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Das Streiklieber. 


Hamburger Fradjthantirer:Aus: 
fand; in Berlin Rellnerfireik? 


Bedenklicher Pachikonlrakl 


Zwiſchen Hamburg⸗Amerika⸗Linie 
und Rußlauds Bertretern! 


Der frühere öfterreichifhe Premier Koerber 
in zweifelhaften Licht. 


Aus der Kunſtwelt. 


Berlin, 15. April. Je näher der erſte 
Mai kommt, deſto mehr hört man auch 
wieder von Streiks und Streikdrohun⸗ 
gen. In Berlin ſelbſt wollen die Kell⸗ 
ner höheren Lohn und Verminderung 
der Arbeitszeit haben, und ſie ſind an— 
ſcheinend entſchloſſen, einen allgemei— 
nen Streit zu wagen, wenn dieſe For— 
derungen nicht gewährt werden. 

In Hamburg iſt ein großer Streik 
der Frachthantirer, welche an ben 
Schiffen beſchäftigt werden —der ſoge— 
nannien Schauerleute — ausgebrochen. 
Auch ſie verlangen höheren Lohn, der 
ihnen von den Arbeitgebern aber hart— 
näckig verweigert wurde. 

Der Status der Offiziere und 

Mannfchaften der Schiffe, melde Die 
Hamburg-Amerifa=Linie indireft an 
Rußland vermiethet hat, beginnt nun, 
da die Flotille nahe Singapore ge: 
fihtet worden ift, der Regierung 
Kopfzerbrechen zu machen. Anfragen 
haben zur Kenntniß der Bedingungen 
geführt, unter welchen die deutjche Ge- 
felihaft die Schiffe an die ruffiichen 
Rheder C. Wachter & Co. verpachtete, 
und unter diefen befindet fih eine 
Klaufel, die ausbrüdlic bejtimmt, 
daß die für Transporizwede dienen— 
den Dampfer nicht dazu verwendet 
werben bürfen, mit den Schiffen ber 
Kriegsflotte zufammenzulaufen. ‚Sie 
foflen nur dazu dienen, ‚an gemillen 
Stellen der Kriegaflotte: bie Weber- 
nahme von Kohlen und Probiant zu 
ermögliden. 
- Leider fehüht der private Charakter 
bed Kontraftes die deutfche Regie— 
rung nicht dor Verwidlungen. Er 
mag fie vor materiellem Schaden -ehü- 
ten; denn die Entfchäbigungsflaufel 
hält weder Deutfhland noh Rußland 
an, für die Hinterbliebenen der even- 
tuellen Opfer zu forgen. Aber dies 
hebt die diplomatifchen Schwierigfei- 
ten, die nun von Schwargfehern pro= 
phezeit werben, nit auf. Man meiß 
von den engen und engiten Beziehun- 
gen des Kaifers zum Hapag, und man 
weiß, daß die Regierung mit der Ge- 
ſellfchaft mehrere Konditionskontrafte 
bat, welche im Kriegsfalle die Gejell- 
ſchaft in die Defenſiv-Abtheilungen 
der Kriegsſtärke Deutſchlands einrei— 
hen würden. Allem Anſchein nach hat 
der ruſiſche Admiral nicht die Abſicht, 
ſich an die obenerwähnte Klauſel des 
Hapag-Pachtkontraktes zu halten, und 
es wird hier ſehr angezweifelt, ob die 
ruſſiſche Firma geſetzlich gehalten wer— 
den kann, ihre Regierung an eine 
Vereinbarung zu binden, welche ſie 
auf privatem Wege mit einer außer- 
halb des Landes befindlichen Kollegin 
einging. 

Diefe Einwände und Befürchtungen 
fommen von fonfervativer Seite und 
finden in folden Zeitungsorganen 
Ausdrud. Der Reichstag wir ghne 
Zmeifel Gelegenheit befommen, fich 
näher mit ber Angelegenheit zu be= 
ee Dann aber mag’3 zu fpät 
ein. 

Haedelunddie Kirde. 

Der bekannte Profeffjor Haedel 
hielt in der Singafabdemie dahier vor 
einem großen Publiftum einen Vortrag 
über die Abitammungatheorie Dar: 
mins und den Kirchenglauben. Er be- 
bauptete, daß die Jeſuitenpatres Aß— 
mann undGeßler die Darwin’sche Ent- 
mwidlungstheorie anerfannt hätten, we- 
nigjtena joweit die niebrigeren Ihiere 
in Beirat fümen. Dies—fagte er— 
fer ichon als ein jehr bedeutendes Zuge- 
fändniß feitens der Kirche zu betradh- 


en. 

Stahl Soldatenliebe3- 

gaben. 

Bom Flottentriegageriht in Kiel 
wurde der Matrofe Koch, welcher auf 
bem Krieasfehiff „Habicht“ bebienftet 
mar, zu 22 Wochen Gefängniß verur- 
theilt, weil er gemiffe Gaben geſtohlen 
hatte, welche für beutfche Solbaten in 
Südafrifa abgefandt worden waren. 
Einer Mutter Shreden3=- 

that, 

In Oberpoyrig bei Pillnitz, Sach⸗ 
fen, erihlug die Gattin des Mentiers 
Saenifchen ihr Zleines Kind, das ein 
Jahr alt. war, mit einer Art und war 
Ion daran, jich den Flammentod zu 
geben, als fie entbedt wurde! Gie tft 
unzweifelhaft wahnfinnig. 


Für Schwindſuchtsfor— 
IR ihung. 


fulofe, ‚gejtiftet. Die Stadt Frankfurt 


wird diefen Fonds verwalten. 


„Heirath wider Willen“. 

Engelbert Humperdinfz neue Oper 
„Heirath wider Willen“ wurde zum er- 
ften Mal im Königl. Opernhaus dahier 
aufgeführt, erzielte jedoch feinen qro= 
pen Erfolg. Die Kritifer loben zwar 
zum Theil die Mujit, jagen aber, das 
Werft als Ganzes fei unbefriedigend. 
Kemmtzuunferer&diller: 

feier. 

Generalmajor dv. Pfifter ift von 
Stuttgart nad den Ver. Staaten ab- 
gereift, als Abgefandter des Königs 
Wilhelm von Württemberg und des 
Schwäbiſchen Schillervereins. Er geht 
zunächſt nach Baltimore, um die Schil— 
lerbüſte zu überbringen, welche ein Ge— 
ſchenk des Königs von Württemberg 
an die Johns-Hopkins-Univerſität iſt. 
Von da begibt er ſich nach Chicago, 
mo er die Hauptrede während der 
Scillerfeier halten wird. 


Koburgs Repvolutiönden. 


Die Verlegung der Hofämter nad) 
dem „rothen Gotha“ hat in dem lie- 
ben Ländchen Koburg eine wahrhaftige 
Revolution zur Folge gehabt. Die 
Patrioten find außer Rand und Band; 
denn ihr an den Herzog gerichteter 
Proteft ift nicht nur unbeantwortet 
geblieben, fondern der liebe Landes: 
bater tft jogar abgereift und befindet 
ich zur Zeit an der Riviera. 

Die Verlegung der Hofämter bringt 
für das Herzogthum einen Steueraus- 
fall, der nicht ohme politifche Folgen 
bleiben fann. 


Das Rothe Kreuz wird 

flug. 

Bor einiger Zeit wurde berichtet, 
daß die Ihätigfeit der deutichen Ro— 
then Kreuggefellfchaft im Dienfte der 
Sapaner und ihre flauen Agitation zu= 
gunften der Rufen, zu Schivierigfei- 
ten führle, melche zur Folge batten, 
daß die Gejelljchaft ihre Hilfsleiftun- 
gen auf beiden Seiten auf das Nö- 
thigjte befchräntte. Nun aber hat fie 
ihren Wunfh, den Japanern mehr 
zufommen zu laffen, als deren Fein- 
den, auf indirefte Weife doch burchge- 
jeßt, indem fie die deutfche Agentur 
für das japanifche Rothe Kreuz über- 
nahm. Zwar macht Diefes durchaus 
feinen Unterfchied zmifchen Freund 
und Feind — tie in den zu Zaufen- 
den bverfandten Eremplaren ausdrüd- 
lich hervorgehoben mirb — aber im- 
merhin Hat’3 feine bejondere Bedeu- 
tung, in mweifen Hände deutjches Geld 
fließt. Diefe neue Wendung ber 
Dinge tft duch Kifaf Tamai, den 
Redakteur der, in Berlin veröffentlich- 
ten Zeitſchrift „Oſtaſien“, herbeige- 
führt worden. 

Aus guter Quelle wird mitgetheilt, 
daß die deutſche Geſellſchaft nicht aus 
politiſchen Gründen ſich von der ruf- 
ſiſchen Schweſter abwandte, ſondern 
weil deren Beamte zu viele der ihnen 
anbertrauten Yonds in Die eigene 
Iajche fliegen ließen. 

Das Telephbenam Rhein. 

Die Hebung des Fremdenverfehrs 
am Rhein, das alte und immer neue 
Problem des Weinlandes, tft nun mie- 
der auf dem Tapet, und diesmal greift 
jogar die Regierung helfend ein. mt- 
lih wird befannt gemadht, daß der 
Terniprechverfehr zwiichen Berlin und 
vierzig Rhein= und Mofelftädten im 
Laufe der nächiten Woche eingeführt 
werben fol. 3 ilt zwar nicht ganz 
ar, auf welche Weile dies dein SFrem- 
denverfehr helfen joll, aber die Hotel- 
befiger am Rhein verfprechen fi 
Großes von der Bewegung. 


Die Affüreder Szmi- 
gielska. 


Anſtatt zur ſchnelleren Erledigung 
des berühmten Falles der, der Maſſen— 
kuppelei beſchuldigten Kanzleiräthin 
Szmigielska zu führen, hat ihr Ge— 
ſtändniß die Verhandlungen plötlich 
unterbrochen, und nun munkelt man, 
daß der ganze Fall niedergeſchlagen 
werden ſoll, um hochſtehenden Perſo— 
nen arge Beſchämung zu erſparen! 
Das Geſtändniß der „Gräfin“ iſt 
nicht veröffentlicht worden. Gerücht— 
weiſe verlautet, daß unter ihren „Kun⸗ 
den“ beider Geſchlechter ſich mehrere 
Seiten des Gotha'ſchen Kalenders be— 
fanden! Zwar fehlt hierfür noch jeg— 
liche Beſtätigung. Thatſache iſt's aber, 
dat die Vertaaung ohne offenbare Be: 
gründung angeordnet wurde. 


Neuer Ordensfhmindel 


In Stuttgart hat eine Enthüllung 
über angeblichen Orbensfchacher große 
Genjation gemadt. Graf v. Linden, 
ein einflußreiches Mitglied der Hofge- 
jelihaft und Vorfiger des Wiürttem- 
bergijchen Vereins für WVölferkunbe, 
wird bejchuldigt, mehreren Perfonen 
für erhebliche Beiträge zum Bau eines 
Mufeums Orden verfprochen und 
thatfächlich verfchafft zu haben. Das 
Verjprechen hätte man v. Linden wohl 
nie vergeben, — daß er aber die Orben 
auch verichaffen konnte, deutet an, 
daß er nicht allein an den Profiten des 
Schaders beibeiligt war, und jo liegt 
die Annahme nahe, daß er jtraflos 
ausgehen wird. 


DasKindder Ex-Kron— 
prinzeß. 

In Meldungen aus Italien wird 

wie der ho abe in Abrede ge— 


det dann zwiſchen Deutſchland 


J— 
» 


Chicago, Sonntag) den 16, April 1905. 


mahl, dem jebigen König Yriebrich 
Auguft, betreffs Auslieferung ihres 
jüngiten Kindes, gegen Verdoppelung 
ihres Kahresgeldes, getroffen Habe. 
Sie Selber fol verjichert haben, daß die 
Angelegenheit feit dem 18. März — 
als die Geldzahlungen vom fählischen 
Hof ganz eingeftellt wurden — nod) 
unberändert fei. 


Dagegen behauptet die „Augsburger 
Abendzeitung“, man habe vereinbart, 
daß Prinzeffin Anna bis zur Vollen- 
duna ihres vierten Sahres im Befite 
der Mutter bleiben und dann erft end= 
giltig über ihre Zukunft entjchieden 
werden folle, 


Deutfhe Dampfer und un> 
garıfhe Emigranten 


Die Iehte Reife des Botjchafters 
Szoegeny von Berlin nach Budapelt 
wurde bisher mit den politifchen Wir- 
ren in Ungarn in Verbindung gebradt. 
Man erfährt jedoch jebt, daß fie auf 
befonderes Erfuchen des Kaiſers Wil- 
helin erfolgt ift, welcher verfucht, das 
Auswanderergefchäft, jomweit Ungarn 
in Betracht fommt, möglichft den deut= 
Ihen Dampferlinien zu erhalten. Die 
erzivungene Reiferoute ausmandernder 
Ungarn über Fiume und von da mit 
Dampfern der englifhen Gunarbd- 
Linie hat die deutfchen Linien bereits 
um viele Einnahmen aebradt. Man 
glaubt aber, daß der Botfchafter im- 
Itande gewefen ift, irgend ein Abfom- 
men zu treffen, welches den ungarifchen 
Ausmwanderern die Freiheit der Wahl 
ihrer Route fichert. 


Dobhetwasfaul? 


Der „Budel"-Sfandal, welchen das 
MWienerBlatt „Die Zeit“ genen den frä- 
heren öfterreichifchen Minijterpräfiden- 
ter. Koerber aufmwirbelte, will nicht zur 
Ruhe fommen! uf die betreffenden 
fenjationellen Auslafjungen in viefem 
Blatt bin leitete der Bergbaurath Mar 
Ritter v. Outtmann einen Prozeß ein. 
3 war in der „Zeit“ gejagt worden, 
dem Bergbaurath jei ein Sit im Ober- 
haus des öfterreichifchen Reichsrathes 
angeboten worden, wenn er eine halbe 
Million Kronen an den Minifter Koer- 
ber zahle. Das Blatt fügte hinzu, Hr. 
Koerber fei noch in andere derartige 
Machenſchaften verwickelt, beſonders 
betreffs des Verkaufs von Titeln und 
Orden. Als der Prozeß begann, wurde 
Hr. Koerber als Zeuge aufgerufen und 
ſtellte alle Angaben jenes Blattes in 
Abrede. Dann zog jedoch Guttmann 
unerwarteterweiſe ſeine Klage gegen 
bie Zeitung zurüd, — mas das aller- 
grökte Auffehen machte, da Jedermann 
nach der Erflärung des früheren Pre- 
mier3 geglaubt hatte, die „Zeit“ werde 
zu einer fchmeren Strafe verurtheilt 
werden! Seht neigt man fich allgemein 
der Anfiht zu, daß doch irgend etwas 
faul fein müffe, zumal das Blatt noch 
am Vorabend der Prozekverhandlung 
mit aller Entjchiebenheit feine Anfchul- 
digungen aufrechterhalten hatte. 


Ein Welthandelstrieg, 
Wird in einem neuen Buch prophezeit. — 
Deutſchland fol fchlieglih der Sieg-r 
bleiben. 


Berlin, 15. April. Bedeutendes Auf- 
jehen hat ein neues Buch unter dem 
Titel „Der Weltkrieg” erregt. Der 
Berfafler des Buches, Emil Schalt, 
meint damit einen Weltbandels- 
frieg und jagt, derfelbe merbe bis zum 
bitteren Ende ausgefämpft merden. 
Geiner, in erzählendem Ton gehaltenen 
Schilderung nad wird Rußland die 
erite Nation fein, melche in biefem 
Krieg unterliegt; e8 wird zum Bante- 
rott gedrängt werden, während feine 
Nebenbuhler weiterhin einander an- 
greifen und fich nicht einmal vorher 
Zeit nehmen, die Beute einzufaden. 
Amerifa undDeutfchland werden dann, 
der VBorausfage des Verfaffers zufolge, 
England und Franfreih an die Wand 
drüden. Der lebte große Kampf fin- 
und 
Amerika Statt, und in diefem trägt end- 
ih Deutichland den Sieq davon und 
erringt damit die gefchäftlihe Welt— 
berrichaft. 


— ee. -.-—— 


Mu Bapiere ausliefern. 
Diftriftsanwalt fan noch des Diebftahls 
angeklagt werden. 

New York, 15. April. Anwalt Lin- 
burger erwirfte zu fpäter Stunde in 
der „Supreme Court” (Richter Gay: 
nor) einen peremptorifchen Befehl, iwel- 
her ven Diltrittsanmwalt Jerome auf- 
fordert, die Briefe und fonftiges Ei- 
genthum herauszugeben, welche J. Mor— 
gan Smith und feiner Gattin (Schmes 
fter der bier unter Mordflage ftehen- 
den Schaufpielerin Nan Batterfon) in 
Cincinnati abgenommen wurden, nad)- 
dem die Beiden verhaftet worden ma= 
ren. Hr. Linburger jagt, da8 Bor: 
gehen des Diſtriktsanwalts ſei krimi— 
nellen Charakters, und er glaubt, daß 
derſelbe wegen Diebſtahls beſtraft wer⸗ 
den könne. 


Signalmann ſſpraug ab. 
Und war der Einzige, der getödtet wurde. 
Charleſton, S. K., 15. April. Etwa 


14 Meilen von hier ſtieß eine Lokomo— 
tive auf der „Atlantic Coaſt Line“ mit 


einem, von Charlestown abgegangenen 
—— Der —— 


g von 


ehlimme Pulvererplofion. 
Anfceinend durch ein Scheibenfhießen ver« 
urſacht. 

Memphis, Tenn. 15. April. Ein 
Theil des Städtchens Trenton, Tenn., 
wurde durch eine Pulverexploſion zer: 
ſtört, wobei es 3 Todte und 3 Ver— 
letzte — darunter 2 Schwerverletzte — 
gab. Die Getödteten ſind: Robert 
Phelan, Dr. John Parker und John 
Arnold. Verletzt ſind: John Klopp, 
John K. Pearce und Tom Jones, und 
die beiden Letztgenannten werden wohl 
nicht mit dem Leben davonkommen. 

Phelans Eiſenwaarenladen 
mehrere andere Läden in der unmittel— 
baren Nachbarſchaft wurden vollſtän— 
dig zertrümmert, und kaum ein einzi— 
ges Geſchäftslokal in dem Ort kam 
ohne irgend welchen Schaden davon. 
Man glaubt, daß Phelan das Unglüd 
direft verfchuldet hat. Er unterrahm 
hinter feinem Laden ein Uebung3- 
Ichießen nad) einer Scheibe; im Zadın 
jelbjt war eine große Menge Pulver 
angehäuft, und man glaubt, daß eine 
der Kugeln in diefes flug und bie 
nachfolgende fchredliche Exrplofion ver- 
urſachte. 

Vom Baſeball⸗Felde. 
„National League.“ 

New York, 15. April. Die New 
Norker fchlugen im heutigen Wettfpiel 
die Boftoner völlig, mit 15 zu 0. 

Brooklyn, 15. April. Die Broof- 
Iyner wurden heute von den Philadel- 
phier Gäften mit 8 zu 3 befieat. 

Cincinnati, 15. April. Mit 7 zu 
0 fiegten heute die Eincinnatier über 
die Pittsburger Gäfte. 

St. Louis, 15. April. Mit 2 zul 
blieben im heutigen Wettfpiel die St, 
Louifer Sieger über die Chica- 
goer. 

„American League.“ 

Chicago, 15. April. Die Chica- 
goer errangen heute einenSieg über die 
St. Louifer mit 3 zu 2, 

Eleveland, 15. April. Im heutigen 
Mettfpiel blieben die Elevelander Sie— 
ger über die Detroiter Säfte mit 6 
zu 2. 

Philadelphia, 15. April. Nicht leicht 
ließen fi) die Boftoner heute fchlagen; 
aber die Philadelphier behaupteten mit 
6 zu 5 den Sieg. 

MWafhington, D. K., 15. April. Voll- 
ftändig wurden die Wafhingtoner heute 
bon den New Horkern geichlagen, mit 
4 3u0. 

Studentenſpiele. 

New Haven, Konn. 165. April. In 
einem knappen und heiß umſtrittenen 
Wettſpiel ſchlugen heuteNachmittag die 
Yale-Studenten auf ihrem Felde die 
Riege vom „Columbia College“ mit 2 
zu J. Die Entſcheidung fiel im fünf— 


ten Gange. 


Am Samſtag wie am Freitag —!dem 
Eröffnungstag der regulären Saiſon 
— erfreuten ſich alle Spiele eines au— 
Berordentlich ſtarken Beſuches. 

Man erwartet, daß dieſes Jahr ein 
„Rekordbrecher“ für das Baſeballſpiel 
ſein wird! 

(Folgendes waren die Ergebniſſe der 
Eröffnungsſpiele: „National League“ 
—St. Louis 1, Chicago 0; Cincinnati 
4, Pittsburg 9; Brooklyn 8, Philadel— 
phia 12; New York 10, Boſton 1. 
„American League“ —Chicago 1, St. 
Louis 2; Boſton 2, Philadelphia 3; 
Waſhington 2, Philadelphia 4.) 

uch die Rennfaifon 
Ferinnt weder in voller B'orie. 


Aquaeduct-Rennbahn, New York, 
15. April. Unter hellem Sonnenfchein 
wurde heute die Rennjaifon eröffnet 
mit einer aroßen Volfämenge auf der 
Iribüne, auf dem Rafen por berjel- 
ben und im Wettraum. Die Renn- 
bahn war in vollfommenem Zujftand, 
und das Bublitum jah einige vorzüg- 
liche Leiftungen. Das Hauptereigniß 
des Tages war das Carter’fche Hin- 
dernißrennen, mit 7 Längen, woran 
18 Pferde theilnahmen. „Ormonbi 
Right” — in den Wetten erft ber 
ziweitbevorzugte — geiwann mit Leich- 
tigfeit den Gieg, mas einen Gewinn 
bon nahezu $3000 für den Befiker be- 
deutete. „Rofeben" tam als zweites 
Rob an’z Ziel. ES fanden im Gan- 
zen fechs Rennen ftatt, und der oden 
Hildebrand ritt zwei fiegreiche Pferde. 

Memphie, Tenn., 15. April. Das 
Unermartete ereignete Jich heute in dem 
„Hotel GeHofo“:Rennen, als Charlie 
Elliions „John Smulsti“, mit 9. 
Phillips im Sattel, über ben be 
rühmten „warn, den Schredlichen” im 
legten Augenblid fiegte. Das war im 
bierten der fechs Rennen. Ym erjten 
Rennen gewann „Queen Rofe”. 

Union-Bart-Rennbahn, St. Louis, 
15. April. Bor einem Publifum von 
5000 Berfonen wurde das heutige ein- 
leitende Wettrennen von „Pretenfion“ 
gewonnen, mad für den Geminner 
$2500 bedeutet. Broomhbanble und 
Dtto Stifel famen als nächfte am Zi 
an. Das Wetter war moltig, aber 
Rennbahn aut. 


Nach 20 Minuten 
Einigen fi Gefchworene auf ein Todes⸗ 

Urtheil. 

Hot Springs, Ark. 16. April. Wil⸗ 
liam. Hausbrougle, der farbige Mör⸗ 
der des ewaries J. R. Me- 
Keen vom Boot „Homeftead“ (die The 
wurde am 28. März verübt), ift gefterı 
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Die Effettenbörfe. 
Induftriepapiere fhneiden fchlecht ab, Bahn 
pıpiere ant. 

New York, 15. April, Der heutige 
Effeftenmarft begann unter günftigen 
Verheißungen, während die Londoner 
Preislifte mäßig höher war, und ſpä— 
ter nominelle Käufe auf Londoner 
Rechnung gemacht wurden. Während 
der erjten Stunde behaupt:ten fich Die 
Preife ziemlich qut, obmohl auf die an= 
fänglichen Steigungen in der Regel 
bald Zugeftändniffe von ungefähr 
demjelben Betrag folgten. 

Die örtlichen Effekten, bejonders 
Metropolitan = Straßenbahnpapiere, 
waren ftarf, auf ein neu gebildetes 
Bündnik mit der New York, New Ha= 
ven & Hartford-Bahn hin. Gt. 
Paul = Bahneffekten hatten ein meite- 
res lebhaftes Steigen zu verzeichnen, 
und Union Bazifif-Bahnpapiere mad): 
ten die jegt gewöhnliche Abforbirung 
durdh. Die Papiere der N. Y. Zentral: 
bahn gewannen 1 Prozent. Ein recht 
lebhaftes Steigen ereignete fich in PBa- 
pieren der „Atlantic Coaft Line“, bei 
verhältnigmäßig fleinem Umfag. Im 
Ganzen war die Eifenbahnlifte viel 
thätiger, als die induftrielle; Steigun: 
gen in Indujtriepapieren famen mei- 
ften3 in den untergeordneten und fonft 
weniger thätigen Gattungen vor. 

Der Markt zeigte den Einfluß ei- 
ner gebrücdten Woche und profitneh- 
mender Verfäufe, ehe der mäßiq gün— 
ftige wöchentliche Banfenausmweis ver= 
öffentlicht wurde. Profeffionelle Händ- 
ler fauften dann ftärfer; aber manche 
Bureaumafler verkauften ebenfo reich- 
lich, vermuthlich auf das Konto von 
Deckungskontrakten. Die Zurückwei— 
chungen gegen Schluß hin betrugen im 
Durchſchnitt etwa 1 Prozent, und am 
Schluß herrſchte ein Niedergangston. 

Regierungsbonds waren unverän— 
dert. Im Allgemeinen war der Markt 
für Bonds ruhig. 

Selbſtmord vermuthet. 
geiche eines vermißgten Bar'c’erfs gefunden. 

New York, 15. April. Durch zwei 
Anfangsbuchſtaben, „F. H.“ auf 
einem goldenen Medaillon, das ein 
Bildniß ſeiner Gattin enthielt, konnte 
eine Mannesleiche, die drüben zu Wil— 
liamburg aus dem Eaſt River gezogen 
hatte, als die von George C. Hoff— 
mer identifizirt werden. Hoffmer war 
Clerk in einem Bankhaus der Wall 
Street gemejen und mohnte in dem 
Haufe No. 1252 Lerington Str. ba- 
bier. Er warfeit dem 13. Yanuar 
bermißt worden. Nach feinem leibli- 
hen Zuftand zu jener Zeit und Bemer- 
fungen, die er feiner Gattin gegenüber 
gemacht hatte, nimmt man an, daß er 
fih vorfäßlich von einem Fährboot in 
das Wafler warf und ertranf. Die 
Heititellung feiner Perfönlichkeit wurde 
mit Hilfe feineg Bruder® Yohn ©, 
Hoffmer und eines Freundes möglich, 
telcher fich weigerte, der Polizei feinen 
Namen zu geben. 

Bom 2irbeitsfelde. 

En Granitsäteinbaneritreif beiaelent. 

MWaldoboro, Me., 15. April. Der 
Ausitand der Granitjteinhauer wurde 
beute alücdlich beigelegt, und zwar in 
der Hauptlache zuaunften der Arbeiter, 
indem die Gebrüder Booth fowie die 
„Hurricane Y3le Granite Eo.”— welche 
den Steinbrucd) betreibt—$3 pro Tag 
al3 den Mindeftlohn zugeftand. Am 
Montag Mird allgemein die Arbeit 
wieder aufgenommen. 

Houghton, Mich., 15. April. Im 
Erwartung eines allgemeinen Streif3 
am 1. Mai, haben die Bergmerkbefiter 
von Houghton, Keeweenaw und Onta= 
nagon County befchloffen, unter feinen 
Umftänden Zugejtändniffe zu machen 
und lieber alle Leute auszufperren und 
die Bergmwerfe auf unbeftimmte Zeit 
zu fchliegen. E3 würden 16,000 Mann 
direft, und mindeftens ebenfo viele in- 
direft von einem Generalftreif oder ei- 
ner allgemeinen Ausfperrung betrof: 
fen. werben. 

Muthmaßliches Wetter. 


Noch immer nichts für Eisrahmſoda und 
der aleichen. 


Wafhington, D. K., 15. April. — 
Das Bundeswetteramt ftellt folgendes 
Wetter für den Staat Jllinoig am 
Sonntag und Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag und Montag; 
wärmer am Montag; leichte nörb- 
liche Winde. 

Dazsfelbe gilt auch für Indiana und 
das untere Michigan, fowie im WMe- 
fentlidhen für das füdliche Wisfonfin. 

(Der Chicagver Wetterontel pro- 
phezeit:) 

Im Allgemeinen ſchön und an hal— 
tend kühl am Sonntag ſowie am 
Montag. Lebhafte nördliche Winde. 

Es herrſcht ein Barometer- Tief— 
druck in den beiden Dakotas und er— 
ſtreckt ſich bis nach Kanſas hinab, und 
bis derſelbe ſich hebt, wird keine Ab— 
hilfe erwartet. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte, im Auditoriumthurm, 
zeigte Samſtagnachmittag um 3 Uhr 
34 Grad, und dieſe Temperatur blieb 
unverändert bis 7 Uhr Abends und da= 
rüber; um 8 Uhr Abends waren 35 
Grad zu verzeichnen, um 9 Uhr 34 
Grad, und dann ging e3 langfam noch 
weiter abwärts. Die höchfte Tempera- 
tur des Tages war 37 Grad gewejen, 
war 
des 


Siebzehnter Jahrgang 


Widerfpruchsvoll! 


Aachrichten und Anſichten über 
die kommende Seeſchlacht. 


Cogo’s Plan? 


Will angeblich Port Wirthurs 
Taktik wiederholen. 


Und dahr die Auffenflstte nah Wladir 
wofto® gelangen lajj:u. 


Zud mag Angriff vorher cerfvinen. 


London, 16. April. Bis zu früher 
Morgenjtunde hatte man abfolut feine 
weiteren Neuigtleiten von den beiderjet- 
tigen großen Yylotten in den fern-öftli- 
chen Gemäflern gehört, und der Glaube 

nimmt zu, baß es nod) mindeſtens 
einige Tage hindurch zu feiner all: 
gemeinen Geehlaht kommen 
wird! 

In diefem Glauben beftärfen Flot- 
tenjtrategen, welche diefe Yyrage mit ja= 
panifchen Flottenfachverjtändigen er- 
örtert haben. Es heißt, Admiral 
Togo wünſche, kein Riſiko mit ſeiner 
Flotte zu laufen, wenn er nicht unbe— 
dingt dazu gezwungen werde. Man 
erwartet aber, daß der japaniſche Ad— 
miral einen nächtlichen Angriff mit 
ſeiner Torpedojägerflotille machen und 
einige der ruſſiſchen Schiffe zum Sin— 
ken zu bringen ſuchen werde, ehe die— 
ſelben aus dem Chineſiſchen Meer her— 
auskommen. Beiläufig wird aber be— 
hauptet, daß, wenn Admiral Ro— 
dſcheſtwensky einen Wunſch bekundet, 
direkt nach Wladiwoſtock zu fahren, 
ihm geſtattet werden wird, bis dorthin 
zu gelangen, ohne daß er die japani— 
ſche Hauptflotte zu bekämpfen braucht. 

Wäre einmal der ruſſiſche Admiral 
im Hafen von Wladiwoſtok, ſo würde 
Togo, wie man annimmt, fich wieder 
auf diefelbe Taktik verlegen, welche er 
fo gründlich zu Port Arthur ausführ- 
te; und er würde verjuchen, ihn im 
Hafen einzufchließen, bis Belagerung3- 
gefhüte auf dem Lande aufgefahren 
und fo poftirt werden fünnten, Haß fie 
fich gegen die Ruffenflotte im Hafen 
anmenden ließen. Durch diefe Methode 
fönnten die Japaner die Kontrolle über 
das Meer bebauten, und ihre Verbin 
dungslinien in der Mandfchurei wür— 
den ficher fein. 

London, 15. April. Ez heißt wieder 
einmal, die ruflifche Flotte fei jogut 
wie in einer Falle, nachdem fie nad) 
der japaniſchen Flotten-Operationsba— 
ſis an die Fiſcherinſeln hingelockt wor— 
den ſei. Einigen Angaben zufolge, die 
aber noch der Beſtätigung ermangeln, 
kann jeden Augenblick ein Angriff auf 
Rodſcheſtwenskys Schiffe erfolgen oder 
hat vielleicht ſchon heute ſtattgefunden! 

Auch der Hafen Makung, an den 
Fiſcherinſeln, iſt in Belagerungszu— 
ſtand erklärt worden. (Wie ſchon vor— 
her der Hafen Kelung, Formoſa.) 

Port Said, 15. April. Im Juli 
oder Auguſt wird eine fünfte Abthei— 
lung des zweiten ruſſiſchen Pazifik— 
Geſchwaders unter Befehl von Vtize— 
admiral Veſſarago, aus vier Schlacht— 
ſchiffen beſtehend, durch den Suezkanal 
fahren. 

Tokio, 15. April. Das Blatt 
„Dſchidſchi Schimpo“ hält es für ge- 
wiß, daß die Japaner eine Anzahl 
Handelsdampfer und fonftige Ge- 
Thäftsfahrzeuge aller Arten verlieren 
werden, da die rufliiche Ditjeeflotte 
ven Pfad allgemeinen Sciffäverfehrs 
durchfährt. R 

Diejes Blatt glaubt, die Japaner 
würden fich Solches eine Weile gefal- 
len lajien, bis fie einen Plan zur 
Durhführung bringen könnten, Rod- 
Tcheitwenstys Flotte zu ftellen und in 
einem einzigen Geegefecht zu bernich- 
ten. Und es ermahnt die Japaner, die 
zu erwartende Verlufte für den Handel 
mittlerweile mit Gleichmuth zu tragen. 

Singapore, 16. April. Vier deut- 
fche Rohlenboote, welche unfern Kap 
St. James, Jndo-China, vorAnter la⸗ 
aen,jind aufgebrochen, und man glaubt, 
daß fie nad) Wladimoftof zu ftreben, 
welches auch der Zielpunft der rufli- 
fchen Ditfeeflotte ift. 

&t. Petersburg, 26. April. E3 ift 
bier ein Brief von einem Dffizier der 
ruffifchen Dftfeeflotte eingetroffen, mo- 
tim fich derjelbe über die Möglichkeit 
verbreitet, daß diefe Flotte diejenige 
des Admiral Togo fchlagen könnte, 
und verfichert, die ruffifche Flotte ſei 
begieriger, den Japanern eine Schlacht 
zu liefern, al3 Wlabimoftof- zu errei- 


63 heißt in dem Brief u. . A: 

„Wir gehen auf feine andere Bor- 
ftellung in dem. Kampf, als, daß wir 
imftande find, für unfer and zu fer 
ben. Ich bin ficher, daß die Port Ar- 


Sin au] iR. Mar 
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verlangen, fo werben. biefe, menigfie 


wifien, daß mir unfere Pf] 
haben.“ hie: 
London, 16. April. Der 
Korrefpondent de3 Londoner 
Ielegraph” jagt, Japan jet 
jen, auf der Einhaltung fir 
tralität feitens aller Mächte 
ben, welche im fernen Dften 
haben, und wenn ernftliche Eine 
die Neutralität porfämen, und 
tefte Japans unbeachtet blieb 
würde es energiich in unabH 
Meife vorgehen. 
Aus Saigon wird gemeldet 
das ruſſiſche Hoſpitalſchiff Drel 
dort abgefahren iſt, nachdem 
Stunden im dortigen Hafen 9 
war und 900 Tonnen Kohle, 
dem auch Nahrungsmittel und 2 
zinen, mitgenommen hatte. E& 
noch furz or den porerwähnden 
deutichen Kohlenbooten ab, von 
man glaubt, daß fie nad Wlapu 
beftimmt find. — 
Die Behörden in Hongfong 
die Küftenfahrzeuge benachrichtigt 
das Vorüberfahren der ruffifgen 
te bald erwartet imerbe, und ba 


forafältig im Zeigen ihrer Lichter’ 


müßten. 2 
Ueber die Bewegungen Der ja 


chen Flotte weiß man feit einem 


nat fchon nichts VBeftimmtes mehr, 


Noofevelts Jagdtone. 


Der Präfident bringt fi wicht imys { 
Gefahr. Zudringliche Repagläg ger 


GlenmwoodSprings, Kolo., 15. 
Auch diefer Ort hat jegt einmal 
Vergnügen, der propiforifhe © 
Bundesregierung zu fein. Hrn. 
veit3 Sekretär Loch mit feine 
hat Sich im „Solorado Hotel“ 
richtet und wird alle Poftjachen 
an den Präfidenten gerichtet Fi 
Empfang zu nehmen und zu 
mworten haben. 

Mittlerweile richtet fih Hr. R 
pelt im Sandlager Nr. 1, etwa 28 
len füdmeltlih von Nemeajtle 
fleinen Städtchen 12 Meilen no 
lich von Glenwood) bejtmög 
Ein malerifhes Schaufpiel 
der Abzug feines Trupps Dpi 
Jagdhunden und Führern, 
palfade fich auf dem Pfab 
rüden entlang, gegenüber 
dahin bewegte. Außer den 40 
Eingeborenen fah ji aud) ei 
re Anzahl Zeitungsleute aus 
foiwie Eifenbahnleute feinen? 
an. 
Der'Präfident wird’ pon un 
menen Befuchen allgu unterr 
Reporter bedroht; aber er ha 
ge Wernung an alle dieje erge 
fen, und wenn fie unangeneh 
fahrungen amfagbpfab entlang 
machen jollten, jo wird e$ nur: 


völkerung iſt durchaus gi 
Präfidenten feine Ferien gel 


tenen die Hände, und obwohl: 
deren Menichentinder eimas 
darüber waren, daß der Prüö 

ne Probe feiner Gefchidlic 


„Bronco Bujfter“ bot, erflärten fi 


für einen auten Kerl_und 

ihm eine gefegnete Jagd. € 
meivebefiter brachte einen # 
jungen Schmarzbären hierk 
fuchte, den Jagdführer Yale 8 
veranlaffen, das Bieft zu Tauf 
e3 dann lo3zulaffen, damit e& 


fident jagen und jchießen könne, m) 


wurde das Unerbieten ohne % 
abgelehnt. 

Die Hauptgefahr für die a 
darin, dab e3 no früh im ber | 


ift— die ohnebies nicht jo weit nord 


fohritten ift, wie gemöhnlih—i 
Grislibär, alfo die Beftie, mei 
beiten Sport bieten fann, aller 
Tcheinlichteit nach noch immer #i 
Löchern tief im Schnee Tchln 
Man befommt da feinen Bear 
Sharalter der Saifon, ment 
mal das Gras allenthalben ° 
und Hunderte jich an freier 8 
nem See warmen Wafferz b 


Herporherbensmwerth-ift, da 
dent Roofevelt fi durchaus 
bejonders verwegenen Streit 
rend diefer Jagd einläßt. 5 
berbreiteten Senjationägefd 
nach e3 fchien, dak er die Ri 
dem bloßen Yagbmeffer 
nimmt er thatfächli üb 
gute $agdflinte und kan 
Revolver mit und berläßi 
diefe, um das Wild zur 
bringen! Zur Partie, bie 
hat, gehören auch 20 beſon 
Yagbhunde, welche barna 
ala ob fie im Zufamme 
nabe jeder Gattung Wi 
ben fönnten. Wenn bie 
bliden lafjen follten, fo 
fagen und Luchfe gejagt: 


& 


 Genator Blatt’# 


Waſhington, Konn 
Zuſtand des dran 
Bundesſeno a eb 
fich. geftern Naht qı 
ber PBatient be 
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dDunne iſt zäh. 


— — 


t.nodh immer auf baldige Bei- 


Beten Hahmitiag fand im Amiszimmer 
des Bürgermeifters’eine weitere Derhand« 
Ang ati. — Der Arbeitgeber-Derband 
Sucht Kühlung. 


— — 


ee Bürgermeifter Dunne ijt noch feit 
 entföhloffen, die Streifiwirren aus dem 
Dege zu räumen, obwohl die geftern 
= Rihmittag von ihm mit den Gewerk— 


E Breseemten und mit dem Anwalt | 


E artin 3. Jfaacs, Vertreter der SKlei- 
berfabrifanten, gepflogenen 
bandlungen völlig eragebniflos verlau= 


fen find, da feine der beiden Parteien | 


Eh zu BZugeftändniffen bereit fand. 
Die Tebte Berhandlung fand früh 
 Rabpmittags Statt, und nach deren Ab— 

IHlub war die Sachlage genau fo mie 

bei Aufnahme der Unterhandlungen. 

Anwalt Naacs erilärte dem Bür- 
germeiſter, daß die Fabrikanten von 


ihrem Standpunkt nicht abweichen und 
ſtellen 
mürben, alö diejenigen, welche fie ur= | 
geitellt | 


= feine anderen Bedingungen 
Fe prünglih den Ausfjtändigen 
hätten. Danach wollen die Fabrifan- 
een diejenigen Leute, welche um Arbeit 
E nacjfucgen, in gleicher Weife berückfich- 
E tigen wie andere Arbeitfuchende. „Wir 
find entfchieven für offene Werkftatt 
& und werden ohne Unterfchied Gemerf- 
e Iharftler und Nichtgewerkfchaftler an— 
tellen. Wer fich zuert ımelvdet, mird 
angeltellt, wenn er fähig it“, erklärte 
Herr Iſaacs. „Ach habe das Bürger: 
meilter. Dunne heute wiederholt, nach- 
Dem ich e3 ihm fchon fchriftlich mit: 
getheilt Hatie. ch befuchte ihn auf 
E einen Wunfd. Nicht eine Minute 
E dBebe ih wit ihm in Gegenwart der 
—— noch mit dieſen 
ſelbſt. ie Arbeiter waren in einem 
Zimmer; und ich in einem anderen.“ 

Der Bürgermeifter verhandelte ab- 
mechjelnd mit Herren Iſaacs und mit 
den Vertretern der Ausftändigen. Er 
fragte den Anwalt, ob die Fabrifanten 
bie Ausftändigen wieder anjtellen und 
ihren Diefelben Stellen geben würden, 
welche fie vor dem Streif inne hatten, 
aber die Antwort war, daß die Arbeit- 
geber keinerlei Abmachungen mit den 
Gewerkſchaften treffen würden. 

„Wir werden Seven mieber anjtel- 
= In“, fagte er, „außer folchen, melche 
N an gefehlofen Handlunge . bethei- 
ligten.“ 
er Die Gemerffchaften waren vertreten 
durch Chas. Dold, Präfidenten der 
Teberation of Labor, €. PuShen, 
= Bräfidenten des Frachtfährer-Ver)an- 
E88, 7. U. Richert von der‘ Gewerf- 
af der Gemwandmader, Edward 
Model und Kofeph Morton, Die 
= Reue waren anjcheinend ehr mißge- 
= Atimmt über das Miklingen der Unter: 
handlungen. 

„Bürgermeifter Dunne mird alles 
mitteilen, was fich über die Unter- 
bandlungen mittheilen läßt“, jagte 
Herr Shea. „Wir haben fein Abfom- 
men getroffen, und es ift alles beim 
= Mlten.“ Die Vertreter der Gewerk— 
, IWbaften hatten fich zu einer fchiedsge- 
= ihtlichen Löfung der Gtreitfragen 
bereit erklärt, falls die Arbeitgeber alle 
Frachtfahrer und Gewandmacher wie— 


r anſteilen und ſich zur Beibehaltung 


ber „aeichlofjenen Werkitatt“ verpflich- 
ien iollten. Aber die Arbeitgeber 
wollten nicht darauf eingehen, und 
© Bürgermeifter Dunnes Bemühungen 
Maren völlig erfolglos. 

e , Der Bürgermeifter hatte den Arbeit- 
e gebern vorgejchlagen, alle vor Beginn 
bes Ausjtandes angeftellten Gewand: 
Macher, welche das wiünfchen, unter den 


= früheren Wrbeitsbedingungen wieder 


- Sanzujtellen, auch alle jeit Beginn des 
=  Ausftandes entlafjenen Frachtfahrer, 
- fotie daß ferner die Löhne und fonfti- 
gen Arbeitsbedingungen vertragsmä- 
= Big feftgelegt werden follten. 

3% babe,“ fagte Herr Dunne, „per= 
Be: Saiten an meiner Geige, auf 
e nen ich noch nicht gejpielt habe. Ob- 
Wohl die Ausfichten auf Beilegung des 
Ausftandes nicht jo glänzend find, wie 
fie am Freitag zu jein fchienen, jo habe 
ich ben Verfuch doch noch nicht aufgege- 
ren. ch Bin noch feinesivegs fertig, 


= Werde vielmehr alle mir zu Gebote fte- 


henden Mittel anivenden, um eine Bei- 
legung bes Ausftandes herbeizuführen. 
Bis ic) mich von der Fruchtlofifeit wei- 
rerer Verhandlungen überzeugt babe, 
> »gebe ich die Hoffnung nit auf. Es 
erben zivar feine weiteren Unterhand- 
= Lungen attfinden, ich werde aber mit 
jeiben Parteien in Yühlung bleiben 
und verjuchen, eine Schlichtung herbei: 
auführen.“ 

Mehrere Male geitern Abend Iprac 
er mittelö Telepbon mit den Gewert- 
Sartsführern, welche fich derHoffnung 
ven hatten, daß vielleicht doch 
in 6 nungsmechjel bei den Arbeit- 
Sgebern eingetreten jei, aber allem An- 
ein nad) ift feine Wenderung vor 
zu erwarten, mann derßürger- 
jeine Bermittelungsperfuche 
m wird, Er fagte geitern 
Dah die Sadhlage zwar büfter 
‚er aber doc) auf eine baldige 

ung bes Ausitandes hoffe. 
mi Dold hat die Federation 
auf heute Nachmittag nad 
aber?’ Hall an der Monroe 
a Str. zu einer bejonderen 
ung einberufen. 3 fol 
Räthlichfeit eine General- 
? Gemwerkichaftler in Chicago 
über die Anberaumung 


tſammlung vonGewerk⸗ 


e an ber 


Branda Hall 
Str ß at en werben. 


* fjärfen, fie ; foitten 
oder 


Unters | 


haffung von Waaren irgend 
welcher Art verhindern, und Sefretär 
Cavanaugb vom Fuhrintereffenten- 
Verband theilte er mit, daß die Ablie- 
ferung von Waaren an verbotenen Plä- 
ten aufhören müffe. 

Der AUrbeitgeber-Verband, der be= 
fanntlich jet jelbft eine Yuhrhalterei 
im Großen gründen will, fauft Wa- 
gen und Pferde und wirbt fo viele 
Fubrleute an, als er nur befommen 
fann. Walls feine Menderung in ber 
Sadlage eintritt, wird das Unterneh- 
men fchon Anfangs der Woche in Be- 
trieb gefegt werben. Gelbjtverftänd- 
lich werden Gemerffchaftler nicht als 
Fuhrleute angenommen, da ja einer 
der Hauptzmwede bes Unternehmens 
ift, Waaren an die Firma Ward & 
Co. abzuliefern. Mark Morton, mel- 
cher das neue Unternehmen organi= 
firte, fuchte gejtern Fühlung mit einer 
Anzahl der bebeutendften Befiter der 
Kohlenfuhrmerfe zu gewinnen, die er 
gerne zu ‚dem Verſprechen bewegen 
| möchte, alle diejenigen ihrer Fuhrleute 
| zu entlaffen, die fich meigern, Fracht 
; abzuliefern, fall3 fie von Gtreiferpo- 
| ften zur Umfehr aufgefordert werben. 
| €3 fand auch) eine Befprehung im 
Union Zeague Klub ftatt, die aber fein 
Ergebnif zeitigte. Die Befiger bon 
Kohlenfuhrmwerten willen ganz genau, 
daß ihre Fuhrleute fofort ftreifen wür: 
den, falls einige von ihnen aus dem 
oben angegebenen Grund entlaffen 
merden follten, und fie haben feine 
Luft, mit in den Streif hineingezogen 
zu merben, Geftern Abend hieß e3, 
der Verband der Befiter von Kohlen 
| fuhrwerfen merbe dem Arbeitgeber- 

verband die Zuficherung geben, daß 
| feine Mitglieder ihr bejte3 verfuchen 
| werden, Kohlen durch zur Gemerf- 
| Schaft gehörige Fubrleute abliefern zu 
laſſen. 

Wagenzug Nr. 13, beſtehend aus 
| ſechs Laſtwagen, machte geſtern Nach— 
mittag unter ſtarker Polizeibedeckung 
eine Fahrt vom Ward-Gebäude nach 

dem an Clinton und Monroe gelegenen 
| Speicher der Firma. Etwa 2500 Per— 
| fonen gaben ihm das Geleit. Wor dem 
| Laden der Firma Marfhall Field & 
| Co. an Mafhington Str. trat eine gui= 
gekleidete Frau vom Bürgerſteig auf die 
Straße, pflanzte ſich vor dem Wagen— 
zuge auf und rief den Kutſchern zu: 
Scabs! Scabs! Wäre ich ein Mann, 

ſo würde ich Euch von den Wagen ho— 
len und das Fell gerben!“ Sie legte 
dabei Nachdruck auf „ich“. Die Menge 
johlte vor Vergnügen. Ein Detektive 
packte die Frau, ließ ſie aber, als die 
Menge ihn verhöhnte, mit einer Ver— 
warnung laufen. 
| Bor der Wafhinaton Gtr.=Brüde 
| fam e3 zu einem fajt lebensgefährlichen 
ı Gedränge. Kapitän Stephen - Healy 
| ertheilte feinen Mannen den Befehl, 
Niemandem das Betreten der Brüde zu 
| gejtatten, ehe der Wagenzug fie paffirt 
| habe. Die Menge mwiderfehte fich der 
| Bolizei und es fam zu einem SHandge- 
menge, aus dem bie Polizei, die bon 
ihren Knüppeln nachbrüdlichen Ge- 
| brauch machte, ald Sieger herborging. 
| Die Menge wich zurüd, und die Wa- 
| gen fuhren unbeläftigt über die Brüde. 
Un Madifon und Clinton Str. fam 
e3 wiederum zu einem fürchterlichen 
Gedränge. Mehrere Fuhrleute bemüh- 
ten fich, eine Wagenfperrung herbeizu- 
führen, räumten aber da3 Feld, ald ih- 
nen mit Verhaftung gedroht wurde. 
| Später fuhren zwei belcdene, mit je 
| drei Farbigen befegte Laftwagen vor 
dem Speicher an Clinton Straße 
vor. Das Frachtqut wurde entladen, 
worauf die YFarbigen, ohne auf Polt- 
| zeifehuß zu warten, auf die Pferde ein- 
hieben und, von einer größeren Menge 
gefolgt, davonfuhren. Sergeant Brou= 
der von der Harrifon Str.-Bezirkd- 
iwache trommelte fo fehnell al3 mögli.) 
20 Boliziften zufammen und folgte 
gleichfalls den Wagen. Die Merge 
bombardirte die Yarbigen mit Wurf: 
gejchoffen aller Art. An der Madijen 
Str.-Brüde wurde ihnen der Weg ver- 
fperrt. Man zerrte fie von ihren 
Siten und fehidte fi) an, fie weiblich 
durchzuprügeln, ald Sergeant T:ou= 
der und feine Mannen auf der Bild- 
fläche erfchienen und die jchwer be- 
drängten Mohren aus den Händen 
ihrer erbitterten Angreifer befreiten. 
Die armen Teufel wurden dann bon 
der Bolizeiabtheilung begleitet. 

Als der Zug an dem Hauptquartier 
der Fuhrleute-Union, Nr. 273 Mabdi- 
fon Straße, vorbeifam, regnete e3 
Eifentheile auf die Poliziften und bie 
farbigen Gtreitbreder. Dem Ger: 
geanten Brouder faufte ein über ein 
Pfund fehmweres Eifenftüd auf die rech- 
te Schulter; Polizift Kennedy bon der 
Bezirlsmache an Harrifon Str. wurde 
gleichfall3 getroffen und verlegt. In 
Verbindung mit diefem auf die Boli- 
zei und die Mohren verübten Angriff 
wurde ein gemwiffer Win. Quirfe ver- 

haftet und in der Bezirfämadhe an ber 
Harrifon Str. eingefäfigt. 

Tony For und Kohn Watkins, die 
im Auftrage der Firma Montgomery 
MWard & Eo, Waaren an Green und 
Dan Buren Straße ablieferten, mur= 
den an Clark und Adams Straße von 


einer Menge Streiter und ihren Ans 


bängern thätlich angegriffen und miß- 
handelt. Die mittels Riot Calls alar- 
mirte Polizei war bald zur&telle, trieb 
die Menge zu Paaren und jchaffte die 
beiven mißhandelten Fuhrleute in ei- 
—* Patrouillewagen nach der Haupf- 
made. 

Seh: Kraftlaftwagen der‘ Firma 
Montgomery Ward & Eo., die am 
Güterboden der Chicago, Burlington 
& Quincy-Bahn beladen worden wa= 
ren, legten am Nachmittag, ohne auf 
Hinderniffe geftoßen zu fein, die Fahrt 
nach dem Speicher ber Firma zurüd, 
Sie mwurben von einer unter dem Be- 
fehle de3 Leutnant? Xohn Sullivan 
bon der Bezirkswache an 50. Straße 
ſtehenden Polizeiabtheilung begleitet. 


Hör ER — * 
Paul-, bes Wii 


der Chi Riltautee 
ges der Chicago & Northimeitern- und 
Thließlih der Panhandle-Bahn und 
bemwerfftelligte dann die Rüdfahrt nad) 
bem Warb-Gebäude und fpäter nad 
der Stalfung, ohne auf irgend melche 
Hinderniffe geftoßen zu fein. Er be- 
ftand aus feh3 Wagen. Kurz zubor 
waren jech3 Wagen, die Frachtgut auf 
den Güterböden der Baltimore & 
Dhio- und Chicago, Rod Yaland & 
Pacific-Bahn abgeliefert Hatten, in 
der Stallung eingetroffen. 

Geh3 beladene Wagen, die von ei- 
ner vom Kapitän Healy befehligten 
Polizeiabtheilung begleitet murben, 
traten bon dem obengenannten 
Speiher aus die NRüdfahrt nad 
ber Stallung, Nr. 395—397 ne 
diana Strecke, an. Zwei Fuhr— 
leute, melche die Kutfcher verhöhnten, 
wurden verhaftet und in der Bezirf3- 
mache cn Harrifon Str. eingelperrt. 
Sie gaben ihre Namen al3 Names 
Moffram und Edward Morrom an. 

Morgen werden fie fich unter der auf 
unordentliches Betragen lautenden An= 
lage im Harrifon Str.-Polizeigericht 
zu verantworten haben. Zubor mar 
ein gemwiffer Maurice Golpitein, ein an= 
geblich in Dienften der Livingjton Er- 
preß Company, Nr. 235 Wells Str., 
ftehender Fuhrmann, unter der Anfla= 
ge verhaftet worden, den Verfuch ges 
macht zu haben, an 2a Galle undRan= 
dolph Str. eine Wagenftauung zu ber- 
urſachen. 

Der Polizei wurde gemeldet, daß 
gegen Abend zwei auf dem Heimwege 
befindliche Fuhrleute der Firma Mont— 
gomern Ward & Eo., Namens Walter 
Ambrofe und Fred Jadfon, an Adams 
Str. und 5. Abe. von Streifern und 
ihren Anhängern thätlih angegriffen 
und, als fie Ferfengeld gaben, verfolgt 
an Ban Buren Str. eingeholt und 
ſchwer mißhandelt wurden. 

Auf den Bericht hin, daß an Mon— 
roe und Dearborn Str. ein Krawall 
im Gange ſei und daß Revolverſchüſſe 
gefallen ſeien, eilte Leutnant Tho— 
mas Duffy geſtern Abend mit mehre— 
ren Poliziſten von der Hauptwache an 
Ort und Stelle. Bei ihrer Ankunft 
erfuhren ſie, daß ein Mann von fünf 
vermuthlichen Streikerpoſten angegrif— 
fen worden, in ein Gebäude hineinge— 
flüchtet, herausgeholt und in Monroe 
Str. weſtlich geſchleppt worden ſei. 
Von den Angreifern oder von ihrem 
Opfer war aber keine Spur zu ent— 
decken. Nach Angabe einiger Umſte— 
henden war der Angegriffene von eini— 
gen Privat-Detektives in Schutz ge— 
nommen worden, welche ihn unterVor— 
zeigung ihrer Abzeichen aus den Hän— 
den ſeiner Gegner erretteten. 

— — — — 
Vom eigenen Bruder. 


Wird W. A. hayward auf die Anklagebank 
gebracht. 


Auf Betrieb von Bert Hayward 
und Thomas Shea wurden der 70jäh— 
tige Richard Ranfon und W. U. Hay- 
ward, der frühere Bräfident der Mont- 
real Truft Eo. und Bruder eineg feiner 
Ankläger, geitern im Harrijfon Str. 
Polizeigericht vorgeführt, um fic; auf 
die Anklage des Schwindel3 zu ver— 
antworten. Nach Angabe der Kläger 
haben die Beiden im Reaper Blod als 
„Mutual AUccumulation Society“ Ge: 
ichäfte betrieben, die Kläger haben $40, 
beziw. $50 eingeleat und angeblich nie= 
mal3 einen Gegenmwerth erhalten. Rich- 
ter Caverin verwies den Angeklagten 
Haymard unter $1000 Bürgfchaft vor 
die Großgeichmworenen, während Ran— 
fon einen Auffchub feines Verhörz auf 
den 20. April erlangte. Die Polizei 
fahndet auf einen Dritten, mit Namen 
Lewis Bradn, welcher an dem angebli- 
—* Schwindel betheiligt geweſen ſein 
oll. 


CUTICURA SEIFE 


Die hervorragendfte Haut: 
Seife der Welt. 


— 


Die angenehmite Toiletten: 
Seife der Welt. 


Verkauf größer, als’ die Produktion 
der Welt. in anderen Sauffeifen. 


— — 


Ueberall verkauft, wohin die Civili— 
ſation gedrungen iſt. 


Millionen der beſten Leute der Welt 
gebrauchen Cuticura⸗Seife, in Verbin— 
dung mit Cuticura-Salbe, dem ausge: 
seichneien Haut-Heilmittel, zur Konjer- 
birung, Reinigung und PVerichönerung 
der Haut, zur Säuberung der Kopfhaut 
bon Borken, Schuppen und Echinn, fotvie 
zur Hemmung des Haarausfalles, zur 
Stiverhung, Gejchmeidige und Weiß— 
machung rother, rauher und wunder 
—* e, gegen Hautausichlag, Juden und 
Sundierden bon Gäuglingen, gegen 
läftigen Sautreig oder zu ſtarken oder 
übelriechenden Schweiß, gegen Gejchtwürs 
leiden und für viele bugienifche, antijep- 
filde Bivede, die jich den Frauen, Eejons 
vers Müttern, von jelbit empfehlen, fo« 
wie für alle Bivede der Toilette, de3 
Vades und der Rinderjtube. 

Euticura - Seife verbindet bejänfti- 
gende, ertweichende Wirkungen, die bon 
Euticura, dem tmunderbaren HautsHeil- 
mittel herrüßren, mit den reinjten aller 
Reinigungs-Beitandtbeile und den erfri- 
ſchendſten Blumendü ten. Keine andere 
mebizinifche Seife, di: jemals zubereitet 
wurde, ann mit ihre zur Ronfernizung, 
Reinigung und Verjchönerung der Haut, 
Kopfhaut, des 3 und Hände 
verglichen werben. Keine andere, fremde 
ober einheimiſche XToilettenfeife, mie 
gr fie auch 2 De an mit ihr 

t alle Jede er Toilette, des Babes 
und li 


— —— 
Fire bie. mirhjamiie 


& 4 
ee und 3 NIEREN 
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Man hört fie wohl, allein es fehlt 
der Glanbe. 


Herr Govin ſpricht. 


Stellt die Straßenbahn-Verſtadtlichung als 
nahe bevorſtehend hin. — In der Stadt⸗ 
halle iſt man weniger hoffnungsvoll. — 
Das neue Bundesgebäude. 


Ueberraſchend und beinahe verdäch— 
tig klingen die Aeußerungen, welche 
hier geſtern Herr Rafael Govin, der 
beglaubigte Vertreter der öſtlichen 
Union Traction Intereſſenten, die 
nunmehr auch die City Railway Co. 
unter ihrer Kontrole haben, in Bezug 
auf die Straßenbahn-Verſtadtlichung 
gethan hat. 

Er halte es für ſehr wahrſcheinlich, 
hat Herr Govin geſagt, daß binnen 
drei Monaten von jetzt, oder doch in 
nicht viel längerer Zeit, ſowohl die Li— 
nien der Cith Railway Co., als auch 
ſämmtliche Straßenbahnanlagen der 
Weſt- und der Nordſeite nicht nur in 
den Beſitz der Stadt übergegangen 
ſein, ſondern auch von der Stadtver— 
waltung, auf Rechnung der Stadt, be— 
trieben werden würden. Es habe ſich 
bei einer Reihe von Abſtimmungen, 
die über die Frage vorgenommen wur— 
den, klärlich gezeigt, daß eine überwäl— 
tigende Mehrheit der Bürgerſchaft, ſo— 
weit dieſelbe Intereſſe oder Verſtänd— 
niß dafür hat, für den ſtädtiſchen 
Straßenbetrieb ſei; der Mohor ſei 
Feuer und Flamme für das Experi— 
ment; die Mehrheit der Mitglieder des 
Stadtrathes ſei entweder perſönlich 
dafür, oder doch von ihrer Wähler— 
ſchaft gewiſſermaßen darauf verpflich— 
tet — unter dieſen Umſtänden ſähen 
die jetzigen Inhaber der Straßenbah— 
nen nicht ein, weshalb ſie die Stadt 
das Experiment nicht machen laſſen 
ſollten, auf welches dieſe ſich nun ein— 
mal offenbar verſteift habe. Sofern 
man ihnen einen angemeſſenen Preis 
für die vorhandenen Werthe biete, 
würden die Straßenbahnen auf ein 
etwaniges Kaufangebot eingehen und 
ſich auch nicht weigern, Mueller-Zerti— 
fikate an Zahlungsſtatt anzunehmen; 
natürlich mit dem ja auch von der Le— 
gislatur bereits zugeſtandenen Vorbe— 
halt, daß die Anlagen den Inhabern 
der Zertififate pachtweife auf bie 
Dauer von zwanzig Kahren überlaffen 
werden follen, jofern die Zertifikate 
nicht in der vereinbarten Weife ver- 
zinft, bezw. nicht rechtzeitig eingelöft 
werben follten. 

©o der Herr Gopin, und in ber 
Stadthalle munfelte man geftern, daß 
Mayor Dunne von dem Präfidenten 
der Jlinois Truft and SapingsBantf, 
Herrn Yohn %. Mitchell, bereits: bie 
Zuficherung erhalten hätte, berjelbe 
würde, wenn immer er, der Mahor, e8 
verlangt, mit ihm über den KRatıfpreis 
für die, Straßenbahnen in Unter 
handlung treten. Herr Mitchell ift. in 
der Gtraßenbahn-Angelegenheit . ‚der 
Benollmädtigte des Morgan-Spyndi- 
fates, von dem man mohl behaupten 
fann, daß e3 gegenwärtig beinahe das 
vollfommene Verfügungsrecht über die 
in frage fommenden Verfehrsanlagen 
hat. — Auf der anderen Seite heißt 
e3, der Mayor merde, ehe er fich auf 
Untaufs3 = Verhandlungen einläßt, 
durh Schveritändige annähernd ge— 
nau feititellen lajjen, was e3 ungefähr 
foften würde, den bejtehenden Stra 
Benbahnen Konfurrenzlinien entgegen- 
zuftellen, mittel3 deren man jene ge= 
gebenenfal3 mürbe aus dem Felde 
ſchlagen können, falls fie ihre Forde— 
rungen zu hoch jehrauben follten. 

MWie verfichert wird, hat Herr John 
%. Eummings bon der Cumming3- 
McGuire Co. ſich anheiſchig gemacht, 
gegen Zahlung in Mueller-Zertifikaten 
der Stadt nicht nur Straßenbahnwa— 
gen zu liefern, ſondern auch Neubauten 
oder Renovirungen von Straßenbahn- 
anlagen, den Bau’ und die Einrichtung 
bon Mafchinnhäufern u.f.w., zu über- 
nehmen, fall3 ınan folcher Dienite be- 
nöthigen follte. Der Manor hat Herrn 
MeBuire mit einem verbindlichen Lä- 
heln angehört und ihm verfprochen, 
daß man fich feiner erinnern würde, 
fall3 die Stadtverwaltung von folchen 
Anerbietungen Gebrauh) zu machen 
haben würde. Herr Cummings er— 
Härte darauf, daß er natürlich nicht 
erwarte, anderen Kontraftoren vorge— 
zogen zu iverben, mwelche.mit ihm in 
Wettbewerb zu treten beabfichtigen 
jollten. Er würde feine Angebote ein- 
reichen und es abwarten, ob andere 
Leute ihn unterbieten. 

Bon Herrn Clarence Darrom heikt 
e8, daß auf Anordnung des Mayors 
bemjelben vom Sorporationsanmwalt 
Zolman und den bisherigen Rechtsbe- 
rathern des ftabträthlichen Perfehr3- 
ausjchuffes dad gefammte . Material 
übergeben worden ift, über das bie 
Stabtvetmwaltung in den fchmehenden 
Straßenbahnprogeffen verfügt, und 
daß Herr Darrow nun unumfchränfte 
Vollmacht haben würde, in dieſen Bro- 
zeifen weiter vorzugehen, wie er’3 für 
angebracht hält. Man werde von Hrn. 
Darrow fon in diefer Woche hören. 

Herr Darrowm fagte übrigens ge- 
ftern, daß e8 feiner Anjicht nach nicht 
gut möglich fein würde, die Straßen- 
bahnen binnen drei Monaten in ben 
Belig der Stadt zu bringen, oder gar 
innerhalb diefer Zeit den jtäbtifchen 
Straßenbahnbetrieb einzuführen. Er 
meint aber, daß ber Einleitung eines 
Enteignungdverfahrene gegen bie 
Straßenbabn-Gefellfhaften und mög- 
lichfter Befchleunigung beffelben fein’ 
Hindernif im Wege jtehe, 


ne | Inzmifeten fährt die Bermaltung 


hei & 


dem Dften gereift, angeblich 
Kontratte für die ee e el 

trifcher Mafchinen ufw. abzuſchließen. 
— Die mündlie Verhandlung über 
die Einwände, imelche von der City 
Railman Eo. dagegen erhoben werben, 
daß fie ihren Fahıgäaften auf Wunfd 
Umfteigezettel für Linien ausftellen 
folle, für melche das MWegereht ur- 
Tprünglich ihe ertheilt worden ift, bie 
aber feither von ihr an bie Weitfeite- 
Gejelfchaft abgetreten morben find 
und gegenwärtig von der Union Trac- 
tion &o. betrieben werben, ift vonBun= 
besrichter Großcup auf nächften Don- 
nerftag anberaumt. 

* * * 

Bis zum Dienſtag Abend werden ſo 
ziemlich alle hier in der Stadt be— 
findlichen Bundesämter, bis auf das 
Poſtamt natürlich und das Unterſchatz— 
amt nach dem neuen Bundesgebäude 
verlegt ſein. Es iſt im Laufe der 
Woche am Umzug der verſchiedenen 
Bureaur ganz gehörig gearbeitet wor- 
den, und geftern hat auch Bundesmar= 
[hal Ames, kraft feines Amtes Ka- 
ftellan und Hüter de3 mächtigen Kreuz: 
baues, fein und feines Amtes Schwer- 
punft vom Monabnod-Gebäude aus 
nad) dem Bundespalafte verlegt. Ge- 
ftern Nachmittag wurde auch der Um- 
zug der Diftriftsanmwaltfchaft beiwerf- 
telligt; der Umzug des Gefretariat3 
de3 Bunbesbijtriftögerichtes begann 


| auch und foll morgen beendigt werben. 


Eogar jene geheimnißvollen Koffer, 
von denen e3 heißt, daß darin fehiver- 
miegente® Bemeismaterial gegen 
Schladthausmagnaten enthalten ſei, 
die fich gegen die Sherman-Atte und 
den Einhaltsbefehl des Richters Groß— 
cup vergangen, find fchon nad) den 
Sicherheitägemölben des neuen Gebäu- 
de3 hinübergefhafft worden, und die- 
jez fteht nun, fo mweit e3 eröffnet ift, 
cu dem Publitum zur Befihtigung 
frei in allen den Theilen, zu melchen 
daffelbe überhaupt Zutritt zu bean- 
Ipruchen berechtigt ift. 
— a 


Maderer Bolizift. 


Dearh'nderte, daß Zrauen und Kinder übers 
fahren wurden, 


Gefährliche Yengier. 


Polizift Ainderer von der Bezirf3- 
mache an Zarrabee Straße befand fi 
geftern Nachmittag auf dem Greifmagen 
eines nördlich fahrenden Kabelbahnzu= 
ges der Clark Str.-Linie, al3 in der 
Nähe von Velden Ave. ein führerlofes, 
bor einen Ablieferungsmwagen der Su- 
perior Zaundry Eo., Nr. 191 Supe- 
rior Gtr., gefpanntes Pferd daherge- 
fprengt fam. Rinderer |prang bom 
Greifwagen, fiel dem Pferde in bie 
Fügel und brachte es dicht vor der 
Straßenede, an der eine Anzahl 
Frauen und Kinder jtand, zum Hal- 
ten. Während er am Zügel hängend 
von dem Gaule mitgezerrt wurde, riß 
er eine Frau um, die fi) aber mei- 
gerte, ihren Namen zu nennen. Gie 
tar anfcheinend ohne nennensmwertbe 
Verletzungen davongekommen. Rin— 
derer hatte leichte Hautabſchürfungen 
erlitten. Das Fuhrwerk wurde ſei— 
nem Eigenthümer zugeſtellt. Das 
Pferd mar durchgebrannt, während 
der Kutfcher Wäfche ablieferte. 

Un Halfte und 12. Straße riß ge- 
ftern Nachmittag ein Trolley-Draht. 
Das herashängende Ende berührte bei- 
nahe die Erbe, als eine Anzahl neugie- 
tiger Perfonen hinzueilte, um es ın 
Augenfchein zu nehmen. Polizift Sny- 
der von der Bezirlämache an Marwell 
Straße erfannte die Gefahr, ir. ber die 
Leute fchmwebten, eilte hinzu und 
drängte fie zurüd. Aber immer neue 
Menfhenmaffen fammelten fi an und 
immer enger wurbe ber Kreis um den 
Draht, bis der Polizift von feinem 
Knüppel Gebrauh machte nd bie 
thörichte Menge zurücktrieb. Inzwi⸗— 
fchen trafen Außbeflerer ein, bie ben 
Draht zufammenflidten. 

— — — — 


Veberarbeitete Berfonen 
und jolde, die an Rheumatigmus, 
Schmerzen, Schwäche, Blut> oder Ner- 
venftörungen, Verdauungsbeſchwerden 
ufio. leiden, follten Dr. Puſhechs Be⸗ 
handlung nehmen. Sie iſt heute un⸗ 
bedingt die beſte für dieſe Krankheiten, 
wie auch für Nerbenerſchöpfung, 
Schlafloſigkeit und Magenleiden. Ver⸗ 
fuche fie. 161m3,16ap 


Ein treulojes Weib. 


polin geh: ihrem Mann mit feinem Gelde 
durch. 


Michael Zitet fam geitern Abend in 
höchfter Aufregung nad) der Hinman 
Str. = Bezirtawache geltürzi, um bie 
Polizei aufzufordern, ihm behilflich zu 
fein, feine Frau, feine gehnjährigeTodh- 
ter und fein Geld—$1800— zu finden. 
Er erzählte, ala er fpät von der Arbeit 
nach ieiner Wohnung, Nr. 1269 Weit 
19. Straße, zurüdgelehrt fei, habe er 
das Neft leer aefunden, und auch Tho- 
mas Soſinenski, der bei ihm in Koft 
mohne, ſei verſchwunden geweſen. 
Nachbarn erzählten ihm, daß ſeine 
Frau und Tochter am Nachmittag fort- 
gegangen jeien, nachdem Sofinensti 
ſchon vorher das Haus verlaffen habe. 
Er lief dann fofort zu Kafper & Ka- 
rel’3 Bant und erfuhr dort, daß feine 
Frau fein ganzes dort eingelegtes Gelb 
behoben habe. Leutnant Johnfon und 
die Detektive Canleyg und NRichter 
machten ji fofort auf die Sude nad 
den Flüchtlingen, bislang jedoch ohne 
Erfolg. Frau Zitek ift 42 Jahre alt 
und Sofinensti 31. Der Iettere fam 
bor einem Jahre aus Polen, fand Ar- 
beit in einer YFabrit an Blue Island 
zus und —— aa * 

or einigen Zi einer 

vorgeworfen, daß fie ſich zu ſehr 
Koſtgänger kümmere, als er 


—————— 


Bundesgroßgeſchworenen erlaſſen. 


— — — 


Prauen au der Reihe. 


Weitere Untlogen wegen Zeugen» Derhindes 
rung und «Beeinfluffung fcllen in Auss 
fit ftchen. — Die Bücher der Aetna Cra⸗ 
ding Co. — Lange Heuzenlifte. 


Der Bundespiftriftsanmwalt und die 
Bundesgroßgejchworenen hatten er: 
wartet, gejiern weitere Antlagen gegen 
hohe Beamte der Mitglieder des an- 
geblichen Fleifchtrufts erheben zu kön- 
nen, die YUusjagen der beiden gejtern 
bernommenen Zeugen, darunter eine 
‚Frau, waren aber nicht genügend, und 
am Nahmittag wurden meitere Zeu- 
! genborladungen erlaffen. Die Groß: 
| gef hmorenen vertagten ji) dann bis 
ı Mittwoh. Wie es heißt, Juchen fie 
die Urfahen und Gründe des Ver— 
Ihmindens eines Angeftellten eines ber 
hiefigen Großfleiſcher feſtzuſtellen. 
Die Großgeſchworenen erwarten, daß 
die Ausſagen der neuen Zeugen hin— 
reichen werden, um das Beweismate— 
rial zu vervollflommnen” E38 handelt 
fi angeblich um einen Verfuch, gemifle 


Zeugen zu beeinfluffen. Unter ven ge: | 


be. 
| 2523 SHalited 


ftern Borgeladenen follen die Che- 


frauen mehrerer Männer fein, die fich | 3745 


zur Zeit im Windfor Hotel, Montreal, 
Kanada, aufhalten. 


36 
Frau Rihard B. Howes, Gattin des |; 


Leiter? der Verpadungs-Abtheilung 
bon Swift & Eo., war eine der bei- 
den geftern vernommenen Zeugen. Die 
Ihatjache, dab Frau Irving W. Vant, 
Gattin des Hilfsfefretärd von Shift 


& €o., fie begleitete, gab Anlaß zu | 


der Annahme, auch fie jei pernommen 
worden. Die Dame beftritt das, 
mollte fich aber nicht darüber äußern, 
od fie zur Vernehmung vorgeladen fei. 

; Frau Bant ift vor drei Wochen aus 
Kanada, wo fie bei ihrem Gatten ge= 
meilt hatte, nach hier zurüdgefehrt. 
Frau Homes lehnte über den gegen- 
märtigen Aufenthalt ihres Gatten jede 
Auskunft ab. Die Männer, deren 
Frauen angeblich in Verbindung mit 
ihrem Verfchwinden vernommen wer— 
ven follen, find: 

E. X. Allen, 339 53. Str., National 
| Bading Company, früher Sekretär der 
‚, Hammond Bading Company. 

Kames Brennan, Abtheilungs-Vor- 

fteher von Swift & Co. 

NR. Ray, 4510 Greenwood Xbe., 
Verfehräleiter von Swift & Co. 

Frau Fay ift nicht in Chicago. 

Frant A. Spint, Auftin, Verfehr3- 
leiter der National Bading Co. _ 

Fred Wilbur, Häute- und Verpad- 
ungs-Abtheilung von Swift & Co. 

Die Unterfuhung der Gefchäftäge- 
bahrung der Aetna Trading Eo, ſoll 

| ebenfalls diefe Woche von den Bundes 
| Großgefhtworenen aufgenommen mer= 
den. Man erwartet überrafchende Ent- 
hüllungen. . 

Folgende Perfonen find angeblich 
ı bereit3 von den Großgefchmworenen ver- 

nommen morben: 

Samuel Wiggind, Abtheilungspor- 
fteher bei Nelfon Morris & Eo. 

H. W. Bernfon, Wbtheilungspor- 
fteher bei Nelfon Morris & Eo. 

Frank E. White, Leiter der Schaf- 
Abtheilung von Armour & Eo. 

red Weil, Schreiber bei Armour & 
Company. 

©. 7. Peacod, Milmaufee, Wis. 

Wiltam Eveng, Cleveland, D. 

Dilltam Jadjon, Zeithalter bei Ar- 
mour & Co, 

E. N. Edguift, Omahaer Verkäufer 
bon Schwarzfchild & Sulgberger. 

E. D. Body, Gefchäftsführer des 
Omahaer Zweiggeſchäftes vonSchwarz⸗ 
Thild & Sulgberger. 

U. E. Peterjon, Gefhäftsführer des 
Kanſas Cityer Zweiggeſchäfts von 
Schwarzſchild & Sulzberger. 

G. Grabenheimer, Rinder-Käufer 
bon Schmwarzihild & Sulgberger. 

Sohn E. Mauer, Rindvieh-Wbthei- 
lung von Schwarzichild & Sulgberger. 

Same: U. Howard, Geihäftsführer 
bon Schwarzidild & Sulzberger. 

Borgeladen, aber noch nicht vernom- 
men find folgende Angeftellte von 
Schwarzſchild & Sulzberger: 
> E. Todd, Verkehrsleiter, Kanſas 

ity. 

George Skipmwirth, Verfehrsleiter in 
New Dorf. 

9. €. Duncan, Verkehrs - Abthei- 
lung, Chicago. 

Wiliam 8. Harris, Jerfey City, 

E. Efeman, New York. 

Wiliam Learn, New York. 

P. Engelhart, Rindvieh-Abtheilung, 
Ehicage. 

Verurtheilt. 


Frau Louiſa Stewart, welche im 
zweiten Prozeß gegen ſie und Raff— 
les“ Walſh durch ihr unerwarteies 
Schuldbekenntniß Aufſehen erregte, iſt 
jetzt von Richter Tuthill zu ſechs Mo— 
naten Korrettionshaus verurtheilt 
worden. Als ſie ihr Schickſal erfuhr, 
brach ſie in wildes Geſchrei aus. Wie 
bekannt, hatten die Beiden gewerbs⸗ 
mäßig eine möblirte Wohnung geſucht 
und dabei eine jede Gelegenheit benutzt, 
Werthſachen zu ſtehlen. Im erſten 
Prozeß ſpielte die Stewart die Un— 
ſchuldige, und Walſh erklärte, ſie habe 
von ſeinen Diebereien nichts gewußt. 
Walſh wird das Urtheil am nächſien 
Samſtag geſprochen werden. 


Frauenleiden. 
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1917, Archer Ave, 


59 Bolt Str. 
2107 Arder Avc. State und Bolt Sir 


2724 State Str. 


ve. 
2734 Gottage 


2547 Halited e 
3938 Wentworth Ave. 
4706 Wentwortd Ave. 


0 Halited Sir. 
104 Harrifon Str. e I 
5224 Aujtine Str. 9 %. Str. 
Folt = Dearborn 1524 51, &tr. 
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2023 Aſhland Ave. 
228 Burling Str. 
56 Belmont Ave. 


953 Lincoln Ave. 
1031 Lincoln Ave. 


1349 Lincoln Ave, 
244 Mohawt Str. 
136 North Ave. 


Sehgqwid Str. 
328 Sedgwid Str. 
325. Sedgwid Str. 
369 Sedgwid Str. 
409 Sedgwid & 
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200 Ein 

254 Cbourn 
249 Ciybourn 
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221 Larrabee 

263 Larrabee € 
369 LZarrabee 

405 Larrabee Str 
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Norbweitfeite. 

545 Armitage Ave. 2 Grand Ave. 


894 Armitage Ave. 
and Eu. 


g anita A 
339 Uuanita Str. 
350 Sa Str. 
1015 Galtifornia Ave 
210 Chicago Ave. 
266 Chicago Ave, 
2717 Aue. 


90 

331 Ghicass Ave. 
376 Chicago Ave. 
382 Ave. 
422 Chicage Ave, 
3 Ghicags Ave, 
442 GChicags Ave, 
476 Chichge Ave. 
508 Chicags Ave. 
JI Mic 
682 Chicago Ave. 


ve, 
213 Grand Ave, 


225 Grand Ave 357 Wood am. 


— Schlau. — Köchin (zu ihrem 
Shab, der bei ihr in der Küche weilt): 
Menn Gnädige fommt, ‚dann verftede 
ih Dich in der Speifefammer, mwillft 
Du? — Soldat: Wenn fie gefüllt ift, 
mit größtem Vergnügen. 

— Enfant terrible. — Dame (beim 
BVBefuch ihrer Freundin zu deren Töch⸗ 
terhen): „Run, Greien, warum 
fhauft Du mich denn fo unbermanbt 
an?" — Greihen: „Papa fagte neu- 
lich, Du habeft eine ganz Iofe Zunge, 
und da warte ich nun, ob fie nicht bald 
herausfällt!“ 

— Druckfehler. — Bis das 
Komite alle Der Ber: 
anftaltung des Feſtmahles getroffen. 
E3 werden nur Leute gefucht, 
—* bie Spefen (Speifen) tragen 


follen. 





 Henorfleßende Dergnägungen. 


Hente und demnädhjit ftattfindende 
Bereinsfeftlichteiten. 


Stiftungs feſt des „Frohſinu“. 


Srühjahrs-Schauturmen des Sozialen und 
Sincoln Turnvereins.- Konzerte am Diters 
Sonntage. — Stiftungsfeft der Kefellidaft 
„Blüf Aufl”. 


Geburtstag DE Gefjanzy: 
vereins ‚Frohſinn⸗« wird heute 
am Sonntag, durd) ein Frühjahıs = Kon 
zert und =Ball gefeiert, und zwar in der 
Süpdfeite-Turnhalle.e. Der Verein 'hat dur 
feine bisherigen Leiftungen fic) einen hohen 
Ruf ertvorben und wird denjelben auch Dies: 
mal auf's Glängendfte rechtfertigen. Wi 
Ghorlieder werden Sremjers. „Altniederlän: 
diſche Volkslieder“, vol von Saterlandsliebe 
und Frömmigkeit, Angerer „Mein Lied“, 
Schuberts „Lieber, Schueltens „Sternen: 
nacht“ und Wodbertsfys „riedrid) Rothbart“ 
zum Vortrag fonmten, und eine Reihe von 
borzügligen Goliften ift herangezogen 
worden: Die jo fchnell beliebt gewordene 
junge Geigen-Birtuofin Mary Law, gel. 
Emma Boehne, deren voller Mezſoſoprau in 
St. Louis Aufſehen erregt hat, der Pianiſt 
Georg Shapiro und Herr Otto Schroeder, 
Mitglied des Vereine. Den Theilnehmern 
am Feite jtehen demnach) hohe Kunjtgenitile 
bevor, und der Verein macht cs ji) zur 
Ehrenſache, alle Beſucher in jeder Beziehung 
zufrieden zu ſtellen. Das Konzert —* 
pünktlich um 75 Uhr. Gintrittäfaiten 

ften 50 Cents die Perjon. 

Heute hält der Turnverein 
coln fein heuriges Frühjahr? = Schaus 
turnen in der Lincoln = Turnhalle, Diver: 
fen Boulevard, ab. Die verjchiedenen Klaſſen 
derTurnſchule, ſowie die Aktiven-Riegen wer— 
den an dieſem Abend ihren Freunden und 
dem Publikum die ſchönſten Proben ihrer 
Fähigkeit ablegen. Wie früher, ſo hat natür— 
lich auch diesmal der Verein alle nöthigen 
Vorkehrungen getroffen, um allen Beſuchern 
einen abwechslungsvollen und genußreichen 
Abend zu bieten. Nach der Abwickel ung eines 
reichhaltigen Programmes folgt ein großer 
Ball. Der Anfang iſt auf 8 Uhr feitgejegt; 
der Eintrittspreis beträgt 25 Cents Die Ber: 
ow. 

Ein großes Konzert nebſt Ball veranſtaltet 
die Reuter Liedertafel am kom— 
menden Sonntag in der Lincoln = Turn: 
halle, unter. Mitwirkung des Arion Win: 
nerchors unter Adolf Rehberg, dem Dirigen- 
ten beider Vereine. Das Programm ift mit 
großer Umjicht und mit viel Gejchmadf zu= 
jammengeftellt worden, und der er: 
ein übt Die verſchiedenen Nummern mit 
großem Fleiße ein, ſo daß alle Freunde 
des Männergeſanges dem Konzert mit 
Vergnügen entgegenſehen. Die Reuter 
Liedertafel bietet immer etwas Außeror— 
dentliches und wird dieſen we auch dies⸗ 
mal aufrecht erhalten. Dafür bürgt 
auch das aus den Herren W. F. Stern, E. 
Freund, F. Wallemeier, R. Schmalz und H. 
Bitzegeio zuſammengefehte Arrangements⸗ 
Komite. Der Anfang des Konzertes iſt auf 
fieben Uhr Abends feitgejegt worden. Der 
Fintritt Efojtet 25 Cents für Herrn und 
Dame. 

Die vereinigten Plattdütfden Gil: 
den von de Siüdfid halten am tom: 
menden Sonntag in der Süpdjeite-Türn- 
halle ein großes Feit ab, welches am Nadı= 
mittag um 2 Uhr beginnen wird. Auf dem 
Programm ftehen ein Konzert, theatralijche 
Aufführungen und ein Ball. Die PVereinis 
gung mehrerer Nereine zu gemeinjamer 
Feier verbürgt eine zahlreiche Theilnahme, 
fo daß der. große Saal der Süpdjeite-Tutn: 
halle vorausfichtlich ftart gefüllt werden 
wird, befonders da die plattdeutjchen Gilden 
eine Vergangenheit hinter jich Haben, welche 
auf ganz hervorragende Leitungen bei dem 
fommenden Tzefte jchließen läßt. E83 befin= 
den jich unter ven Mitgliedern ausgezeichnete 
Kräfte, welche bei derartigen Gelegenheiten 
mit ihren Talenten nicht fargen und geizen, 
fondern bereitiwilligft die Koften der Unter: 
haltung tragen. Das Feit verjpricht aljo 
eins der jhönften der Saijon zu erden. 
Gintrittsfarten Foften im MWorverfauf 25 
Cents, an der Kaſſe 50 Cents die Perſon. 

Der Shmwäbifhe Sängerbund | 
hält am Sdmsschben Sonntag, Nachmittags 
um 3 Uhr, in Mondorfs3 Halle, North Apr. 
und Haljited Str., jein diesjähriges großes 
Trühjahrs-Konzert ab, für das ein reichhal= 
tiges Programm ausgewählt ivurde. Schöne 
deutjche Lieder, fleikig eingeübt unter Der 
bewährten Leitung von Herrn Guftad Gund: 
lady, dem Dirigenten des Vereins, urgelun: 
gene fomijche Vorträge werden die Gäjte 
auf's Angenehmfte unterhalten. Die frühe: 
ren Dftersfonzerte des Bundes haben ich 
immer durdy Gediegenheit ausgezeichnet und 
werden dazu beitragen, dieFreunde deutſchen 
Sejanges und Shwäbijchen Humors auch die- 
fes Jahr herbeizuführen. 68 dürfte rath- 
fam jein, fich zeitig eine Cintrittsfarte zu 
fihern. An das Konzert jchließt jich ein Ball 
an. Karten foften im PVorverfauf 25 Ets. 
für Herrn und Dame, an der Kaffe 25 Ets. 
die Perfon. 

Am Tommenden Sonntag begeht der S o- 
sjiale Turnverein jein 19.Stiftungs- 
feft in der Sozialen * Ecke Belmont 
Ave. und Paulina Str. Das Programm be— 
ſteht der Hauptſache nach aus einem Schau: 
turnen- fämmtlidyer Turnklaffen und aus 
einem Ball. Nadı dem Aufmarjch unter Vor- 
antritt des „Social Fife, Drum and Bugfe 
Korps“ folgen in bunter Reihe Uebungen der 
Mädchen, Knaben, Frauen und Männer. Ta 
gibt's Fahnenjchiwingen, Gejangsreigen, Ge: 
räthübungen, Stodichlagen,Keulenfhwingen, 
Fehtübungen und Pyramiden, unterbrochen 
von einer einftündigen Pauje, in welcher Die 
Turnſchweſtern für den inneren Menjchen 
forgen werden. Die verfhiedenen Stlafjen 
haben ihre Probeftüde jämmtlich auf's Befte 
eingeübt, jo daß jeder Freund des deutjchen 
Jurnenz an ihren Leiftungen jeine Freude 
haben wird. Das Felt beginnt Nachmittags 
gUHr. Eintrittskarten find zu 25 Cents dic 
Berfon erhältlich. 

Ser Shönhofen Edelmeiß- 
Männerhor veranftaltet in diejem 
Jahre anftatt eines Yrühjahrs = Konzertes 
einen Ball, weidher am fommenden Sonn- 
tag in der Arbeiter = Halle, Ede 12. und 
Waller Str., ftattfindet. Der gute Ruf des 
Nereing in Bezug auf Gaftfreundihaft und 
auch der auf feinen Feften vorherrichende ge: 
müthlihe Ton hat ihn jo beliebt gemacht, 
dah der Ball jedenfalls viel Zufprucd finden 
wird, und Niemand twird bereuen, theilge 
nommen zu haben. Die Vorbereitungen 
liegen in den Händen eineß bewährten So: 
mites. intrittsfarten foften im Worver: 
fauf 25 Cents für Herrn und Dame, an ber 
Kaffe 25 Cents die Perjon. 

Zu einem am Sonntag, dem 30. April, 
im großen Saale der Lincoln = Turnhalle, 
TDiverjey. Blod., abzuhaltenden Frühjahrs: 
Konzert und Ball Iadet der Ge fangpver: 
ein harmonie ein. Das feit beginnt 
um 8 Uhr ‚Abends. Mitglieder nebft Fami- 
lie haben freien Zutritt. Für Andere be= 
‚trägt D der Ei intrittSpreis 50 Cents für Heren 
und Dame. Das Komite, beftehend aus den 
Herren Paul Weder, Gus. Stern, Xheo. 
Meyer, Chas. Anwander, Aug. Beterien, 
Adolph Beihie, Ad. Borhers und H. Chriſt, 
verfpricht allen Beſuchern höchſt genußreiche 
Stunden, und ein Blid auf das ‚Programm 
ift eine Bürgjhaft dafür, daß jie ihr Ber: 
jprechen halten werden. Der Gejangverein, 
unter jeinem Dirigenten, &. bon Oppen, 
wird die folgenden Lieder Ps Deren: „Bin: 
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net-Solo und eim ers zugeſagt, 
und Frl. Hedwig Nuernberger ſingt zwei 
prächtige Nummern 

Im kleinen Saal der Süpjeite-Turnhalle 
veranftaltet der Banner Wohlthätig- 
teit8 =» Verein am Sonntag, dem 7. 
Mai, ein großes Maifeft mit Kaliko-Fränz- 
chen. Der gute Ziwed des Vereins allein 
jichert ihm ftet3 eine bereitwillige Theilnah- 
nıe aller feiner Freunde, und feine bisherigen 
Veranftaltungen haben ihm einen fo guten 
Ruf erworben, dak man fich von ihm jedes- 
mal eine bejonders genußreiche Tyeftlichkeit 
verjpriht. Das Komite, welches Diesmal 
mit den Vorarbeiten betraut ift, jorgt dafür, 
dat Niemand in feinen Erwartungen ge— 
täujcht wird. Das Programm ift mit be= 
jonderer Umjicht zujanmengeftellt worden. 
Der Seipp Männerchor hat feine Mitwirkung 
zugejagt, und andere ähnliche Genüjje jind 
vorgejehen. Der Anfang der Tyeier ift auf 
3 Uhr Nachmittags feitgejegt worden. Ein: 
teittsfarten foften im Vorverfauf 25 Eents, 
an der Kajfe 50 Cents die Perjon. 

Der Ehwäbijih = Badifde Da: 
menpdercein begeht am Sonntag, dem 7. 
Mai, jein achtes Wiegenfeft. Zur Feier des 
Tages wird derjelbe eine Unterhaltung mit 
darauf folgendem Maifränzchen in Heinens 
Halle, Nr. 519 Larrabee Str., veranftalten, 
zu welchem alle Freunde und Freundinnen 
des Vereins ihr Erſcheinen zugeſagt haben, 
ſo daß ohne Frage allen Theilnehmern ein 
ſehr froher Abend bevorſteht. Das mit den 
Vorbereitungen betraute Komite beſteht aus 
der Präſidentin Margareth Janſen und den 
Damen Agathe Liebig, Augufte Hingte, 
Emilie Hilger, Glijabeth Lottmann, Barbara 
Sauter, Margarethe Roeder und Barbara | 
Seibt, deren Namen eine fichere Bürgſchaft 
dafür bieten, daß für Alles aufs Beſte Sorge 
getragen ſein wird. Eintrittskarten ſind zu 
15 Cents die Perſon erhältlich. 

Im großen Saal der Südſeite - Turn: 
halle begeht am Sonntag, dem 7. Mai, die 
Sejellihaft „Slüd aufl« ihr zwei: 
tes Stiftungsfeft. Zur Feier des Tages wird 
eine Iıheatervorftellung, Konzert und Ball 
| fattfinden. Dies ift ein Männer: und 
Grauen = Unterftügungsverein, welcher troß | 
feiner furzen Xebensdauer bereit3 350 Mit: 
glieder zählt und ein Vermögen von $3500 
befißt. Er zahlt $4 die Woche Krankengeld 
und $150 Sterbegeld. Der Verein hat fol- 
gende Beamten: Frau 9. Spreyne, Präfi- 
dentin; Frau E. Weede, Vizepräſidentin; 
Frau K. Rahn, Kaplanin; Frau M. Hol— 
mer, Protokoll-Sekretärin; Frau M. Weide— 
mann, Finanz— — Frau J. Buett⸗ 
ner, Schatzmeiſterin. Das mit den Vorbe— 
reitungen für das Stiftungsfeſt betraute 
Komite beſteht aus Auguſte Roland, Auguſt 
Eſchmann und Franz G. Spreyne. Das 
Feſt beginnt um drei Uhr Nachmittags. 
Eintrittskarten koſten im Vorverkauf 25 
Cents, an der Kaſſe 50 Cents die Perſon. 

Der am neunten Mai des testen Jahres 
gegründete Gemijihte Chor „Fri 
Reuter“ feiert am Sonntag, den 30.Npril, 
in Vondorfs Halle, Ede North Ave. umd 
Halited Str., jein erftes Stiftungsfeft. Der 
Ghor hat ji) in dem einen Jahre jeines Be- 
ftehens al3 durchaus lebensfähig erwieſen 
und hat jeßt die jtattliche Mitgliederzahl von 
50, gewiß ein erfreuliches Grgebnih. Den: 
zufolge trifft der Verein nun grofartigeVBor- 
bereitungen, um das Jahr mit Glanz und 
Würde abzujchliegen, und ein aus den Herz 
ren Albert Druder, Chas. Mechenhaufen, I. 
Pierwirth, 2. Bierwirth, 2. Engelten undS. 
Hirichjeldt beitehendes SKomite jorgt für 
reichliche Unterhaltung in Gejtalt von Ge: 
fangvorträgen, Fomijchen Aufführungen und 
Soli, an welche ji zum Schluß ein flot- 
ter Ball anreiht. Das Felt nimmt um 3 
Uhr Nachmittags feinen Anfang. Gintritig- 
farten jind im Borverfauf zu 25 Gt3., an 
der Kafie zu 35 Cents die Perjon erhältlid). 

— — — 


Geſtrige Vergnugungen. 


Seinen zweiten Stiftungstag be— 
ging geſtern derLeſſingFrauen— 
verein in der Zentral Turnhalle mit 
einem großen Ball, zu dem die zahl- 
reihen Gönner de Mereins ich 
Jammtlich einfanden, jo daß der meite 
Saal mwohlgefült war. Der Berein 
hat große Fortichritte gemacht; er 
| 3htt bereits ..ver 100 Mitglieder und 
| Hecht finanziell jo rlänzend da, daß 
er hat daran denfen fünnen, fich eine 
Fahne zuzulegen. Diefelbe murde 
bei ihrer Uebergabe durch die 
Gründerin und BPräfidentin des 
Vereind, Frau Marie Rofe, all: 
gemein bewundert. Bier Mit: 
glieder, Gelman 8. Henjel, B. Go: 
fior, M. Heifelmann und B. Tedner, 
fangen ein Yahnenweihelied unter gro= 
bem Beifall. Das aus den Damen 
Marie Rofe, Pauline Gofior, Minnie 
Tedner, Rofe Baumftarf und Marie 
Tlestom beftehende Komite hatte für 
Alles in To ausgezeichneter Weiſe 
Sorge getragen, daß das Felt von 
Anfang bis zu Ende als ein höchit ge- 
Iungenes zu bezeichnen ift. 


Der ungarifcdhe Yandtag. 


Budapeft, 15. April. Das Unter: 
haus des Landtags hat heute mit qro= 
Ber Mehrheit Premier Tisza getadelt, 
meil diefer angeblih aus politifchen 
Gründen die Benfion des früheren 
Hausporfiters Perczel von Bonyhab 
von $1600 auf $3000 erhöht hat. 
Dann vertagte fich dag &, :3 bis zum 
3. Mai, an meldhem die Mdrefle der 
Dppofition an die Krone zur Erörte- 
rung gelangt. Man erwartet, daß 
aber jchon vorher ein Vergleich erzielt 


wird. 
—-— — 


Zange überfällig. 


Halifar, N ©,, 15. April. Geit 
fünf Tagen ift der Dampfer Jupiter 
überfällia, welcher Samftag von Gt. 
Kohns, N. %. nach hier abfuhr. Das 
Schiff hatte fehon auf der Fahrt von 
Liverpool jchmere Stürme zu beftehen 
und mar jchmer bejchädist worden. 
Man befürchtet, daß e3 auf Eis ge- 
ftoßen ift. 

+1 —— 

— Aus der Schule. — Lehrer: 
„Alfo, was lernen wir aus dem Ge- 
dicht: Die Kraniche des Ybyfus?" — 
Sıüler: „Daß die Polizei damals 
auch die Mörder nicht bherausfand, 
wenn jie jich nicht felbjt verriethen.“ 


Taubheit 


—— furirt mittelit 
er Du Schell Methode. 
Diefe neue Erfindung 
wirft wunderbar, wenn 
Ihr ein Summen und 
Brauien in den Obren 
babt. Die größte Erfin- 
din» Des Seitältere. — 
Spegialift > 
—— Relen, Fr 

., um roniſchen 
Krankheiten. 


Konfultation und U 
terſuchung frei. * 
SS 


us redkunben 
bis —— She 


Dr. Desshmanus c 6 Sonntags sis %. 
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r ein Ren & 


Wollte mittels, Replevin“ dieAus- 
lieferung feiner Frau erzwingen, 


Drehten den Epich um. 


Johu Powers fhwir mißghandelt. — ©:to 
Kran unter der auf Meineid lautenden 
Auflage verhaftet. — Am hellen Tage von 
Räubern überfallen. 


— 


Der Schneider Abraham Kauf: 
man erfuchte geftern Nachmittag den 
Richter Kehoe um Ausftellung eines 
„Replepin“, durch den feine Schwieger= | 
eltern gezwungen werden follten, tym 
feine ihm angeblich miderrechtlich vor= | 
enthaltene rau auszuliefern. Seinen 
Angaben gemäß hat er fich vor drei 
Monaten mit Rofie, der Tochter bon 
Simon Schwart, Nr. 437 Nefferfon 
Str., gegen den Willen ihrer Eltern 
| don einem Friedensrichter in Die Ro- 
fenfefjeln ber Ehe ſchmieden laſſen. 
Die Schwiegereltern hätten fich aber 
getweigert, bie Che als giltig anzuers 
fennen, ehe eirr Rabbiner die Trau- 
ung vollzogen habe. Seit der Hoch— 
zeit habe er bei den Schwiegereltern 
gewohnt, ſeine Frau aber nur bei Tiſch 
zu ſehen bekommen. Er verlange jetzt, 
daß ihm feine Rechte als Gatte einge- 
räumt würden. Der Richter mußte 
das Geſuch abſchlägig beſcheiden, ſtellte 
ihm aber auf feinen Wunſch — 
„Replevin“ zwecks Üiebererlangung | 
aller feiner Braut und Frau gemadh: | 
ten Gefchenfe, beftehend aus einem 
Diamantring, vier YJaden, vier Röden, 
2 Hüten, einem Graphophon und ziei 
Hörnern, aus. Die erwähnten Sadıen | 
wurden unverzüglich von einem Kon- 
ftabler bejchlagnahmt. Der Richter | 
bat die Verhandlung in diefer Angele- 
genheit auf den 17. April anberaumt. 


Sohn Pomerd, 28 Jahre alt, Nr. 
1719 Deming Place, überrumpelte ge= 
ftern Abend in der Scheune feiner Ar- 
beitgeber, der Union Wire Mattreß 
Ermpanyg, North Upe., nahe Eherrh 
Straße, etwa fieben oder at Män- 
ner. Er warf die Thür zu und ber= 
fudhte, Die Polizei zu benachriätigen. 
Che er Sein Vorhaben ausführen 
fonnte, Tprengten die borermähnten 
Kerle die Thür, fielen über ihn ber und 
mißhandelten ihn fchmwer, mwe:auf fie 
ihre Flucht bemwerkftelligten. 

Der Mißhandelte, ein Sohn von 
3. U. Bomers, dem Cefretär und 
Schabmeifter der Union Wire Matireß 
Gompanp, befindet fich in feiner Woh- 
nung in ärztlicher Behandlung. 

Dtto Krank, Nr. 1100 Milmaufee 
Uve., wurde gejtern Nachmittag ver= 
baftet, nachdem er in der DVerhand- 
lung de3 von ihm gegen die Leihjtall- 
befiger Hermann Treo und Nobert 
Verden, Nr. 388 Augufta Str., vor 
Richter Mayer anhängig gemachten 
Replevin-Berfahrens in eigener Sache 
Ausfagen gemacht Hatte. Er murde 
von Verden des Meineids bezichtigt 

und, da er feinen Bürgen auftreihen 
fonnte, dem Countygefängniß iFer- 
tiefen. 

Krank behauptete, daß ITroh und 
Verden fi durch einen „Replepin”- 
Befehl in den Befit zweier, von ihm 
an die Commonwealth Electric Co. 
verfauften Pferde gejegt haben, die er 
nun, gleihfall3 durch einen „Reple- 
pin“ Befehl, zurüdzuerlangen vers 
Tuchte. 

Verden jagte aus, daß er dem Klä- 
ger $100 gegeben habe, für die er ihm 
zwei Pferde kaufen jollte. Er habe die 
Pferde auch gekauft, aber wieder an 
die Commonmealth Electric Co. ver: 
fauft und den Erlös in feine Tafche 
geitedt. Kran fuchte nun den Nad- 
weis zu liefern, daß er die fraglichen 
Pferde fchon, ehe er von Treo und 
Verden den Auftrag erhielt, auf der 
Meftjeite erftanden hatte. Als er aber 
fi mwiderfprechende Angaben machte, 
erwirfte Verden einen Haftbefehl ge- 
gen ihn unter der auf Meineid lauten- 
den Anklage. Der Haftbefehl wurde | 
fofort vollitredt. 
das Verhör des Häftlings auf den 24. 
April verfchoben. , 

Geftern Nachmittag um zwei Uhr, 
während Straßengünger borbeigingen 
und Straßenbahnmwagen hin= und ber= | 
fußren, wurde der Schanfwirth Ernft | 


Gruener in feinem an Elizabeth Sir. | 
und Grand pe. gelegenen Lokal von | 


zwei Banditen überfallen. Die Bur- 
Then zogen Revolver, zwangen ihn, bie 
Hände gen Himmel zu ftreden und 
hinter den Schanttifeh im vorderen 
Iheil des Lofals, mo man durch eine 
Ipanifhe Wand und Fenfterporhänge 
vor den Bliden Unberufener gejchüt 
war, zu treten. Einer ber Räuber er- 
leichterte ihn um einen Diamantinopf 
und wollte ihm eben die Uhr abneh- 
men, al der Diamantinopf feiner 
Hand entfiel. Im WAugenblid, als er 
fi) büdte, um ihn aufzuheben, öffnete 
der SKonbitor %. Henry Scheib die 
Thür, zog ſich aber fehleunigft zurüd, 
als er die Bejcheerung jah, und benad;- 
richtigte von der nächften Apotheke aus 
mittels yernjprechers die Polizei. Als 
diefe eintraf, Hatten die Raubgefellen 
fich verfrümelt, ohne fich Zeit gelaffen 
zu haben, irgend melcdhe Beute zu er- 
gattern. Gruener fand feinen Dia- 
mantknopf. Die Raubgefellen mußten 
fich bisher ihrer Verhaftung zu ent- 
ziehen, 

Die mit der Aufarbeitung des Fal⸗ 
les betrauten Detektives behaupten, dab 
Gruener feinen Diamantfnopf im Ber: 
laufe einer —— Wirthshaus⸗ 
prügelei verlor. Gruener und Nach— 
barn beſtehen darauf, daß er in räube⸗ 
riſcher Abſicht überfallen wurde. 


Annie, die 20jährige Tochter des 


Dr. John &, Aeberlen, Nr. 926 Ful- 
Ierton Xne,, 


b — * 


Richter Mayer hat | 


Harry Maper, der in.einer Kleider- 
handlung an State Str. beihäftigt 
fei, nähere Angaben machen könne über 
bie Umftände, die zum Tode derSchwe⸗ 
fter, deren Verehrer er gemwefen, führ- 
ten. Die Schweiter jei vor drei W9- 
hen erfrantt. Am Hofpital murbe 
feitgeftellt, daß fie an Zungenentzün- 
dung und den ?5-Igen einer Operation 
Titt, die fie nach Anficht ihres Vaters 
— fo behauptete die Schmeiter — 
felbft an fich vorgenommen hatte. Die 
Koronersjury gab den Wahrſpruch ab, 
daß die Verſtorbene einer von ihr an 
ſich ſelbſt vorgenommenen Operation 
erlegen ſei. 

Die Leiche von John Schable, Nr. 
41 Luther Str., der am Freitag, wie 
berichtet, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
von der Weſtern Ave.Brücke in den 

| Yluß fprang und ertrant, ift geftern 
' Nachmittag von der Polizei geborgen 
und nad) der Eounty-Morgue gefhafft 
worden. Dort wird der SKoroner 
morgen den üblichen Inqueft abhalten. 


Die englifhe Bühne. 


Studebaker Herr Ben 
Greet und die von ihm zur Auffüh— 
rung von Shakeſpeare'ſchen Stücken 
in deren urſprünglicher Bühnengewan— 
| dung organifirte Gejellihaft treten 
| hier mährend diefer Woche in einem 
| mnitielalierlicien und halb lirchlichen 

Sittenfhaufpiel: „Everyman“ auf, 
do wird am Donneritag, um 3 Uhr 
| Nehmittags beginnend, nochmals der 
ungeftrichene „Samlet“ gegeben und 
am Samjtag Abend die Auf,ährung 
ton „Ende gut, Alles qut” wiederholt 
merben. 


Grand Opera Houfe. 


| Frau Fiske hat jeit dem Monat Sep: | 


tember in ihrem New Yorker Theater 
große Erfolge mit der Aufführung 
eines neuen Schaufpieles von E. M. 
©. Mekellan erzielt. „Leah Klefhna“, 
fo heißt das Gtüd, erzählt die Ge: | 
T&hichte eines jungen Mädchens, das 
bon feinem Vater, einem internationa= 
len Hodhjftapler, aus einer ländlichen 
Umgebung, in der es harmlos aufge | 
mwachlen, in feine Kreife gezogen und 
zu feiner Gehilfin bei forg’am vorbe- | 
teiteten großen Diebftählen und Ein- 
brüchen ausgebildet worden ift. Einem 
franzöfifhen Moralphilofophen ge= 
lingt es, Zeah von der Vermerflichkeit 
ihrer „Berufsthätigfeit“ zu überzeu- 
gen und fie zur Rüdfehr in ihr Hei- 
matbsbdorf zu bewegen, imo fie wieder 
wie früher ihrer Frau Mama beim 
Gemüfebau an die Hand geht. Zur 
Belohnung erhält vann fchlieglich ver 
Belehrer die Belehrte zur Frau. 
Power? Ein Senfations- 
ftüd, das zum Theil in den Lagern | 


zum Theil in den Salons der vor— 
nehmjten Gefellihaft Alt-Englands, 
fteht unter dem Titel „Sunday“ hier | 
für diefe Woche auf dem Spielplan. | 
Sn der Titelrolle — „Sunday“ Heißt | 
die Heldin des Stüdes — tritt Frl, 
Ethel Barrymore auf. 

Sllinoi3— In einer von Franf ı 
Bernon bejorgten Bühnenbearbeitung, | 
welche das Stüd in vier Ute und elf 
| Aufzüge eintheilt, wird hier während 
| diefer Woche, in gediegener Ausftat- 
tung, Shafefpeares „Wintermärchen” 
zur Aufführung gebradit. 
Allen übernimmt dabei 
Partie der „Hermione“ 
der „Berbdita”, 

Garrid — Lilian Rufjel, die 
bon der Vaudenille-Bühne wieder auf 
ihr eigenes Teld, das der fomifchen 
Oper, zurüdgefehrt ift, tritt bier an 
der Spibe einer großen und leiftr ngö- 
fähigen Gefellfihaft al3 „Qady Teazle* 
auf in einer von John R. Bangs und 
Roderic Penfield nach dem gleichnami- 
gen Sheridan’fchen Luftfpiele 
fertigten Operette. 

Bub Temple — „Thelma“, 
die Dramatifirung der fpannenden 
gleichnamigen Erzählung von Marie 
Corelli, jteht für diefe Woche auf dem 
Spielplane der Ständigen Gejelichaft 
diejes Theaters. Für fommende Wo- 
be wird „Uncle Tom's Cabin“ 
Aufführung angezeigt. 
| Howard's. — „Miffiffippi“, ein 

ſpannendes breiaftiges Melodrama 
aus dem Polfäleben im Süden, wird 
bon der Direktion diefe3 Iheaters für | 
ı biefe Woche zur Aufführung anae- 
| zeigt. Die aufregenden und ſpannen— 
den Szenen jagen einander förmlich in 
diefem GStüde, und ähnlich fo foll es 
auch in fommender Woche wieder wer= 
den, denn für biefe heißt es auf dem, 
ı Spielplan „Zehn Nächte in einer” 

Kneipe“, 


al® aud) die 


ange⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 
meitlicher Erzgrubenarbeiter fpielt und | 
| 
| 
| 
| 
— 


zur 


Sind nach Ohio entkommen. 


Die Bankräuber von einem benachbarten 
Indiana’er Städtchen. 


Churubasco, Ind., 15. April. Zmölf 
Meilen nördlich von hier, bei Ripley, 
entdedte man ein Pferd und ein „Bug= 
99”, welche von den Kerlen geftohlen 
worden waren, die hier den ermähn- 
ten Raub in der Gandy'ſchen Privat⸗ 
bant verübt hatten. 

Die Räuber waren nad) der That 
wieder zu Keslerd Siding, im County 
Noble, aufammengetroffen und bort 
beftiegen fie einen oftwärt3 beftimmten 
Güterzug, der nad Toledo, D., fuhr. 

Allem Anfchein nad) haben die Ge- 
heimpoliziften recht gehabt, melche 
Thon vorher die Meinung äußerten, 
daß eine Toledoer Bande — diejelbe, 
welche in neuerer Zeit zu Waufeon und 
an anderen Orten operirte — das 
Verbrechen verübt habe. 


Hämorrhoiden 
zajch und gründlich geheil: obne Operation, 


Yrl. Viola | 
fomohl die | 


Die leibige De = Frage, 
welche Evanfton’s Bürgerſchaft fo 
lange in Wthem hielt, murbe geftern 
endlich dadurch erledigt, daß Ti 
die Stimmgeber mit einerMehrheit von 
nur 26 Stimmen für die Ausgabe von 
Bonda im Betrage von $55,000 aus- 
fprachen, welche Summe auf den Bau 
der Schule verwendet werden joll. Da- 
für wurben 756, dagegen 730 Stim— 
men abgegeben. Die Wahl rief bei der 
Bürgerſchaft größeres Intereſſe her— 
bor, al3 die fürzliche Stabtmahl zu er- 
regen im Stande gewefen war. Die 
nunmehr erledigte fyrage tauchte zuerft 
im Yahre 1901 auf, al3 die Bürger 
des Schulbezirks Nr. 75 den Direfto- 
tenrath um den Bau eines neuenSchul- 
haufe erfuchten, weil das alte in ge= 
Tundheitlicher Hinficht Alles zu wün= 
Then übrig laffe. In jenem Jahre wur— 
de Diefes Gefuch bei der Schulmahl ab- 
gelehnt, ebenjo im Jahre 1902, und 
als der VBorfchlag im darauffolgenden 


Sabre abermals niedergeftimmt mur= | 


de, fieß man biß zu diefem Jahre die 

Sache auf fich beruhen. Dann wurde 

eine Demey School Affociation in’s 

Leben gerufen, welche eine thatfräftige 

Agitation in’3 Werk fette und damit 

nun auch endlich Durchgebrungen ift. 
— — — 


Ein Paſtorenſohn. 


Er wurde geſtern aus Macomb geholt und 
hier eingeſperrt. 


Der 24jährige Guy F. Douglas, 
Sohn des Paſtors R. F. Douglas von 
Macomb, Ill., wurde geſtern von dem 
Detektiv Kehoe aus Macomb hierher— 
gebracht und in der Zentral-Bezirks— 
wache eingeſperrt, weil er, wie William 
Dietrich, Nr. 5417 Indiana Avenue, 
— von ihm einen auf 8200 

bewertheten Diamant-Ring geborgt, 
aber nicht zurückgegeben, ſondern ver— 

pfändet hat, um mit dem Erlös die 

Koſten ſeiner Hochzeit zu beſtreiten. 
| Douglas war Theilhaber in dem Mö- 
belgejchäft von Dietrich, bis er vor ei— 
ı nem Jahre nah Macomb ging, um zu 
heirathen. Der Gefangene ermwirfte 
noch gejtern Abend feine Freiheit, in- 
dem er Bürgfchaft jtelltee Wie er 
angibt, hat Dietrich ihm den Ring ala 
Sicherheit für eine Geldjchuld überge- 
ben, und da die Schuld nicht abgetra- 
gen worden fei, habe er auch feine 
Veranlaffung gehabt, den Ring zu— 
rüdzugeben. 

_—o 9 


Ein toller Jund, 





Beift zwei Kinder nıd wird erfchoffen. 


Geftern Abend bemerkte ber Poliziſt 
Borm in ©. Halfted Str., nahe der 
21. Str., einen Neufundlänbder, wel⸗ 

| er Anzeichen der Tollmutd an jich 
ı hatte. Er verfolgte ihn, verjegte ihm 
| mehrere Knüppelhiebe, und der Hund 
rannte in einen Menſchenhaufen 
hinein und biß zwei Kinder, Bertha 
Blumenthal, drei Jahre alt, Nr. 776 
* Str., und John Fint, 12 
Jahre alt, Nr. 10 Weit 21. Straße. 
Dann fief der Hund in den Hof bon 
Finta Haug, wohin der Polizift ihm 
| folgte. Das Ihier padte fein Bein- 
| leid mit den Zähnen, und der Poli- 
| zilt ergriff ‘es bei einem WVorberbein 
| und Ihoß es todt. Die Verlegungen 
der Kinder find äußerlich nicht 
ſchlimm. 

— — —— 

Gin freder Dieb. 


Scneidet Wafj r öhren in einem Keller aus. 


William Auffell, Nr. 228 @. 12. 
Str., hörte geitern Abend das Waller 
‚ in feinem Keller raufhen. Eine Un- 
terfuchung förderte die Thatfache zu 
Tage, daß die MWaflerröhren dicht an 
den Wänden abgefchnitten und ent= 
fernt worden waren. Er benachrichtigte 


die Polizei und die Deteftives Cronin, 


und Murray von der Maxwell Str.- 
Bezirkswache verhafteten einen ge— 
| mwiffen John Yaro, melcdher mehrere 
| Stüde Bleiröhren zum Verkauf anbot. 
Auffell erklärte die Röhren für die 
feinen, und Faro wurde verhaftet. 
BETT NEE 
Rnappıs Entfommen. 


Der 34 Kahre alte James Daily, 
844 ErickſonAvbe., Pullman, wohnhaft, 
hatte geſtern Abend ein knappes Ent— 
kommen. Er wurde an State und Van 

| Buren Straße von einem in fübdlicher 
| Richtung fahrenden Kabelbahnzug er- 

| faßt und quer über das Geleife ge- 
Tchleudert, auf dem fich ein in entgegen 
gefegter Richtung fahrenderKlabelbahn- 
zug näherte. Glüdlicherweife bemerkte 
beflen Führer nod) rechtzeitig die Ge— 
fahr, in welcher Daify jchwebte, und 
brachte wenige Fuß vor dem auf dem 
Geleife Liegenden jeinen Zug zum 
Halten. 


Razıie. 


Die Mannfchaft der Chicago Ave. 
Bezirkämache machte geftern Abend eine 
Razzia auf das Haus Nr. 123 Wells 
Str. und hob in einem Zimmer hinter 
der dort betriebenen Bäderei eine 
Spielhölle auf. Der Befiter derSpiel- 
bölfe, Charles %. Hilton, und elfMän- 
ner wurden auf frifher That ertappt 
und in Gewahrfam' genommen, troß- 
dem fie verfuchten, beim Eintritt der 

ı Häfcher zu entfchlüpfen. Sie merben 
ich morgen vor Richter Mayer zu ver- 


antworten haben. 
— —— — 


Kurz und Neun. 


* Der 23 Jahre alte Dennis }. 
Burns verfuchte fich geftern Abend in 
der Scheune Hinter dem Haufe 1239 
Michigan Avenue mittel Laudanum 
en reg uf Die ihn in naln 
rechtzeitig auf un lg n 

t. Qufas = Hofpital. Sein Zu- 


| m ni u Sen Br 
| tungen ; 


Chrus E Pratt, Präfibent der fei- | 


nen Namen tragenden Bond Eo., 153 
La Salle Str., wurde geftern unter der 
Anklage der Unterfchlagung von $3000 
verhaftet,” welche ihm der in Mexiko 
anfäflige Gefhäftsmann H. KR. Chene- 
worth zur Anlage eingehändigt haben 
will. Chenemorth fam eigens zu dem 
Zmed, Pratt ftrafrechtlich zu belangen, 
bon Merito hierher. Pratt fol ihm 
verfprochen haben, daß die Anlage fi 
großartig verzinfen werde, er habe aber 
bizlang feinen Heller erhalten. Pratt 
wurde in feiner in Daf Park gelegenen 
Wohnung von einemStonftabler verhaf- 
tert und por einem Yriedensrichter in 
Harlem gebracht, mo er Bürgfchaft 
ftellte. Die Verhandlung des Falles 
wurde auf Ende der Woche angefet. 
See 

* Jafchendiebe ftahlen gejtern Abend 
auf einer eleftrifchen Car der Halfted 
Sir.-Linie M. Seigel, 3010 Cottage 
Grove Avenue, einen Ched in Höhe von 
$36. An der 33. Straße wurde Seigel 
feinen Perluft gemahr, fprung ab 
und erjtattete der Polizei Meldung. 

* Der Anwalt %. U. Moore, 824 
W. Monroe Str, murde geitern 
Abend an Hoyne Ave. und Monroe 
Str. von zwei jungen Leuten um jeine 
goldene Uhr und $40 beraubt. Spä- 
ter wurden zmei Burfchen verhaftet, 
als fie verfuchten, die lihr in einem 
Pfandladen -an Halfted Str. zu ber- 
faufen. 

—— — 
„Wie's gemacht wird.“ 
Enthüllungen über die Praktiken einer Gas⸗ 
geſell chaft. 


New York, 15. April. Die heutige 
Sitzung des Geſetzgebungsausſchuſſes, 
welcher die Gasſkandale unterſucht, 
war bis jetzt die intereſſanteſte und 
dramatiſchſte, beſonders infolge des 
verblüffenden Zugeſtändniſſes, daß die 
„Brooklyn Gas Co.“ (welche das Gas— 
geſchäft in Brooklyn beherrſcht) den 
Gasdruck in den Hauptröhren während 
der Nacht erhöhte und ſo einen größe— 
ren Verbrauch ohne irgendwelchenVor— 
theil für die Kunden verurſachte. Der 
Hilfsſchatzmeiſter jener Geſellſchaft, 
Arthur P. Staniford, wurde vier 
Stunden lang vomKomite verhört und 
machte mit Sträuben endlich das Ge— 
ſtändniß; er fügte hinzu, daß die be— 
ſagte Methode allgemeiner Brauch bei 
den Gasgeſellſchaften ſei. Millionen 
hat jene Geſellſchaft durch dergleichen 
eingeſackt und den Werth ihrer Anla— 
gen und Gerechtſame von 17 auf 38 
Millionen Dollars erhöht! 


Schentungen Carnegies. 


123 Millionen ſollen an weſtl'iche 
ſchulen verſchenkt werden. 


Beloit, Wis., 16. April. Andrew 
Carnegie hat das Geſuch des „Beloit 
College“ um eine Spende von 
$1,000,000, nebit vier ähnlichen Ge: 
ſuchen von meftlichen Hochjchulen, ab- 

| geiviefen. Doch mirb bekannt ge- 
macht, daß das „Beloit College” bald 
an einer allgemeinen Spendenverthei- 
lung einen gewiffen Antheil haben 
fol. Hr. Carnegie plant nämlich, 
123 Millionen Dollars an 50 „Col: 
leges“ in 17 verfchiedenen Staaten ber 
Union, aber jämmtlich weftlich von 
New Hork, zu verfheilen. Der Plan 
ijt von. mehreren Hochjchulpräfidenten 
formell ausgearbeitet worden; aber 
feine Einzelheiten find noch nicht be— 
fannt gegeben. 

Uingedbligder Millionärserbe. 
©5 er’s beweiſen kann, muß fi zeigen. 

Menominee, Wis., 16. April. %o= 
feph Rice, ein armer Landmann, mel- 
ber auf einem fleinen Stüdchen 
Grund in der Nähe von hier fi fünı- 
merlih durhichlägt, will entvedt ha— 
ben, daß er ein Bruder des, in Nem 
York vergifteten teranifchen Millio- 
närs Willtam Marjh Rice ift, für def- 
fen Ermordung der New Yorker Ad— 
bofat Albert 3. Patric der Hinrich- 
tung entgegenfieht. Er verfichert, daß 
er diefe Behauptung bemeifen fönne, 
und bat bereit3 die einleitenden ge= 
richtlichen Schritte gethan. Wenn ihm 
diefer Nachweis gelingt, fo hat er ein 
Erbe von mindeftens 4 MillionenDoi- 
lar3 zu erwarten (auf welches der Un- 
malt Patric es abgefehen hatte.) 

Tor den Lynchern bewahrt. 
Der Mö:te: eines Hibana’:r Staatsienators 

Birmingham, Ala., 16. April. Als 
der Zug, welcher Kohn Williams, den 
Mörder des Staat3jenators R.L.Hipp, 
an Bord hatte, gejtern Abend fich dem 
Drt Eullman — dem Heim ded Ce. 
nator® — näherte, entvedte man, da 
ein Haufe von etwa 50 Männern be- 
reit ftand, den Gefangenen zu Iynd)- 
morden. Daher verließen die Polizei- 
beamten unterweg3 mit Williams den 
Zug und brachten den Gefangenen in 
einer Kutfche nad Huntspille in GSi- 
cherheit. 

Williams war von George Hill, ei— 
nem Vetter des Ermordeten, gefangen 
genommen worden, unter Mithilfe 
zweier Gefährten. 

Die „ungeladene Flinte“ 
Hat wieder einem Unaben das Leben ge— 
koſtt. 

Calumet, Mich. 15. April. Der 14⸗ 
jährige John Johnſon wurde zufällig 
bon Harold Swanſon todtigeſchoſſen. 
Dieſer wußte nicht, daß die Flinte ge— 
laden war. 


Eudlich freigeſprochen. 
Der Vater des Mörders von Gouverneur 

Bobrikow. 

Helſingfors, Finland, 16. April. — 
Ein Gerichtshof in Abo hat jetzt den, 
lange gefangen gehaltenen General und 
Senator Scheumann freigeſprochen. 
Dieſer iſt der greiſe Vater von Eugen 
Scheumann, welcher den ruſſiſchen 

neralgouverneur Bobrilow von Fin⸗ 
land und dann ſich ſelbſt tödtete und er ose 
mar. bes ——— — 


Hoch⸗ 


J 
Beau de Gugne; eztra feine £ 
25 Scattirungen, & 
weiß und cream, regul. 89%, 
— Montag, per Yard... — 


2 


DOfter Seide und Kleiderfto 
Zu unvergleihlichen Breifen für 


Qualitäten, 


27:30. franzöj. Erepe de Chene, in 
all den populären hellen und dun 
die gewöhnliche $1.25 Sorte, fpeziell für 
morgen. zu. der Yard 

24:3o0fl, Foulard-Scide, nette moderne 
billig zu 98c die Yard, unfer Preis 
den Montay3:Berkauf, die Dard........ 

36⸗ zöll. ſchwarze Taffeta-Seide, —X PR 

die Yard, morgen, per Yard 

27-301. ſchwarze Gran de Yes und ur ” 
feta®, werth $1.25 die Yard, zu, 


10 Stüd 40:3ö0. reinwoll. Chiffen Voiles 
den neuen Straßen- und at Br 
Ihlreßend jhmwarz, Cream und weiß, 
—* Werth, Montag zu, per 


öl. englifhe Mohairs, Brilliantines und 
‚ in Ihivarz, braun, blau, %o 
grau, wertb 809 die Yard, für den 
Montag:PVerfauf, die Yard, nur 
4M⸗zöll. ſeidene betupfte Mopair-Prilliantine 
reguläre 59c-Qualität, mörgen zu, 

Yard i 
54⸗2zöll. reinwollene engliſche Cravenen⸗ 
Lohfarbe, braun und grau, regulärer 
2. die Yard, Montag zu, per 

5000 "Garde Fancy betupfte Swiffes, 
iwertb 15, morgen, Yard.. 

3000 Yards gute Onalität ſchwarßz und weiße 
der⸗ EN wertb 1214. zu, per 


Yar 

200 Sri. Loudon Roile Enitings, die — 
teſten Muſter und Farben der Saifon, 
19c wertb, Montag, die Yard 


Stirts, Contd nnd Sul? 


Prähtige Sammlung von Frübjahbr-Muftern 
a die jeden Mitbewerb ausihließen, 
„Fan Vlaited“ Sicilian Stitts 
ana Eorte Eicilion, Allover Nlaiter, 
für Damen und Mifies, ber fol 32 
Shades, blau, braun und - jehiwarz. — 
810.00 „Fancy Plaited⸗ Voile Stirts J—— 
importirte Voile, ein jehr haratterifti * 
ſter, eine ſeltene Anſchaffung eines 
ſchönen 810 Stirt, zu 


$10.00 Covert⸗Coats für Damen u — 8 
Auswahl von reinwollenem Twiſt in —F 
nen Strapped, Plaited und — er IDder 
loſem Rüden nn ge mit Seide 
gefüttert, cin $10 Goat, 

$7.00 Fitted oder lofer Rüden Eovert Coais 
33.33 — reinwollene Goverts, Wllover Str 
und gefteppt und Gürtel ringsum, z 


Sortirte Auswahl don $15.00 Proben Frübjab: 
Suits zu $7.75. Ahr findet Chebiotd um che 
feine Sicilians und Taffetafeide in der.® 
alle Shades und neueften Blufenmufter; 
die Sorte, die Jhr wünjcht für 7 
Oftern; Montag zu ö 


hochfein Wi 


82.0 „Sun Yurft“ Unterröde, 98c 
grün, U 


auter Sateen, in beliebten Shades, 
braun, blau und jchwarz 


32.25 leinene Waifts, zu 98, eine prä 
neled Fancy beftidte Front, mit breiten 
PBlaits, Front, „Rüden und Wermel 

85.00 japanifhe Seide-Waift zu $1.98 — gef 
von jchiwerer wajchechter japanifcher Seide, 
moderne Fabrifate, Plaited Dalenciennes «€ 
und Seidesbeftidte Sront, neue 


Shirred Wermel, zu.. Join 


$1.98. gariirte: Hüte, We — Feine Walting, > 
Benz, oder Dreß-büte für Damen, alle 
gefertigt von franzöſ. und italieni 
garniri mit Blumen und Bändern ee 
Hut. ift ein iwunderboller Bargain zu. .... 
Tuscan Body Kinderhüte,, Glodentrone, 
regulär '25c, zu 
Blumen für weniger als ben Ropmaterinlpreifen. 


Strauß Laubwerk zu 

Strauß Rojen zu 

Strauß Lilien zu 

Strauß Daijies zu 

Strauß Flieder zu 

Strauß American Beautied zu 

Strauß Poppies zu 

150 und 200 Proben Blumen.. — 
Franzöſiſche Blumen, etwa 50 Stüde, es N 
große Sträuße, für den SHintertheil ber 
Hüte, großer Werth, zu 

Drabt Hutrahmen zu 

Feines Pferdehaar-Geflecht zu........ — — 

Unerbörte 


Breife. Spisen-Gardinen tar \ 


2 4y:« Cable Cord Spiten-Garbim 
Ss + Yards lang, in Eream oder 
von den fein ten Muftern in der Stadt, 
82.98 und — ee 5 — 
e aar ttiſche Guipure 
51.98 3 9d3. lang, in 3 54 
60 Zoll Breiten, in Cream oder weih, 12 don dei 
* en in der Stadt, werth 82.50 50 und 2% 


si 49 8441 Arabian Corded Spitzen⸗ 
314 Yards lang, 2 elegante 
werth =. * —— 
aar Nottingham iten⸗G \ 
1.0033340 Corded Arabian Garbiı 
2, 3 und 34 Yarbs Längen, elegante e 
werth $1.50 "ir * * oo — * A 
jedes für leinene Fenfter-Row } 
48c lang. 37 Boll breit, auf der nie, 2 R.0' 
fen, mit Spigen und Eu Einjag und 
befte fyarben, mertb 7de 


1.50 bis 75e Geiben- Gürtel 2 


Proben don Verkäufern von feinen ——— 
mengürteln. mit Schnallen, in 
de Soie, Peau de Eygnes, Satins 
ben. Die Schnallen ſind werth bon * Bis‘ 
nur 300 zum Berfauf Montag, imerth 
aufwärts biß zu $1.50, Zkrerscocuonee de. 


Lefet jede Zeile tiefer Bargain-L 


Spulen:Seide Gorticelli, 100 W.:Spulen... 
Stid:Seide, alle Farben, per Strang, N 
Schweißblätter, 100 Paar, Montag.. 
Aupenile Seife, 
Ränder, 0 Wolts der feinften Ta 

Zoll breit, Polla Dots, perſiſche 

fanch geftreifte, in der —— Stadt 

bis ——— 3 
Kleider: Bejag — 

Sorten, alles neue fFibers, Geris zum 

19% mwerib, zu 
Seide-Chiffon, 1 Yard breit, gutes > 
lc & regulär 39, zu 

—* Spitzen-Reſter, VYardlängen, 8 


wert 
ie Sr. "5 Satinbänder, — 
gas wertb 2öc, zu 
eidener Kleider: Leias, 5 Sorten, 
Appligues und fiber Braid, kn 
Farben, 39c_wertb, zu . 
— — mit Karten⸗Caſe and 
die The Sorte It..-unuuncnnuegene — 
Glacehandſchuhe, * weiß, 300 Dusenb, 
Ben, 81.00 Sorte A.zereonnnnneee 8 
Taſchentucher ſüur Damen, und Seren, 
mwärts biß zu 10%, ällereunnsens —— 
Prillen und Wugengläfer, die 48c r 
Kämme— Novelty Kämme, Mounteb’ 
Seiten, iverth aufmärt bis 98, Mens, 


Irfords —— Schuhe —— 
Spezial Baar-Einfauf von 2100 N 
Schuhen von einem —— —— 
machte von einem der feinſten Läden 
zum 1.255 —— An 
eine Sa: 
51.255, — Golt und Vie 
wi —— Cuban und fra: 
ale Mufter und Gibjon Ties, 
= — Größen und 


Be Sie . Auliets 


Größen und 
HBe “ re Shube, Orfords und 1 
leichte x —— Sohlen. 


chwar; — —— 
abenſchuhe, ſolid und 


ee Sohlen, ein 4 


59 Asa * 


Hemden, Sfcumpfunaren und in 
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Erwartung. 
In einer Art wollüſtiger Erwar⸗ 


tung nehmen mir bie Zeitung auf. — 
ir fie ftatt, die furchtbar mörberi- 
M ch 


Seeſchlacht im chineſiſchen Meer? 
ob nicht nur Unweſentliches wird 


bon dem ruſſiſchen Geſchwader gemel⸗ 
> det, das unter Rodicheftwensty in is 


nefiihen Gewäſſern genNorben jteuert. 
Gerüchte undBermuthungen; eigent= 


! lch kaum bes Lejens mwerth. Aber wir 
 kefen fie doch, fehr aufmerffam jogar. 
Denn wenn fie die Erwartung auch 


= nicht befriedigen, fo geben fie ihr Doc 


= nee Rahrung und an ihrer Hand und 


© angeregt durch fie, fönnen wir ung ein 
= ungeführes Bild machen von den gro= 


4 


Sen Frühftücdstifch, mit den Taflen u. 


er 


= chwaber die Wafler des 


E Ben melterfhütternden Ereigniffen, die 


Fi) im fernen Diten vorbereiten, beziv. 
abipielen. Während die Hand mit dem 
Zeitungsblatt langfam in den Schooß 
jintt und unfer leibliches Auge abie- 
ſend über den weißgedeckten ſonntägli— 


Tellern, Kuchen⸗- und Speiſereſtern, zum 


 Senfter hinausjchweift, durch das bie 


# 
K 
Ar 


goldene Frühlingsjonne in breiten 
Streifen hereinfällt und das Spapen- 
geztoitfcher Iuftig zu uns dringt, ieht 
unfer geiftiges Auge das ruffifche Ge- 
chineſiſchen 
Meeres durchfurchen. Weit voraus und 
u beiden Seiten, ſozuſagen die „Flan⸗ 


> en” jchügend, die fchnellen Kreuzer, die 


N: 


J 
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„Späberjchiffe”, von deren Auslugma= 
ften aus ſcharfäugige Seeleute mit 
großen Fernrohren den Horizont ab- 
juchen, ob fich ein feindliches Gefchwa- 
ber zeige, Dann, begleitet vonTorpebo= 
bootjägern, Schuß gebend und Schuß 
nehmend, die ſchweren ſtahlgepanzerten 
Schlachtſchiffe mit ihren Rieſengeſchü— 
hen, die Kohlen- und Transport-, Ho— 
ſpital⸗ und Reparaturſchiffe, in der 
Mitte; am Schluſſe wieder Kreuzer. 
So ſteuern ſie gen Norden, dem Fein— 
de und ihrem Schickſal — Sieg und 
Ruhm, oder der Vernichtung — ent— 
gegen. Mächtige ſchwarze Rauchwolken 
entquellen den Schornſteinen der 
Fahrzeuge, weiß ſchäumt hinter jedem 
in breitem Streifen das Kielwaſſer. 
Das Waſſer rauſcht, die Maſchinen 
keuchen, ſchrille Glockenzeichen, kurze 
Kommandomworte—jonit ift’s jtil an 
Bord. Kein Matrojenfingfang, nichts 
bon der harmlojen Seemannzfröhlich- 
feit, die man ſonſt wohl auch zuKriegs— 
zeiten auf Kriegajchiffen findet. Denn 
eben Augenblid mögen von den „Spä- 
bern” die Meldungen fommen: „Schif- 


E fein Sit!“ „zwei, vier, zehn, zwölf 


— — zwanzig!” „Kriegsfchiffe — Ja 


“ paner!“ Die Offiziere find auf ihren 


Poiten, auf der Brüde, in den Ge- 
ſchüßthürmen, an den Gignalleinen 
mit den GSignalmaaten; unten in den 
Kejlel- und Mafchinenräumen und bei 
ben Gejhüten. Und bei jedem Gefchüt 


= fteht vollzählig die Vebienungsmann- 


Ihaft, Munition liegt handlich bereit, 
und die „Munitionszieher" find auf 
ihren Boten, wie die Kohlenzieher und 
Heizer und Jedermann an Bord, bis 


= auf die Verzte und das Lazaretperfo- 


ge 


F 


E 
J 


mmer gefechtsbereit 
Angriff gefaßt. Sechs Monate lang 


Br 


e hrelichfte Ende, als noch länger die 


— den Feind heute, jetzt finden; 
mu 


nal, Die Seichüte ſind ſcharf geladen, 
bie Zorpedos liegen in den Rohren: die 


Fahrzeuge find „Ear zum Gefecht" — 


und Kar zum Gefecht waren fie feit 
Wochen, jeit Monaten, ja, feit fie an 
jenem Dftobertag die Rhede von Re— 
mal verließen. 

Sch3 Monate lang „ar zum Ge- 
fecht“, vielleicht nicht immer jo ganz 
in jeder Einzelheit, wie jett, mährend 
fie im KHinefifchen Meere, gewifferma= 
Ben in den Heimathögemäffern des 
Feindes, nordwärts ſteuern, aber doch 
und auf einen 


ſo, und nun ſeit Wochen jede Minute 
in Tag und Nacht, des Alarmrufes 
gewärtig auf Poſten am Geſchütz, am 
Torpedorohr und an der Maſchine — 
ba dann es kein Singen und Lachen, 
fein harmlos heiteres Wort mehr ge: 
ben! Da fann bei den Offizieren und 
ben Mannjchaften vom Admiral bis 
hinunter zum lebtenKohlenzieher faum 
ein nberer Gedanfe und Wunfd 
Raum haben neben dem: „An den 


end, gleichviel wie jtark, wie über- 


mädtig er auch fein mag — beffer das 


zn Spannung, diejer fchon 
male bauernde Schreden ohne 


Ende“ Kein Wunder, daß Rodfcheit- 
R wensky die große Schiffahrtsſtraße be— 


venn er ein frommer Chriſt iſt, 
er fäglich, ſtündlich beten: Herr, 


den Kampf wünſchen, ſo 
Ü wie möglich, denn auf dieDauer 
en jold; furchtbare Spannung 
t bie ftärkjten Nerven nicht aus— 


D führt das große ruflifche Ge- 
aber norbiwärts; finfter jtarren 
ne Geihübe und finjter bliden bie 

mer hinter ihnen—twehe den Japa= 

wenn Gedanten töbtlich wären! 

Im borauf fliegt von den Elet- 
vellen getragen die Kunde von 
Kommen zu dem japanifchen 

al, der vielleicht irgendivo feiner 
bielleicht ungefehen den ruffi- 
Schiffen das Geleit gibt und mit 

Erf nur zögert, um eine gün- 
zenbeit abzumarten, oder um 

Berlä getung ber furchtbaren 

9 und aufreibenden Eridar- 
gewißheit den Feind zu 

Über fchliehlich wirb ber 

FE doch fommen und er muß 

werben. Die Riefengefchüe 

hi werben bonnern, 
werben ‚hinter ben Ge: 


& ohren und im 
— berſte n Keſſel ein⸗ 
chlagen, daß der glühendheiße Dampf 
ausſtrömt und alles Lebende verbrüht; 
oder in den Munitionsvorrath, daß 
eine mächtige Lohe zum Himmel ſchlägt 
und das Fahrzeug nach einem furcht⸗ 
baren Donnerakkord in den Fluthen 
verſinkt. Zwiſchen das gewaltige Ge— 
dröhne der Zwölfzölligen werden die 
helleren Schläge der kleineren Geſchütze 
fallen, dabei das Krachen der Schnell⸗ 
feuer- und das Geknatter der Maſchi— 
nengeſchütze die Torpedobootangriffe 
abſchlagen. Dann wird einmal ein 
dumpfer Krach Alles übertönen und je— 
des Fahrzeug der kämpfendenGeſchwa⸗ 
der wird einen Stoß verſpüren — ein 
Torpedo hat eines der Stahlkoloſſe 
getroffen — lautlos verſinkt's; das 
Gurgeln des Waſſers hört nur ſeine 
mit ihm in die Tiefe gehende Mann— 
ſchaft. Das Schlachtſchiff wird gerächt. 
Zu Dutzenden ſchlagen die Granaten 
ber Schweſterſchiffe hinter dem ent-⸗ 
eilenden Torpedoboot ein und jetzt 
trifft eine und im nächſten Augenblick 
verſinkt auch die Wespe, die den Koloß 
erſtach. 

Ah — ſtach! Eine Fliege auf der 
Naſe ſaß und ſtach. Es gibt wirklich 
ſchon Fliegen. Der Frühling iſt da, 
Palmſonntag fällt heuer ſpät! Der 
Fliegenſtich hat uns geweckt. Wir neh— 
men die Zeitung wieder auf. Mit der 


Seeſchlacht iſt's ja noch gar nichts und 
auch ſonſt gibt's nichts Wichtiges vom 
Kriegsſchauplatz oder ſonſtwoher. Nicht 


einmal ein neues Attentat aus Ruß— 
land. Die Gefchichte fängt beinahe an 


langweilig zu werden, aber—fommen | 


muß die große Seefchlaht ja doch und 
noch anderes und in ber jchönen Ge- 
mißheit, daß nicht3 ung darum betrü- 
gen fann, können wir in Geduld war 
en. 


Die Ruffen müffen ja auch warten, 


und für fie handelt fich’3 dabei um ih: | 


ren Pelz; ihnen muß die Spannung 
eine höchſt unangenehme, aufreibende 
ſein, während die unſere nur angenehm 
und anregend iſt, wie die, die wir im 
Theater empfinden, wenn wir in einem 
guten Schauſpiel das Aufgehen des 
Vorhangs zum letzten Aft erwarten. 


Tiefgefühlter Dank. 


Wie gut haben wir's doch! Wie ha— 
ben wir doch ſo viel Urfache, dem 
hohen Himmelsherrn (und uns ſelbſt) 
dankbar zu ſein für all' das Gute, das 
uns wurde — im Beſonderen für den 
inneren und äußeren Frieden, deſſen 
ſich unſer Land erfreut; für die ſorg— 
loſe Ruhe und Ungeſtörtheit, in der 
jeder arbeitsluſtige Einwohner und 
Bürger arbeiten und ſchaffen und die 
Früchte ſeiner Arbeit genießen 
kann; für die vollendete Sicherheit, der 
ſich Leib und Leben in dem großen 
Rechts- und Freiheitsſtaat erfreuen! 
Nie zuvor wurde uns das ſo klar, wie 
in dieſen Tagen, in denen Rußland 
in ſo trauriger Weiſe die Aufmerkſam— 
keit der ganzen Welt feſſelt. Das 
arme Rußland! — — — 

Welch ein Unterfchied zwifchen Ruß- 
land und Amerika! Die Ruffen, nie- 
berträchtig gefnechtet von einem un- 
berantwortlichen Selbftherrfcher; aus- 
gejogen von einem jelbjtifchen, forrup- 
ten Beamtentyum — der amerifani- 
Ihe Bürger, ein Souverän, der feinen 
andern Herrn über fich hat als das 
Geſetz! 

Es iſt zwar richtiag daß das Geſetz 
ihm oft ſehr unbequem und dumm er— 
ſcheint. Daß es ihn hie und da wie 
einen unreifen Jungen behandelt — 
ſiehe Sonntags— und Prohibitions-, 
Antizigarettengeſetze uſw. — oder wie 
eine rechtloſe Null, indem es ihn, bei— 
ſpielsweiſe, auf die Klage irgend eines 
ihm feindlich geſinnten Menſchen hin, 
beim Kragen kriegt und in's Gefäng— 
niß wirft; aber dafür „pfeift“ man 


hierzulande auch auf das Geſetz, wäh— | 


rend e3 in Rußland gefürchtet wird, 
und wenn das „Pfeifen“ gefährlich ift, 
jo hat man’s im Beftechen von Gefe- 
teshütern und -Vollftredern hier min- 
bejtens ebenfo meit gebracht, wie in 
Rußland. Und dabei hat man Bier 
noch ein Mittel, Abhilfe zu fchaffen, 
wenn ein bejtehendes Gefeh nicht paßt: 
die Bejtechun” der Gefeggeber, damit 
fie da3 Gefeß verbeffern oder ein neues 
erlajjen, mwa3 man in Rußland gar 
nicht fennt. Wenn es alfo auch hier 
manche jehr fchlechte Gefege gibt, Ge- 
jege, die man fi) in Rußland faum 
gefallen lafen würde, jo find „wir“ 
doch unendlich viel beffer dran als die 
Auffen, befonder3 deshalb, meil wir 
ung jtolz und jelbftbewußt fagen fün- 
nen: 
wenn wir nur wollten. Wir müfs- 
jen aufrichtig dankbar fein. 

© ift e8 auch in allen andern Bunt: 
ten. Wusgefogen werden mir zivar 
aud,' wenigftend jagt man fo, aber 
do nur von Trufts und auf un ge- 
jegliche Weife, während das Nusfau- 
gen in Rußland von Gefeheswegen 
gejchieht! Die Unficherheit für Leib, 
Leben und Befik ift Hierzulande zwar 
jehr groß, größer al in NRuß- 
land; aber nicht eine tyrannifche Re- 


gierung bebroht hier Leib, Leben und | 


Gut von Unterthanen, fondern die Ge- 
fahr geht vom Volfe jelbft aus, jozu- 
jagen; von Angehörigen und heilen 
des Voltes, beziw. deren Einrichtungen: 
bon berufsmäßigen Straßenräubern 
und Einbrechern, Bauernfängern und 
Schwindlern, von Eifenbahnen und 
Straßenbahnen ufm. Allerdings au 
bon Pöbelhaufen wie in Rußland, 
Wenn aber ameritanifche Volkshaufen 
Gemaltthaten verüben, fo gefchieht das 
doch nicht, wie in Rußland — fiehe 
Kifhineff — mit obrigkeitlicher Bil- 
ligung, jondern böchftens mit obrig- 
feitliher Dulbung, und nicht gegen 


Juden, jondern gegen Schwarze und 


„Dagos“, jtreifende „Hunnen“ in 
Bennfylvanien und — Streitbre- 
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wir können's ja beſſer haben, 


8* 


trafen wegkommen, 
unſer Gefühl und Gerechtigkeitsſinn; 
wenn aber die Lyncher von Farbigen 
und die Mörder von ſtreikenden „Hun⸗ 
nen“ ganz frei ausgehen, oder die Chi—⸗ 
cagoer Polizei gar keinen Verſuch 
macht, die Raufbolde zu verhaften, 
welche beiſpw. am Freitag neun Män⸗ 
ner — freie Bürger der Republik — 
mißhandelten, weil ſie arbeits- und 
verdienſtluſtig waren und die Stellen 
von Streikern einnahmen, ſo halten 
wir das für durchaus ſelbſtverftänd⸗ 
lich und richtig und — danken unſerm 
Geſchick, daß wir freie Bürger des 
größten und freieſten Landes aller 
Zeiten und Zonen ſind und nicht ge— 
knechtete Ruſſen. 

Die armen Ruſſen! Die ſchrecklichen 
ruſſiſchen Zuſitände! Man denke nur 
an die Kaiſermorde und Atten— 
tate. Es wurden zwar in den letzten 
40 Jahren hier drei Präſidenten er— 
mordet und in derſelben Zeit erlag nur 
ein ruſſiſcher Zar einem Attentat; ein 
paar Gouverneure und Bürgermeiſter 
und Andere fielen hier ebenfalls in den 
letzten Jahrzehnten von Mörderhand, 
aber das iſt doch alles etwas ganz An— 
deres als in Rußland. Dort hat 
der politiſche Mord tiefgehende Urſa— 
chen und weitgehende Ziele; hier iſt es 
zumeiſt nur eine Erſcheinung oder 
Folge des Streites um die Aemter und 
Aemichen. 

Und dann jetzt der furchtbare Krieg! 
Willenlos werden ſie zur Schlachtbank 
getrieben; gegen die Japaner müſſen 
ſie kämpfen, ſie wiſſen gar nicht wa— 
rum. Das iſt ſchrecklich; ein ſolcher, 
doch nur der Eroberungs- bezw. Aus— 
dehnungsluſt zu dankender Krieg iſt 
durchaus ſcheußlich. Kriege koͤnnen 
ja hier und da nicht nur nothwendig, 
ſondern ſogar gut und ſegensreich für 
das Volk ſein. Das haben wir an 
unſerem ſpaniſchen Krieg erfahren und 
werden wir vorausſichtlich und viel— 
leicht in Bälde wieder erfahren. Aber 
da iſt es eben etwas ganz anderes. Wie 
| der fpanifche Krieg ein Menjchlich- 

lichfeitäfrieg mar und nur geführt 

wurde, die Völker zu befreien und 

nicht fie zu unterwerfen und das „Va= 

terland“ größer zu machen, jo werben 

auch unfere fommenden Kriege Tolche 

fein. Und mie der fpanifche Krieg der 
| Regierung „vom Volke“ aufgedrängt 


wurde, fo merden auch alle anderen 


| Kriege Onfel Sams Volkskriege fein. 
| Das ift ja gar nicht anders möglich. 
Nur der Kongreß fann den Krieg er- 
Elären, nicht mie in Rukland der Zar, 
oder durch ihn ein gemiflenlojeg, for- 
ruptes Beamtenthum. Der PBräfident 
fönnte hier höchitens einen Krieg an = 
| 


fangen; der Kongreß müßte aber 
allemal noch fein Ja und Amen dazu 
fagen, denn nur der Kongreß hat über 
Krieg und Frieden zu bejtimmen. Der 
Kongreß aber find wir, ijt des Volkes 
Vertreter und Stimme; denn mir re= 
gieren ung felbjt nad) eigenem Wunfch 
und Willen. Wir haben feinen Herrn 
über uns al8 unfer eigenes Gefek, und 
auf das pfeifen wir, wo's irgendwie 
angeht. Unfer Wille ift Gefeb. 
Darum hätten wir uns eigentlic) 
nur bei ung felbft zu bebanfen für bie 
herrlichen Vorzüge unferer Regierung 
und Zuftände vor der ruffiichen; aber 
mir find zu bejcheiden dazu und geben 
den höheren Mächten a u ch etwas Kre— 
dit. Wir danken vem Gefhid, daß 
e3 bei ung Alles jo unendlich viel bej- 
fer ift ala in Rußland. — — — 


Unerwänidhte Deutihamerifaner. 


Gewöhnlich hält man drüben im al- 
ten Vaterlande zurüctehrende Deutfch- 
Amerifaner gern feft und legt es ba= 
rauf an, fie aus Bürgern der Republik 
wieder in Angehörige des Reichs und 

lin Unterthanen feiner faiferlichen 
ı Majeftät zu verwandeln. Mit befonde- 
rer Vorliebe gefchieht es, wenn fie noch 
im Alter der militärifchen Dienftpflicht 
jtehen. Aber jelbft wenn fie älter find, 
wird ihnen jelten geftattet, jich lange 
der amerifanifchen VBürgerherrlichkeit 
| zu erfreuen. Der Sab der Naturalifa= 
tiong=-Verträge, demzufolge e8 ala 
Verzicht auf das amerifanifche Bürger: 
recht angefehen werden „kann“, wenn 
der zurücgefehrte Deutfchamerifaner 
fich) mehr al3 zwei Jahre in feinem 
früheren Heimathitaate aufhält, wird 
bon der deutfchen Regierung feit Ian= 
gen Jahren fo auzgelegt, ala hieße das 
| Wort nicht „Tann“, jondern „Joll” oder 
| „muß“. E3 ift der gewöhnliche Ver- 
| lauf det Dinge, daß der dauernd Zus 
‚ rüdgefehrte drüben amerifanifcher 
| Bürger bleiben möchte, jei e8 auch nur 
; um fich oder feinen Kindern Tyreiheit 
| bon der Militärpflicht zu fichern, daß 
jer aber die deutfche Reichdangehörigkeit 
| twieder annehmen muß, wenn er nicht 


| will, daß man ihn des Landes ver= 


weiſe. Jetzt jedoch liegt ein Fall vor 
| gerade entgegengejegter Art. Zurüdge- 
kehrte Deutfchamerifaner haben fürm= 
| Tich das Verlangen gejtellt, in Die deut 
ſche Reichsangehörigkeit wieder aufge— 
nommen zu werden, und das Verlan⸗ 
gen iſt ihnen abgeſchlagen worden. Sie 
haben ſogar darum prozeſſirt, und es 
hat ihnen auch das nichts genützt. 
Wenn dieſer Vorfall nicht geradezu 
einzig daſteht, ſo iſt er zumindeſt ein 
ganz außergewöhnlicher Vorfall. Lei— 
der iſt der Bericht, welchen deutſchlän⸗ 
| difhe Zeitungen darüber bringen, ein 
fehr ungenügender. Wir erfahren ive- 
| der, wer bie unerwünfchten Deutfch- 
| Amerifaner find, die man nicht will 
und nicht werth hält, wieder Deutfche 
zu heißen; no wird ung gemeldet, 
warum man fie nicht will. „Mehrere 
Perfonen,” fo lautet der Bericht, „ma- 
ren bon Deutfchland nad) Nordamerika 
ausgewandert -und hatten bort bie 
amerifanifche Staatsangehörigfeit er- 
morben. —— dieſe Perſonen nach 
Berlin zurücgekehrt waren, ſuchten fie 
ihre Reichsangehörigleit wieder zu er⸗ 
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—— über Erwerbung 
Verluſt der S feit fich 
berufen hatten un d auf ben Raturali- 
fationsvertrag, ber im Yahre 1868 
zwifchen ven Ber. Staaten und dem 
Norbdeutfhen Bunde abgeſchloſſen 
worden ift. Daß fie damit nicht durch⸗ 
dringen würden, hätte man ihnen frei= 
lih vorausfagen fünnen. Der bejagte 
Vertrag gibt wohl der Regierung das 
Recht, den zurüdgelehrten ehemaligen 
Staatsangehörigen wieder ald Unter 
than in Anfpruh zu nehmen, wenn 
Grund zur Annahme vorliegt, daß er 
drüben zu bleiben beabfichtigt; aber er 
gibt dem Zurüdfehrenden nicht das 
Recht, von der Regierung zu forbern, 
daß fie ihn nehme. Und was das Ge- 
jet anlangt, fo gilt das nur für Leute, 
melhe— durch Aufenthalt im Auslan⸗ 
de — die deutfche Staatsangehörigfeit 
verloren haben, die aber feine andere 
Staat3angehörigfeit angenommen ba= 
ben. &8 bejtehen über biejes Gejeh 
viele Miverftändniffe, und da es von 
Wichtigkeit für alle Ausgemwanderten 
ift, fo mag hier eine Erklärung darüber 
folgen. Der Deutfche verliert darnad) 
dureh ununterbrochenen zehnjährigen 
Aufenthalt im Auslande die deutjche 
Staatsangehörigfeit. Al Unterbre- 
Hung gilt jede, auch die fürzefte Rück— 
fehr nach Deutfchland. Die Frift wird 
auch unterbrochen durch Eintragung in 
die Stammlifte (Matrifel) eines 
Reihsfonfulats, derart, daß erjt mit 
dem auf die Löfchung in der Stamm= 
Iifte folgenden Tage eine neue zehn 
jährige Frift beginnt. Hat fich der 
Ausmwandernde beim Verlaffen, des 
Reichsgebietes im Befig eines Reife- 
pajjes oder Heimathicheines befunden, 
fo wird die Frift von dem Zeitpunfte 
des Ablaufes jolchen PBapieres gerech- 
net. ft der Ausmwandernde beim Vers 
laffen des Reichögebietes noch minder 
jährig gemwefen, jo beginnt bie Frift 
mit dem Eintritt der Volljährigkeit. 
Sn den nad Ablauf der Frift eintre- 
tenden Berluft der Staat3angehörig- 
feit find dann auch die Ehefrau und die 
unter päterliher Gewalt ftehenden 
minderjährigen Kinder mit einbegrif- 
fen, jomeit fie fich zur Zeit bei dem 
Vater befinden. 

Kehrt der jolhermaßen Entbürgerte 
nach Deutichland zurüd, fo hat er das 
Recht, durch Eingabe an die höhere 
Vermaltungsbehörde des deutſchen 
Bunbdesftactes, worin er fich niederge- 
laffen,. feine Wiebereinbürgerung zu 
fordern, die ihm aladann, falls nicht 
befondere Gründe dagegen vorliegen, 
gewährt werden muß. Da das Gefet 
aber nur für Leute gilt, die im Aus: 
lande feine andere Staat3angehörig- 
feit erworben haben, fo fonnte die Be- 
rufung darauf felbftverftändlich den in 
Rebe ftehenden beutjchamerifanifchen 
Bürgern nichts helfen. Merfmwürdig ift 
dag Gejeß infofern, ala e3 dazu ange: 
than ift, den Deutfchen im Auslande 
zu einem Manne ohne Vaterland zu 
machen. €3 miderfpricht dem völfer- 
rechtlichen Grundſatze, wonach jeder 
Menſch eine Staatsangehörigkeit ha— 
ben muß, und eine Staatsangehörig— 
keit nur verloren gehen kann durch die 
Erwerbung einer anderen Staatsan— 
gehörigkeit. 

* * * 


Auf alle Fälle muß zugegeben mer: 
den, daß der Deutfchamerifaner als 
jolcher feinen Rechtsanfprud hat auf 
die deutjche Reichsangehörigfeit, die er, 
indem er hier Bürger wurde, freimillig 
aufgegeben hat. Indem er ameritani- 
{her Bürger geworben, ift er, 
dem bdeutjchen Reiche gegenüber, 
Ausländer geworden. Und es ift 
das Net jedes Staates, jebem 
ihm nicht zufagenden Ausländer 
die Aufnahme zu verweigern: — 
auf irgend welchen Grund bin oder 
au auf gar feinen Grund hin. Jm= 
merhin darf man überzeugt fein, daß 
die Abmweilung der—leider ungenann- 
ten—beutfchamerifanifchen Landsleute 
nicht ohne Grund ergangen ift. Es 
müffen Gründe vorgelegen haben, ge: 
tade biefen zurüdgefehtten Söhnen 
de3 Vaterlandes zu vermehren, mas 
man bon andern -verlangt und. er: 
zwingt. Und e3 wäre intereffant und 
vielleicht Iehrreich, diefe Gründe kennen 
zu lernen. 


Die fehlende Austunft weift uns auf 
Nuthmaßungen an. Eine Möglichkeit 
ift die, daß man fürchtete, die Leute 
fönnten berDeffentlichkeit zur Laft fal- 
len, und beshalb fich das Necht vorbe- 
halten wollte, fie gegebenen Falles mie- 
ber abzufhieben aus dem Lande. Doch 
ift das faum zu glauben, denn wären 
die Leute arm, fo Hätten fie fchmerlich 
bis in bie höheren Gerichtshöfe Pro- 
aefe führen können. Wahrfcheinlicher 
tft Shon—die Erwähnung des Polizei: 
präfidenten meift darauf hin —daß ſie 
ſich polizeilich mißliebig oder verdäch— 
tig gemacht hatten, vielleicht durch 
Umgang in Kreiſen, die im Geruche 
rebolutionärer Geſinnungen ſtehen. 
Oder es mag ſein, daß die Zurückge— 
kehrten nur eben lange genug forige— 
weſen waren, um nicht mehr militär- 
pfliötig zu fein, und daß man bes- 
bald, jchon deö Beifpiels wegen, ihnen 
nicht gejtatten wollte, mieber in bie 
Rechte deutfcher Staatsbürger einzu- 
treten, ohne die Pflichten von folchen. 
Laut des vorerwähnten Gejehes tritt 
der Deutfche, ber nach Verluft der 
deutſchen Reichsangehörigkeit dieſe 
wieder annimmt, auch in ſeine Mili— 
tärpflicht wieder ein, kann jedoch im 
Ftieden nicht über das vollendete 31. 
Lebensjahr hinaus im Dienft gehalten 
werben. Die Betre mögen ba3 
31. Lebensjahr eben überfchritten ges 
habt haben. War aber dies ber Grund, 
fo ift wieder nicht einzufehen, marıım 
man fie nicht furzerband aus dem 
Lande gemwiefen hat, wie das fonft zu 
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(Für die „Senntagpok,*) 
Bie Woche im Grundeigenthums- 
markt. - 

Eine englifche Zeitung hat ihren Lefern die 
fäunenswerthe ii Be daß 
am 1. Mai, dem „Trektelvag, 85,000 Fami⸗ 
lien umziehen würden. Wenn dies wahr 
wäre, dann würden die Möbelfuhrleute that: 
fächlich die große Ernte einheimjen, auf die 
fie hoffen, allein die angegebene Zahl iſt lei⸗ 
der — d. h. leider für die Fuhrleute — um 
zivei Drittel zu hoch. Xhatjache dürfte fein, 
daß etiva 30,000 Familien ihre Wohnfite 
techfeln werden, und diefe Zahl ift etwas 
tveniger als der gewöhnliche Durdicdnitt. In 
der That ift gegenwärtig, ziwei Wochen dor 
dem Umziehtag, verhältnigmäßig wenig von 
dem „Xreften" zu bemerfen, viel weniger als 
in anderen Jahren der Fall zu fein pflegte, 
und ber Grund ift unjchiver feftzuftellen. 

Tür die Zahl der umziehenden Yamilien 
find genügend neue Flats vorhanden, jodah 


alfo, falls jich teine neuen Miether finden 


würden, bie entjprechende Anzahl alter 
Wohnungen leer fichen würde. Dies hat den 
Hausbejigern zu denfen gegeben; die Bejiger 
der großen Möbelwagen haben jich zujam- 
men gethan und nad dem Vorbilde Der 
„Keuftse Raten feftgefett, nach welchen die 
KRoften für Umziehen im Falle eines gewöhne 
lichen fünfsZimmer:ylats auf mehr als das 
Doppelte der Koften früherer Jahre erhöht 
worden find; dies gibt den Miethern zu den 
fen, Wus Ddiejen beiden Gründen ift das 
„Muhven" bei Weiten nicht fo lebhaft, als 
anfänglich angenommen wurde. 

(he ein Miether $25 für einen Umzug bes 
zahlt, welcher früher $10 bis $15 foftete, be> 
dentt er fich gar jehr, zumal die lieben Haus: 
franen die Gewohnheit haben, gerade um 
diefe Kahreszeit den Pater Familias wegen 
neuen Hausraths „anzujchnallen. Im Falle 
eines $25-TFlat8 würden fi die Koften des 
Umzugs auf 10 Prozent der Miethe für ein 
Sahr belaufen und da bleibt Die große 
Mehrzahl Lieber felbft bei erhöhter Miethe, 
100 fie gerade ift, denn die liebe Hausfrau 
forgt fchon durch die „große Reinigung“ da= 
für, daß der Hausvater Unannehmlichkeiten 
genug hat. 

“ * 

Miethspreife für Wohnungen find feit den 
legten drei Jahren ftetig in die Höhe gegan= 
gen, und jind jet etwa auf der Höhe der 
Naten vor der Weltausftellung angelangt. 
Wenn troßdem einzelne Hausbefiter auf 
einer Erhöhung beftehen, fo hat dies feinen 
Grund darin, daß die Einkünfte einer Woh= 
nung troß höherer Miethen immer noch nicht 
fo gut find, als in 1893. Landwerthe jind 
edeutend geftiegen; Baumaterial koftet mehr; 
unter beftehenden Baugefegen ift Bauen an 
fich theurer, und die Unterhaltungskoften für 
Gebäude find entjiprechend größer. 

Tabrikliegenfhaften bringen dem Befiker 
durchiveg 8 Prozent Netto, und dies Ein: 
fommen ift in Anbetracht der Unterhaltungs: 
foften nicht zu hoch. Der Cigenthümer von 
Wohnungen muß aber durchiveg mit 8 bis 10 
Prozent Brutto zufrieden fein, und wenn er 
daraus etwa 5 bi3 6 Prozent Neito malt, 
dann thut er im Großen und Ganzen jehr 
gut. Dabei macht der MWohnungsbejiger die 
Erfahrung, da Miethsraten für Fabriken 
und Lagerhäufer ftetig höher gehen, während 
eine Erhöhung der Raten für Wohnungen 
auf ganz entjchlojjenen Widerftand ftöht. 

Wie jchon früher gejagt, hat die enorme 
Bautätigkeit in Wohnungen, und damit 
verbundenen bejjeren Miethen für moderne 
Unterkunft, zur Folge gehabt, das Wohnun- 
gen älteren Styles Wieder in Aufnahme 
fommen. Dies ift bejonders auf der Meit- 
feite der Fall, vo Läden mit Wohnungen 
jet bei Meitem bejjere Preije bringen, als 
dies feit Jahren der Fall war. In der That 
werden vielfach Klagen laut, daß der Feine 
Gefhäftsmann in den entlegeneren Stadt: 
theilen nicht genügende Ausivahl hat und mit 
altmodifhen Häufern zufrieden fein muß. 
Dies gilt in etwas bejchränkterem Maße 
auch für Mohnungen. Nacd der Vollendung 
der Verlängerung des Heumarktes wird die= 
fer Mangel an Neubauten auf der Weitjeite 
fich noch fühlbarer machen. 

Die Weftjeite gewinnt auch bedeutend in 
Bezug auf Großhandlungen, namentlich in 
der Branche der Groceries, die ja mit dem 
Marktverfehr in fo enger Verbindung fteht. 
Zunädhjft profitiren Randolph und LXale Str. 
don Diejem bejferen Stand der Dinge. 
Grundierthe in der Nähe des Heumarktes 
find ganz bedeutend geftiegen, und es jcheint, 
als ob Spelulanten jid) hier fo ziemlich das 
Beite aus den vorhandenen Liegenjhaften ge: 
fichert haben. 5 

Am Gejhäftstheil der Stadt jind Miethen 
natürlich hoch und gehen höher. Hier läßt 
fi) aber auch daS verfügbare Eigenthum, 
bildlich geiprochen, an den Fingern zählen. 
Grundwerthe an der Nandolph, Lafe und 
Market Str. find in Folge neiterer Operatios 
nen derart geftiegen, daß nur eine verhält: 
nigmäßig beichräntte Branche von Gejchäften 
die höheren Miethen erihwingen Tann. 

* * * 


Der Mohenausmweis über Zahl und Betrag 
der regiftrirten Verkäufe ftellt fich wie folgt: 
$3,092,218 
2,934,207 
2,192,638 
2,475,784 
2,994,858 
2,365,530 
2,295,947 
Das alte Dfficegebäude der Chicago & 
Northweitern: Bahn an der Nordiweits&de 
von Fifth Ave. und Lake Str. ift, wie c8 
heißt, unter Verfaufsfontraft geftellt wor: 
den und zwar zu Kohn Kranz, dem befanns 
ten Konditor, auf einer Bafis von $350,000 
baar. Nac) dem vor Kurzem für die gegens 
überliegende Ede bezahlten Preife follte das 
Northiweftern = Eigentum etwa $388,000 
mwerth fein. &3 mag hier beiläufig erwähnt 
werden, dak Herr Kranz innerhalb der leiten 
zehn Jahre Grundeigenthum im Gejhäfts- 
theil der Stadt erworben hat, dejien Werth 
fi) auf etwa $3,000,000 beziffert. 
Die Susquehanna Goal Co. von Phila⸗ 
delphia kaufte die Kohlenhöfe des Stickney 
Nachlaſſes auf der Weſtſeite für $105,162. 
Die Grundſtücke ſind: 100 bei 266 Fuß an 


Halſted Str., jüdlich von 59. Str.; 120 bei |, 


101 Fuß an der Nordoft-Ede von Rodwell 
und Gongreß Str., und 557 bei 277 Fuß an 
der Norboft:Ede von Rodwell und Ban Bu: 
ren Str. Bor zwei Wochen Taufte diejelbe 
Gefellihaft die Kohlenhöfe von Richardjon & 
Zente auf det Nordjeite für $95,000, und «8 
heißt, dab noch mehrere andere Höfe von 
Rleinhändlern folgen werden. * 

Die Liegenſchaft 117751238 Marlet Str., 
79 bei 90 Fuß mit fechsftödigem Geſchäftsge⸗ 
bäude, iſt von Iſabella Loring für $150,000 
an Aifred H. Groß verkauft worden, gegen⸗ 
über einem Steueriverthe von $196,130. Bon 
dem Kaufgeld verblieben $10,000 für zehn 
Jahre zu 44 Prozent als Hypothet. 

Kohn H. Bradihaw & Co. Taufte das 
Grundftüd 4852 Franklin Str., 60 bei 803 
Fuß, für $75,000, gegenüber einem Steuer: 
werthe von $67,400. CS foll auf dem 
Plage ein $100,000 koftendes Geihäftshaus 
errichtet werden. a 

Die Weftern Pading & Provifion Co. padj- 
tete ein etiwaß über 9 Ucres mefjendesßrund- 
ftüd an der Rordiveft:Ede von Morgan und 
39, Str. auf zehn Aahre zu 5 Progent eines 
Werthes von $12,000 per Acre. Die Pächter 
haben das Vorkaufsrecht für $110,726. 

Die Liegenjhaft an der Nordweit:Ede von 
Wabaſh Ave. und Adams Str., 47 bei 100 
Fuß mit fünfftödigem Geſchäftsgebäude, iſt 

$450,000 unter Kauftontralt geftellt wor: 

n, über einem Steuerwerthe von 


$395,040. WS Käufer wird R. Hall Me: 


Eormid genannt. 
Das Grundftüp 524528 Halfted Str., 75 
Jahre zu einer fteis 
worden, die im 
$1 per t beträgt, was 
don deutet. 
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Ein Komples von 45 Bauftellen am der 
Südmweft:Ede von Monticello und Grace Abe, 
mwutde bon Yojeph Kreder an Chrift W. Sem: 
mid für $25,000 verfauft. 

Das Steinlager mit 240 bei 109 Zub an 
Reeley Str., ſüdlich von Archer Ave, wurde 
von Albert C. Heſſel für 928,000 uft. 

Größere Flatverläufe der waren: 
Grundpachtvertrag mit vierftödigem Gebäu- 
de und 100 bei 175 Fub an der Sübdoft:Ede 
bon Monroe Ave, und 55. Sir, $64,000; 
neues dreiftöcdiges Gebäude mit 111 bei 125 
Fuß an 45. Str., weitlih von Bincennes 
Ane., $58,000; dreiftödiges Gebäude mit 50 
bei 126 Fuß an SKebzie Ave, ſüdlich von 
Humboldt Park Boul., $20,000; deeiftödiges 
Gebäude mit 67 "bei 161 Fuß an Indiana 
Üne., nördlich von 43. Str., $35,000; drei- 
ftödiges Gebäude mit 55 bei 120 Fuß an 
Langley Ave., nördlich von 61. Str, 
000; dreiftödiges Gebäude mit 60 bei 165 
Fuß an Lalejive Place, dftlih von Sheridan 
Trive, 830,000; dreiftödiges Gebäude mit 62 
bei 129 Fuß an Calumet Apve., füdlih von 
48. Str., $30,000; dreiftödiges Gebäude mit 
62 bei 129 Fuß an Southport AUne., fitdlich 
bon Dunning Str., $31,000; dreiftödiges 
Store: und Flatgebäude mit 50 bei 120 Fuß 
an der Südmweft:Ede von N. Clark Str. und 
Sherman Place, $45,000, wovon $30,000 für 
5 Jahre zu 5 Prozent als Hnpoihel verblie- 
ben; dreiftödiges Gebäude mit 40 bei 235 
Fuß an der Südoft:Ede von Evanfton Ude. 
und Ainslie Str., $90,000; dreiftödiges Ge= 
bäude mit 82 bei 114 Fub an der Südoft: 
Ede von Park und 43. Ave., 830,000. 

* 


* * 
Der MWocenausweis über Zahl und Be: 
trag der regiftrirten Pfandbriefe ftellt jich 
wie folgt: 
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Die New England Mutual madhie em 
Darlehen von $40,000, zahlbar am 2. Mai 
1910, zu 4 Prozent auf die Liegenjchaft an 
der Nordiveft:Ede von Franklin und Weit 
Madijon Str., 24 bei 81 Yuk mit fünfftödt- 
gem Gejchäftsgebäude, welche einen Steuer: 
werth von $80,175 hat. Eine andere HHpo- 
thef, von derjelben Gefellichaft übernommen, 
war $27,000, zahlbar am 2. Juni 1910, zu 
4 Prozent auf die Liegenfhaft 329 State 
Str., 20 bei 138 Fuß, mit vierftödigem Ge: 
fchäftsgebäude, melde einen Steuerwerth 
von $77,000 hat. 

Die Chicago Title & Truft Co. übernahm 
eine Ausgabe von $30,000 Sherivan Apart= 
ment Bands, zahlbar am 1. April 1910, zu 
6 Prozent, auf 40 bei 150 Fuß an der Nord» 
weit-Ede von Sherivan Road und Winona 
Str., mit dreiftödigem Gebäude. 

Die People's Truft & Savings Bank über: 
nahm eine Hppothet von $24,000 für fünf 
Jahre zu 44 Prozent auf das Grundſtück an 
der Nordoft:Ede von Acer Ave. und 35. 
Str., 100 bei 100 Fuß mit breiftödigem 
Store- und Flatgebäude, eine Ziweig-Poft- 
office enthaltend. 

Die Milwaufee Ave. State Bank machte 
ein Darlehen von 31,111 für fünf Jahre 
zu 5 Prozent auf die Liegenihaft 353—8367 
TB, North Ave., 174 bei 80 Fuß mit dreis 
ftödigem Store: und latgebäude. 

Die Mafjahujett3 Mutual erneuerte eine 
eine Hppothet von $30,000, zahlbar am 1. 
Mai 1910, zu 45 Prozent auf die Liegen: 
ichaft 517—519 Wabajh Ave, 40 bei 165 
Fuß mit Gefhäftshaus, welche einen Steuer- 
wert) von $75,475 hat. 

Eine von der Berfihire gemachte Hupothet 
berrägt $25,000, zahlbar am 21. April 1910 
zu 5 Prozent, auf 54 bei 125 Fuß an der 
Siüdoft-Ede von Calumet Ave. und 42, Str. 
mit Apartmenthaus. 

Andere größere Hhpothelen der Woche iwa- 
ren: $22,500 für drei Jahre zu 54 Prozent 
auf 70 bei 75 Fuß an der Sidieft:Ede von 
Michigan Une. und 59. Sir., mit angrenzens 
den 48 bei 70 Fuh und zwei Apartmenthäus 
fern; $16,800 für drei Jahre zu 5 Prozent, 
Theil Kaufgeld von $21,800, auf 486 bei 165 
Fuß an der Siüdofi-Ede von Linden und 
MWalnıt Str., Dat Part; 810,000 für fünf 
Jahre zu 5 Prozent auf 190 bei 158 Yuß an 
der Nordweft:Ede von Carroll und Sacra= 
mento Ade., mit Dampfichmiede; $10,000 für 
fünf Jahre zu 5 Prozent auf 46 bei 128 Fuß 
an 683. Str., öftlih von Wallace Str., mit 
Store: und Flatgebäude; $13,000 für fünf 
Jahre zu 54 Prozent auf 50 bei 150 Fuß an 


un mn nn 


(Fortfegung auf der 5. Seite.) 


Tpodes-Nnzeige 


‚Seeunden und Belannten die traurige Nad- 
ridt, daß unfere geliebte Mutter und Groß- 


mutter 
Elizabeig Hagemann 
am 14. April 1905 geitorden, ift. Beerbigim 
findet ftatt am Montag, den 17. April, u 
Uhr Morgens, vom ITrauerhaufe ihrer Tochter, 
Mrs. M. Zunft, 1110 W. Gürfield Blbd., nad 
der &t. Aıuguftine’3 Kirche, wo Hodhamt abge 
balten wird, und bon da per Kutihen nach dem 
&t. Bonifazius Gottesader. Um itille Theil 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
ran Magdalena Yunt, Tochter. 
oienh P., Edward H., Marie, Elizabeth, 
oje, Anna Aloyfins Mm. und Maik 
Zunf, Entel. Tafı 


Todes - Anzeige 
Freunden und Belannten die fraurige Nadhs 

richt, daß umfer neliebter Sohn 

Heinrih Kemper 
im zarten Alter don 1 Jabr und 8 taten 
neitorben iit. Die Beerdigung findet ftatt am 
Montag, den 17. April, 12 Ubr Mittags, dom 
Zrauerbaitfe, 162 Ringel Abe., nah dem 
Dat Ridse Frieddof. Um ftille Theilnahme bit: 
teit die betrübten Eltern: 

Auauit und Marie Kemper. 

Eifle und Wilhelm, Geſchwiſter. 


Toded-Anzeige 
reunden und Belannten die traurige "Nad)- 
richt, daß mein bielgeliebter Sohn und umier 


guter Bater 
Iofeph Zepf 
im Alter von 44 Jahren fanft enticlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag, ben 
Bald 2 Uhr, bom Trauerhaufe, 406 
Gleveland Ave., nad dem Montrofe Friedhof. 
na Zepf, Mutter 


An e 
fion’ Hans, Bitter, Karl, Robert, Söhne. 


Geitorden: Dorsthen eh 72 Sabre alt, 
geliebte Frau von rederft W, Brammer und 
Mutter bon Fredetid 9. 
tbilde Carpenter. Begräbnis Sontıtag, den_16, 
April, drei Uhr Nahm., vom Haufe 831 Jud- 
fon Ave., Evaniton. 


Für die Konfirmation und © : Evangelis 
eiiie wergihmetnniee a 
Dftergrußfarten, — — 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dit Randolph Str. 


Waldheim. 


Einziger deuticher Tonfeffionslofer — A 


€ . Dur Dietropolwa au 
—* Begrabnißblaͤe ſind in dieſem 
hönen fı auf Abſch ablu A das 
en.—Dflice: Daf Bari— Tel “ u 
Eiadt-Office 670 W. Eh ef. 751 Welt. 
Fhiliv acab Schwab, Fupt 
2011. 130 


and, 


19: Stiftungs-Feit 


des — 


Sozialen Turn-Vereins 
Be ne age, Ta 
I Fila — 


Nachm. 


Ball 


— en I A Sasronnne 
ith Howard im jeder 
eder-Muf Howard in j 


COLISEUM 


Heute Nahmittag Er Abends 8:15. 
ei Borftellungen täglid, um 2:15 N 
* :15 Abends, is — 


8: b 23. Ap 
RINGLIN@ BROTHERS 


der Welt! i 
Da3 pra * — „Ihe Field of tde 
Eloth of 


Id.“ Tu3. i 
ie de 
en . D . Sr 
Verlauf Be Eon i Mr am. 
Großes 


Srühlingsfeft 


„GARFIELD“ und „ALMIRA“ 


Sonntag, den 30. April 1905, 


in ver Nordfeite Turnhalle, 257 N. Clark Str. 
Veranftaltet unter den Auſpigien des Chicago 
Zurndbezirtd. — Eintritt3sfarten zu 25 Gents 
die Berfon im Vorberlauf. An der Kafie 50 
Gent? die Berfon. Anfang 3 Uhr Nachm. 
ap16,23,30 


Grohes Konzert 
GERMANIA CLUB 


mit Thomas Orchester 
am 29, April, in Drdeftra Hall. 


Sopran; 


3 Bm. Boedppler, Dirigent. 

Soliſten: rau Theodore Brentans, 

Vernen H’Arnalle, Bariton; Rafael Gonzale;, 

Tenor. Reſerbirte Sitze jetzt zu haben. 

ap9,16,23 

Grotet Fest, 

perbunnen mit Konzert, Theater- 

Aufführung und Ba, atboll’n 

von de PVereenigten Blattbüticdhen 

Gilden von de Südfid, in de 

Cüdjeite Turnhalle, 3143—47 ©. State Str., 

Sünndag, den 23. April 1905. Anfang Klod_2 

Nabmiddags. Tidet3 50 Gent an de Kaff’. Ti» 

dets im Borberlöp 25 Cents. ap16,22 

Hroße MaisSeier und Kaliko-Kränzchen 
beranftaltet vom 

Banner Wohlthätigkeits-Verein 

in der Süpdfeite Turnhalle, 3143 State Str., 

am Sonntag, den 7. Mai 1905. Anfang 3 Uhr 

Nahıım. Eintritt im Vorverkauf 25 Cent? die 

PBerfon. An der Kaffe 50c. ap16,mai6 


Fleute 


— — — — — — 
Fünftes großes Skat⸗-Turnier des Chicage 
kat · Verbandes, im 
SHERMAN HOUSE. 
Randolph und Elark Eir.—$280 vertheilt in 14 
Breifen. — Anfang 3 Ubr Se . — Be 
richt über die legten 3 Turniere verliefen. — Mit» 
liedsfarten Fönnent gelätt werden. Bei diefem 
urnier je die goldenen Medaillen jr den 


eriten und zweiten Stat-König audgeite 


Cafe “Little Hungary” 


2931 North Clark Eir, 
Seden Abend bon 6 bis 1 Uhr und Eonntag 


Rongert! 
Sofef Bunzit und feine Driginal Ungariſche 


Zigeuner-Kapelle. 


12ap—8mi,2 


BrandsHall 


Mufit-Bapillon. 


162 N. Clark Etr, Ges. Lauterbach, Eigenth. 
DaB berühmte Lincoln Dnartett in Fomilcdhen n. 
Haffitichen Selections. 10ap,103 


Danffagung. 

De Zorn 6. ®. Thilo, 809 N. Halfte Ste., 
just fih das Direktorium des Ublih’Ihen Wais 
enbaufes zu einem ganz befonderen Dante vers 
pflichtet für ein bon ihm mit Zuftimmung feiner 
braven Gattin abgegebenes aden! bon $500, 
welde3 ım fo mehr überrafdte, da Niemand 
von der Anftalt3bebörde eine Ahnung bon dem 
edlen Vorhaben dieſes hochherzigen Mannes 
hatte. Möge der Er. der auf joldem Wohl» 
thun ruht, ihm und ben —5 reiche Frůchte 
tragen. John Baur, Selretär. 

Dankſagung. 

Den geehrten Hinterbliebenen von Frau Roſa 
Buehler erſtattet hiermit das Direltorium des 
ũblich ſchen Waiſenhauſes ſeinen herglichſten 
Danf für die prompte Ueberſendung des Ber- 
mãchtniffes der oben erwahnten Dame im Be— 
trage bon $500, vermittelſt der Rechtsgnwalts⸗ 
Firma von Goldgzier, Rogers und Froeblich. 

John Baur, Selkretär. 


Wie Mama es bakkte 
PIPER’S 


MÄ-MA Äitol 


12ma,fon,6m 


Salvonteeper, Adhtung ! 


Barverfteigerung! 


Für das am 30. Juli diefes Jahres im Loui- 
fenbain jtattfindende Pic Nic der New Linht 
Society werden Angebote fir die Bat und Res 
ftauration bon ben -Unterzeidineten entgegen» 
enommen: U. Lajar, 162 Poto Ade.; M. 
—— 55 Marlet Str., 6. yon zwiſchen 

1 und 2 Uhr; 3. Morgenthat, 101 a 
afo 


Scillskarlen 


billig. Wir fhiden Schiffstarten unb Gelb nach 
allen Blägen in Europa. Grundeigentgum. 
Feuer-Berfierung. Deffentliher Notar, 


Geo.R.Lenke&Co. 


608 Milwanlee Ave., Ede Gornelia Str. 
Telephon Monroe 869. 16ap fondido,3m 


BEE Yınzug. wg 
Dr. F. C. Harnisch, 


Augenarzt, . 
umgezogen nad 209 State Str, Ede Adams, 
Stunden: 10—1 und 24, außer Sonntags, 
Tel. Harrifon 3521. ap16,fondido,im 


Nur für Damen, 


ale u, 7 
— u 
BEP Sreie Augen-Blinik 
a ee 


Eırape. 





if 
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Meiiterhände 


finden die größten Vorzüge 
in bem 


| Kimball- Piano. 


Rudolph Ganz | 
fagt: „Ich habe jelten ein Inftrument , 
mit fo viel Vergnügen geipielt, als Fi 
I das Kimball-Piano. Der Anfchlag ift BA 
fo gut wie man ihn nur wünjchen | 
Ionn. Gr ift abjolut gleichmäßig und } 
wirft jchnell und die Tonfülle ift bes | 
fonders groß und voll in beiden Res | 
giftern. Sein fingender Ton ift prä 
tig in allen Variationen vom Pianijs | 
i fimo bis zum Fortifjimo.“ 


W. W. KIMBALL 60. || 
(Etablirt 1857.) E 
S.-W.-Ecke Wabash Ave, und Jackson Bivd, 


Lokalbericht. 


Für Muſitfreunde. 


Die ereignißreiche Spielzeit des Chomas⸗ 
Orcheſters in glänzender Weiſe abge— 
ſchloſſen. — Dirigent Stock wird im 
Sommer auf die Suche nach Neu— 
heiten nach Europa gehen. — Konzert 
des Germania-Männerchors. — Am 
Donnerftag gibt der Mendelsfohn: Klub 
fein 3. Konzert in diefer Saifon. — 
Neue Sammlung deutiher Dolfslieder. 
— Dan Dyfe’s neues „Bayreuth“ in 
Oftende. — Allerlei Interefjantes- aus 
dem. Kunftleben der alten LDeit. 


Mit dem gejtern Wbend im der 
DOrcheiter-Halle gegebenen Konzert bes 


Thomas-Orcheſters — mie es jeht be= | Dur 


fanntlich offiziell Heigt — ging die er= 
etgnigreichite Spielzeit dieſer 
augerlefener SKünftler zu Ende. 
brachte die Einweihung des eigenen 
Heim3 des Drchelters, den bald darauf 
eingetretenen Iod feines 
und fehließlich die Wahl feines Schü- 
ler3 und verftändnigpollen Gehilfen 
Triedrih Stod zu feinem Nachfolger. 
Daß der Orcejterverein 
Wahl auch beim Publikum das Rich— 
tige getroffen, bewieſen die begeiſterten 
Ovbationen, welche Herrn Stock am 
Freitag und geſtern Abend gebracht 
wurden. Er wird den Sommer über 
in Europa weilen und ZWweifellos 
manche intereſſante Neuheit für die 
kommende Spielzeit mitbringen. In 
der ſoeben abgelaufenen wurden 32 
Kompoſitionen dem hieſigen Publi— 
kum zum erſten Mal geboten, darunter 
ſolche von Elgar, Goldmarck, Wolf, 
Chadwick, Zoellner, Converſe, Kaun, 
Svendſen und Stock, und verſchiedene 
dieſer Werke erlebten damit ihre Ur— 
aufführung in Amerika. In der letz— 
ten Spielzeit trat die klaſſiſche Muſik 
etwas mehr in den Hintergrund, ohne 
aber etwa vernachläſſigt zu werden, 
und Alles in Allem genommen - war 
fie fünftlerif$ eine Der gediegeniten 
feit dem Beſtehen des Orcheſters. 


Die beiden lebten Ronzerte Srachten | 


Bachs 
eine der Lieblingskompoſitionen 
Theodor Thomas, Beethovens 
nore⸗Ouvertüre Nr. 3, Brahms E— 
Moll Symphonie 
„Kaiſermarſch“, das Bacchanal ous 
„Tannhäuſer“ und das Vorſpiel, ſo— 
wie den „Liebestod“ aus „Triſtan“. 
Das Orcheſter hat nie mit größerer 
Hingabe geſpielt, wie geſtern, und na— 
mentlich bei dem „Liebestod“ hob ſich 
die Leiſtung zu einer Höhe, welche ſie 
bei frühern Wiedergaben nie erreicht 
hat. Das Publikum jubelte förmlich 
und wollte ſich lange nicht beruhigen. | 

| 


„Borfpiel, Choral und Fuge“, 
bon 
Lco⸗ 


Die Spielzeit hätte keinen würdigeren 
Abſchluß finden können, als ſie ihn 
thatſächlich gefunden hat. Am näch-⸗ 
ſten Freitag und Samſtag Abend ver— 
anſtaltet das Orcheſter auf eigene Rech⸗ 
nung ein Konzert in der Orcheſter— 
Halle. 
J * * 

Am 20. April gibt der Mendels— 
ſohn⸗-⸗Klub ein weiteres Konzert in der 
Orcheſter⸗Halle, für welches Elliſon 
van Hoofe als Soliſt gewonnen wor— | 
ben ijt. _Da3 vollftändige Programm 
lautet wie folgt: | 

Sylter und Wie „Wis bangen en 

(Hugenotten) 
Elliſon Van Hooſe. 


a) „Wether 3 find thee,“ Op. 45, Nr. 2 
b) An OH! To de a Wild Wind,“ 


Meyerbeer | 
....Clgar 
5 


e . Eigar 
eo) .,DO wert thon in tbe cauld blaft?« Ed.Rroone | 
dD) „Mp love is like a red, red rojc"....Ed. Broome 
a) .D komm’ im Traun“ Franz Liszt 
6) „An trüber —— — P. Tſchaitows ky 
—— Bembers 
Elliſon Vau Hooſe. 

5 a) Shule Agra Moore: Rogrich 
b) Salve Libertas, Op. 69 Sturm 
The Ring and the Bard, Op. 9..uru. Fr. Hegar 

tau 9. 9. U. Bea 
affidv. 
) e Mever =» Helmund 
Lieder: a) „When the roies bloom* (1778) 
Louife Reicharbt 
b) „Grofiing the Par“ Fidele Koentg 
c) „A Summer Nigbt*.. Ban der Studen 
Ellijon Ban Kooje. 
Hpma of Praife 


* 
Das lehte Konzert diefer Gaifon 


Hermann Mohr 


— peranjtaltete der „Germania Männer: 


Kor“ am Donnerftag in feinem prächtt- 
gen Klubhaufe an Germania®!. im ge: 
Ihlofjenen Kreife. Das Ihomas-Or- 

* er war angeworben worden und 
mian hatte ſich die Dienſte der Herren 

Emile Sauret und Hans Schroeder ge⸗ 

ſichert. 

Eröffnet murbe das Programm mit 
der Dupertüre zu „Eurpanthe, auf 
ipelche der Männerchor mit denLiebern 

„Bieh’ hinaus“ von Dregert und „Das 


hen und ber Siömelting“ or | & 


De— 4 t 


mm m — — — — — — 
m——— —ñ — — —ñ e m —ñ— —— — —ñ— s —— —— 
2 


Schaar 3 


Sie | 


Gründers | 
| 


mit dieſer 


| 
I 

I 

| 

! 

| 

| wird, Im $ahre 1906 werben fich die 
I 

| 

| 

I 

l 

| 


Nr. 4, Wagners 
| 


bon den Sängern wie vom Dirigenten, 
Herın Hans von Gchiller, mohlver- 
dient. Herr Schroeder, deffen herrlis 
cher Bariton wohlbefannt ift, feierte 
neue Triumphe. Nach jedem Liebe be- 
lohnte ihn ftürmifcher Applaus, be- 
fonder3 nad) dem mit Chorbegleitung 
gejungenen „Nachtftüd” von Schubert. 
Die anderen Lieder waren „Der Kup“ 
von Beethoven, „Slüd” von Meyer 
und „Lenz“ von Hildadh. Eine Glanz- 


nummer des Konzertes mar Seren ' 
Er erwies fi 


Sauret3 Geigenfpiel. 
pon Neuem als echter Künftler und 
Birtuofe, und wurde mit Beifall über- 
fhüttet. Den Schluß be in allen 
Theilen mohlgelungenen Konzerte 
bildete „Ddins Meeregriti”, arrangirt 
pon Gernöheim, für Chor, Solo und 
Orchefter, deffen abgerundete Wieder— 
gabe fi mürdig an bie _"porherge- 
enden hohen muſikaliſchenGenüſſe an— 
reibte. 
* * * 
Am Sonntag,. den 7. Mai, findet 
Abends 8 Uhr im großen Saale der 
Lincoln Turnhalle, Diverfeyg Boule- 
bard und Sheffield Une, das jähr- 
liche öffentliche Konzert der Schüler 
bon Frau Pauline Sommerfeld jtatt, 
einer am Kulak-Konſervatorium in 
Berlin ausgebildeten Klavierlehrerin, 
melche jett Jchon jeit 20 Jahren als 
jolde mit jchönem Erfolg hier thätig 
it. Für das Konzert ift ein reichhal- 
tige® und interefjante® Programm 
aufgeftellt worden. 
* * * 
Von heute Nachmittag an bis ein— 
ſchließlich Oſterſonntag wird der ita— 
lieniſche Kapellmeiſter Creatore mit 
ſeiner Kapelle, die ſich hier großer Be— 
liebtheit erfreut, im Auditorium kon— 
zertiren. Es findet heute Nachmittag 
und heute Abend ein Konzert ſtatt, 
während der Woche wird allabendlich 
und am Samſtag Nachmittag konzer— 
tirt, und das Engagement ſchließt mit 
zwei Konzerten am Oſterſonntag. Zu 
bemerken iſt, daß in jedem Konzert ein 
anderes Programm zur Aufführung 
gelangt. Die Programme für die bei— 
den heutigen Konzerte lauten wie 
folgt: 
Nachmittag 3 Uhr. 
Marish— „Columbus“ Greatore 
re— „Nabucco“ Verdi 
Jo era nedener Delibes 
ett aus „Rigoletto“ Verdi 
iſten: Tommaſino, Catalano, Jafisco und 
en FSementa. 
Tres Jolie 
Paderewski 
Harfen-Solo— „Tema con Variazione“......Thomas 
C. Sodero. 
Ouvertüre — „Tannhäuſer“ 
Abends 84 Uhr. 
Fin Eommernadtätraum ............ 
Ouvertüre — „Mignon“ 
Harfe 0— „Marcia Trionfaler.......» Godefroid 
C. Sodero. 
id Gralsſzene aus dem 1. Akt von 
* afa Wagner 
rgel⸗O N ee EN Batifte 
Sopran-Solo— „PBarla“ Arditi 
Mine. Bariti. 


III— „Gtoconda®........... Ponchielli 
* * * 


Der Sänger van Dyck, der mit der 


.„Mendelsiohn 


| Finale Att 
| 

| 

| Sabre lang fo große Erfolge erzielt 
hat und nunmehr da3 neue Ditender 
Feitipielhaus zu leiten berufen mur= 
de, hat zum erften Mal feine fünfti- 
gen Pläne dargelegt, jo daß man ein 
Bild von dem erhält, mas das belgis 
fche Seebad einjt als Feitfpielftabt fein 
Pforten des neuen „I 

tional Lhrique Leopold IL.” öffnen. 
Yuf einem großen, 8900 Duadratmes 
ter umfaffenden Ierrain fol e3 fi 
am Digue nahe dem Palace Hotel er- 
heben. Erbauer find die Architekten 
Dan Dipoet und Stordion. ‘m In— 
nern wird e3 falt in allem an. das 
Münchener Prinzregenten-Theater ge= 
mahnen, mit dem Unterfchiede, da 

diejes Feitjpielhaus noch eine über der 
Fürftenloge befindliche Gallerie erhält, 
to die Preife bedeutend niedriger find: 


während im übrigen ein Einheitspreis 
von 25 Franken gilt. Die Gallerie bie- 
tet allerdings nur 300 Perjonen Pla; 
das ganze Haus fat 1850 Perjonen. 
Alljährlich ſollen im Oſtender Feſt— 
ſpielhaus in den Tagen vom 5. Juli 
bis zum 5. Auguſt 22 Vorſtellungen 
ſtattfinden. Jede Darbietung des in— 
ternationalen Theaters findet in der 
Originalſprache ſtatt. Für den „Don 
Juan“, der gemeinſam mit dem Nibe— 
lungen-Ring die erſte Feſtſpielſaiſon 
ausfüllen wird, wurde eine italieni— 
ſche Aufführung gewählt. 
Juan“ gelangt im Jahre 1906 an 6 
Abenden zur Darſtellung, viermal geht 
der „Ring“ in Szene. Die Aufführun— 
gen im darauffolgenden Jahre wer— 
den Berlioz’ Trilogie gewidmet fein, 
bon der „Die Eroberung bon Troja“ 
und „Die Trojaner in Karthago” in 
Aussicht genommen find. Van Dyd, 
der al3 Intendant dem Unternehmen 
borjteht, wird vielleicht auch ald Sän- 
ger mitwirken, auf alle Fälle aber in 
jedem Xahre volle vier Monate . fi 
nur dem Dftender, feitfpielhaus mwib- 
men; mährend feine übrige Zeit wie 
bisher von aftfpielreifen ausge- 
fült if. 
* * * 

Im Auftrage Kaiſer Wilhelms II. 
iſt bekanntlich im vorigen Jahr nach 
dem Geſangswettſtreit in Frankfurt 
a. M. in Berlin eine Kommiſſion 
zuſammengetreten, welche die Heraus 
gabe einer Volksliederſammlung für 
Männerhöre veranftaltet. An ber 
Spiße der gefammten Kommiffion, bie 
ih in eine Arbeitstommiffion und 
eine berathende Kommiflion theilt, 
fteht ber berühmte Voltsliederforjcher 
Wirkl. Geh. Rath Dr. Freiherr Rochus 
bon Lilieneron zu Schleswig. Yhr ge 
hören außer einigen Komponiften, Mu- 
fitfchriftitellern und Gelehrten bes 
Deutfchen Reiches für Defterreich die 


Herren Thomas Kofchat, Adolf Kircht. 


und Eduard Kremjer und für die 
Schweiz der Komponift Friedrich „es 
gar in Zürich an. nn Defterreich ift 
die Sammlung bereit3 zum Abjchluß 
gelan &3 wurden 30 Bolfslieber 
aus allen Theilen der Monarchie 

genäht, oeräereiiiäe, fi 


VDELDIE 
ho“ 


ehe Maldteufel | 


| Grau Grand Opera Company viele | 


„Theatre interna | 


es foften hier die Pläke 5 Franten, | 


Der „Don | 


ben noch feine bindenden 

Taßt. Da jedoch bereits fefte 

ben ift, daß außer be 

‚au volftsthümliche Lieber Aufnah- 
me in die Sammlung finden jollen, 
dürften auch Lieber des einfachſten 
Kunftgefanges hier ihren Plaß erhal- 
ten, damit die Sammlung ihrem von 
Kaifer Wilhelm angejtrebten Zwede, 
ein gutes Repertoire für die Männer— 
chöre zu bieten, möglichſt vollſtändig 
entſpreche. Der Abſchluß des geſamm—⸗ 
ten Werkes dürfte jedenfalls noch ge— 
raume Zeit auf ſich warten laſſen. 


* * * 


„Ein Kanadier“, Drama in drei 
Akten von Paul Heyſe, hat ſeine Ur: 
aufführung am Scaufpielhaufe im 
Frankfurt a. M. erlebt. Das Dra- 
ma, das im Buchhandel noch nicht er= 
fehienen ift, fpielt in der Gegenwart 
auf dem Rittergut Groß-Göhrde bes 
Majoratsherrn Joachim bon Drie- 
berg. Diefer, ein älterer Lanbwirth, 
lebt mit feiner bedeutend jüngeren 
Gattin in finderlofer Che; er, der ber- 
trauende, liebenbbeforgte Gatte, fie, Die 
„unverftandene” Frau, die fich aus ber 
GEinjamfeit des Qandlebens nach den 
Genüffen der großen Welt jehnt und 
zu dem leichtfinnigen Landwirth— 

| Ichaft3-Eleven ihres Gatten Hinneigt, 
dem ihr im Alter gleichen Adalbert v. 
Martens. An diejen Yamilienfreis 
tritt plößlich der Bruder des Majo- 
ratöheren, Dr. Anjelm von Drieberg. 
Er, der von langen Sagbdreifen in allen 
vier MWelttheilen zurüdgefehrt iſt, 
durhicehaut fofort die Situation. Als 
Gemwaltmenfch aber (er nennt fich jelbit 
den „Kanadier”) jehießt er, da eine 
Kataſtrophe, „Die feinem Bruder bie 
Augen öffnen müßte, nicht anders ver= 
hindert werben fann, Martens über 
ı den Haufen. Der nichtsahnende Brus 
| der glaubt an einen Jagdunfall. Die 
Gattin verfpricht Beferung, er aber, 
| der „Kanadier“, geht auf’8 Neue im bie 
meite Welt, diesmal nicht ala „Fröhli= 
cher Wanderer“, fondern als ein „Frieb= 
| lofer Mann“, dem nur eins blieb: das 
| Bemwußtfein, eine Pflicht erfüllt zu ha= 
| ben. Das Stüd fand eine mohlmol- 
| (ende Aufnahme, die aber wohl mehr 
‚ dem Namen bes Berfafler und ber 
| gediegenen Aufführung galt als der 
; aufrichtigen Freude am MWerfe, das 
| Durch feinen brutalen Trugfehluß frag- 
ı mentartig mirft, 
Fi * * * 


|  „PBarzival”, einMyfterium von Wil- 
beim Henzen, wurde diefer Tage im 
Stadttheater zu Koblenz aufgeführt. 
| Wilhelm Henzen hat feinen „PBarzival” 
! ein Moyfterium aenannt, um damit ber 
| originellen Dichtung, die fich treuer 
als das berühmte Meihfeitfpiel an 


Droguen-Genuß 


Leicht angewöhnt aber ſchwer abgewöhnt. 


Ein Mann drunten in Alt-Virginien 
erzählt von ſeiner Erfahrung, die einen 
einfachen und wirkſamen Weg zur Um— 
kehr zeigt. Er ſagt: 

„Vor ungefähr 15 Jahren gewöhnte 
meine Frau ſich an dieſen Genuß durch 
den Gebrauch von Kaffee und Lauda— 
ınum al3 Linderung gegen Neuralgie, 
und blieb dabei, bis ihr Magen, ihre 
‚Nerven und ihr Geift zerrüttet waren. 
| &8 ftellten fich Perioden von Schwach— 
|finn ein, bie eine bis zwei Wochen 
| dauerten und immer jchlimmer mur= 
| ben, bi3 unfer Hausarzt am 3. Auguft 
| vorigen Jahres einen anderen Doktor 
| zur Konfultation heranzog, der Haus 
arzt in unferem Staats-Irrenhaus 
war. 

„Sie entfchieden, die einzige Hoff- 
nung für fie liege in ihrer Leberfüh- 
rung in ein Sanatarium, fonft würde 
fie hoffnungslos mahnfinnig werben, 
ehe das Jahr um fei. Auf Nachfrage 
‚ erfuhren ir, daß die Untoften für 
Fra folhen Patienten unfere Mittel 
 überftiegen, und wir waren gezwungen, 

zu Haufe dem Schlimmften entgegen- 
zugeben. 

| „Auf den Rath einer Freundin gab 
fie den Kaffee auf, ben fie fo gern 
tranf, und begann mit dem Gebrauch 
bon Boftum Food Kaffee ala ein Mit: 
tel gegen Berftopfung, die diefe Anfälle 
|zu begleiten pflegte. Das Refultat 
war beijer, ald wir erwarteten. Die 
Verftopfung war nicht nur fat ganz 
befeitigt, fondern e3 half ihr auch bie 
Laudanum-Gewohnheit abzuſchütteln, 
denn wenn ihr das Verlangen danach 
überkam, ſo ſtillte eine Taſſe ſtarken 
Poſtums dasſelbe vollſtändig und ge— 
währte Stärkung und Befriedigung. 

„Dies führte zu regelmähßigem Ge— 

nuß von Poſtum und Grape Nuts, 
und das ſchien die überreizten Nerben 
zu nähren und zu ſtärken, ihr Befinden 
beſſerte ſich fortwährend, und heute, 
anſtatt im Irrenhaus zu ſein, iſt ſie bei 
uns in ihrem eigenen Heim geſunder 
an Körper und Geiſt, als ſeit Jahren. 
Die Anfälle von Schwachſinn ſind 
ſchwächer und ſeltener geworden, bis 
wir jetzt gute Hoffnung haben, daß ſie 
in Kurzem körperlich und geiſtig voll⸗ 
ftändig mwieberhergeftellt fein wird. 

„Sch meiß, dies wurde einzig mit 

Hilfe von Boftum und Grape Nutz, er- 
reicht, denn feit der Konjultation vor 
über einem Jahr hat fie feine Medizin 
irgend welcher Art mehr genommen. 

„Wa3 mid am meiften zum Schrei- 
ben veranlaßt hat, ift der Wunfch, auf 
Khre Produkte die Beachtung von an- 
deren Unglüdlichen zu Ienten, die am 
Rande des fchredlichiten der Schreden, 
des Wahnfinns, ftehen, und ich bin feſt 
davon überzeugt, daß das Aufgeben 
bes Kaffee und anderer Droguen und 
der Genuß guten Irant3 und Nab- 
rung das ficherfte Mittel ift, woburd 

ten werben fann. ch gebe 
Namen unferes Hausarztes, 


j 


der 


ei 


an? 


rechte St r zu 
teine Thor, 
Abenteuern zur innerlichen Läuterung 
und zur Weberjeugung: 


Komm, 0 Welt, umd Ierne dies vom 


& ift felber auh nur eine en u 
Solche ir ein De Beneuenke Bir, 
Dhne den die Menfchheit eiend bliebe: 
Diejer Kern heißt Mitgefühl, heißt Liebe. 

Mit poetifher Kunft hat Henzen 
fein Thema, da8 er in verjchiedenen 
Dialogformen variirt, auägeftattet. 
&3 ift freilich fcehwer, neben Wagners 
Graldihtung gehört zu werben, aber 
au das Schaufpiel hat ein Recht auf 
die Dramatifirung des großen Gtof- 
Per 
' * * * 

Die nationale Oper „Nemo“ bes 
Grafen Geza Zichy erlebte in der Wie- 
ner Hofoper unlängft unter ungeheus 
rem Beifall ihre Exjtaufführung. Das 
Werk fpielt am Hofe Franz Rafocys, 
mo ein. junger ungarifcher Wdeliger, 
der Sohn eines Renegaten, unter dem 
Namen Nemo lebt. Durch Jntriguen 
verdächtigt, wird er verbannt. m 
legten Aftt rettet er Rafoczy das Le— 
ben und erfindet fterbend den berühm- 
ten Rafoczymarfh. Die Mufif be- 
megt fich ganz im ungarifchen Stil, 
defjen ftolzge Schwermuth fich trefflich 
dem Zerte anpaßt. Sie zeugt bon 
großer dramatifcher Bewegung. Allein 
die faft ununterbrochene, tiefe Tragit 
wirft jchlieglich ermüdend. Einzelne 
Stellen, fo ein Kampflied Rakoczys 
und der Schluß mit dem Marfche, wa= 
ren bon elementarer Wirfung, und ber 
Beifall Hatte faſt demonſtrativen 
Klang. Graf Zihy und die Sänger 
wurden mehrfach gerufen. 

* * % 


Ein Schaufpiel, deffen Verfaffer die 
Geftalt des Feldmarſchalls Benedek in 
den Mittelpunkt der Handlung ſtellt 
und eine neue Art des Soldatenſtückes 
auf die Bühne bringen will, iſt in Wien 
zur Aufführung nicht zugelaſſen wor— 
den, aber im Buchhandel erſchienen. 
Verfaſſer iſt Profeſſor Ferdinand von 
Feldegg, der Titel des Werkes heißt wie 
ſein Held, „Benedek“. 

Das Werk weiſt zunächſt ein intereſ⸗— 
ſantes Vorwort auf. Herr v. Feldegg 
wendet ſich gegen die Militärdramen 
unſerer Tage; er findet, daß fie der ei- 
gentlichen Tragit des SoldatenthHums 
nicht gerecht werben; Yaufchen fie doch 
dem allgemein-menfhlichen, dem ewig 
ztoiliftifchen Herzen, das unter jedem 
bunten Rode pocht. Liebe, das tft eben 
feine |pezififch militärifche Erfindung. 
Die eigentliche, die echte und rechteSol- 
datentragödie müffe den Konflikt zivi= 
Sehen der Treue gegen die eigene Perfon 
und jener gegen die Perſon des Kriegs— 
herren darftellen. Diejes Problem wer— 
de im Drama „Benebef” gelöft. 

* * 


„Le meéeilleur Parti“, romantiſches 
Kriegs⸗ und Liebesſpiel von Maurice 
Maindrou, der bisher nur als Roman— 
cier in die Oeffenilichkeit getreten iſt, 
erzielte bei ſeiner kürzlichen Erſtauf— 
führung im Theatre Antoine einen 
hübſchen Erfolg. Der Autor bietet an— 
regende Bilder aus der franzöſiſchen 
Renaiſſance. Aus Liebesgram ver— 
tauſcht ein Gelehrter den Talar mit 
dem Waffenrock und findet das erſehn⸗ 
te Liebesglück. Die vornehme, diskrete, 
an Rabelais anklingende Sprache, die 
liebevolle Zeichnung der franzöſiſchen 
Landsknechte und des intriganten 
Weibsvolkes intereſſiren lebhaft genug, 
um die dramatiſchen Schwächen der 
Novität vergeſſen zu machen, 

* * 


Die Wittwe Friedrich Hebbels, des 
groͤßen Dichters aus den holſteiniſchen 
Marſchen, ſtiftete in der Erinnerung 
an den Leidensgang ihres Mannes ein 
beſcheidenes Kapital, um echten, auf— 
ſtrebenden Künſtlern aus Hebbels en= 
gerer Heimath Unterſtützung und För— 
derung zu gewähren. Das Kapital iſt 
durch Spenden von Einzelperſonen, na— 
mentlich aber von großen deutſchen 
Bühnen, jetzt auf 15,000 Mark geſtie— 
gen. Die Stifterin wünſcht, daß die 
Vertheilung der Zinſen beginnen ſoll, 
wenn das Kapital 30,000 Mark be— 
trägt. Man wollte der jetzt 88jährigen 
Chriſtine Hebbel die Freude bereiten, 
daß die Stiftung noch bei ihren Leb— 
zeilen Künſtlern zu gute kommt, und 
hat ſich daher an den ſchleswig-holſtei⸗ 
niſchen Provinziallandtag gewendet, 
um einen namhaften Beitrag zu erlan= 
gen. Der Landtag befchlog mit gro- 
Ber Mehrheit, jährlich 2000 Mark auf 
5 Jahre für die Kieler Friedrich Heb- 
bel-Gtiftung zu bemilligen. 

* * * 


Ueber die Aufführung von b’An- 
nunzios Werk inMailand meldet man: 
Die große Spannung, mit der man 
d’Annunzios neues Irauerfpiel „Das 
Licht unterm -Scheffel” erwartet bat, 
wurde enttäufcht. Die beiden erjten 
Akte erzielten einigen Beifall; der Au- 
tor und die Darfteller wurden je zmei- 
mal gerufen. Bon da an fiel aber das 
Stüd ab; zumal der legte Aft erfhien 
jo dürftig, daß fich in den Beifall Zi- 
ſchen mengte. 

Die Tragödie gilt tro mancher 
Schönheiten ala das jchmwächite Stüd 
des Autor®. Die Darftellung dur 
die Gefellfchaft Fumagalli ließ zu mün- 
[chen übrig. Der junge b’Annunzio 
mies bei feinem Debüt alle Fehler des 
Dilettanten auf. 

* * * 

In der Zeit vom 29. April bis zum 
8. Mai wird Charlotte Wiehe, die be— 
tannte dänifch-pariferifche Künftlerin, 
im Berliner Theater des MWeftenz mit 
eh eigenen a Lu ein Gaftfpiel 

olviren. —— gelangen 
das Mimodrama „Die’Hand“, „.Ie ne 
vr quoi“, Komödie in zivei Aften bon 

tancis de roiffet und Wallefec, 
„L’enfant prodigue” und „Le pe 
bon ? 
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Erfolg. Das Stück ſchildert in dra⸗ 
matiſch bewegtet Handlung das Schick⸗ 
ſal einer Ehe, in der die Frau die 
Sorge für den Unterhalt der Familie 
übernimmt, während der Gatte ſeinen 
Studien obliegt, die nichts einbringen. 
* * * 
Die rheiniſchen Feſtſpiele in Düſſel⸗ 
dorf werden vom J. bis 13. Juli ſtatt⸗ 
finden. Zur Aufführung gelangen 
„Wilhelm Tell“, „Don Carlos” und 
„Söt von Berlichingen“. Die Ober: 
leitung übernimmt mieber ber Kal. 
DOberregiffeur Mar Grube; ein großer 
Theil des Künftlerperfonals des Kal: 
Schaufpielhaufes wird in diefen Felt- 
fpielen mitwirfen, u. a. jpielt Tpalbert 
Malkowski den Götz. 
* * * 


Die Operette, Der Manöveranwalt“ 
von Hermann Alexander Möckel, dem 
zweiten Kapellmeiſter am Stadttheater 
in Plauen, hat bei ihrer Premiere im 
Dresdener Refidenz Theater mit ihrer 
fein empfundenen, leichtflüffigen und 
anmuthigen Mufit einen durhfchlagen- 
den Erfolg erzielt. 

* * * 

In dem Graubündner That Bergell, 
das zum italieniſchen Sprachgebiet der 
Schweiz gehört, wird man zur Feier 
der hundertſten Wiederkehr des Todes⸗ 
tages Schillers den „Wilhelm Tell“ in 
der italieniſchen Uebertragung von 
Maffei aufführen, und zwar unter 
freiem Himmel. Die Darſteller ſehen 
ſich aus Angehörigen aller Gemeinden 
des Thales zuſammen und üben ſchon 
ſeit Wochen ihre Rollen ein. Sämmt⸗ 
liche Schulkinder im Bergell werden zu 
der Darſtellung, die am Oſtermontag 
ſtattfinden ſoll, eingeladen werden. 


In Belgien werden verſchiedene 
Schiller-Huldigungen vorbereitet. Be— 
ſonders glanzvoll ſoll die Feier in Lüt— 
tich werden. Dort hat ſich auf Anre— 
gung und unter dem Vorſitz des Uni- 
rerſitätsprofeſſors Biſchoff ein Schil— 
ler-Komite gebildet, dem alle Raſſen 
und Parteien angehören. Eine akade— 
miſche Feier ſoll zunächſt am 14. Mai 
in der Univerſitätsaula ſtattfinden. 
Die deutſche Feſtrede hält Profeſſor 
Biſchoff, die franzöſiſche Profeſſor 
Hamelius. Gedichte von Schiller 
wird Profeſſor Sigogne nach Ueber— 
tragungen belgiſcher Dichter vortragen, 
und in deutſcher Sprache der Lektor der 
Univerſität Berlin, Dr. Milan. Weiter 
iſt eine größere Feier in's Auge gefaßt, 
entweder in der Form einer muſikali— 
ſchen Veranſtaltung im Konſervato— 
rium oder einer deutſchen Schiller-Auf— 
führung im königlichen Theater. 


Unterlag der Laſt. 


Sohn vermag die Schulden des Daters nicht 
abzutraaen. 

Als „Kapitän“ %. B. Batterfon, 
Mitglied einer Viehhandelsfirma, vor 
bier Jahren ftarb, hinterließ er feinem 
Sohne €. Earl Batterfon Eigenthum, 
veffen Werth in die Taufende ging, 
aber auch eine große Menge Schulden, 
fo daß der Erbe fchwer zu fämpfen ge= 
habt hat,-den übernommenen Verbind- 
lichkeiten gerecht zu werden, wenn fie 
fällig wurden. Troß aller Bemühun- 
gen aber ift ihm diefe Aufgabe über 
den Kopf gemachien, und er hat fi 
gejtern geziwungen gejehen, jeinen frei= 
willigen Banferott anzumelden. Die 
Berbindlichkeiten belaufen fich immer 
noch auf $103,479, während ihnen nur 
Beitände in der Höhe von $42,438 ge= 
genüberftehen, einjchließlih der Ein- 
tihtung feiner Grundeigenthums- 
agentur Nr. 572 43, Str. 


OftersRonzert. 


Am Oftermontag, Abends 8 Uhr, 
findet ın der von Paftor G. Lambrecht 
bebienten ev. St. Peteräfirche ein gro— 
Bes Konzert ftatt, auögeführt von dem 
100 Stimmen jtarfen Kirchenchor un= 
ter Mitwirfung namhafter Soliften. 
Der Chor, welcher unter der Leitung 
von %. U. Michel fieht, wird u. U. 
zwei Kantaten vortragen, eine neue, 
melde den Leipziger Komponiften 
Neutommer zum Schöpfer hat, fomwie 
das „Die Himmel \ erzählen“ aus 
Haydna „Schöpfung“. Der Eintritt 
ift frei, e8 wird jedoch zur Dedung 
der Unfoften eine Kollette erhoben wer- 
den. — 

* Cold⸗Puſh wirkt viel ſchneller 
und zufriedenſtellender, als wie irgend 
eine andere Medizin. Es entfernt den 
Reiz und das Wundgefühl in der Kehle 
und Bruſt, beſeitigt den Huſten und 
heilt die Schleimhäute. In Apotheken 
zu haben. 16m3,16ap 


Bienzi-ouzerte, 


In dem beliebten Vergnügungslokal 
„Rienzi“, an Diverjeg Bivd. und Evanfton 
Ave., findet heute, wie alljonntäglich, ein 
Srühfchoppen = Konzert ftatt, wie auch ei 
Nachmittags: und ein Abend-Konzert. Dieje 
mufitalifhen Darbietungen erfreuen jich mit 
Recht einer großen Beliebtheit, wie jich aus 


der folgenden Auswahl aus dem Programm 


für heute ergibt. Um Nachmittag werden die 
Ouvertüre zu Aubers „Majaniello« und zu 
Nicolais „Die [uftigen Weider von Windfor- 
zu Gehör gebracht, ebenjo „Die Sprache der 
Rojen“ von Kretihmer und „Mandolinata“ 
von Paladilfe. Aus dem Abendprogramm 
find zu erwäßnen „Scymeicheltägchen“ von 
Eilenberg, „Traum der Sennerin« von Las 


bigty, die Ouvertüre zu Roffinis „Wilhelm. 


Zell“ und Conradis befauntes „Mufitalifches 
ama«, 
— — — 


Bismard-Garten. 


Zur Eröffnung derSaijon veranftalten 
Bejiber des — — heute = 
—* das In Chin a —* En 
mwordene ni nee feine —* 


denartigen = 
petit | ven —— ne: 


iehten. 


el 
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Großartige Medizin — der Sägebock. 

Zwei Stunden Holzſägens täglich ma— 
chen den Stuhlgang regelmäßig. 

Pillen, Abführmittel, Rizinus-Oel ſind 
nicht nöthig, wenn Ihr regelmäßig am 
Sägebock arbeitet. 

Bewegung iſt das Heilmittel der Na— 
tur für Berftopfung und—ein zehn Mei 
len Spaziergang thut e3 auf. wenn Ihr 
Ieinen SHSolzbaufen Habt. 

Aber wenn Ahr Euch Bewegung in— 
Eurem Armſtuhl verſchaffen wollt, fo 
gibt e3 nur einen Weg, dies zu thin 
und Erfolg zu erzielen. ET 


* * * 


Tenn — 03 gibt nur eine Art Tünftlie 
her Bewegung für die Eingeweide, und 
der Name ift „Cascarets“, 

Cascaret3 ijt das einzige Mittel, welches 
den Eingeweide-Musteln Bewegung ver 
ihafit, ohne Arbeit. 

Sie führen nicht ab, no neifen fie 
oder berfegen den Magen in Unordnung, 
denn fie iwirlen nicht wie ein Abjühr- 
mittel. 


In gutem Yindenfen, 


Direltor Serdinand Welb wird von Chi» 
cagoern geehrt. 


Herrn Ferdinand MWelb, dem frühe: 
ren Mitdireftor unſeres deutſchen 
Theaters, ijt anläßlih des Bejuches, 
welchen er diefer Tage in Verbindung 
mit der beporjtehenden Schillerfeier 
Chicago abgeftattet hat, eine ebenjo 
unerwartete wie freudige Ueberrafch- 
ung zutheil geworden. . E3 wurde ihm 
nämlich im Bismarck-Hotel vonFreun— 
den und Verehrern, welche der tüchtige 
Schauſpieler und bühnenkundige 
Spielleiter während der Zeit ſeines 
Milwaukee-Chicagoer Wirkens unter 
den hieſigen Theaterfreunden erworben 
hat, ein nachträglichesEhrengeſchenk zu 
dem 20jährigen Direktorenjubiläum 
überreicht, das er vor kurzem in St. 
Louis gefeiert hat. Die Ehrengabe, 
welche Herrn Welb eingehändigt wur— 
de, beſtand in einer hübſchen Summe 
baaren Geldes, die man unter hieſigen 
Kunſtfreunden geſammelt hatte. Als 
dauerndes Zeichen ihrer Würdigung 
des Künſtlers haben die Geber ihre 
Namen unter eine künſtleriſch ausge— 
führte Widmung geſetzt, die von der 
Firma Ringer & Herbberg in präd- 
fige Buchform gebracht morden ift. 
Diefes Buch wird nun fünftig in der 
Bihliothef des Herrn Welb wohl den 
Ehrenplaß einnehmen. 

— —— — 
Bankkrach. 

Owoſſo, Mich., 15. April. Die hie— 
ſige Privatbank M. L. Stewart & Co. 
iſt heute Mittag verkracht. Noch bis 
zuletzt wurden Einlagen angenommen. 
Die Geſammtſumme derſelben iſt eine 
halbe Million Dollars. 

Die Bank hatte der Dmoffo Car= 
tiage Eo., zu deren Aktionären Banf- 
präfident Stewart gehörte, $28,000 
borgefhoflen und diefe fonnte nichts 
zurüdzahlen. Stewart hat fein gan= 
3e3 Hab und Gut dem Maffevermalter 
verſchrieben. 


Gewiſſenloſe Pruͤfungsräthe. 


Wilkesbarre, Pa. 15. April Drei 
Mitglieder einer Behörde zur Prüfung 
von Bergleuten ſind heute unter der 
Anklage der Ausgabe von 600 gefälſch⸗ 
ten Lizenſen verhaftet worden. Der 
Verkauf erfolgte durch Wirthe. Es 
wird jetzt behauptet, daß ein Viertel 
aller Bergwerksunfälle in hieſiger Ge— 
gend auf die Unkenntniß und Nachläſ⸗ 
ſigkeit ſolcher „geprüfter“ Bergleute zu⸗ 
rückuzuführen iſt. 


Trei Mörder belagert. 


Senatobia, Miff., 15. April. Die 
beiden Brüder Spencer und Wmn.Still, 
angeblich Mitglieder der Bande, welche 
Sheriff PBaag erihoß, find 20 Meilen 
von bier in einem Zuderrohrfelde ver- 
barrifadirt und bon einer großen 
Schaar mwaffentragender Männer ein- 
geichloffen. I. H. Ihomaffon, Füh- 
rer der Mörberbande, ift gejtändig. 
Der Mann ift Eountyfuperpifor. 


Die Geniditarre in New Hort. 


Nein York, 15. April. Fünfzehn 
Perfonen find geftern bier an der Ge- 
nidftarre geftorben, dreizehn am Don- 
nerftag, und jeit Samjtag Mittag 
110, 

Erwiſcht. 


Huntsville, Ala. 15. April. John 
Williams, der angebliche Mörder von 
Staatsſenator Hipp von Cullman 
Eounty, einem befannten Deutjchen, 
ift heute hier eingeliefrt worben. 


Borlähfer der Cholera· 
‚ St. Peteräburg, 15; April. 


Cie mwafden nidt Eure: Eingeiweide 
oder Gedärme aus mit einer = 
dung Zojtbarer VBerdauungsfäfte, wie 
3e NRizinds-Oel, Galomel, Jalap 
Eprudelwaffer immer thun. “ * 
Nein. — Cascarets ſtärlen und 
muliten die Eingeiyeide-Muäleht. 
Dies find die Musteln, melde an dem 
Speifefanälen fi” befinden und melde 
fih aufammen zieben wenn Speife fie 
berührt; Dadurch drängen fie diefe Spelfe 
weiter bi3 zum Ende, 3188 


Dies find die Muskeln, melde Speife 
in Kraft verwandeln duch Verdauung, * 


Nun — ein Cascaret wirft auf Eure 
Eingeweide-Musteln al3 hättet Zhr ei 
nen Klafter Holz gefägt oder ald wäre 
Ihr zehn Meilen gelaufen. an 

Desbald find Cascaret3 immer fifer 
in Gejundheit und Krankheit. f £ 


* * * 


Weil fie die Cpeife natürlih mein * 
bewegen, fie verdauen ohne die für möL« 
gen benöthigte Magenfäure zu bexrs 
geuden. —— 


Dadurch ziehen ſie alle Nahrkraft aus 
derſelben, ehe ſie in Fäulniß übergeht. 


Die dünne, flache Zehn Cent Schachtel 
paßt für Eure Weſtentaſche oder die Da⸗ 
menbörſe. 


Habt ſie immer bei Euch und nehmt 
ein Gascaret, wenn inımer Ihr dent bab 
Ihr eines braudt. 


Dadurch beugt Ihr Blinddarm-Entzlne - 
duna, VBeritopfung, Unverdaulidleit und 
anderen Leiden bor. ⸗ 


Apotheler —10 Cents die Schachtel. 


Seht danach, die echten zu erhalten, 
nur bon der Sterling Remedy Compan 
hergeſtellt und werden nie loſe verkauft. 
Jedes Tablet iſt „CCE geſtempelt. 

Eine Probe und das berühmte Buch⸗ 
lein „Fluch dev BVerftopfung“. rei für 
Jeden. Sterling Remedy Company, Ehi- 


cago oder New Port. 694 


Der Grundeigenthumsmarktt, 
(Fortfegung von der 4, Geite) 


ö ñ — — — TE 
Kenmore Ave, nördlich von Bırena * 


init Apartmenthaus; $10,000 für fünf Jahre 
zu 5 Prozent auf die Liegenfcheft | 
31. Str., mit Store: und Flat 
000 für fünf Jahre zu 5 Prozent auf 515 
109 Fuß an der Südoft:Ede von St. 
Place und GCarrolf Ave. mit — 
340,000 für ein Jahr zu 6 Prozent auf 
bei 120 an der Nordweit:Ede bon Evans 
Abe. und 48. Str.; $35,000, zahlbar am 8, 
April 1910, zu 5 Prozent, auf 297 bei 297 
Fuß am der Nordiweft-Ede don Moodlaon 
Ave, und 50. Str.; $13,000 für fünf Jahre ° 
zu 53 Prozent auf 50 bei 94 Fu an Hedge 
Kourt, öftlich von Evanfton Ape., mit Aparts 
menthaus; $21,500 für fünf Jahre‘ zus 
Prozent auf 98 bei 125 Fuß an der Rorb- 
weit:Ede von Lerington Ave. und 66. Str, 
mit Apartmenthaus, 

‚ Tie Chicago Title & Truft Co, ü 

eine Hupothet von $160,000 für flün — 


zu 4 Prozent auf das Land 101 iſon . 


Str., 48 bei 81, welches kürzlich an den Chi 

cago Athletic Club auf 99 Jahre zu $7500 

verpachtet würde. Die Grundpacht deule 

auf einen Landwerth von $187,500. 

Die Colgnial Truft & Savings Bant 

nahm ‚eine, Baianleihe von $40,000 für € 

Jahr zu 5 Prozent auf 150 bei 86’Fub an 

Eolorado Xve., öftlih von Central : 

Uve., mit neuem Stores und Flatgebäude. 
* ” Eu 


Zahl und Koften der Neubauten, für wel 
de im Laufe der Woche Baurerlaubnipjcheine 
ausgeftellt wurden, waren nach Stadttheilen 
AKbheiie u 
Nordſeite 


Hannah & Hogg, die Beſitzer des 
Feuer arg befhädigten Breboort Houfe 
der Madijon Str., haben befchlojfen, an de 
jelden Stelfe einen 15ftödigen Neuban 
zuführen, wovon zwei Stodwerle unters 
irdijch fein werden, Das Gebäude foll auker 
den in großen Hotels üblichen Räumlichte- 
ten, 337 Fremdenzimmer enthalten und wich 
$500,000 toten. 

€. U. Eummings & Co. werden ini 
neuen Parzellirung, South ‚Harlem, 
Wohnhäufer errichten, die zufammen $2 
000 Eoften follen. In diefem Frühjahr 
mit 50 diefer Häufer der Anfang gem 
werden. 3} 

FU Hill & Co. wollen in Aufn 5 
Wohnhäufer, je zweiftöcdig und 25 bei 40 
Fuß, bauen und etiva $200,000- auf Die Ope 
ration berivenden. 


Neue öffentlihe Schulbauten find: Dreis 
ftödiger Anbau, an die Yenner- ‚ Ede 
Oak Str. und Milton Ave., $100; 

bau an Stelle der alten Wafh 

MW. Ohio Str., ziwifchen Carpenter 
gan, $175,000; Anbau von 12 3 
die Dlaine-Schule, Orace Str. und 3 
Avbe., $100,000. 

Die Schulbehörde von Daft Park lü 
neue 12Hlajfige Schule erbauen, die $U 
foften joll. BR 

Für die TatHofifche Immaculate. 
tion-&emeinde joll an der 88. Str. und 
hange Ave. ein Klofter erbaut werden, 
ches 850,000 Toten joll. 

Größere Flat: und Apartmertban 
welche während der Woche Kontralie 
ben wurden find: Dreiftödiges U 
von 36 Wohnungen, 55. Str. unb na 
Ave., $75,000; dreiftödiges Gebäude, 50 be 
80 Fuß, Hagel Str. und Seland Ave, $ 
000; Dreiftödiges lat von 35 Wohm 
Winthrop und Leland Ape.,- $65,000 
ftödiges Flat, 65 bei 135 55 
enter Ape., 850,000; d 
bei 62 Fuß, in Sheridan { 
dreiftödiges Upartment, 50 bei 
Winthrop nahe Winona Ave, 40 
ftödiges Flat, 36 bei 80 Fuß, 9 
Galumet Ave. und 50. Str., 8 


ne 


vr 





+ für —— | * 
ranke Männer und Frauen 
ELECTRO-MEDICAL INSTITUTE 


ein ehrliches, veranttortliches und angefehenes mebizinifches Ynftitut, mo 
alle Männer und Frauen, die an irgend einer Krankheit leiden und ge 
fchite Behandlung brauchen, mit vollem Vertrauen Hingehen fönnen mit 
ber Weberzeugung, daß fte ehrliche, gemwiffenhafte und erfolgreicheBehand- 


lung erhalten. 


Das größte und vollftändigfte mebizinifche Inftitut für richtige und 
erfolgreiche Anwendung ber verfähiebenen Formen der Elektrizität für bie 
Heilung allerAxten Krankheiten. Nichts Aehnliches ift irgendwo zu finden. 


Merzte ia Männer 


und 


MHerzte ia Frauen 


Die Aerzte des Elektro-Medical Inftituts find die gefchidteften und er⸗ 
fahrenften, die irgendwo zu finden find, jever ein Meifter in feinem Yadı, 
beren Dienfte Euch jeberzeit zur Verfügung ftehen. Ganz gleich, an mels 
her Krankheit, Leiden oder Schwäche Ihr leidet oder wenn auch andere bes 
tannte Behandlungen fehlgefhlagen haben. Kommt fogleich ohne Zögern 
ober Auffchub u: Khr erhaltet unfere freie Behandlung. Sie ift hier 


für Euch Foftenfrei. 


Bedenkt, durch die Annahme unferer freien Behandlung geht Ihr 
durchaus feine Verpflichtungen ein. Alle find millfommen und herzlich 
eingeladen und erhalten die höflichfte und forgfamjte Behandlung. 


Alle Krankheiten behandelt 


Mir find fpeziell vorbereitet, alle Krankheiten zu behandeln und befon- 
berd die der Schleimhäute, de Mustel-Syitem3 und michtiger Organe 
be3 Körpers, des Nerven-Syftems und Krankheiten des Blutes, der Haut, 
ber Nieren, fpeziel Schwäche u. f. m. u. f. m. 


‚ Ganz gleich, an welcher Krankheit hr auch leidet, 


fommt und laßt 


Eud), von einem unferer Verzte unterfuchen.und zwar Foftenfrei. Er- 
fahrt, ma8 Euer Leiden ift, was e3 hervorrief und wie Xhr davon geheilt 
werben könnt und dann unter der Aufficht eines geſchickten Spezialiſten 
nehmt unfere freie Behandlung und jeht, wie fehnell Xhr Linderung 


erhaltet. Yhr könnt diefe Gelegenheit nicht unbeadhtet laffen und folltet 
tbeilnehmen mit den Taujenden Anderer, die großen Nuten aus den un- 
vergleichlichen eleftrifchen Apparaten und der großen Gejchiclichfeit der 


Aerzte in diefem nftitut zogen. 


IF Da unfere Empfangszimmer und Office gewöhnlich mährend ber 
geichäftigen Stunden überfüllt find, fommt frühzeitig, damit hr nicht zu 


warten braudt. 


ELECTRO-MEDICAL INSTITUTE, 


160 STATE STRASSE, 
North American Bldg., Ecke Monroe Str., Chicago, Ill. 
Sprehftunden: 8 Borm. Bis 9 Uhr Abends, Sonntags 10 Bis 2 Ahr Nahın. 


Nehmt Elevator nad dem dritten Hloor, Empfangszimmer 301. 


Lokalbericht. 
Die Schwiegermulter. 


JZulius R. Olſon wollte ihr ſeinen 
Lohn nicht abliefern. 


SHodjzeitstagfeier mit Knüppel. 


Allerlei ‚‚Sumpfvögel”. — Der rabiate 
Druderteufel. — $litterwohen und Rene. 
— Hohe Alimente foll ein Kohlenhändler 
zahlen. 


Julius R. Olſon von Blue J3land 
lebte mit feiner Angela in glüdlichiter 
Ehe, twie er wenigftens gejtern Richter 
Brentano erzädlte, bis er auf jeiner 
Gattin Vorfhlag mit ihr zu ihrer 
Mutter 309. Dann. verlangte fie, daß 
er feinen Xohn fortan der Schiwieger- 
mutter gebe, und dagegen jträubte er 
Tich, obwohl Frau Angela meinte, ihre 
Mutter verftehe das Sparen bejjer als 
er. 3 gab Zanf und Gtreit, und 
Ichliehlih z0g Olfon aus. Als jeine 
Frau fich jpäter mit ihm verjöhnte 
und zu ihm ziehen wollte, verbot an— 
geblich ihre Mutter das, und geitern 
ihied der genannte Richter den. bor 
Pr Jahren geſchloſſenen „Herzens⸗ 

bun 


— Ruzika, 152 Osgood Str., 
heirathete am 16. Februar 1881 ihren 
Sofef in Böhmen. Bald darauf wan- 
derte das Paar nach den Ver. Staaten 
aus, und gleichzeitig wurde: des Gat- 
ten Liebe merklich kühler. Manchmal 
warf er dad Hausgeräth nad) feiner 
beiferen Hälfte, und am 22. Jahres- 
tag ihrer ehelichen Verbindung jchlug 
er fie gar mit einer Eifenftange. Dann 
ging er dabon und warb nicht mehr 
gejehen. Da Richter Brentano von ber 
Wahrheit diefer Angaben der Frau 
überzeugt war, fo willfahrte er geftern 
ihrem Wunjh, und jchied fie. 

Die Kleivermagerin Elizabeth Tur- 
ner, 4101 Grand Boulevard, Flagte 
Richter Bifhop geftern, daß ihr Ed» 
warb faft immer in feuchtfröhlicher 
Stimmung fei und dann, mann er 
nad Haufe fomme, die zum Unpajfen 
anweſenden Kunden ſeiner Frau durch 
allerlei alberne Redensarten beläſtige. 
Sufoise bejien habe jie viele, Kunden 
verloren. Frau Turnerd ES cheidungs- 

- gefuh wurde bemilligt. Das Paar 

hatte 1899 geheirathet und fich vor an- 
berthalb Jahren getrennt. 

Re ag G. Weigel var nad) Angabe 
Sg Gattin Jda in den legten vier 

a genau vier Tage nüchtern. 

— die Urſache dieſer ſonderbaren 

cheinung war, wußte ſeine Frau 

r Richter Bifhop nicht mitzuthei⸗ 

‚fie m. e3 aber für eine Ber- 

3 ib. Der Richter deutete an, daß 

‚er bie Angaben ber Frau für übertrie- 

halte. Das Paar heirathete am 

tntember 1897 und trennte fich im 
1908. 


zeihe Kohlenhänbler Caldwell 


Eu San Antonio, Teras, —* 
gerichtlich angeiwiefen, fein 


bap,dofondi* 


Töchterchen wurde der Frau zuerkannt. 
Das Baar hatte 1887 in Texas qehei- 
rathet; dreizehn Jahre fpäter haite der 
Mann angebli Frau und Kind ver=- 
laſſen. 

Edward Geisler, 1416 Fullerton 
Avenue, klagte Richter Windes geſtern, 
ſeine Frau Annie, welche bei ihrer 
Schweſter in Jerſey City wohne, habe, 
als er nach Chicago überſiedelte, ihm 
verſprochen, ihm folgen zu wollen, an— 
fangs in ihren Briefen ſich auch dazu 
bereit erklärt, dann ſich aber geweigert, 
Jerſey Cith zu verlaſſen. Die Ehe 
wurde gelöſt. 

Frau Harriet Dickerſon kam im 
letzten Juni mit ihrem Gatten, J. H. 
Dickerſon, von Jackſonville, Fla., nach 
Chicago. Kurz vor ihrer Niederkunft 
hatte er angeblich mit St. Louiſer 
Freunden hier ſtark gezecht, und das 
hatte die Frau ſo erregt, daß das Kind 
angeblich unheilbar blind zur Welt 
kam. Der Frau wurden von Richter 
Windes die beidenKinder zugeſprochen, 
und die Ehe wurde geſchieden. 

Edward Dwyer heirathete im Sep⸗ 
tember 1900. An jenem Tage war 
er, wie ſeine Gattin Katherine bei 
Verhandlung ihrer Scheidungsklage 
geitern vor Richter Healy ausſagie, 
nüchtern, jpäter angeblih nur nod 
jelten, und jehs Monate darauf ver= 
ließ er ji. Das Paar wohnte 642 
47. Str. Seither ift der Mann an— 
geblich verfchollen. Frau Divyer Ge- 
fu um Scheidung wurde gewährt. 

Bor drei Jahren heiratheten in Des 
Moines, Ya., John B. und Catherine 
Baumgardbner. Der Mann joll dem 
ZIrunf ergeben gemwefen fein und feine 
Frau mißhandelt haben. m lebten 
Dezember verließ fie ihn, und gejtern 
eriwirkte jie Die Scheidung und die Ob- 
hut über ihr Knäblein, George. 

Hm. H. Cummings, 4211 Wejtern 
Avenue, hat zum Unterhalt feiner Frau 
und acht Kinder im lebten Jahre an- 
geblich nur $4O beigetragen, die Kinder 
halfen der Mutter, den Haushalt zu 
beftreiten und bie Schuld auf dem 
Haufe abzutragen. Gejtern Hlagte die 
Yrau auf Scheidung und Obhut der 
Kinder. Der Mann war bis vor zehn 
Jahren Sübdparkpolizift, hat dann 
mehrere Jahre unregelmäßig und 
ſcheßlich angeblich gar nicht mehr ge⸗ 
arbeitet. 

Walter M. Rickey wurde in Muncie, 
Ind., 1900, drei Monate nad feiner 
Heirath, wie feine Gattin Bertha in 
ihrer geftern bier eingereichten Schei- 
dungsklage behauptet, wegen Dieb⸗ 
ſtahls in's Zuchthaus geſandt. Jetzt 
will ſie ihn los ſein. 

Wm. O'Brien ieathete 1899 die 
Wittwe Clara Partridge. Sie ſoll ihn 
aber ſieben Monate ſpäter verlaſſen 


a und geftern Elagte er auf Schei- | 


le MWermid heirathete Albert 
G. Wermid, einen Druder, am 20. 
Mai letten Jahres. Bald darauf Toll 
er begonnen haben, fie zu ſchmähen, 
au warf er angeblich“ eine Nippes- 
figur nad ihr, und al fie einen Be- 
—* bei —* Schwägerin am 12. De⸗ 


—— alle. 
ich einen Re: | |ehöne Ländchen und | 


St. of 
be * ihrer 
Chicago kehrte fie — 
zurück. Zwar trafen ſie ſich noch häu⸗ 
fig, aber am 1. Juli, ſechs en 
nach der Hochzeit, eröffneie die junge 
Frau ihrem Gatten, ihr Schritt fei 
übereilt gemefen, und fie merbe nicht 
mit ihm zufammenleben. Richter Ho- 
nore gewährte geftern ben Scheidungs⸗ 
antrag des jungen Mannes. 

Horatio Greene, ein farbiger Stu— 
dent des Jenner Medical Eollege, war 
in Elmira, N. 9., 1890 drei Wochen 
"nach der Hochzeit von feiner Charlotte 
verlaffen morben. Gein Baargeld 
nahm fie zur Vorficht mit. Vier Jahre 
fpäter traf er fie zufällig in Detroit, 
Midh.,- als Mitglied einer reifenden 
Theatergefelichaft. Sie mollte.nicht3 
mehr von ihm miffen. Frau Mary 
E. Scott, 1871 Magnolia Xve., eine 
Sugendfreundin Oreenes, bejtätigte 
feine Angaben und fügte hinzu, fein 


Vater fei Apothefer und gehöre zu den |. 


Honoratioren von Rahmay, N. $. 
„Scheidung bemilligt“, entfchieb Rich- 
ter Windes. 

Sm Kreisgericht wurden geftern fer= 
ner folgende Scheidungsflagen einge- 
reicht oder verhandelt: 

Katherine gegen Wm. E. Lewis, 
Verlaffen. Heiratheten 18396, trennten 
fi) 1899. 

Sadie gegen Tho3. PB. Rice, Verlaf- 
fen.. Heiratheten 1886, trennten jich 
1902. 


Belle gegen Ya3. E. Brorhbam; 1901 
nach neunjähriger Ehe verlaffen. Ver— 
zn die Obhut über die beiden Kin- 

er. 

Edward M. gegen Emma Furnell, 
geb. Eajtman; heiratheten 1896 in 
Hugſon, Wis. Vor vier Jahren fol 
die Frau Dabongegangen fein. 

Sane gegen Geo. %. Zohnfton von 
Montreal. Heiratheten 1880 in Port 
Huron, Mich. Verlaffen vor fünf Jah: 
ren. 

— —— — 


Die Schiller⸗Feier. 


Die freiwilligen Beiträge haben jetzt die 
Höhe von 7430 Dollars erreicht. 


Ende letter Woche beliefen fich die 
freiwilligen Beiträge für die Dedung 
der Koften der Schiller-Feier auf 
$5503.90, biS heute find fie auf 
$7430.20 angewachjen. Geit den zu= 
legt veröffentlichten Deiträgen find 
die nachjtehenden eingegangen 


Ed. U. Leicht 
Dr. Aler. Behrend 


Bertha Junge 
Louis F. Nonnaft 
Gustav U. Hofman 
scar Qolza 
David 3. 
a. Thorwart 
B. Thielen 
Savid 6. Bayha, Kollekte 
Henry Mayer 
Aug. Blum 
Bil. Kaebler 
Blag Brewing Go: 
R. — Qroot5, Koll 
5 W. 
— bel 


Mar — & & 

Oscar Kuehne 

Deſſauer KEngel 

Cammillo von Rlenj⸗ 

C. Mechelke 

Frau Carl Rinder 

DB N ae 100. 00 
Brunswid:Balte Collendar Co....... % 25.00 
Jacob E. Web 5 
H. Hieronimus 


„A; —— 

Conrad Linz 

Rudolph Schenk 

P. Schoenhofen 

M. Ederheimer 

2 Worınjer Co. 
ET —— 10.090 

Ernie Tofetti Go 10.00 

2.& Bellen & Gp.iscscncinesnestee. € 50.00 

E. B.: Tegtmiehelsrconsensnnsnsuneser 2.00 

Ralph Eudney 5 

Thaler Bros. 

Fred. F. Bullen —P............. 

Kohn Neumeifter 

Seo. DO. Nitichke, 

2. Pritton 

D. Kolik 
4 N. Roſeneg 
Wahl⸗Henius— — 


Ein en a a 50.00 


M. Haufer 

%. Zimmermann 
5. Schapper. 
arfon, -Pirie, S 
Auf. Loewenthal 
Aacob Loch 

Theo. Arentano 


Front H. Pietſch 

C. Sippel 

Geo. Mamerow 

R. Oſtenrieder 

Adolph Ruhſtrat 

Aug. Koch, Kollelte 

Ins J. Mitchell 

AÄnhenſer-Buſch Brauerei —........... 100.00 
Leo Ern . 50.00 


Bon — Beträgen hat Herr Jo⸗ 
ſeph Theurer allein 8575 geſammelt. 

Die erg melche über den Werth 
ber für die Schiller-Gebenffeier ein- 
gefandten Prologe zu entfcheiden hat- 
ten, haben den Preis für den engli- 
ſchen Prolog Herrn Arthur Altſchul, 
San Franzisko, Kalifornien, und den 
Preis für den deutſchen Herrn Karl 
Gundlach, St. Louis, Mo., zuer⸗ 
kannt. 


Vom Buchertiſch. 


DasKönigreich Württem— 
berg. Herausgegeben von dem K. 
Statiſtiſchen Landesamt. Verlag von 
W. Kohlhammer, Stuttgart. — Wer 
etwa nach der Titelbemerkung über die 
Herausgeber annehmen ſollte, daß le— 
diglich eine Maffe trodener, zahlens 
mäßiger Mittbeilungen vor ihm lieae, 
ber wird fehr angenehm enttäufcht, 
menn er das Wert auffchlägt. Denn 
basfelbe bietet jehr interefjante, Frifch 
gejchriebene Schilderungen des gefeg- 
neten Schwabenlandes, feines Woltes, 
feiner Gefchihte ufw. Die Darftel- 
lung ift ebenfo voltsthümlich mie 
gründlih. Dazu fommt, daß das 
Wert vorzüglich ausgeftattet und mit 
„blikfauberen“ Bildern gefchmüdkt ift, 
daher auch als Familienbuch willtom- 
— en — „Beet — nit. 
lig- und — 


Eiegel Stamps 


frei 


Wir geben 1 Siegel Waaren 
Stamp für jede ausgegebenen 
10c und geben 10 Stamps frei 
zum Beginn jedes neuen Buches. 
Wenn geſammelt, ſind 1000 
Siegel Stamps 83.00 werth, 
500 Siegel Stamps ſind 81.50 
werth. Wir geben Siegel Stamps 
auf Poſtbeſtellungen. 


I 


Weihe Bänder für 
Diter und 
Konfirmation 
No.16 u. 


22 weiße 
Taffeta 


296 5h= 
zöllaveißer 
Mouffeline 
Bänder f. Yard Haarbänder 


574 19 10€ 


39c 6350511. weike Meffaline, für 29e. 
No. 80 weiheSatinSajhBänder, 29e 
25 Azöll. weiße Taffetabänder, 15e 
Weihe Gauze Rojetten, Montag, 19e 


No.5u.7 
weiße 
wajchbare 


AL die neuen Schleifen u. Sajhes 
an unjerm Band-Counter frei 
gebunden, 


69€ für 1.00 ©. B. 
a la Sprite 0 


Reguläre 1.00 €. 
B. a la Sprite 
Korjets, Montag 
für 696. Kurze 
Hüften. Ausges 
zeichnetes Paſſen 
für ſchlankeFigu— 
ren. Weißer, roſa 
und blauer Ba— 
tiſte. Mit Spi— 
tzen und Band 


— * 

81.00, Montag im Großen 

Laden für 69c 
25e für 50c GürtelKorjets, jchlicht 

und fancy Tapes, mit Band-Schlei- 

fen garnirt; ein Montag Korjet:Bar= 

gain für 25c. 


Font wie m In 
Geld 


Ypısco Ms 
WOLLT 


— Buren⸗Conoress Sts. UNON LOOP ENTRANCE 


— * 
Nachricht für unſere Kunden 


Da uns eine Anzahl Beihwerden zugegangen ſind, daß Blaue Crading Stamps nicht zufriedenſtellend von 
Benedict & MacFarlane Co. in ihrem Laden, 311 Wabaſh Ave., eingelöſt werden, benachrichtigen wir hiermit unſere Kunden, daß in jedemFalle, in welchem 
Benedict & MacFarlane Co. es ablehnen oder verweigern, Trading Stamps einzulöſen, die von uns ausgegeben und die unſere fortlaufenden Num— 

| mern tragen, wir auf Verlangen der Inhaber voller Bücher dieſelben jederzeit inner halb fünfzehn Tagen vom Datum unter folgen⸗ 
den Bedingungen einlöſen: Für jedes Buch von 990 Stamps erhält der Inhaber das Recht, 


Waaren im Werthe von einem Dollar und fünfzig 
Cents auszuwählen in jedem Dept. unſeres Ladens 


außer Groceries, Fleiſch, Fiſch, Droguen, und Inhaber von Büchern mit 300 und 600 Stamps können eine verhältnißmäßige Auswahl 

treffen Obgleich wir in keiner Weiſe verpflichtet ſind, die Stamps, die wir von Benedict de MacFarlane Co. gekauft und an unſere Kunden ver— 

theilt haben, einzulöſen, ſo ſind wir doch der Anſicht, daß, da die Stamps in unſerem Laden ausgegeben wurden, es unſere Pflicht iſt, das Inter⸗ 
eſſe unſerer Kunden zu ſchützen Rur die reellſte Behandlung unſerer Kunden befriedigt uns. 


22.30 


Tailorsmade Suits. 


10.75 


Shepherd Ched3. 
mit Taffeta und Soutach Braid und Tafjeta „gefüttert. 
glüdticher Cinfauf in diefer Partie von nur 75 Suits. Sieben 
verjchiedene Modelle. Feines ao werth als 17.50. Wir of- 


SIEGEL, COOPER & CO. 


530 dis 54 Muller-Suils für Damen zu 22.50 
find der Kernpunkl eines erflaunlichen ODiler: Datjes 


Sample Suit3 für Damen, gemacht aus Panama Boile, leichten Broad- 
cloth3 und Shepherd Ched3. Die meiften davon 
find Nahbildungen von importirten Modellen. 
Yı allen neuen Schattiruegnen dieferSaifon, wie 
Grün, Helio, Tan, Braun und Blau. Prachtvoll 
garnirte Coats. Neue plaited Stirts. 

Mufter-Suits jind die Zeugnijje des Fabrifanten — fie legen Zeugnik ab 

von jeinem Können — von dem Entiverfen der Mufter bis zur Verpadung 

in die Koffer der Reijenden, jede Einzelheit nähert, ji) der Tadellofigfeit. 

Tas Fabrik-Lager ift verfauft — die Frühjahrs = 

die beiten Kunden erhalten jelbftverjtändfich die Mufter. 

weshalb wir diefe $30 und $40 Tailorsmade Suits haben für 22.50. 


Schueider-gemadhte Suits 


Saijon ift geichlojien und 
Das ift die Urjache, 


Coats hübſch beſetzt 
Ein 


feriren diejelben Montag zu 10.75 


Zop:Goats für Oftern 


Ofter = Top=Covats. 
ferte. Feine Doppel-Twijted Covert. 
Markt. Goats jind Taffeta gefüttert. 
macht. Neueite Entwürfe. 
wahl. Werth 15.00 bis 17.50. 


Diter = Eovert = 
tert halbpajjend. 


Coats. 
Coats mit loſem 


Hier iſt die Geſchichte der Montag-Of⸗ 
Die ſeltenſten Stoffe im 
In der legten Woche ge= 
25 verjchiedene Modelle zur Aus: 
Montagpreis 9.75. 


Hübfche Eovert Eoat3. Seidegefüt- 
Nüden. Engpafjende. 


Doppelte Por Plaits vorne und hinten. $10-Werthe zu 6.75. 


12: bis ZA:knöpfige Handfhuhe für Damen, 
$2 bis 54 Werihe zu S5c das Paar 


Ein bemertenswerther Einfauf von Suede Damen-Hand- 


ſchuhen. 


Ein Theater-Supply-Geſchäft hatte 
750 Paar übrig, nachdem es dieſe für die 
näcdhjfte Saifon verforgt hatte — 12=, 163, 


85t 


20- und 24-Knopflängen. Weiße und ſchwar—⸗ 
ze. In jeder Beziehung tadellos. Sind ſehr befriedigend. 


Alle Größen von 53 bis 7 
und 34.00 Werthe. 


das Paar. 


Tadellofe importirte Glace DamensHandihuhe. 


einjchließlih. Pofitive $2.00 
Montag werden jie verfauft für 85e 


Leich⸗ 


tes Leder, kühl, ſtarkt und tadellos paſſend. Alle begehrten 
Schattirungen und meiß oder ſchwarz. Per Paar 7560. 
Fabrikanten-Muſter von ſeid. Handſchuhen mit doppelten 


Fingerſpitzen. 


63 jind 50c, T5e und 831-Sorten. Schwarz, 


weiß und farbig. Beinahe alle Größen. Paar 39e. 
Milanaije Lisie Thread Damen = Handihuhe. — Nur 


ſchwarze. 


Gemacht, um zu 50e verkauft zu werden. Mon— 


tag, per Paar, 250. 


fammen 2200 Seiten Großoktav. Ei— 
ne freundliche Aufnahme iſt ihm bei 
Allen ſicher, die „ein gutes Ding ken— 
nen, wenn ſie es ſehen“. 

— — ——— — 


Brühlingsfeft d der Turner. 


Zum Beften der © Garfield und Almi ra 
Turnvereine. 


Unter der Leitung de3 , Chicago 
Iurnbezirf3 wird am Sonntag, dem 
30. April, in der Nordjeite Turnhalle 
ein großes Frühlingsfeit mit Schau- 
turnen, Konzert und Ball abgehalten, 
und zwar zum Beiten der Garfield- 
und Almira-Turnvereine, welche fi 
infolge von Brandunglüd.in finanziel- 
len Schwierigfeiten befinden. eber 
Deutfche, der ntereffe an beutichen 
Gefang- und Turnbereinen, ben Boll- 
werten beutjhen Weſens und der deut⸗ 
ſchen Sprache im fremden Lande, 
nimmt, iſt eingeladen, dazu zu helfen, 
daß bies Felt zu einem erfolgreichen 
werde. Gefangvereine, welche mitzu- 
wirfen wünjchen, find befonders will⸗ 
lommen, und mögen ſich an Herrn 
Leopold Saltiel, Zimmer 88 Metro⸗ 


politan Blod, Chicago, wenden. Ein⸗ 9. 
‚waren jchon zehn andere Wirthe im 
gleicher Weife — — er 


IEIMANEIcH Tazue I SITE u 


we 


nts, an der Kaffe 50 Cent3 bie 


Dirthe drangfalirt. 
Die Mucker wollen die Wirthſchaften auf 
wenige Straßen beſchränken. 
Die „Englewood Law «e Order 
League“ hat durch ihren Sekretär W. 
F. Mulvbihill die folgenden vietze hn 


Schankwirthe wegen Offenhaltens ih⸗ 


rer Wirthſchaften am Wahltage ur | 
Anzeige gebracht und ‚gejtern ihre Ver- | 
urtheilung zu je $10 Strafe Durd) | 


Richter Smalley bewirkt: M. \. Glif: | 


ford, 6235 Halfte Str.; 3. 3. D’-| 
Keefe, 956 63. Str.; 3} Garbereh, | 
6301 Halfted Str.; "9. x. Fitzgerald, | 
1100 W. 63. Str.; Batrid Zong, 6258 ! 
Sangamon Str.; Ihomas Wilfon, | 
6300 Gtate Str.; Erneft Beterjon, | 
6901 Aberbeen Str; Julius Denes, | 
71. und: Morgan Str.: M. 3. Btreen, 
6059 State Str.; Fred Koehler, 9900 
Vincennes Road; Edw. Erool, 6742 
State Str.; ame Carter, 1224 ®. 
—— 
n, als 
—— Thomas Reiby, 623 W. 79. 
Str,; John Barton, 6243 State Str.; 
4.6 . Mitchell, 5656 State Str.; 8.| 
5542 State Str. Vorher 


Eine Eincinuatier Fabrit machte diefe Orfords für einen 
State Str.:2aden, fonnte fie aber zur an: 
1 68 wurde rüdgängig gemadt. Der Fabrifant 
® - Be — ht de 
überließ jie uns.. Zu ungefähr einem Dol- 
waren 300 Baar von 3.00 Schuhen, Größen 23 bis 42. 
Aus. don Schuhen oder Orfords, jpez., morgen, 1.68. 
Rufia Calf, Patent Kid und Kid Leder. Alle Größen. Da diejer Berkaufzur 
richtigen Zeit tommt, wird die Schuh-Abtheilung mit fundigenKäufern gedrängt 
2.50 fohfarbige und 2.00 ſchwarze Box Calf oder Bici Kid Schuhe und Orforbs für 
Knaben, für 1.48. Ale Größen, große oder Kleine. 
cons, zum Knöpfen und Schnüren. Patent Kid oder Kid mit Dull Calf Obertheilen 
und Dull⸗Knopfen. Mädchen-Größen für 1.35; für Kinder, 1.25. 
Fünf Facons für Männer. Patent Colt, lohfarb. Kid oder lohfarb. Ruſſia — die weich⸗ 
Welts, mit Kamen oder Sohlen in den neueften Facons, 


8 — 

2.30 Nrfords für Damen zu 1.68 
gejegten Zeit nicht abliefern. Beſtellung 

lar weniger al3 der wirkliche Werth beträgt. Eingejhl. 

Die Orfords find in Frühjahrs:Facons, in Welts und Turns. Lohfarbig inſtid, 

werden. Da es 2.50 Orfords und 36.0 Schuhe zu 1.68 find. 

2.00 hochfeine Schuhe für Mädchen und Kinder. Keidfames Schubzeug.  Ziwei as 

Elegante Orfords für Männer und Damen, für 245. Neun Facons für. Damen. 
iten und beiten Kidjfins. 
Cuba, Militär: und andere Facons Abſätze. —— ae — bis zu den greais 
Neun Facons. Sp gut wie 33.50 Sorte. Montag für 2,4 


Gröffuet ein Konto bei Streliß’s. 


Oſter— Verkauf: $1 


die 
Rei 


550 Diamant=Ring 


85.00 Baat, 
81.00 die Wode. 


Ein bübjcher ge 
Stein don = 

lider © im Wi 

Konn ni —— 
verglichen 


8? 


83.00 Baar, 
91.00 vie Woße 


; Zee Beilenten, gut zu 
— 


* 
* 


Diamanl- Ring 525 
sudo sie ie Bo ch e. 


Ein Ideal von einem 
Ring, eingefaßt mit 
einem eleganten Dia 
mant, brillant, gute 
Gröke, garantirt. 


a * 


* 


82.00 Baar, 
ger —* Bode 


Ein 
Ziament-King fi 


rt RE wit 


‚Genter, ein 
gain zu 335.0. au 


Mährige gofbgefühte 15- Jewel Dueder · damd⸗ 
den Ude für Damen oder Herten, 


* 1 5. ‚81.00 baat, 


81.00 die Woche. 


5 ne 
\ & a ei 


> 
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F a a‘ Sa u 
Die CO- OP Offerten tant Dean, Alerander Dein, 2 er 


— für — 
mu Victor I. Schaeffer, R 
rickſon, eo onhetti, Pe: 
Montag, den 17. April. WE games fs, © be 
aufn 
Verkäufe im Eo-Dp werben jeden Tag größer. Die Urfade: Sparfame ne Water weh — 
Einkäufer haben erfahren, daß ſie im Co-Op das Meiſte und Beſte für ihr —8 e Park: 24 eg 
Geld erhalten. Euer eigenes Intereffe jollte Euch veranlaffen, diefe geld- 54— ae — 4 —X 
erſparenden Offerten zu unterſuchen und Vergleiche anzuftellen. Pur et⸗ ———— & 
liche der vielen Bargains ſind aufgeführt. 


Joſeph Seiler, Fran! R. Bromn, Di Doo: 
Ecke 
& DEPT. 


n Altar Arien 
Tess Gi. C. 
kerth Town: 19 % 


Kiefer, N. J Me⸗ 
a de — —8*— chott, 


ca x — 

au def, ai ee 
86 

af Dem — — 2, 


Weihes Muslin-Unterzeng 


hr müßt die Waaren jehen, um deren Werth jchägen zu Fünme 
Muslinsleider, Hubbardmulfter, Dee Elufter-Tuded, nie für er 258: 
niger wie 50 verlauft, Montag...ucunn.» aeptrnnengris neun ee ö 
Cambric und Rainjool-Gewänder, Yan und niedriger Hals. beicht mit 
nen Epigen oder Stiukerei umd VäandersBeading, bellfiöndig F 
$1.35 merth, morgen 
Ehemise, gemaht von yuter Qualität Muslin, alfe Gröhen, 
ertra fpezich 
Korſet⸗Covers, gemacht von feinem — hab ſch beſeht mit 
feinen Spigen und Bänder-Beading, fveziell 
—— :Beinlleider für Damen, tiefer Saum und Glufterzuden, 
t 4 r —[ 
2%. Wontan, de, 86, i00, —— die Muslin Umbrella Beinkleider, volle Tuded und hohigefäunte 
21 und.. — 15c 2⸗zöllige dazu paſſende Servietten Flounee, Boniag er . rn 
u Dus ’ . . —6 für Kinder, mit tiefer Hohlſaum-Ruffle, 
alle en, zu 
2 Vards lange türkiſch-rothe befranfte Tafeltü eine Gambric-Gotons, nicdri 
iger Hals, mande mit Hohljaums 
——— Vatterns, echte Farben, — ander mit Bander Beading —Montag 
Muslin⸗Unterröde, tiefe Flounce, mit drei Einſaͤtze ven —— 
V⸗ zöll. gebleichtes Twilled ſchweres baumwollene⸗ nun 
pigen, Elufter Tuded, wurden immer im Retail für $1.50 Ä 
cal Yanbtuhzeug, die 5eCunlität, Be | vertaufi — past für 89€ | 


don 3 bis 11 Uhr Borm., Yard 
Damen:Halstradten. 


Tief garnirt mit Berüg RR 
Band Beading, zivel Styles, beide wür« 


ben billig fein zu 496, — fpes 
siell, Montag SE 


Für die 


Unterzeug Familie. 


Wenn man jolhe echte Bargains überjeht, verjäumt man die 
beite Spargelegenheit der Saijon. 
123e 


nofraten-— Otto 


Reinenwaaren. 


Wir erfuchen Euch die folgenden Spezialitäten 
für Montag durhjulefen. 


20x 40⸗ zöll. beſaumte gebleichte Honeytomb Hand 
Re 


Geftridte Korfet:Goders für Damen, hoher Hals und Tauge ers rider, regufärer Preis hend, — 


mel, von D bis 11 Une Vormittag fregiell Montag don 8 Uhr Morgens 
tee * len un tar. Damen, ober Hals und lange oder bis 2 Uhr Mittag 
e Werne nie: oder An ängen, lurzer Hals und ohne Aermel, Hleicht Hi fei Tafeltü 
mit Eviym befeßt, vor zůglich⸗ —* zu iBe, Su 8-4 filbergsbfeichte Hobljaum Teinene Xafeltiicher, 
30e bo dig H1.50 wert) — 
Be | im ao nn m bc 
62-3öl. vollftäudig gebleicter Merceriged Tafel: 
demaft, prachtuolle Mufter zur Auswahl, 
jpegiell nur * morgen, 


Damen: ee niedriger Sals und ohne 
Aermel, umd hoher Hals, mit langen oder 


lan, Charles Liebrandt, Samuel U. Shef: 
Milwaukee 
STORE 10« 


fer, Charles Van Gleef, Alex ander Munro, 
TR. Lynn, Louis Grogman, Michael Bar: 
Ave. und 
Carpenter 
Stündliche Verkäufe in unferm beliebten Domejtic-Dept. 
8.30 bis 11 Vorm. 11 pis 12 Mittags. | 1 bis 5 Nadhın. 


ry, George S. Briſtol, Henry Hacenbroch, 
Peter Steenbergen, Rocco Navigato, Yohn 
Str. 
Dedrudte Zatuns und helle 9:4 ungebl. Mus: Weißer Lan und india 
Kalitoes, neue Mus gie lin, — Fabrikreſter, Zinon, AN bis 80 Zoll —* 
2 


Mayhew, Burt G. Thompſon, Otto Strand, 
8e werth — di 
ſter u. Farben, Yd.. —— Dat, cu | ee 
DD. breiter gebleihterMus: 


Adam Walkowiaf und Leonard Seiler. 
Jefferſon:9 Republitaner⸗Fred G. 
Stleider = Percales, geftreift guläre 18c Werthe— 
u. gemuftert, 10c die Yard 3 lin, reg. 10c Quas 1 
en gie fität, Yard... 62C 


Smith, George E. Yhtwood, Emil Baierle, 
Albert E. Klaproth, Adolph Schreiber, Chas. | 
Sorte, Yd 
?eaders‘ für Montag. 
Unterzeng und Leinen... 


—— Walter Scott Burkill und Jacob 
Weis 
Strümpfe Saſhe-Gardinen, fein,— 


ate View: 17 Republitaner — Wil: 
Fanch Top Merino = Un: fertig, hohlgefäumt, Das 


liam Snyder, James R. Blad, John €. 
Gay, D. 2. MeRoton, W. 2. Scott, Yofeph 
: 2 = Paar für 
terzeug für Männer, — 7 
Hemden und Unterhofen, — 250 


Wilſon Bros.’ etwas beſchmutzte Proben⸗ 
Hemden für Männer, meiſtens franzöſiſche 
Balbriggans, Lislefaden und Mercerized, 


werth bis 
s —— zu *81.25 Aus wahl 39€ 


Mercerized Hemden und boppeliigige Kojen 
für Männer, in rofa, weiß, blau ge 
und Fleiſchfarbe, Tit:Qualität, zu. 

39 


UnionsSuits für Männer, Früh— 
jahrs ſchwere, gerippte Baummolle,. 


Balbrigganhemden für Männer, mit dazu 
paſſenden doppelſitzigen Hoſen, 17e * 88, 
von 9 bis 12 Uhr Mittag, nur. 3 36x36⸗ zöll. 

Veſts für Babies, Simpfer IE, Baumtolle und Wolle ge tücher, $1,00 ift der gewöhnliche Preis, 


E Montag Jürsousonsconsssnesensunssnsiesne: 
mifcht, Größen 1, 2, 3 und 4 — im ganzen Sande für 50c 18· zöll. reinleinenes braunes Ctaſh KHandtuchzeng, 
verkauft — am Montag für 


die e Sorte, von 8 * Morgens bis 
nur , 


Sptiiches Departentent. 


Hoof, 9. 3. Kramer, George F Gerten, 
Charles €. Kotz, F. N. Williams, Charles T. 
Harris, James F. Murray, Swan Neljon, 
€. U. Peterfon, George Murray, Bruno 
Kitichle und Frank 3. Spitchat. ’ 

Townof Lake: — 24 Demofraten— 
Michael Doran, Martin Burges, David Gal— 
lery, John Egan, Thomas a. Auguſt 
Loula jr. George E. Dunn, J. G. Schwargtz, 
Edward dochler John C. Valſd, John J. 
MeCarthy, George C. Pfeifer, John J. 
Vance, Albert Coburn, M. J. Stanton, 
William R. Field, Robert O Connor, 
Patrick Bulger, John F. Refeler William 
MeDonough, John Coleis, Joſeph Mitchell, 
Gurley M. Humphreyyville und William Neil. 


S7x27=zÖll. gebleichtes irifches Linnen extra große 

Dinner-Servietten, die Sorte, die immer für 

stell für Montag, per 4 Dutzend — = — 2. de = 

20:3: L, voßkänbig, gehleiäter reinfeinener dop- Seine Point Gase Spiten Stods, mit Tabs, in 25 verſchie denen 
pelter maft oblfaum und durchbrochen ges 2 

erbeiiete Iran Züder, Undere fordern Pe Styles, überall verkauft zu 10c und 1230; jpeziell für 5 € 

reinleinene Damaft Hohliaum Lund: Ü Neue Chemijettes, gegenwärtig fo fehr beliebt, gefertigt von Eoiten unb 

59€ Stidereien, regulär für 9e und 39c verlauft — morgen, 19e 

—[—[ * 

echten Steffen: — 


81.60 das Dugend verfauft wurde, jpe= 4dc 
rr I —[ 
Se genaxte 


* waichehte „Stods“, gefertigt von allen neuen waſ 
hübſchen Kombinationen von Farben, mit oder ohne — 
pien von $1.00 und $1.50 bandgemadhten „Stods" — 
fpeziell zu 
Sir Walter Raleigh Kragen: und Manſchetten⸗Sets, mit Epigen 
Stidereien bejegt auf feiner Qualität Lamn — 
0 verialibene unn onnssesene 
Seidene Hali-Rufhing, alle Farben — Montag, Hals: 
Längen, zu nur 


Unfere „2 
5000 Yard: von Kiſ— 
fenbezug-Spigen, ein fehr 
hübſches Muſter, 
Auswahl Breiten, Die 
5e Sorte, die 


Warbige Bettbeden, — befranft in blau, 
geh. grün, Buff und marinchlan, ‚9Be 
die 1.30-Sorie, Montag zu........... 

Große Size weiße beſäumte Bettdecken, 
ſpeziell 49e 

importirtes iriſches Tafellinnen, ſilberge⸗ 


Goldplattirte 60⸗ zöll. 


Yard 


Eridene Männer = Tas 
fchentücher, mit jeidenen 
Ruchftaben, nirgends für 
weniger al& 15c vers 
fauft, unjer Preis für 
Montag, das 


No. 5 reinieinenes Taf: 
feta Yaarband, in 


jeder Yarbe, Yard. Z3e 


Korjet = Ueberzug Stide: 
rei hübjehe Entwürfe, bil- 


lig-zu 45c, un 19€ 


fere Offerte, Yd.. 


Fabrikreſter von Stiderei, 
elegante offengearbeitete 
Entwürfe, Edgings und 
Ginfag — Die 


Bambus = Ständer, re= 
guläre $1.00 = Sorte — 
das Stüd für 

nur 


Auszieh-Tijhe, 6 Fuß, 
viertelgefägtes Eichen, — 
hochfein politt, 8.00 
mertb — für m 
nur 


Hohe Kinderftühle, von 
Kichen gemacht, mit hüb- 
fhem Front-Tiih, 2.25 


| 
| 
große 


reg. Frühjahrs: Schwere, 
35c Qualität, 


Seripptes Unterzeug für 
Damen, ein großes Sor- 
timent zur Auswahl, — 
Werthe 10c bis 

15c, nur 

Echtſchwarze gerippteKin— 
derftrümpfe, 15c 

MWerthe, Baar 

25 Turfey rothe „DBlad 
Cat” Strümpfe für Mäd- 
chen, in jener Nummer 
am Montag, 


Kleiderftoffe. 
42 Zoll breite ſchwarze, 
braune und blaueSerges, 
echte Mohair nr: 
39e wert — 
nur 
36301. 
fin Gloth, in 
— zofe, blau 
Nile, 
für 
Schwarz u. weih farrir- 
tes Suiting, jehr be: 
liebt für Yrühjahr, 25c= 
Werth — für 1 


nur | 
Schuh⸗Dept. 
1.50 Schnürſchuhe für Da—⸗ 
men, von feinem Dongola— 
leder gemacht, ein „Lea— 


Caſhmere u.Pop—⸗ 
ecream, 
und 


Swiß ruffled Garbinen, 
reg. 45 Sorte, 


Deal oder Lamme- 93 
Stew 
Mageres Boiling 3 
Bee, Pfb 4c 
Gepöfelte Spare 1 
Nibs, Pfd Ae 
Gepöfelte Neck Ribs oder 
gepöfelteSschweine: 21 
ſchwänze, Pfd 22U 
No. 1 Califor⸗ 1 
nia — Pfd * 


nn 
Tanch frühe Juni: 
Erbjen, Büchje 
Yanch handgepflücte twei- 
Be Bohnen, 3 
Pfund für de 
EO:OB Scouring:Seife, 
tequlär für 1 
4, Stüd nur —X 
5 Pfund Eimer Clover 
Leaf aſſt. 
Jelly 
5 Pfd. beſtes böhmiſches 
Roggenmehl — 


Sorte ⸗Stück 1. 35 


nur tag, Baar 


der“ für Mon: 


Beites Comp. 
Schmalz, Pfd 


Montag Icdhliegen wir um 6 1ihr Abends. 


Lokalbericht. 
Scherzliebende Leule. 


— — 


Richter Tuley und Mayor Dunne 
haben eine Ernennung gemacht. 


Halten ſie aber geheim. 


Das Ergebniß der Konſtablerwahlen. — Die 
Ansſtellung von Wahlzertifikaten wird 
aufge hoben. — Sterblichkeitsſtatiſtik des 
Geſundheitsamtes. 


Richter Iuley ftattete geftern feinem 
Freunde und Schüßling, dem Mahor 
Dunne, einen längeren Bejuch ab, und 
nad) Beendigung desjelben theilte der 
Mayor den Vertretern der Preffe mit, 
daß er jich mit Zuftimmung des Rich- 
ter3 QIuley nunmehr binfichtlich der 
erften Ernennung entjchieven hätte, 
welche er für fein Kabinet machen 
mürbe. Nachdem er die Preßmen— 
fchen ſo in Spannung verſetzt, ent⸗ 
täufchte er die Erwartungen derfelben 
mit der Erklärung, e3 würde. nicht 
jchön fein, falls er diefe Ernennung 
ſchon bekannt geben würde, ehe er ſie, 
wie es Vorſchrift iſt, dem Stadtrath 
zur Betätigung unterbreitet habe, 
und das fönnte ja erft am 1. Mai ge= 
fchehen. Webrigens qlaube er in Aus— 
jicht ftellen zu dürfen, daß die Ernen- 
nung, e3 fei das eine ungemein mich- 
tige, allgemein Beifall finden miürbe, 
Derjelben Meinung waren au Rich- 
fer Zuley und ber Herr James 
D’Shaugneffy, welcher noch immer 
dl3 des Mayor3 rechter Bauer gilt in 

allen Dingen, melde auf die Partei: 
politit Bezug haben. Während fich 
Richter Tuley beim Mayor befand, 
machte auch der junge Patterfon Herrn 
Dunne wieder feine Aufwartung, und 
es hieß beshalb, daß biefer mohl der 
au Grnennende jei, aber, wie vor— 

ehend angedeutet: nichts Gemiljes 

iß man nicht. 
& * * * 


Schon morgen Nachmittag wird der 
Eountyrath die Angebote enigegenneh⸗ 
men, welche man ihm in Bezug auf 
Räumlichkeiten 'zu machen hat, in bes 
Hen die Counthämter — * 

erben fünnen, mährend die jebige 
untyruine abgetragen und an Stelle 
Berfelben ein Neubau errichtet wird. 
Als Gebäude, die man zum Theil ber 
Bountgverwaltung zur Verfügung 
Hellen wird, werden vornehmlich die 
olgenben bezeichnet: Dfficebau ber 
gerhoeRern Eiſenbahn-Geſellſchaft, 
Ede Franklin Str. und JackſonBlod.; 
hinorth-Gebäube, Ede Wabaſh Ave. 
Mabifon Str; Monadnod-Ge: 
u. Fee Blpd. und —* 


Mahor Dunne hat die erſte Woche 
ſeiner Amtsführung hinter ſich, und er 
verſichert, daß ihm ſchwerer als dieſe 
paar Tage noch keine in ſeinem Leben 
geworden ſind. Seit Donnerftag hat zr 
den größten Theil ſeiner Zeit auf Ver— 
ſuche zur Beilegung des Gewandma— 
cher⸗ und des aus dieſem hervorgegan— 
genen Sympathieſtreiks der Fuhrleute 
verwendet. Heute, ſo verſicherte er, als 
er die Stadthalle verließ, würde er ſich 
nicht aus dem Hauſe rühren und außer 
perjönlichen Freunden nur Leute em= 
pfangen, melche behilflich fein fönnen, 
den Streik zu fchlichten. Unter den 
Befuchern, die Mayor Dunne geftern 
empfing, befand fih auh Mayor 
Haines von Minneapolis. Derfelbe er: 
Härte, auch bei ihm daheim denfe man 
ernftlich an die Straßenbahn = Ber: 
ftabtlihung, und falls es Chicago ge: 
lingen follte, diefelbe einzuführen, wür- 
de auch Minneapolis diefem Beifpiele 
Folge leiſten. 

Ald. Kohout iſt bemüht, feſtzuſtel— 
len, ob die Straßenbahnverwaltung in 
ſeiner Ward ihren Verpflichtungen in 
Bezug auf die Einhaltung beſtimmter 
Zeitabſtände zwiſchen den einzelnen 
Wagen nachkommt. Er will im Stadt— 
rath darauf dringen, daß für Ueber— 
tretungen dieſer Vorſchrift Strafbe— 
ſtimmungen feſtgeſetzt werden. 

Auf Klagen über zunehmende Un— 
ſicherheit, die aus der 4. Ward einge— 
laufen waren, erwiderte geſtern der 
Polizeichef, ſeine Leute könnten un— 
möglich Tags über als Schutztruppe 
für Wagenzüge und Nachts als Wäüch— 
ter thätig ſein. Er vertheile die ihm 
zur Verfügung ſtehenden Mannſchaf⸗ 
ten ſo gut es gehe, Unmögliches aber 
könne man einfach nicht. 

Das Bauamt iſt mit der Prüfung 
der Tribünen, Theaterbauten uſw. in 
den Sommergärten beſchäftigt, deren 
— für nächſten Monat bevor⸗ 

eht. 


* * * 


Die Wahlbehörde hat nunmehr auch 
die amtliche Stimmenzählung in Be— 
zug auf die Konſtablerwahlen für faſt 
alle Chicagoer Townſhips beendigt, 
Di folgendem Ergebnig: E83 fiegten 
m: 

Wet Tomn: 75- bemokcatifche Kandis 
daten, nämlid: Thomas Stahen, Richard 
Powers, Louis Marre, A. ©. Jones, Yames 
9. Fispatrid, Charles Bellaf, X. 3. Erome, 
Miliam Haag, Tennis O'Brien, Solo: 
mon 9. Marks, Jacob Navaspelsty, Sieh 
Siater, — Cohen, Robert R. 
George I. Haas, Thomas E. Burke, Senty 
Ped, Edward Ritthaufel, George Galafous, 
John B. Murray, E..B.- Miller, €. U. Kelly, 
PH. P. Menatd, Frant MeDonald, George 
H. Nelfon, Anton 
%. Brignadello, Peter Galfagher, —E 
Kelley, William Wreſchinsky, Joſeph N.Hig: 
ging, Adolph Pejan, DE . Kramer, 
Martin Reidy, Fred E. Hairbants, R, > 
Freund; John Ennis, Kohn W Regan, 
jeph Pniewsti Be. Burke ur er 
land, Harry Rüben weh, D sung, 
* —— ze 3 do 

ming, Bere, t 
nahoe, Yojeph P. Gorman, — obert Broin, 
Julius —— Joſeph S 


* i 


(Der legte von den demotratifchen Kandidas 
ten in diefem Stabttheil, Gurley M. Hum- 
phreypille, ift feinem nächften republitanis 
fchen Mitbeiverber nur um 27 Stimmen 
vorausgelommen. Er erhielt 15,854 Stim: 
men, der Republifaner Frant 3. Biedermann 
15,827. 

(Der lete von den: demofratifchen 
Kandidaten in diefem Gtabttheil: 
Gurleyg M. Humphreypille, ift feinem 
näcdhjiten republifanifchen Mitbewerber 


nur um 27 Stimmen borausgelom=- 


men. Er erhielt 15,854 Stimmen, ber 
Republifaner Frank %. Biedermann 
15,854.) 

Eountyrichter Carter hat den Eoun- 
tofchreiber Olfon angemiefen, mit der 
Anfertigung der Wahlzertififate an bie 
fiegreichen Konjtablerfandidaten noch 
zu warten und befonbers feinem San 
didaten ein folches Zertififat auszus 
fertigen, defjenWählbarfeit beanftandet 
mird. 

* * * 

Im 36 geftiegen im Vergleich zur 
Vorwoche, um 68 gefallen im Ber- 
gleich zur entfprechenden Woche bes 
Vorjahres, ift nach dem Ausweis des 
Gefundheitsamtes die Zahl ber zur 
Meldung gebrachten Todesfälle in der 
vergangenen Woche. E3 war, im Ver- 
gleich zur Vorwoche, eine Zunahme 
um 14 in der Zahl der durch Qungen- 
entzündung verurfachten Sterbefälle 
zu verzeichnen, dagegen ift ein verhält- 
nigmäßig ftarfer Rüdgang in der 
Zahl der dur Diphtherie verurfad- 
ten Todesfälle feitgeftellt worden, und 
weder die Blattern noch das Schar- 
lachfieber haben während der Wpche 
überhaupt ein Opfer geforbert. Die 
Yreude hierüber wird freilich ftark ge- 
dämpft daburd, daß mieber nicht me- 
niger al 15 Mafernerfranfungen ei= 
nen tödtlichen Verlauf genommen ha= 
ben, und daß die Zahl ber tödtlich ver- 
faufenen Yale von Keuchhuften von 
13 auf 15 geftiegen ift, während fie 
in ber Vergleichömoche des Vorjahres 
nur 1 betragen bat. Am SHergleiden 
jtarben in der borigen Woche 14 Per⸗ 
fonen mehr als in der vorherigen Wo— 
che, dagegen ift die Zahl der Opfer, 
welche die Schwindſucht forderte, in 
vergangener Woche um 8 geringer ge⸗ 
weſen als in der Woche vorher, um 14 
niedriger, wenn man die entſprechende 
Woche vorigen Jahres zum Vergleich 
heranzieht. Nachſtehend folgt die ver⸗ 
gleichende Tabelle, aus welcher man 
alle näheren Einzelheilen erſieht: 

15. April 8. April 16. April 
1905 1905 


Gejamintzahl der Todesfälle. .548 512 616 
— Sterbliateitsrale, 
16.66 


per * 14.3 13.40 
Männlid 305 304 359 


ınd Gicht 


— Sediiätein 
Weiblich 208 


Nach —E—— 
Unter 1 Sat 10 104 
Zwiſchen F „und 5 Nabren 57 
Ueber 96 90 

Haupt: Tobesurfaden: 

Atute Darmkrankheiten auccee 
Schlagfluß 

Sept ihe Nierentrankheit ... } 
Rufieöhren = Entzündung.... 
Schwindſucht 5 
Krebs 
‚Krämpfe 
Diphtheritis 

Anlage... 

fluenza 

M Maiern 
Nervenkrankheiten 
Lungen = Entzündung.. 
Schatlahfieber ... 
Pattern 


rd I pam jun sn 
EI nn 


yphus 
von und Gsmwaltthaten .... 
Keuchhuſten 15 
Ale anderceh Urfachen 113 


——e tꝰ 


— Bei Tifh. — Junge Frau: „Wie 
Ihmedt dir das Effen? Das Hoden ift 
Mann: 
Na, und mir wird das Effen recht 


mir recht fauer geworben?“ — 


fauer.” 


— Giheres Kennzeichen. — „Kön- 
nen Sie mir nicht ein befonderesftenn- 
zeichen des Studenten fagen, den Sie 
Vom Ausſeh'n tenn’ ich 
ihn freilich nicht, ich weiß nur, baf er 


ſuchen?“ — 


gerne Bier trinkt!“ 


— e 


een — 


257 
97 
39 


24 
17 


39 


23 
78 
23 


Bund 


— 


Ei } über Yih 
— ie 


7) fy, Mai, 
mal, „= 


Gold: Fitted Uugengläfer und Brillen, 
jun ei a Ba Lin 
jen, vollftändig wer 
ſpeziell * 98e 


Weiß-Waaren. 


Von der großen Anzahl Bargains erwähnen wir 
dieſe wenigen für morgen: 

Feines India Linon, Bookfold ganz rein sc 
und perfett, Montag, Yard 

Amportirte weiße Mercerized Watftingd, nett 
betupft, Fancy —— befleckt und ſchön ge⸗ 
freijt, die Yard 3de und herab ö:c 

49:50. weißes Bictoria Lan, Kammgarn, 
Edges ein Hein wenig beihmußt, 8e 
Moͤntag, Vard 02 

36-301. Sardinen-Scrim, Montag, 
ven 8 bi3 10 Borim., Yard 

Feines meihes Lamn, vom Stüd,. 
Ihöne Qualität, per Yard { 

10,009 Nds. Nefter von weißem India Linnen, 
perfiihem Lan, feinem Organdie ie 
etc., werth bis 3öc, Auswahl, Yard....#2 


Seide-Mull, Fabrikreſter, alle Farben, 
Montag, von 8 bi3 10 Vorm,, an FT 


Diter:-Strumpfiwaaren. 


Rare:-Streiimpfe für Männer, echt hwars, regu⸗ 
lär für 196 verkauft, Montag, 2 Baar dc 
für 1506; Baar 

Importirte_ Männerftrümpfe, vol faconnitt, 
deppelte Sohlen, High Spliced 15€ 
Ferien, Montag 

Schwere sn. Kinderſtrümpfe, echt ſchwarz, 
doppelte Ferſen und ee ebenfalls certra 
fhwer: gerippte Anabenftrümpfe, 10€ 
alle Größen, Montag 

Feine importirte Kinderftrümpfe, tegulär. ger 
macht, Royal echt jchwarz, echte 15c 
Lisle, fpezieh Montag 

Feinfte importirte Damenftriimpfe, echte 
Stainleß Die, beftes franzöi. weiße 
doppelte SFerfen und eben, 
tihe 50c-Dualität, Montag 

Amportirte Damenftrümpfe, voll regulär gefer⸗ 
tigt, die Ideal echt jchiwarzen, garantirt ftaitte 
led, Siab Spliced Deren doppelte Soblen, 
echter Maco Lisle-Finifb' und Gauze:Lisle, 
manche davon jind Allover Laces 
Entwürfe, „Montag, Auswahl 


Noyal, 
—7 


Ofter⸗Glaee⸗Hand ſchuhe 


eine importitte Glacehandſchuhe für Damen, 
Gehe —— in allen neuen 52* 
und Hwarz x⸗ gibt keine beſſer genachten 
für $1.75 verfauft werden — eine J— 
Diter- Spezialität, zu “ 
Der Benita Suede Handichub, gemaht von Tehrt 
— einen Beulen, alle Shades, —W 
ein Führer für Montag zu 
nThe Lauretta“, fehr feine importirte Glaces 
bandjchuhe für Damen, in Lohfarbe, braum, 
Mode, und fchwarz und Be es jind 98c 
ausnahmsimweis gute MWerthe 3 
eine feidene Handihuhe für —— nur in 
— Line Glafps, Epliced Tips 25c 
und Marifer Pointe, Montag nur. 
Amportirte Glace-Handſchuhe für Rinder, alle 
Größen, in den neuen braunen 5 c 
Farben, eine Ofter-Spezialität, zus... 


—28 u. Gürtel 


Bar Pins, Sterlingfilber, 
mit Rheinfteinen gefaßt, 
ſertirte —— regulã⸗ 
für 50e verkauft, 

Monteqg............ 10e 


Frtra feine Cualität Sas 
tinGürtel, Skirred Girs 
vies(Sffett. in ichwary und 
— iſt, was An⸗ 
dere fordern, 
Auswahl 15c 
Perlen: Halstette un? Areuz, in 
Amethyſten, Türkiſen und Emeralden, 
wie Abbildung, — ſpeziell 
——, —— 


Bernftein, 
enau 


250 


— — 


— Die gute Freundin. — „Seinen 
Heirathsantrag Hat mir mein Bräutie 
gam an Bord eines Seedampfers ge⸗ 
macht. — Freundin: „Ad mas, da 
wirft die Seefrantheit auch wohl auf 
den Verftand ungünftig ein?“ 


— Summarifdh. — „Wie geht’ der 
Frau Baronin?’—,D, "die hatte boti- 
ge Woche eine große Veränderung, die 
bat ihre Zofe, ihren Gatten, ihren 
ee und ihre Haarfarbe gemedh- 
elt.“ 

— â — — 


Marrtvericht. 
Chicago, den 15. April 1908. 
“(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide ud Gen. 
(Paarpreife). 
Binterweizen Rr. 2, zo, $ 1.10%; 
% ud, 1.00-$1. 84 Fa dar su. 


17; N bart, 81.00 
—* 1. 1.8 


ee Re. 1 
Nr. 2, $1.05-$1.15; Nr. 3, hart, $1.08—$1.15. 


”. 8, ont 2 8%; > 

t. 2, gelb, ; N. 4 

weiß, IN; Nr. £ gelb, Fr ; Mr. 4 
4Me. 

Hafer, Nr. 2, 2, meiß, 
ke ee ai 
ard, IK IK 


Rep: — — atentB a ) de 
» 
Ku, ie, ee 


traigbts*, 
Beirat, 
* —8 — J 


Ve: 


Be Te ir. 


— fünftige Lieferung). 
Weizen, Mai, $1.14%; Yull, 87%; Geptem« 
ber, Re. 


ar; Auli, Ic; Geptember, 6 
UN; Yuli, Wie; Geh 


2: 
Stands 


Winter: 
ten, $6. 


- —* 
J—— uf NE F 


J J5 


Mais, Mai, 
4315 Cents, 


Duafer Mai, 
tember, 9 


"U gennifienen. 
SHIT; Yull, 9.6; 


Bepbtetiss ——u— Mai, 
Minnaen Mal MO-ERK: dal, ME% 
»» u 
1.80 3; September, 


Oel. 


* 
„nn... 
175 g⸗- 
—ünnsansenndesnepe tunen. 


a y 
—* 
4 


"x ie Po 


Ipesielt für Montag, 
Euren frei unterfuht — 


Augengläferlettchen, 
1 4c bleiht, 
tag bon 8 Uhr 


3. Floor. Mittags, die Yard 


wurde ge für 40c verkauft, 
orgen3 bi3 12 Uhr 


Mon: 
Mufter, 


Unvergleihlihe Aurzwaaren-Breiie 


welche die Gefparnijfe veranfchaulichen, die diefes grobe Departement immer offerirt. 


& B. Coat3 und Elar!’s DO. N. T. Spulen 
twirn, jhwarz und weiß. Von 8 biß 11 Uhr 
*8* 3 Spulen an jeden Kunden, 


Be Halten und Defen, in fhwarz und 
weiß, 2 Dutend Halen und Defen und 14 Dubend 
Zupifibte Deien, per 3c 


Echte * Long Haken und Oeſen, in ſchwarz und 
weiß, 3 Karten an jeden Kunden, 5e 
per Kart 

Nähſeide, in ſchwarz und This 100:Yard Spulen, 
Belding’3 und EN? efte Dualität 5c 
Seide, per Spule 


Grosgrain Seide — Featherbone, ſchwarz, 


mei und farbig, zu 


Be B. Rocdſtohband, 5-Yard Bolts, 
ſchwarz und farbig, Bol 

Seide appret. Bruſh Stoßband, ſchwarz 
farbig, die & Dualität, zu, * 

Schwarze Nühfeide, 50:9d.-Spulen, 2 

Schwarze und weiße Halen und Defen, mit 
Patent Höder, 2 aut —F 

3* mit 400 Nadeln, ü 

Schwarze und iweihe Korn Kragen Foun— 


Schweihblätter, ſehr leichte Waare, 
2, 3, 4, die Ude Sorte, nut 


Der beite Nahrungsmittel-Marft 


mweil immer Alles feifch, rein und mwohlichmedend ift, 
Bedient Euch „Private Erchange Nine,“ wenn Ahr Eure Beltellungen per Telephon ma 


find, 


White Label Dueen-Dliven, Armour’s 


2-Unzen:fFlaiche, 
756; 18:linz.: 


Flaſche 1012 Pfd., 


Borden's Peerleß Marke Eva— 
porated Gream, 12:lingen Büch- 
ſen, Dutzend, 550; 

ber Büchſe 


Blooker's bolländ. Kakao, 
Fpfunp-Bühfe, 25c 


MWelh Bros.’ reiner Sap Maple 


Dus., 80e; 
Bielton 


Star 
Schinten, fanch 

Sugar Eured, ca. 
Pd. 


Feine Standard Qualität To: 
maten, Grbfen oder Corn, 
Büchſe 
Marte 


62e: BR. ua 
Epezieller Java⸗ 


Sprup, 4:Gallone: 
Büuͤchſe 


Gordon & Dillworth’8 afjortirte 
räſerven, Pint-Glas⸗ 35 


— * Mi much Zwiebeln 
oder emiſchte urien, “ 
Duarke, 456; dc 


Seinz’ e 
grün oder röth, reguläre © 
40e Größe, jpezie 25 


Sped, Peah:Marte, 1a ma⸗ 
ere Streifen, per 
fund 


Snider’3 Salat D , 
Kutflalgen eins De 


Nicelle im 
a a 
Bücfen.. 


Oneida Sasha präjerbirte 
ganze Birnen, 
rer 
as, jpezie 

St —* 


R. 
TR, afjortirt, 
12:Uingen: Glas 


Extra fanch ganze 
volle 
Dus., 81.45; Büchje.. 


aebfine & 
Erbjen, 
per Bichie 


Sweet Bloſſom Marke 
Maine Corn, Dutzend, 
81.50; 


‚, Tpeziell 


Bifhop’s Medallion/ California 
Suavda ober No 
beer=Jelly, Pfd.:Glas.. 


James 
malade oder Jam, 1:Pfd, mweihe 
teinfrüge, per 18c 


nnis⸗ 


Keiller’3 J Mat: 


Pints.. 
Tabasco an Sauce, 


12% 


Erdbeeren oder 


volles Quart: 
DZ 


& 60.’3 reine Frucht: 
123c 
Tomaten, 
12: 


Te fifted 1.6 Juni⸗ 
16€ 


3: Pfd.-Büchien, 


faucy 
per Büchſe 


orten, 2 
ide | dein: 
Barataria 
2:Pfd.:Büchf 
1.75; Bücie 
Golden 
extra Apricots, 
IPfd.:Büchfe 


Kaffee, 5 Rp. fü 
81.00; Biund 


Tetley’s 
grüne 


India 
Tap.-Shle 51 
⸗ 22 e, e; 

F-Pid.-Qüchie 26€ 
anch Tualität in Mengen, alle 
Pf. für 
fund 
präfervirte 
en, 


Gate 


Kirt’s American 
Yamily:Seife, 
5 Stüde für 


Golden Lundeon Birnen oder 
Pflaumen, ⸗ m 
Bücfen, per Bücie 
Beeh Nut Sped 
Beet, 1:Bfd.:Gläfer, 

per Glas 

enge :D:See, 8 Badete 5 


Pillsbury Vitos Breakfaſt 
Food, 2:Pfd.:Badet 1le 
Fiſh Balls, 
der Stavanger Veeferving Go, 
berpadt, 1: 
Büchfe 


Norweg iſche 


Underwood's Clam Chow— 
der, 3⸗Pfd.⸗Büchſe 
Guſtave Penanroſe's importirte 
Sardinen, ohne Gräten, 2 
Pfd.⸗Buchſe 


Walter Bater’s 
Chotolade, 
DE Mfdeooescence * 


Dutz., 1 dc 
Bading 


3: PfD. 


ade 


Säladtvuten 
Belte Stier, 1200-1409 Bfund, 
ver 10 Biund; gute bi3 ausge: 
fuchte mittlere Stiere, 5.606.090; gewöhnliche 
bis mittlere Stiere, per 106 Bund, 5.0)— 
85.40; gute bis ausgejuchte Kühe, H4.45—$5. u 
gewöhnliche bis mittlere Kälber, ge 
gute bis 4 Kälber, 25.10-86.75; But. 
Ion, gute bis ausgejuchte, 2.65-H.50. 
sans ne, QAusgejuchte bis Ir (sum Berjandt), 
‚7514 ber 10 Biund; gewöhnliche bis 
— Sch lacht haus waare, 
ſchwere gemiſchte Waare, 45-8%.50; leichte 
ur 355.355-85.50, 
ch a Beſte ſchwere Sqaſe, per 100 Pfund, 
‚B. ; gute bi8 ausgefuchte Yährlinge, 


%6. —52— bis ausgejuhte „Lambs“, 
1:8. 
es wurden während. der Mode bierbergebradt: 
08,468 Ninder, 13,072 Kälber, 153,045 Schweine und 
0,02 Schafe. Bon bier verihidt wurden: 29,356 
Rinder, 662 Kälber, 53,376 Schweine und 26,50% 
Schafe. 


MoltereisProdußte. 


Rindpvieh. 
$6.40—$6.75 


gute 


Bitter— 
„Ereamterh”, ertra, per Pfund.. 
—* 1, per Pfund X 
3, per und —— ——— 
„Gooleys“, * Pfund... * 
Nr.- 1, per BPBiundi..s 
„Zabiege, ber Piund... 
Ladivaare, — per Biund.. 0.20 


— „Twins“, per Pfund. 0.13 —O.14 
Daiſies“, per Pfund 0.13 —0.14 
-Voung Americas“, per VBfund.. 0,1314 
Sähiweizer, neu, per ® 0.1214 
Limburger, neu, per 0.13 
— per Pfund. .... — — — —— — 0.13 


' griihe rn ohne Abzug non 
Verluf, per Dugend (Riften um 
Ko e "ohne "Abzug do 
riiche 

Berluft — dar 
ſchloſſen) .. 


a ſtiſch . 
padt 


za 


SE 


.nunsdinseuntees .13 


u — 


oda 06 2 —. 


— 


während die Preiſe die abſolut 


Waſhburn-Crosby's Gold 


Medal-Mehl — 
Montag 4: Jah: 58 
® 
Mapflower Marke fanch Se 


Säde zu 
1:Pfd. große 
Büch 


Marte 


10: 


Java-⸗ und 


dh 3 : 336 


a White oder Grandma’s 


RR en :Mfd.: 16€ 


und 

Siheuerjeife, 
e Größe, 5 Stüde für 

ise: per Stüd 


arten-Samen 
Bene Gras:Samen, per 


ge Vfun 


Blumen- oder Gemüſe⸗ 
Feigen, Samen, Dub. Vadete 


Grimjon NRambler, Baltimore 
Pelle und Seven Sifter⸗ klet⸗ 
Fr Rojenbüfche, 


Pioneer requläre 
1 


Ceylon-Thee, 
65: Qualität, 


69.8 


Tube Rofen Kuollen, 
utzend 


Lilac oder Snowball 
Büſche, Stüd 


Climatis oder 
Kletterwein, 


Pofton Avon 


Dahlia Wurzeln, affor: 
tirte Farben, Stüd 


Frühe Rihmond Kirfchen: 
bäume, Stüd 
Weine und Litöre 


Old Hermitage Rye Whistyh, 
Jahre alt, Sallone, 84.25; 
bon + Gall., 25; 


oder 2* 


2e Ramſey's Old JIriſh oder Seotch 
* Mpisten, reguläre $1.: 89c 
17c Qualität, PFlafche 
Er 83 Bela Rum, reguläre 
; ualität, 
per frlaiche 69€ 
PVladberry Prandy, don Gordon 
& Dillworth importirt, 
Quart⸗F laſche 
Duff Gordon’s 
an oder A 
allone, 83.25; 
81.65 per —3 


importirter 
1880er, 


Ein Haus 
wie Diejes frei 
für Käufer 
von 40 Ader 
und mehr. 


Anderen jind Nachabmer. 


Feine_bandgemachte japaniihe Turnover Kragen, „Hand Draisn“, Tenrine 
werden überall für 50 und Töc verlauft — j 


— 


Koffer, Suit Caſes. 


34-5öll. Canbassüberzogener Koffer, Cifenbin 

beilagen, ladirte Etahl Glamps, eiferner Wins 

den, Tray mit überzogener Bonnet Bog, ziel 

Sohlenieder = Riemen, extra KeidersTvap, 
volftändig 6.00 mwerth, Montag 

ne ee. 3. 98 

Ledernes Dre ⸗ 

Suit Cafe, 

zöllig, mit An⸗ 

nen gefüttert, mit 

Hemdenfalte, Mefz 

fing = Schloß und 

Gathe3, große 


Meſſingkopf Ries 
ten, Riemen um 


374 den ganzen Gaje 

Undere g 98 
fordern 35.00- ſpeziell ......... u. it 

24:30. doppelte Ertenfion Leder EuitsGafe, 

mt Sinnen gefüttert, Nidelihlob umb Gatz 

&c3, bandgenÄte Edges, mit Riemen, 


wur 
fonft immer Fr“ Er — 4.98 


morgin.. .... 


15: ;öfl. Grainfeder „biab cut” Club:Bag, mit 
Leder gefüttert, mit Taiche, Mejjingihlok und 
Gatche?, überzogener Namen, würde Bi 
fein für 8.50 — ſpeziell — 2; 


u........... ... . . · · · .. 


Patent:Medizinen. 


zu herabgejegten Breifen. 5 
49 


Duffy's Malz⸗ Woisten, Danderine, 
$1.00: Sc - Größe... 
Größe 


men Sohn Medizin, 


Derma 
$1.00: 
Gröpe.. 

Hsorbürken, 
mwerth 19% 
Hotlid’3 Malte Mile 


Re: 


Nutrine Malz, Dee 
Grike 14e 


Martin’3  Sarfaparilla, 
g1.00- c Varfümirtes 
— Puder, 
— 2 DV Lut; und | Bor.. 


Nerven: Tonic, Hoff’3 Miet, ” 
$1:Größcae.! „de 3c:Größe... 


Fauch Baaren. 


Heminwany's, VBelding P®ros., Botter’s, mb 
Gorticeli waihehte Stid-Seide, 1:c 
rein ud -friich, der Stranger... — 

Tapeſtry Kiſſen-Tops, alle Farben, 
19e:Werthe, zu 

Hohliaum Teinene Donlies, mit DramnWort 
and Gmbroidery:Seide, 


jonft immer 
fü 48e verfauft, Montag 25€ 


Seidene Sofatijfen-Cord3 in allen Farben, 5c 
fhliht und Kombinationsfarben, Yard... 


Tinted Sofatiffen Tops und Bads 1 
Andere fordern 2c, zu : 123 


Han da emachte Battenberg Doylies, 12 ver⸗ 
ſchiedene Muſter, Auswahl zu 


Echte mexikaniſche Hand Drawn-Work Linen 1 
Doylies, Centers, Shirt-Waiſt⸗Patterns ete 
zum halben Breis. | 


Parfüm, 


GEuticnra Seife, bon 9 bis 11 Uhr 
Vormittag, per Stüd 

Mennen’3 Talctum Puder, 
4 Uhr Nahm., per Büchfe 


aupts 
loor. 


Mir u damit angefangen, ein daus frei an Sandläufer zu vergeben — alle 


Da wir legtes Jah unfjere EumberlandsLändereien in Wisconfin viel anzeigten, find die Leer der 


eAbendpoft“ vertraut damit. Wir hatten den größten Theil des Landes im ber 


Umgebung bon —* 


land in Beiit, mit Yusnabme von 11,000 Adern, welche wir jetzt kürzlich kauften Dieje Ländereie 
liegen um den großen und jhönen Beaber-See und liegen näher an Eumberland und meiden ı je 
z8 denjelben Breijen, als das übrige Land, von $3 bis $15 pro Ader — ein Viertel baat, — , 


jähelihen Zahlungen zu 6 Prozent. 
Winter über 70,000 Ader des 
befigerin in Wisconfin mit.i 
unjer Qand find per 
wollen bier no) einmal wiederholen 


einften 
10,000 Ader 
fett, 


Land. 


ift, worauf reihlich alle Arten Gräfer und Getreide wadhien. 9 
uß von feinſtem Waſſer machen dieſen Theil dei Landes beionders zen H Js 1 
(terei a e 


en. Wenn Nemand ar 


und ber reichliche 
Viehzucht und 

u fultivirendes Land, jo iſt ihm die Auswahl 
ier iſt es. 
und Schulen, gute Wege 
in eine beſiedelte Gegend geht, wo Ihr 


Die Gegend bei Cumberland iſt bejiedelt, mit J tultivirten 
führen nah —— Ländereien — e3 ift ein großer 
Nachbarn und Wege habt, oder in 


Außer den erwähnten 11,000 Ader hat diefe Co 
etbolz« und — getauft und rt jet bie gr 
Bejigtitel und kt a 
und fönnen genau wureefußt. wer 


was twir bereitß früher Tagten, dab der Boden ein ia ze 


tie, fir 


ie bemerkenswerth ſchwere 
— f 


te oder in, 


nn er e8 


———— —* 
lelch Land am 


n Land 


erſt gemacht werden muß. Letztes Jahr verlauften wir an mehr als hundert —— die 


waren don Chieago. Unſere E 
Bahn jeden Freitag Abend. 


— $13.75. 
Schreibt oder fpreht vor in un 


fionen nah Cumberland gehen ab über * EHicago Mori) 


Fahrt frei, wenn Ihr lauft 


erer Office tmegen Karten tmd Gingeißeiten, ar 


Unfere Office iit Mittwoch und Samitag offen bis 8 Uhr Abends, 


TTecke Land — 


P. GELLERUP, Manager. 
164 Randolph * Ecke La Salle Str., 1. Flur, Zimmer t. 


wi 


—— öemäle. 

Aepfel, in Garladungen, 

an - Rai —S—— Kay 190 
& en, t e 

—8 Bündel. 6 


Ananas, tubaniice per 
2 alat, per —X 


———— Tatilorai 
das Quar 


Blumentopl, 
ut, per 


....a....... 


mn... en. 


lap,ja 


Todesfälle, 


Nachfolgend veröffentlichen wir die 
Detitihen,. über deren Tod dem Gef 
Meldung auaing: 

Blatt,, Sibille, 4 Tage; 85 

Grabom, Edward, 8 Tage; 

Sadner, Mat, 18 3; 94 





Rovale e: 


ufe — „San — 
—F etfpene’Borfelungn 
” a .. 
—* mzert jeden Ubenb und Sonntag 
anbiee Mufen m.—Eamfags 
as ift ber Eintritt frei. 


müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


‚Zr 


Silbenräthfel (1869). 
Bon Henry Langfeldt, Chicago. 


Die erften Beiden wachjen 

Bei uns hier, wie. in Sachen; 
Am großen Reich der Mitte 
Gedeihet gut die Dritte; 

Des Ganzen heilende Kraft 

Hat Lind’rung oft jchon verichafft. 


Silbenräthjel (1370). 
"Bon G. Michael, Hammond, Ind. 


Am Michigan-See, da find’ft Du meine Erfte, 

Nur mut Du ziemlich in die Mitte geh’n; 

An Californien, hart an der Grenze, 

Da Lannft Du immer meine Zweite jeh'n. 

Do, willft Du meine * ſeh'n und fin⸗ 
en, 

So mußt Du nach der Wüſte Gobi zieh'n. 

Das Ganze aber, lieber Leſer, Löſer, 

Liegt in der Nähe — vielleicht wohnſt Du 
gar d'rinn. 


Sechsſilbig (1871). 


Früh Morgens einſt um Eins⸗Zwei ging 
Von Hauſe Meiſter Pfifferling, 

Um ſchnell Ein-⸗Zwei-Drei-Vier zu machen 
In wichtigen Familienſachen. 

Wenn ſchön ihm alle Dinge glückten, 

Und Funf und Sechs nicht etwa drückten, 
S. konnte er zur Dämmerftunde 
Am:-Ziele fein mit feiner Kunde. 

Doc. grade auf des Weges Mitte 
GErlahmten plößlich feine Schritte, 

Denn die gluthheißen Sonnenftrahlen 
- Bereiteten ihm große Qualen. 

„Zuviel“, jo jeufzte er beflommen, 

„Hab’ ich mir heute vorgenommen, 

Nur, wenn idy Eins bi8 SechS hier hätte, 
Käm’ ich vor Naht noch an die Stätte.“ 


Zahlenjdhrift (1872). 
123 — 1455 — 
91112 —12 
Schlüſſel: 
Getränk. 
Maaß. 
Raubthier. 
Geſchäftsraum. 
Gefäß. 


Feſt. 
unentbehrl. Flüſſigkeit. 


8, 


625 
257 


2 
8. 


19.10.1006 
Hemd find fh 
Moon 
100-1 m 0 
N 
DONDOoWW 
00 > 


Röffeljprung (1873). 
Don Otto W. Richter, Chicago. 


blid | jung 


nes 


nen 


tunft | glüd | ver 


ber der | fehnt 


jih | wart | ftänd 


Re bu 5 (1874). 
mmmm folgt, gehen 
m M wand der 


mmmm 

E8 werden iwieder mindeftens [eh3 Büs 
her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Bud) für jede Aufgabe, twobei das 2003 
entjcheidet — zur BVertheilung fommen — 
mehr, wenn befonders viele Löfungen ein: 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet jich 
nad der Anzahl der Löfungen. Die Verloo: 
fung findet FreitagMorgen ftatt und 
bis dahin |jpäteftens müfjen alle Zujen- 
dungen in Händen der Redaktion fein. Poft: 
Tarten genügen, werden die Löfungen aber in 
Briefen gejhidt, dann müffen folche eine 
2 Gents-Marte tragen, aud) wenn fie nicht 
geſchloſſen ſind. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Prä⸗— 
mie durch die Poſt zugeſchickt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Poſttarte und 4 Cents in Briefmarken ein— 


ſchicken. 
Vebenräthſel. 


1. Räthſel. 
Eingeihidt von Frau Marie Lange, 
Chicago. 
Mit „u wird mandmal eS gegeben, 
Damit es Dir ein Vorbild jei, 
Und aljo fürdere Dein Streben, 
Daß Du es endlich wirft mit „ei“. 


2. Kreuzrätbfel, 
Don Fri Lejhmann, Chicago. 


kr, 


1—1 Ein Rerwandter. 

1—2 Ein Qumpenprodutft. 

1-3 Eine fidamerifanijhe Stadt. 
14 Ein Städtchen in Allinois. 
4—1 Ein Städtchen in Californien. 
4d—2 Eine Stadt in Miffouri. 
3—2 Eine Waffe. 


3 RehnungSaufgabe 
Eingejhidt von TH. Wellijch, Chicago. 
Bei einer Auktion erfteht ein Grocer 100 
Kiften Seife für $100, darunter waren foldhe 
im Werthe von $10, $8, $7,.$5 und 50 Gt3. 
Wieviele hat er demnad) von jeder Sorte er: 


“halten. 


Föfungen zu den Aufgaden ie 
voriger Hummer: 


Räthfel (1863). 


Baf, Spa. 
Richtig gelöft von 85 Einjendern. 


Scherzräthjel (1864). 


ginz, Lenz (Donau, Wien, Winters.) 
 Michtig gelöft von 53 Einfendern. 


Silbenräthfel (1865). 


Banknoten. 
Richtig gelöft von 81 Einfendern. 


Duadraträthiel (1866). 
De, Uder, Derb, Erbe. (Erle — 
t Berböferung, die die Aufgas 
e leider bei der Korreltur erfuhr.) 
Richtig gelöft von 79 Einfendern. 


Röffeliprung (1867). 
ft du auch Weib, haft du aud Kind, 
F ig dir zu eigen find, 
mei * —— Fo 
it eig’nen urüd; 
Das Aug’ wird tb, Die Sippe bebt, 
) leife e8 darüber jchwebt: 


mt ie 


Löfungen zuden „Mebenräthfeln“ 
in voriger Aummer. 


1. Räthfel. — Bier, Eier, Tier, gier. 
2. Kreuzräthjel. — 1,2 — Ehile; 
1, 3, 4 — Ehinejen. 
3. Rehnungsaufgabe — Maha: 
gonibaum. 


Richtige Löſungen 
landten ein: 


Henry Langfeldt (4 Preisaufgaben—3 Ne⸗ 
benräthjel); Frau R. Ziegenhagen (68); ©. 
E. Windler (63); Frau Karoline Schmid: 
hofer (63); Frau Anna Pinnow, May: 
wood, IU. (6—3); Frau Anna Bajener (6— 
3); Fel. Caecilia Willin (6—3); Frau Anna 
Huber (5—3); Theo. &. Goebel (5—3); Frau 
E. Scheffler (6—3); Frau Käthe Weigand (6 
—3); Frau Bertha Janz (6-3); Frau 9. 
Vroehlich (63); F. H. Roekler (6—3); Fıl. 
Elja Brandow (6—3); I. 2. Eichader, Home: 
ftead, Ja. (5—0); Frieda Kopf (4—2); Frau 
Roja Schlogl (6—2); Frau M. Ellerhufen (4 
—3); Frau F. Andermann (2—1); Frl. Lil: 
lian 3. Baufe 3—3); Frau Theo. David (4 
—3); ©. Michael, Hammond, Ind. (63); 
Eili Mundt (6-3); P. S. Raarup (63). 

Frau Helene Brodmyer (6—2); Frau Ma: 
rie Sieberer (5—3); Frau Marie Lange (d— 
2); Yofeph Meier (43); Frau Lydia Sedl- 
maphr, Danpille, IU. (5—3); Frl. Margare- 
the Erdmann (6—3); Frau E. Schmidt (5— 
3); 8. Hohl (53); Frau Ella Ritter (6— 
3); Frl. Margarethe Keyl (6-3); Michael 
Schmitt (5-3); F. 4. Frintner (6-3); OD. 
Kühn (53); Frau Annette Schieß (3—2); 
Frau E. Richter 2—0); Frau Martha Rog: 
ge (6-3); €. W. Schwarz (3-3); Frau 
Marie Furtiimann (3—0); Frau Käthe 
Schmidhofer, Sauf City, Wis. (6—2); 9. 
Zimmermann (6—3); Carl LZueble (5—3); 
Ernft U. Daas (I3—2); Frau M. Wiejfe (5— 
0); Frau 2. Müller (43); Frau %. L., Da: 
venport, Ya. (5—3). 

Yrau Johanna Grote (4-3); Helene Delle 
(4—2); Andy Seifert, South Bend, Ind. (4 
—]); Frau Caroline Berghaus, Harlem (4 
—3); M. Kettering (63); Frau E. Lomz 
berg (5—1); U. Schwemer (6-3); Frl. El: 
frieda Heeje (5—2); Rudolf Schweiger (6— 
3); Fıl. Alma Brehme (6-0); Frau M. 
Melsheimer (43); H. Kornrumpf (6-3); 
Henry Peterd (5—3); Frau Emilie Fridom 
(4—2); €. 9. Thomjen (5—2); Frau Louije 
Pinger (4—2); Frau Maria Köln (4—3); 
Frau E. Hans, South Bend, And. (1—]); 
Ih. DO. 3—2); Mathias Strafa (1—0); 
Sohn D. Stodfify (3—3); Ernft Janz (6— 
0); €. Schmidt (4-3); Frau Dora Eberhard 
(6—3); Chas. Manshaupt (5—8). 

Mathias Strafa (53); Frau Aline 
MWiejen (63); Frau E. 2. (2—3); Gerhard 
Garftens (5—3); Geo. Geerdts, Maywood, 
SU. (4-3); Frau Bertha Plewe (3—2); 
Frau Laura Meier (5-3); Fri Allner (6 
—3); Frau Anna Meiners (43); Adam 
Mörl (4-3); Yofeph Pater (5—3); Yrau 
Agnes Groß (6—2). 


Prämien gewannen: 

Räthfel (1863). — Loofe 1—85. Chas. 
Manshaupt, 509 N. Hermitage Ave, Chi: 
cago; 2008 Nr. 73. 

Scherzräthjel (1864). — Looje 1— 
53. Mathias Strafa, 471 N. Hermitage 
Ave., Chicago; 2oo8 Nr. 48. 

Silbenräthfel (1865). — Loofe 1 
—81. Frl. Elfa Brandomw, 940 Clybourn 
Ave., Chicago; Xoos Nr. 15. 

QDuadraträthjel (1866). — Loofe 
1—79. Frau Ella Richter, 18 W. Dunning 
Str., Chicago; Xoos Nr. 33. 

Röfjelfprung (1867). — Looje 1— 
62. Frau Dora Eberhard, 460 School Str., 
Chicago; Loos Nr. 45. i 

Bilderräthfel (1868). — Looje 1— 
65. Frau M. Melsheimer, 752 W. 21. B., 
Chicago; 2008 Nr. 46. 


Käthfel-Briefkafen. 


Frau 2. PB. — Pardon! Das war ganz 
unabjichtlich gefchehen! Sie jind uns in 
Chicago gut genug und ehr viel lieber als 
„drüben“. Alfo — hübich hier bleiben. 

Otto W. Richter; Henry Langfeldt.—Neue 
Aufgaben erhalten. — Tant. 

Frau ®. 8. — Gedichte? — Ah nein. 
Dafür find wir nicht zu haben! — — 


— —— — 


NHeinifher Weinbau in römifher 
Zeit. 

Der erſte Anbau der Reben am 
Rhein und ſeinen Nebenflüſſen iſt un— 
ſtreitig auf die Römer zurückzuführen, 
dafür ſprechen noch heute trotz aller 
modernen Neuerungen ihre Pflege und 
Bebauung, fomwie die dazu vetmandten 
Werkzeuge. Ueber die Zeit ihrer Ein- 
führung aber in den verfchiedenen 
MWeinbaugebieten liegen nur ganz ver- 
einzelte Zeugniffe, meift au3 fpäterer 
Zeit vor. Belannt ift, daß Domitian 
gegen Ende des erften Jahrhunderts 
den Weinbau zugunften des NAder- 
baue3 in den Provinzen verboten, KRai- 
fer Probus gegen Ende bes dritten 
Sahrhunderts ihn wieder gejtattet hat. 
MWahrfcheinli hat jedoch chen vor 
Probus eine mildere Praris ftattge- 
funden. Die Schilderungen, die uns 
Aufonius im vierten Jahrhundert von 
den Weinbergen an der Mojel ent- 
wirft, laffen bereit3 auf eine hochent- 
mwidelte Kultur fchließen, mie fic fich 
nur in einem längeren Zeitraume voll- 
zieht, wenn wir auch der bichterijchen 
Yreiheit manches zugute halten. 

Unter diejen Umftänden ift eine in 
bem joeben erfchienenen zmeiten Heft 
bes Korrefpondenzblattes ber „Weit: 
deutſchen Zeitfchrift“ von Körber mit- 
getheilte römifche Weihe-Anfchrift von 
großem ntereffe. Sie befinbet fich 
auf einem fleinen römifchen Altar von 
meißlihem Sandftein, der, zu Wei- 
fenau oberhalb Mainz gefunden, lange 
Zeit im Treppenhaufe einer Billa ein- 
gemauert, für eine moderne Fälſchung 
gehalten und deshalb unbeachtet ge— 


| blieben mar. Seitvem der Stein aber, 


zu Ende des vorigen Yahres aus dem 
Mauerwerk gelöft, im Mainzer Mu- 
feum Aufnahme gefunden hatte, er- 
fannte man ihn al zweifellos echt und 
alt. Die Schrift ift zum Theil erlo- 
fchen, der Anhalt jedoch in feinen me- 
jentlichen Theilen noch vollftänbig er- 
fennbar und lautet nach dem Heraus 
geber: „Zu Ehren de3 Kaiferhaufes 
bat PBubliug Urpinus (?) dem Gott 
bes Meines infolge einer Mahnung bes 
Gottes auf eigenem Boden gern und 
freudig nach Gebühr einen Altar er- 
richtet.“ Der nur theilmeife vorhan- 
bene Beiname bes MWeihenben ij: er- 
gänzt nah einem P. Ursinus auf 
einem Mainzer Steine au8 dem erften 
Yabrbundert; die hier wiebergegebene 
Inſchrift iſt jedoch viel jünger, wie aus 
dem Schriftcharafter und ber Wib- 
mung an da8 Kaiferhaus, die vor An= 
tomius Pius (gefiorden 161 u. Che) 
nicht vorfommt, Hinlän herbor 


DENE Rn 


rt 


1 im an ER en I 
Bachus gemibmete Stein. 


ben bat, tie tin Mittelalter und in der 
Neuzeit jo auch fehon gegen Ende des 
zweiten ober menigftens im britten 
Yahrhundert unferer Zeitrechnung mit 
Reben bepflanzt waren. 
— —— — 


— Ein Häkchen. — Onkel, ſoll ich 
Dir Deine Ringe aufgabeln?"— „Aber 
Hanfi, dag geht doch nicht; die unteren 
find Elein, die oberen groß; fie fallen 
ja durcheinander. ”— Ra, dann fünnen 
wir fie ja verjegen!“ 

— Mißveritändnig. — Leipziger: 
Mer Ham voch een ganzen Haufen Lem 
(Löwen) an unfern nei’n Rathhaufe. — 
Provinzler: ch verftehe, weil e8 in der 
— von Leipzig ſo viel Lehm 
gibt. 


— — — —— 
Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths⸗Lizenſen wurden in der Of⸗ 
fice des County⸗Clerts ausgeſtelit: 


Paul F. Loewe, Clara Mueller, 2, 18. 
ars W. Janſen, Frances G. Brown, 21, 18. 
illiam BP. Swan, Lilien Dorjey, 8, 28. 
Henry GC. Weiche, Lilian Kingsburn, 29, 20. 
— Garlion, Anna Meceneiit: Sobert, 

2%, 30. 


21, i 
Adolph Fohnjon, Minnie Ella Sunejon, 
en Margevella, Nuzaata Beci, 8, 2%. 
Julius Werner, Leontine fyergin, 3, 19. 
Ihht Kapalin, Marie Friedrich, 2 26 
— 2 Studebater, Edith Genevieve 


Auguft ©. Klebba, Lizzie Geiß, 25, 19. 
Dscar Y. Michels, Helen -Eifendrath, 27, 21. 
Suftaf Forsberg, Sigul Cariſon, 6, 4. 
Wiliom W. Yanternian, Helen M.Bunyell, 31, %6. 
Charles W. Galjon, Hulda Compton, 25, 26. 
Franf E. Miller, Clara DO. Fondto, 31, %. 
Edward Schroeder, Mary Dobes, U, 2. * 
— J. Reaves, Pearl A. Eaſt, 

am Pearce, Sidney Coates,W, 
Robert 9. Derby, Lida Reed, 42, 52. 

William Grandy Davis, Florence Maria Parts 

Iett, 25, 2. 

Karl Slivinsfi, Martha Kercman, 46, W. 
Nohn Boyce, Minnie Neil, 40, 28. 
Giovanni Zuchi, Due Vißgerald, 2, 19. 
Fred Albert Johnſon, ae Hanaway, 26, 23. 


Kleine Anzeigen 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


Smith, 


- Verlangt: Stod Elerks, Jungens für Wagen und 
als Mefjengers. Nachzufragen 8.30 Vorm., Montag, 
auf dem 6. Floor. 

Ihe Fair, 


State, Adams und Dearborn Str. 


Verlanot; Saloon-Porter, müſſen etwas engliſch 
Prechen, 810. Lunchköche 8, 80, 810. Männer für 
armarbeit, 825, freie Fahrt. Blackſmiths und 
Shop Carpenters für Hammond. Knaben um ein 
gutes Geſchäft zu erlernen, 36. Arbeiter iür Stadt— 
Arbeit. Mädchen für Fabriken. 84 bis 0. -— 195 Ya 
Salle Str., Zimmer 12. 


Verlangt: Guter All-around Maun. 422 S. 
fornia Ape. 


Cali⸗ 


Verlangt: Zujchneider, erfahren mit Draw SKuife 
an Stüdjeide etc. Nedwear Cutter vorgezogen. 230 
Adam Str. Worms & Loeb. 


Verlangt: Guter Schneider, ftetige Arbeit, guter 
Lohn. 9360 Cottage Grove Ape., Burnfide. 

Verlangt: Gut empfohlener Mann für die Bar in 
Wholefale und Retail Liquor Gejhäft. 242 Or 
leans Str. 


Verlangt: Ein Nahtkellner. 75 Fifth Ape. 
fonmodi 


Verlangt: Aelterer Mann, der etwas von Schrei= 
nerarbeit verftcht. 203 DOgden Ave. 


Verlangt: Gin auter deutiher Saloon-Porter, — 
2RSid State Straße. 


DVerlangt: Guter Mafhinift als Wormann in_ets 
ner Heinen Planing Mill. The Ott Qumber Co., 
3487 Milmwaufce Adenue, 


Verlangt: Farmarbeiter; guter Lohn. Rok Labor 
Agency, 117 Süd Canal Str. 16apiim&X 


Verlangt: Porter, einer, der etwas Tochen Tann. 
Zu erfragen: 9 Uhr Montag Morgen. F. W. 
Klein, 298 Sedawid Straße. 


Männer, um Wagen zu fahren und 
234 Lincoln Avenue. 


Verlangt: 
beim „Moven“ helfen. 








Verlangt: Alle Iedigen Männer und Ehepaare, 
die nur zu haben find für Farmarbeit. Ebenſo 
Männer und Frauen für verichiedene andere Stel: 
lungen in der Stadt. Hoher Lohn. Nachzufragen 
bei Entight & Co., 21 Weit Late Str., oben. 

mʒ, modoſun, 8w 


Verlangt: Gin guter Schneider, muß englifch pre: 
Ken und Store tenden. tert, 839 Meft 43. Str. 
ſaſon 


Schneider, (erfter Klaſſe Rockmacher), 
John Schultz, 643 Weft 69. 
ſaſon 


Verlangt: 
bezahle auten Lohn. 
Straße. 


Ver langt: Guter Wirth für deutſche Nachbarſchaft, 
ſofort. Nachzufragen in der Northweſtern Brauerei, 
Zimmer 2, 34.. Str. und Centre Avbe. ſaſonmo 

Verlangt: Ein ſtarker Iange um einen Bäderwa- 
gen zu fahren. 1000 Late Etr. ſaſo 


Verlangt: Anſtändiger Junge in Apotheke. 
Lincoln Abe. 


702 
ſaſon 





Verlangt: Junçer, Mann, das Apotheker-Geſchäft 
u erlernen. Mub in der Nähe wohnen. 445 Oſt 
orth Avenue. jaſon 


——— ee 

Verlangt: Hausmann und Kuticher, muß englisch 
fprehen. Nachzufragen 6544 Harvard Ape., Engle: 
wood. jafon 


Verlangt: Anftreicher, welcher au) auf Hängegerüfft 
arbeiten fünnen. 472 LZerrabee Str., Herm. Baafd. 
fajon 


‚ Verlangt: Junge, um ein Pferd zu beforgen, und 
fi fonft nüglich zu machen. 1241 NR. Weftern Ave. 
fafon 

Verlangt: Zweiter Ingenieur, vertraut mit @i3: 

majdınen und Dynamo. Lohn $17 per Woche, An- 
zufragen mit Angabe der vorhergehenden Stellun: 
gen bei der „Danville Brewing and ce Go.*, 
Danpille, AU. frſaſon 


Verlangt; Erſter Klaſſe Rodmacher. K. Mueller 
& Son, 5443 Halfted Str. frſaſon 
Verlangt: Familien mit Jungens, über 14 re, 
um nah Chicagoer Vorftadt zu ziehen; PR 
beit & Männer und Knaben in Fabrik, Adr.: ig 
317, Abendpoſt. —jon 


Verlangt: Anftändige Uenten und Ausleger für 
neue deutiäe, böbmifche, polnifche und engliichePräis 
mienbücher für Chicago und auswärts. Gehalt $6— 
9 die Woche und Kommiffion. Mai, 1465 Wells 
Str. llaplwx 


Ein Schneider für neue Sofen und 
Reparatur. 9. Donatb, 38 9. Str, South 
Chicago. l4ap, Im& 
— en ne — — — — — — 
—————— 
Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 


Berlangt: 


PBerlangt: Caſh-Mädchen, Caſh-Knaben, Padetes 
Ginwidier und Graminers im Alter von id bi3 18 
Sabren; dauernde Stellungen und ichneile Befürdes 
tung. Bu erfragen Montag um 8:9 Uhr Po:m., 
auf dem 4. fyloor, 


Bolton Store, 


Berlangt: Ein guter deuticher Korreipondent (Herr 
oder Dame), zur Führeung der Korreipondeny einer 
ge medizinifhen Firma in Detroit, Midfigan. 

ngabe der Erfahrung und Gehaltsanfprücde er: 
wünfdt. Adr.: 1124 Chamber of Commerce Bldg., 
Detroit, Mic 


2360 S. Clark Str., Zimmer 421. — Wir daben 
ftetige Peihäftigung zu hohem Lohn für uırge zu: 
verläfjige Männer und frauen, Die deutich, jchive: 
diſch oder böhmiſch ſprechen, nebſt Engli 
— — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Mäünner und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Ein nüchterner Bartender, auch tüchti— 


cer Lunchmann, ſucht Stelle. Adr. BV. 700 übend 
poft. jonmo 


Gejuht: Zweiter Bartender, fann ferbiren, ſcheut 
we Urbeit, juht Stelle. Apr. Stein, 115 s 


G t: 
ee f 
burne Abenue. 


ber» 


i ingewanderter Brot⸗ 
E Retige rbeit, 6. Euopt, 8 au: 
omo 


‚Hilfe bei Sausarbeit. Kerzicnit, 757 Allport 
Binten. ; i 


\ Junger Porter, Tann etwas Bartenden 
— De Ce Adr: E. 393 Abdpoft. 


x it J 
* — Ru —— Brotbäder ſucht Stellung 


Fünfzig Dollars Demjenigen, der einem —— 
deũtſchen ſtrebſamen Ingenieur, der auch Engliſch 
ſpricht, dauernde, wenn auch beſcheidene Anſtelluug 
im Eiſenbahn⸗ Straben⸗ oder Waſſerbau verſchafft. 
Adreſſire: M. P., P. O. Box 1216, Rew Vori City. 


Geſucht: Auünſtler im Malen und Zeichen, ſucht 
—— als Dekorations maler oder Painter. 
Adr.: E. 371, Abendpoft. dojon 

Gefuht: Junger verheiratheter Mann fucht Stelle 
als Herrſchafts-Kutſcher, erſier Klaſſe Pferdewärtec, 
verſteht auch die Hausarbeit; hat gute Empfehlun—⸗ 
gen. Adr.: Stefan Wasko, 611 W. 14. Place. ſſo 


Geſucht: Erſter Klaſſe Bächer ſucht dauernde Stel: 
lung .als PBormann an Brot und Rolls in grober 
oder Heiner Bäderei. Adr.: E. 375 Abenppoft. jaio 


Gefuht: Cakesbäder, deutſcher Konditor, ſucht ſte— 

tige Beſchäftigung in Bäckerei. Adr.: V. ra Abdpoſt. 
jajon 

Geſucht: Tüchtiger Schneider ſucht Geihäftshaus 
für Qujhelarbeit zuhaufs, derjelbe ändert gewiſſen— 
haft und zuverläjlig Damen: und SHerrenarbeit; 
fpricht engliich, deutih und franzöſiſch. G. Meſſit, 
297 Scedgwid Straße. jajon 


Gefuht: Wriih  eingeiwanderter junger Koch, 
Defterreicher, jucht jofort Stlung in feinem Neftaus 
rant oder Hotel. Bitte, brieflid oder perſönlich 
vorzufprechen: 786 Weit 2. Str. ſaſon 


Geſucht: Tüchtiger Bainter und Grainer jucht 
Stellung. 


154 Elybourn Apde., hinten, unten. jajon 
Geſucht; Gin ältliher, gurgefhulter Taubftummer 
tünjcht eine Stelle im Haufe und Hofe. Ein gutes 


Heim und fletige Arbeit erwünjdht. Adr.: E. 351 
Abendpoft. ſaſo 


Gefuht: 5 Jahre alter, deutich, ungarifh und 
flaviich fprechender, ftarter junger Mann, juht Stelle 
als Herrichaftsdiener, fann yerdiren, jheut feine Ar: 
beit. . Lienert, 376 N. Ajbland Ave. fafo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Ti een ee 


L2äben und Fabriken. 


Berlangt: Mädchen, 16—:18 Jahre, al3 Anfpecs 


tors, Wrappers und für DOffice-Stellungen. Nach: 
aufragen 8.30 Vorm., Montag, auf dem 6. Floor. 
Ihe Fair, 


State, Adams und Dearborn Str. 


Berlangt: GCajh-Mädchen von 14 bis 16 Jahren, 
mit Schulsgertifilaten. Vorzufprehen um 8:30 Uhr 
Morgens auf dem 6. Stodwert, 


:® b e F air, 
State, Adams und Dearborn Str. jafo 


Verlangt: Mädchen,’ Aenderungen ar Clonf3 und 
u zu machen, Moeller Bros3.. 30 Milwaukee 
be, 


Verlangt: Sofort— Waift: und Sfirt-Näherinnen 
und Fyinifhers, Wermelnäherinnen und fyinifhers, 
Majhinen-Dperator und Helferinnen; ebenfalls 
Hancy Coat Näherinnen. Dyen, 375 Dearborn pe. 

l6ap, 1X 

Verlangt: Näherin für Mafchinenarbeit. Arbeit 
fann mit nad Haufe genommen werden. Wrappers 
und Sacques. 5036 Alhland Ave. 


Verlangt: Zwanzig große und ftarfe Mädchen für 
Nachtarbeit in unjerer neuen Hawthorne Fabrik, 
48. Ave. und 24. Str. Nur des Nachmittags zu er: 
fragen. Weftern Electric Company, 16ap,1i& 


Berlangt: Mädden für leichte Shop Arbeit. — 
Wm. Freund & Sons, 176 State Straße. 


Verlangt: Handnäherinnen und SKraftmajchinens 
Operator an Stoffgürtel für Damen zu arbeiten. 
Stüdarbeit, gut PBreife. Erfahrene Näherinnen föns 
nen von $7—$12 die Woche verdienen. Worms & 
Loeb, 0 Adams Straße. 


Berlangt: Erfahrener Blumen-Brander. Stetiger 
Plat für die richtige Perjon. Weistopf & Comp., 
162 Wabajh Avenue. 


Verlangt: 50 erfahrene Blumenmacerinnen, 100 
sum Lernen, ftetige Arbeit, befter Lohn in derStadt; 
auch guter Lohn während der Lehrzeit. Kommt fo= 
fort bereit zur Arbeit; und gute Branders bei gus 
——— Raike & Jacobs, 355—361 Wabafh Une., 

vor. 


Verlangt: Mädchen, 16 Jahre alt, 
aargeihäft erlernen will. 456 R: 
Store, 


Verlangt: Tüchtige Stiderin, 
Potomac WApe., 2. Flat, hinten. 


Verlangt: Operator? an Canvas Clothing. E. ©. 
Coot & Bro., 49 Eaft Kinzie Str Nap, Iwx 


welche das 
Elark Str., 
dofon 


NRahmenarbeit. 479 
ſaſo 


Hausarbeit. 
Verlangt: Aeltliche Frau für gewöhnliche Haus— 
arbeit. 1273 Berry Str. 
Verlangt: Eine ältere frau, fann ein Kind haben, 
im Saloon Haus zu halten. Südoft:Ede YFulton 
und Robey Str. 


Verlangt: Tüchtige Erzieherin mit Erfahrung für 
7 Jahre altes Kind. Norddeutiche vorgezogen. Eine, 
die geichidt mit der Nadel ift. Sonntag Morgen 
zu erfragen im Lalota Hotel, MW. Str. und Mi: 
higan Ave. 


Verlangt: Ein ordentliches Mädchen, das Tochen 
fann und Hausarbeit verfteht, 2 in der Yamilte. 
Hoffmann, 2075 Welt Congrek Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie; qauter Lohn. Dr. Dedlefien, 544 
Eddy Str., nahe Lincoln und Addifon. 


Verlangt: Deutiches Mädchen, bei der Hausarbeit 
mitzubelfen und Kinder zu beaufjichtigen. 2720 Nord 
Sincoln Str., Ravensiwood. fomo 


Virlangi: Gutes Mädchen, das engliich jpricht, 
für Küchenarbeit, muß am Xifch bedienen; guter 
Lohn. 87 W. North Avenue. 


Verlanat: Gute Köchin. $7 und Board. 292 Oft 
Huron Siraße. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3649 PBrairie Ave. fafon 


Verlangt: Mädchen für Kausarbeit; guter Lohn. 
120 Grand Ave. fajon 


Verlangt: Gutes ftarkes Mädchen für Hausarbeit. 
935 R. Halfted Str. fafon 


Verlangt: Fine gute Köchin und ein gutes ziweites 
Mädchen, Deutiche vorgezogen. 85 Kenmore Abe., 
Edgemwater. fafomo 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. u erfragen: 4619 Prairie Ave., 1. Kits 
rſaſo 





zes: Tiühtigeg Mädchen für allgemeine 
Arbeit; Heine Familie; Hausreinigen iſt ſchon be— 
forgt. 344 N. PBaulina Str. frfafon 


Vetlangt: Ein gute® Mäddhen für Hausarbeit; 
muß Lochen können. 325 Hampden Court. frjajon 


Verlangt: Gutes jauberes Mädchen für Hausar— 
beit. 48- Oft Divifion Str. frjafon 


Verlangt: Ehrliche, zuderläfjige, arbeitjiame Hau: 
hälterin in Meiner Familie; guter Lohn. 4725 ©. 
Albland Avenue. ſaſo 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, kein waſchen, 
muß etwas englifch jprehen. 36 Loomi3 Str., 
2. Flat. jafomo 

Verlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit in 
Meiner Familie. 3166 Lake Park Ave. jafoıne 


 Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. $3 
die Mode zum Anfang. Schwark, 1434 Edascomb 
Place, nabe Shberidan Road, Station an 8. W. 


Elevated. fafon 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort, 


Gefuht: Deutihe Frau mit öjährıgen Kinde, 
Mädchen, wünjht Stellung als Haushälteria. Atı. 
S. X. 351 Ubendpoft. 


Gejuht: Achtbare Haushälterin juht Stelle. 171 
€. 2. Str., Zimmer 1. 


Gejuht: Tüchtige, Miährige demtihe Frau, mit 
guten Zeugnifien, jucht Stelle ald Haushälterin bei 
er eren, auh Gefchäftsmann, oder mit 


indern. 361 Hudfon Mpe., hinten. 
— 
Geſucht: Deutſche Krankenpflegerin mit beſten 
Referenzen ſucht Stelle nicht unter 810, Wochenbett⸗ 
pilege ausgeichlofien. Schmag, 361 N. Clark. Str. 

Gefuht: Haushälterin fuht Plak bei beiferem 
Herrn ir Dame. Bitte felbft. vorzujpredhen, 290 
Hudjon Ape., 3. Floor. 


Gefucht: 15jahriges Ma 


m fudt Stelle zur 
Etr., 


Gejuht: Deutich-ungarifches Mädchen ſucht Stelle 

t; felb in 

a 
m i ı 

ET ET 


a Sigtures Ya ee ee 


tun: thatſ 

— 

Chas. 
131 


BR} Bernie. 


is Gtra 
- 2776,82 


Gutmann Store Firture Eo., 377 und 379 Wabafh 
Übe., nabe ee Zn 4931 Harrifon. 
Rordfeite-Stores:. 149153 Of Chicago Ane., Xeles 
bhon 1521 North. Wllerlei Store Wigtures, 
Store-Einrihtungen oder einzelne - Stüde, 
a 

igt unfer Lager, ehe Ihr fauft, 

25 bis 50 Prozent. Bjan,ImX 


— — — — — — — * 
— 

Vian⸗s, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 3 Cents das Bert.) 


Muß verkaufen: Elegantes pradtvolles Upright: 
28 mit fiarkem Ton, ſehr billig. 451 Wells Str., 
3. cor. 


350 faufen ein $100 Emerion Piano mit Garan— 
tie, baar oder Zeit. 6%9 Larrabee Str. jafon 


Verfchleudere mein hochelegantes Mahagoıy Up= 
right Goncert Grand Piems zum Drittel des Wer: 
thes. Weniger als 4 Monate benugt; prachtvoller 
Ton; wegen Abueije nah Europa. 1241 R. Weitern 
Ave, 2 Blod3 jünlih don Fullerton. l5ap, 1X 


Wegen Wbreije muß elegantes Upright Piano 
fpottbillig verfauft werden, 389 Yincoln Uve., nahe 
Halfted Str. frfajon 


18 Pianos verfchleudert, von 2 bi3 7 Monate ge- 
braucht, $110 bis $155, früherer Werth von $250 
bis HD. M. Schulz, 373 Milwaukee Avenue. 

13my,3m,tX 


h Möbel, Haußgeräthe u. f. w. 


Anzeigen unter diefer Hubrit 2 Cents das Wort.) 


3 verfaufen: Familie verläßt die Stadt und 
verjchleudert deshalb den Anhalt eines elegant mö= 
blirten Saufes, mur furze ge —— ohne ir⸗ 
gendwelche Beſchädigung ⸗ 3:Stüd ſolider handge⸗ 
ſchnitzter Mahagoni Parler Suit, ſolide Mahagoni 
„Eajy*:-Stühle und ESchaufelftühie, Opd PBarloıftüde 
in Gold, Piedeftalen und Mantel Spiegel, grobe 
türkiſche Lederſtühle und Schaukelſtühle, mafjiver 
Speiſezimmer Suit, mit Lederſitz Stühle und dazu 
paſſendes Buffet, Mahagoni Bibliothekstiſch, Par— 
lortifche, Ix12 Rugs, cchte türkiihe Rugs, ſolide 
Meffingbettftellen mit KHaarsMatraken umd Xor 
Springs, Bett Davenport, zwei Leder-Coudes, Mas 
bagonis und Gıchenholz:Drejjer® und Chirfoniers, 
theure Delgemälde und Bilder, Portieren und Re: 
frigerator; ebenfalls bhochfeines echtes Mahagoni 
Upright Piano und Mufil:Cabinet; in der That 
Alles, was zu einem bübfh möblirten Heim gehört; 
nichtS zurüdgehalten; verlaufen zu jedem Preis lies 
ber aı$ ins Lagerhaus zu fteden; verfaufen einzeln; 
es ift eine Belichtigung werth; Tag oder Abends. 
1917 Wrigktwood Avenue, 2Amz, Imp,frfondi 


Große Preisherabjegung an allen Sorten Möbel, 
Gijenbetten, Defen, Rugs und Kinderwagen; jchöne 
ftarte Eifenbetten, mit Spring und Matraße, von 
$4.75 aufwärts. Cotton ZTop:Matrage, die $2.50 
Sorte, $1.8. Großer, jchöner Kohlenofen, mit 6 
Löchern, $14.50. Beninjula Stahl:Range, mit hoben 
Shelves, 24.75 (vollitändig garantirt). 2:Brenner 
Gasofen, Me. Eichenholz = Drejier, $6.75:. ditto 
Sivdeboard, 89.8. Goudes, 4.95. 3 Stüde Politer: 
möbel, $9.75, werth $15. Schaufelitühle, $1.8. 
9x12 Bruſſel Rugs, $12.75. Kinderwagen, von 
$6.75. Verftellbare Go:Cart5s, mit Gummireifen, 
von $2.98 aufwärts. Baar oder Abzaylung. ot: 
ihen, 194 Gaft North ve. l4ap,t&X* 


Wegen Wechfel des Gefhäft! bin ich gezwungen 
alle die eleganten Möbel von 9 Simmern, erft vor 
vier Monaten angelauft, einfchließend Parlor Suit, 
Leder-Stühle und Coudh, Anlaid Barlor= und Bis 
bliothet-Tifche, prachtvolles Dat Speifezimmer Suit, 
Meiiingbetten, Bor Eprings und Haar-Matragen, 
9x12 Rugs, Bilder, Spiegel und Draperien, jos 
wie hochfeines echtes Mahagoni Upright Piano jehr 
billig gi verfaufen. Sofort vorzujpredhen in 55l Va 
Ealle Avenue, nahe Schiller Str. 3,%, imo 


Aultions=:Bertauf 
feiner Möbel, Rugs, Gardinen, Bilder, Ranges, 
Steingutwaaren und aller Sorten Haushaltung3: 
mwaaren, in 540 Sheffield Ude, Ede Lincoln Wpe., 
Dienftag, den 18. April, um 10 Uhr Vorm. Fostett 
& Ralph, Aultionatoren. fafon 


Berihleudere elenantes Barlor Set, feine Rugs, 
Couch, Mahagony und Lederftühle, prachtvolles Side: 
board, Mahagony Drefier, Piano, etc., weniger als 
4 Monate benußt, wegen Wbreife. 1241 N. Weitern 
Ave., 2 Blods jüdlih von Fullerton Avenue, 

l5ap,im& 


Zu verlaufen: Ein VBücherfchrant, großer Parlor— 
Dfen, paffend für einen Store, und verfchiedene 
andere Sachen, twegen Plagmangel billie. 623 
Sarrabee Str., 3. Stod 


Möblirtes Flat, — für 
t 


Zu verkaufen: 
316 Sedgwid Str., ore. 


Haushaltung, Bargain. 


Zu verlaufen: Alle Möbel eines 7-Bimmer 
oder einen Theil davon. 814 Süd St. Louis 
nahe Ogden Xbe., 1. Flat. 


"Zu verfaufen: Wegen Umzugs, Betten, Bilder, 
Bücherfchrant, Teppiche. 445 Garfield Abe. 


‚gu verfaufen: Möbel. 366 Burling Str., 3. lat. 


lat 
be., 


Gutes Mantlefoldingbett, ierde 


Zu verkaufen: 
1715 Barry XUpe., Flat 7. 


für den Parlor, billig. 


Zu verlaufen: Vollftändige 3 oder 4 Zimmer Fin 
richtung, umzugshalber 30 einem Spottpreife. Ade.: 
NR. (25 Abendpoft. midofon 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Pferd und Topwagen. 967 Berry 
Straße. 


Billig zu verfaufen: Ein zweiſitziges Surrh, bei— 
nahe noch neu, Leder Top und Rubber Tires.— 
Näheres beim Eigenthümer, 266 N. Green Str. 


Wir verfertigen handgemachte Wagen billiger, als 
die Fabrikwagen Euch koſten. Baar oder Abrabiung 
auch Tauſch; gebrauchte Wagen billig gegen baar. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabalh Abe. PmzimtX 


Berfönliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bridlayers und Stone Mafons: Special Meeting 
bebufs Annahme der Konftitution und Statuten 
für 1905. — Im Wuftrag der Union. ſwedi 


Perlangt: Sigarrenfpigen mit Reklamedrud, "von 
$3 (1000) aufwärts. Rayner, 4655 Groß Xpe. 
9ap,ion* 


Unverfälichtes Weizenfhrots:®rot, das beite Er: 
fagmittel für Medizin bei Magentrankpeit, fpeziell 
für Diejenigen, die feine Hilfe finden können. Zu 
baben 40 W. Chicago Abe. fajomobi 


Alterverjorgungsftäite Berhesda-eim. 30 Belden St. 

l5ap,imX 
Bis, Noten, Lohn kollettirt auf Rommiijion; 
feine Rollettion, feine Bezahlung. Ernft Elsner, 
371 Dearborn Str. 13ap,imtX 


Heirathsgeſuche. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathägejuh: Ein Herr von 35 Jahren mit gu= 
ten Gewohnheiten und etwas Vermögen mwünjcht die 
Belanntihaft eines deutfhen Mädchens (Arbeiter: 
ftand), das Piano fpielen Tann, ziwd3 Heirat). 
Antwort erbeten in engliiher Sprade. Ale Bricfe 
tertraufih. Wor.: €. 344 Abendpoft. ſaſon 


—— Städtiſcher Beamter 35, ben 
ſtattlicher Erſcheinung, 5125 monatliches Einkommen, 
ſucht mit achtbarem Mädchen, dienenden Standes be: 
vorzugt, zweds Heirath — werden. Wittwe 
nicht ausgeſchloſſen. Adr. V. 77 Abendpoft. 


Heirathsgeſuch; Ein ordentlicher Mann, Mitte 
der Vier ziger, in guten Verbältniſſen. ſucht die 
Bekanntſchaft eines älteren Mädchens oder Wittwe 
von friedfertigem Charalter und gleichen Verbi't: 
niſſen zu machen, zweds Heirath. Adr. M. 64 
Abendpoft. 


Heirathsgefuch: Deuticher mittleren Alter?, evan- 
eelifch, sucht mit etwas Vermögen entfprehende 
Verſon, zweds Heirath und Uebernahme einener 
Farm, Laudmädchen von bis 3, oder Wittme 
bis  AIahre alt, die glüdliches Heim zu_gründen 
fuhen, unter Angabe der PVerbältnifie nebft Photos 
graphie. Adr.: ®. 735 Abenbpoft. 


SHeirathsacfuh: Ein gebildeter mit Referenzen und 
etwas Vermögen verfehener Mann in den Wer Jah: 
ren, 5 Fuß 3 Zoll groß, mwiülnjcht die Belanntfchaft 
einer jungen Dame bebufs Berheiratbung, cine mit 
etwas Vermögen vorgezogen. Adr.: ®. 742 Abdpoft. 


- 


Rehtsanwälte. 
(Uazeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


R a ale 1m Clart Str 
deutjcher anwalt un ar, ki 
eu ——* Main 113, empfiehlt ji zur 
Führung irgendwelcher Wedhts chen in en es 
richten; —— ren, Abſtralte, Vallmachten, 
Erbſchaften, = enlos tollettirt, 952 Mile 
waufee Wpe., e-Paulina Str., von 7 bi 9 Uhr 
Abends, Tel.: Monroe 894. 21mz,didojon, Im 


Huttmann, Butters & Garr, beutide 
Advofaten. — Allgemeine Rechtspragis. Konjultation 
—*  Simmer 497, 172 ihington Straße. — 

bon Main 3187. lyin,fodido* 


peodsre 8. Wunderiid, betike —— Du 
a canat," 39 te: I * 


RIESE’ 
tet 


Ztaub, 


unter ®. 


verlaufen oder zu ber : Ein in ben 
Sinfvarns Haar A — — 


Zu verkaufen: Feiner Eckh-Groceryſtore, ganz fri— 
ſcher Waarenvorrath, 4 gute Wohnzimmer, gutes 
ferd und Wagen. Miethe 80. Leaſe 2 Jahre. Ver: 
ufe zu mäßigen Preis wenn ſchnell genommen. 
—— Sonntag. 85 Ganalport Abe. 


Zu wetlaufen: ine alte. gutgebende . Wholcjale: 
Noute, jeher. billig, gute Urfahe zum verkaufen. — 
1580 3. Straße. 


75 kauft Fabrikanten-Geſchäft, 200 Kunden, 
$125 Stod, $24 Profit wöchentlih. Carl, 161 Fifth 
Avenue. dojon 


Zu verlaufen: Gine fchr gut gehende. Weikbier: 
Brauerei mit allem Zubehör und großer Kundicaft, 
billig. Zu erfraaın Melchior Leis, 1943 So. %. 
Str., Omaha, Nen. ſa ſo mo 


Zu verlaufen: Die einzige Gelegenheit den beſten 
Saloon an der Wabaſh Une. zu erhalten. Kommt 
Int: Gigenthitmer zieht jih vom Geihäft zurüd. 
55 Wabajhd Abe. ajomo 


Zu berfaufen: Guter Saloon und Keftaurant, 
wegen Krankheit. 66 E. „Zullerton. Ave, bei 
Deerings Fabrit. fafomo 


tau n: Gandpe. Rurzwaarens, Bigarrenlas 
Nahzufragen 
dojajo 


Zu verkaufen: 
den mit Erpreß- und Laundey: Office, 
194 Oft North Ave. 

Zu verfaufen: Erfter Klajie Meat Market. Abr.: 
N. 0682, Abendpoft. frſaſon 


Zu verkaufen oder zu vermiethen: Eine Stores 
Büderei, pafiend fir junge Anfänger. Wefiel, 223 
Weftern Ave, Blue Island, AU. frjafo 

gu verlaufen:  Gutgehender Saloon, Südſeite, 
nabe Gießerei, für $350. Nachzufragen Als Süd 
Halfted Str. 12—2lap& 


Grocery:, Delitatejien-, Notions:, Bigarrens und 
Candy-Store wegen Abreiſe nah Deutichland os 
fort zu verfaufen; Preis $800, Nordfeite. Zu erfras 
gen: Marcos Heiman, c/o. Steele Wedeles Co. 
2on 7 bis 10 Uhr Borm. an8—16,X 


Zu ‚verkaufen: Hübihes NReftaurant mit Wohn: 
zimmern darüber, täglihe Einnahme $55, geeignet 
für einen Deutichen; zwei Wochen Probezeit. Office 
offen bis 12 Uyr Sonntag. Boudevin & Eo., 9 
Dearborn Straße. fajo 


Zu berlaufen: Etore, Fancd Waaren, Korjet!, 
Notions. Mehr Trd Goods bezahlt jih gut. Kran: 
heit Grund des PVerfaufs. 360 Dft North Avenue. 
l5ap,10X 


Zu verfaufen: Eine fih gut zahlende Papier-Route 
ey einen junaen ftarten Mann, auf der Nordieit= 
eite. Zu erfragen 406 Nodle Str., oben. fajon 


Zu kaufen geſucht: —— Bäderei: und 
Eonfectionery: Store. Adr.: B. 779, Abendpoft. ifo 


Zu verlaufen: Sehr billig, ein Grocery und Deli: 
fateffen Store, feine Fırtures und Stod. Verkaufe 
aud einzeln. 31 E, Belmont Ape. jajon 


Zu verkaufen: Billig, wegen Krankheit, 5 Jahre 
beitehender Saloon. 715 Wels Str., nahe Lincoln 
Bart. fajon 


Zu verkaufen: Hotel. Nachzufragen bei Ottilie 
Meyer, Sauf City, Wis, ldap, 2X 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Kent das Wort.) 


Gejchäftstheilhaber. Ein guter Schmied und Huf: 
fhmied teird in einer gutgehenden Schmiede al3Part- 
ner angenommen. Adr.: PB 599 Abendpoft. 11lapX* 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents. das Wort.) 
Be mu ste 


Zu vermiethen: Der fünfte Stod des „Abendpoft*s 
Gebäudes, 173—175 Bi Ave., Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 . Duadratfuß Bodenfläche. 
Beigung, Verſonen⸗ und Fracht-Elevator. 
ustunft in der Dffice der „AUbendpoft”. 


— 


Zu vermiethen: 6 fehöne Zimmer mit Badezim: 
mer. 218 Clybouen Ave. $16. Jeleine Familie und 
gute Referenzen. 147 North ve. ſonmodi 


Zu vermiethen: ine gut eingerichtete Bäckerei, 
Store nebſt Baſement mit zwei Defen, aud Fig: 
tures find billig zu haben, Auskunft: 389 ells 
Straße, oder Telephon Wentworth 3922. jomo 


Zu vermiethen: 5- und 6=Zimmer neues Edhaus, 
mit Bad und heikem Wajjer, pafjend für Doktor, 
war früher von einem Doktor bewohnt. Nacdhyzufra= 
gen 335 Roscoe Boulevard. fafon 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Frontzimmer, "wenn gewünjcht 
Board. Alle Bequemlichleiten. 292 Sedgwid Str., 
2 Treppen. 

Zu vermiethen: Möblirteg Yrontzimmer, 
rater Eingang. 368 Yarrabee Str. 

Zu vermiethen: Helles Zimmer mit Gas und 
Bad, 269 Dayton Str., nahe Eenter Str., 2. Flat. 
560 Lincoln 


fepa= 


Zu vermiethen: Ein leeres Zimmer. 


Str., Ede Divijion, Top Floor. 


Zu vermietben: Möblirter Zimmer für einen 
Mann bei finderlofen Leuten. 22 Winthrop Upe., 
2. Flat, hinten. fafon 


Möblirtes Zimmer, 1.50, bei 
107 Mohawt Str., unten. 
fajon 


Zu bvermiethen: 
alleinftehenden Leuten. 


Zu vermiethen: Helles, möblirtes Zimmer. 81.50. 
597 Elcveland Ave. fajon 


Home Hotel — Market Str., nahe Madifon. — 
a $1.5 wöchentlich aufwärts, mit guter Koft 
75 wöchentlich aufwärts. Bad. Office oben. 

13ap,10X 
———— — — — — — —— — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verlcihen. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4 Brozent an ohne Kommifjion, und bezayit ſammt⸗ 
liche Untoften jelbft. Dreifad fihere Hppotheten zum 
Verkauf ftet3 an Hand. Pormittags: 44) Augufta 
Str., nahe Hopne Ave. Nahm.: UnitysGeb ude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. löfep,* 


John PB. Foerfter&Go, 


145 LaSalle Str., madhen Anleihen auf bebautes 
Grundeigentpum und für Neubauten. Sichere erſte 
Hypotheten zu verlaufen. 2mzX 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
su den niedrigften Raten. 

Erfte Hypotheten zu verlaufen. 
KRigarvdl. Koch & GCo., 98 Waibingten ES; 


Greenebaum Son, Baenter$, 
Berleiben Geld auf Grundeigentyum und zum Bauen, 
Niedriger Zinsfu. ö iz! 

Sichere Crfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu te 


&3 und 85 Dearborn Ettraße. n, 


Darichen auf zweite Hypotheien auf Grundeigens 
thum prompt bejorgt; 44 der regulären Raten. — 
Hency & Robinjon, 112 ©. Elart Str., mar I 

Zap, im 


BE U —— —— — 

1800 zu verleihen an Vrivatleute auf erſte 
— Schreibt, werde vorjprechen. Adr.: E. 360 
Abendpoft. frjafo 


Geld billig zu 
der Nordimeltieite; 


verleihen auf Geundeigerihum auf 

Privatmann. Adr.: B. 757 Abdpoſt. 

9ap,imX 

verleihen: Wrivatgelder zu_ billigen Sinſen; 

— werde vorſprechen. udr.: D. 217 — 
od, 


132 Sa Salle Str, — Grfte 


k ti ‚ 
Ener Geld zu verleihen zum 
e omai,li z 


Sppotheten zu verlaufen. 
niedrigften Sin! fuß. 
ee nn Te EN Tr nn TEE —ñ— — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Englifhe Sprade 

nad .neuefter Methode, Das eitzige Suftem, nad 
welchem Sie jier find, die Sprade forreit und 
fhnell zu erlernen. Sandelsfäher, Korreipondenz, 
Ueberjegungen uelanntlid —— Rurje für Ser: 
ven und Damen jest beginnend. Tags und Abends. 
Private School, John Siebe, Manager, 368 Larra: 
biee Str., nahe North Uve. Ctablirt 189, 

ap8, fajomi,im 


_—nı life — 
Brivat- und Klaffen = Unterricht. 
Reue Klafien werden fveben gebildet. 
che Berlig School of genaue sn 
Auditorium, Cingayg Eongreb Str. 12feb,jon* 
Erfte Maiie Piano» und 
Referenzen. Brof. €. KHabredt, 


ther-Uünterricht ertheilt 
411 Of North Une. 
Sap, Im, 


Vatentanwãlte. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


| , freie Aust 
a Paalı. Sr: hate hat 


Riot, 
und tent-Anwalt i ica 
je ie ur Kran Et 


‚5 


2ot, jomomifr 
ure Res: Fu ze 
FX En 


ne dern ide Un 
en m E 
Fehhune, und wählen eis Obit-, —— des. 
X Land für dieſe Zwese der Acte 
I bis 38.50. Sie werden jiheren Erfolg damit > 
ben. Von 20 Acres aufwärts wird verfauft. Gutes .- 
einfwafjer, gejundes Klima. Wegen näherer Gin=.. 
elheiten wende man jih an Robert U. Sa * 
Burbant, Ale. Korreipoudenz deutich oder —— 
apd, 16.23.30 


—⸗ — — —— 
u verkaufen: Hübſche 1600 Aeres Farm, Zenttal⸗ 
Wecnim: Deu e Anfievlung; Zu — 
Laudbriefträger dienſt; 4 Meilen von Town. 3 Eiſen⸗ 
tahnen. Gutes, ebenes Land, 7=:Zimurer Framehaus, 
gute Staliuugen, Zugpferde, Rindvieh, alle Aders 
geräthfchaften. 827 per Aere;- Tpeilzahlung. Br 
4 Üctes Farm, deutihe Anfiedelung, nahe Mof- 
terei und Schule; Landbriefträgerdienft. Frame:Cots = 
tage, bequemer Stall; Frame Granery, wildes, 
Wafjer. Gelegenheitstauf zu $H0;- Theilzahtung. * 
Mrs. Lytle, Neloofe, Wisconjin. ee 


Farnien und Ländereien — u 
in Süde und Nord-Datota, $7 bis $12 per Wder., 
Leite Bebingungen. Große Lifte von werbefjerten 
Barmen, große Bargains. Gutes Chigngo-Grufibs, 
eigenthbum in Taujh genommen. Knoblaud Farm 
Sand ko, 45 Deardorn Str., Zimmer WT. &i 

nz, mijajott 

82000,. Theil haar, Taufen befte 80 Ader Missr 
conjin Yarım, gute Gebäude, 3 Pferde, 5 Stüd Bieb,. ’ 
Schweine, Hühner, Mafchinerie Ind Saat; 50 hi 
gepitäot, 2 = Roggen, Be Sal -- Wein: 6: 
on icago; verfaufe ers er. Re ® 

119 La Galle a * 3a * 
Zu perlaufen oder zu vertauſchen: Gut kultivicze 
—— mit jämmtlichem Inventar und Eruie 
immer 32, 119 Sa Salle Etr. d312, didojafe®; 
—— 9 
Zu verkaufen oder vertauſchen für Chicago P 
perin— Ein⸗ gute 160 Acres Wisconſin Farm mit 
Vieh und Geräthicaften,: laufendes Wafler, Obft- 
bäume, guter Marti. R. 5. Nymer, Kacine 
Avenrve. faron 


- Zu — Beſte Vieh⸗ und Getreide-Farm in 


Wood Co., Wisconſin; 220 Acres, Wisconſin River - 
Front; gite Frame-Gebäude; Vieh, Mäſchinerie; 
deutiche Siedelung; 4 Meilen vom Town, 3 Eiſen⸗ 
bahnen; Lands Briefträgerdienft; $30 per Were; 
Theilzahlung. Martin Yuther, Netoofa, Wisconfin. 


Zu verfaufen: 160 Ader Yarm mit Gebäuden, 
nabe am Wafjer und Mefort gelegen, ihöne Gegend; 
Preis 3000; nicht taujhen. Wut. Hedjel, Grand 
Haven, Michigan. fomo 


8200, Theil auf Zeit, Taufen hübjhe 40 Acres 
Farm. Adminiftrator, 1107 Afhland Blod. fodimt 


Zu verfaufen: Feine Häujer, L2ot3, Ucres, Farmer 
zu guten Bargaine. Radenzel, Elmhurit, Ss. 


Nordſeite. 
Rauftjegt!Rauftjegt! 

22, 80, 40 und 48 fyarragut Ade., 5, 6, 7 und 8 
Zimmer Häufer, Dat Finiib- und Floor, Mantels, 
Geihirrjcpränte, Ridelplumbing, Badezimmer fin— 
tibed in weiß, Furnace Heizung mit Beibioaifer- 
Verbindung. Yaundey, Zementfloor und Brid-Ba= 
fement. Auf feiner Lot, 30 bei 135. Keine Special 
Ailefiments für den Säufer zu. bezahlen. WBreis‘, 
£ und aufwärts. Bedingungen Ddiefelben wie 
Miethe. Difen ‚Sonntags. Nehmt die Lincoln Abe. 
Car. — D. 3. Conklin & Co., 1648 Lincoln Ave, 


Zu verfaufen: Bin entihloffen, risies Haus Diele 
Woche zu vertaufen. 367 Mohamwt Sir., nahe Gerz! 
field Ave, 10 Zimmer, Steinfront Haus; Hart- 
bol3 Floors, urnace Heizung, Oper Plumbing, 
tadellojes Licht von allen 4 Sert:r; grake Yard; 
Saus jertig zum PBewohnen. Radzırfragen Sonntag, & 
Dffen von 10 bis 5. Gebt Eure deite Offerte ein, 
Baar, die Hälfte Baar, oder 3500 Ungahlung und 
leichte ur für den Reft. San S. Direfier, ; 
108 LaSalle Str. x 


Zu verlaufen: Große Bargaind aa der Rorbirite, > 
I-ftödiges Steingebäude, Burling Str. Lot ft 32 
bei 125. 49000. . Zitödiges modernes Bridgebäude mit 
Steinfundament, Orhard Str., naye Burfieıd Une, ' 
8950. — 3eftödiges niodernes Gebiuse, Wrid wit, 
Steinfundament, 6 Flats, Bosworth Ape., 10,500, 
3:ftödiges Steinfront: Geihäftshaus. Bete Gegende 
Genter Str., $12000. — 3sftödiges - Steinfraont Ge: > 
[pältsteus, beite Gegend an North Yre., FITOn.— I 

uguft Totpe, 147 €. North pe. — 


Zu verkaufen: Seltener Bargain, ſehr gute Ka— 
pitalsanlage, 2:ftödiges gutes Geihäftshaus, Kiys 
bourn nabe Nort5 pe. Monatliche Miethe 840. 
MPBreis $3400. Einnahme vom Haus bringt i4 Pro— 
zent. Zinjen obigen Kapitals. Auguft Zorpe, 147 
E. North Ave. Abends offen. jonmo 


— Der Bargain — 
—— in Late Diem — 
Nordweit:Ede Grace und Berry Str, 374x125 
Fuß; nur 4 Blod von der projeftirten Ru n 
der Nortihiweftern-Hohbahn. Wdr.: B. 755, Wbend- 
poft. ſaſon 


Zu verlaufen: Gin fhönes 2-ftödiges Framehaus, 
431 Melroje Str., ift wegen Wbreife nad Deutic- 
fand jehe billig zu verfaufen. Bringt $%0 Miethe, 
Unzufragen: 369 Elybourn Wve., Bäderei. 


Zu verlaufen: Billig, 2:ftöd. Wohnhaus, nahe 
Hohbahn, Fred Ruedel, 392 Larrabee Str. 
löap,imX 
— 1111 m — — — 
Norbweitieite. 

Zu verlaufen: Muß diefe Wocye verfauft werden. 
ih will Eure befte Offerte, entiwedr Baar, uber an 
leihte WAbzahlungen, für 8 Zimmer Haus, 2737 
North 45. Uve., Lot 50 bei 155; —* genug für 
Roſengarten in Front und Kactofietacer binten. 
zu in gutem Zuftand und fertig zum Bemohnen, 
Modern Plumbing, Furnace Herzu.g, et:. Kalber 
Blod von Elfton Ave. Electric und Monirofe Bivd. 
Anzujehen Sonntag und die Heite Dferte einzureis 
hen nah. Montag. Ban S. Drerjer, 108 LaSalle 
Str, 

Zu verkaufen: Fünf: und 6-Bimmer Cottage, 
auh 5 und 6-Bimmer 2:fylat Käufer, Brid» und 
SramesBafements, großer Wttic, alle neu und jebe 
modern, O Fuß Lot, an Springfield und Harding 
Ane., nahe Hohbabn und North Uve. Card; leichte 
Anzahlung, Reft monatlid. ZAlına,ImoX% 

=. . Giefede & Bro., 393 Milwautee Une, 
Sweigoffice: 1433 Wabanila, Ede Springfield Ade, 

Zu verlaufen: Bilig— Neue 4:Zimmer Cottage 
und Stall, Weit Dunning Str., nahe 48. : Ave. 
Bedingungen nah Belieben. Wegen Einzelheiten 
fprecht dor oder fjhreibt an €. Will, 568 Sheffield 
Avenue. frjafo 


größte 


Bilio— Brichhaus mit ſchönem 
öbe von Milmaufee 
Eigen= 


Zu verlaufen: 
Bajement, für Gejchäft, in der 
und North Ave. 719 Nord Halfte Str. 
thümer. 


$4500 Taufen neues zwei 6-Zimmer Brid lat: 
gebäude, mweitlih vom Bart. Leere Lot oder Baar 
als Zahlung. Bederjen, 912 W. North Une. 


Zu verlaufen: Gutes Iftöd. Flatgebäude, 5 Zims 
mer in jedem, alles modern. Wood umd Gorts 
—— Str. Nur $4000. Pederſen, 912 W. 

ve. 


Ein qut gebautes 12⸗Zimmer Framehaus mit allen 
Bequemlichleiten, auf 11% Lot, wegen Krankheit bil: 
fig zu berfaufen. 1164 N. 42. Avenue. 


Eübdweitjeite. 

a verkaufen: Haus, 14 Zimmer, eingerichtet für 
4 Wohnungen, billig. Theilzahlungen, vom Eigens 
thümer, 1051 Weit 51. Str., hinten, oben. 
4ap,2w, 


Borftäbte. 

Muk verlaufen: Eine von fünf feinen Dat Kork 
Sotten, zum halben Preis. Kleine Anzahlung. 
Leichte Bedingungen. Ausgezeihnte Verbindung. — 
Adr. VB. 567 Wbendpoft. 


Berſchiedenes. 

Zu verlaufen: Ein Bargain— Ein hübſches neues 
modernes 12:3immer Haus mit 1 Ader Garten, in 
der deutihen Anfiedelung; 4 Blods dom Kerzen 
der Stadt. $1800, wenn fofort genommen, Wdr.: 
3. 9. Sifion, South Haven, Mid. 


Benn Ahr Euer Haus fhnell verlaufen ober vers 
trufhen wolt, fommt zu uns. Rihard U. Rod & 
&o., 5 Wafbington Str. Größtes deutihes Grund: 
eig⸗: athums⸗Geſchãft. Zap, X* 


Verlangt: Berfchuldetes Grundeigentbum, n 
baar. tab! & 8* 155 La Salle — 


Zimmer 516. Sms, 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2.Gents das Wort. 


Geld u verleihen 


an 
au BEL ERRTEEN 
r ano3, erde, gen © 
—— Sicherheit oder Werth zu den 
en Raten. Wir leihen Eud das Geld nur ber 
en wegen, nit um Eure Sachen zu erhalten. 
rum lafien wir die Waaren in Eurem ne 
Darlehen von $20 bis 5200 unjeze 
———— ei 
8 werben feine Grlundigungen en bei 
Rt Ra barn. Ihr könnt das Darlehen” im — 
pajfenden — bezahlen, oder auf eim 
5 zu beliebiger Zeit umd, aufhören, Zinien 
zu bezahlen. 
We dr eine Anleihe machen wünfdt 
ei * reell — fein wollt, jpredt a 


95 Dearborn Str., immer Bone Gentral 


a an 
Darlepen auf Möbel und Pianos an Beute, 
ohne zu entfernen, keine En en 
= nur $1.50; nur 22.0; 8 nur 
nur $1.75; nur 2: 5 nur 
Lange etablirt, Alles pribat, te 
Otto GE. Boelder, öffentlicher Rotar, 
EStr., Zimmer 3. Bitte fpreibt vor. 


Aerztliches. i 
(Unzeigen unter bieier ubrit 2 GentS Dep ect) 
Dr. Roeffel (Beuticer Spezialik für 


ne 


u 
a0: 
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ALFRED PEATS 


N 
— 


Künſtleriſche Dekorationen 


Der Einfluß der Umgebung 


Tapeten 
Lrühjahr-Werkaunf 


in dem Heim find ein fichtbarer Ausdrud des Charakters. 


macht fich fühlbar al3 der Einfluß vom Charakter oder Erzichung. 
Tapeten, weil fie zur Unsihmüdung dienen, 
gewähren uns renden, die jonft unerreihbar find. 


die Verwendung von Entwürfen, 


Eine Berlehuug des Gefühls. 


wird bermieden in 


Chicagos ausſchließlichem Tapeten-Laden 
durch intelligente Verkäufer, die Fachleute ſind und ſich einen geläuter— 
teu Geſchmack erworben haben durch die fortwährende Behandlung de— 
korativer Pläne, und z. B. ſagen: „Hier iſt etwas, das ſich vorzüglich 
für Ihr Colonial Zimmer, Ihr Ludwig XVI. Zimmer oder Königin 
Anna Zimmer eignet; dies paßt zu Ihrer Bataille Tapeſtry und Ihrer —* 
Bokhara, Smyrna oder Sparta Rug; dies macht ſich gut zu Ihrem LA 


Flämiſchen, Kathedral oder Mijjion Eichen Holzwerk.“ 


63 ift abjolut unmöglich, mit irgend welcher Genauigkeit die ent: 
icheidenden Vorzüge in unferer unbegrenzten Auswahl von Entwürfen 


zu bejchreiben, deshalb müßt Ihr jie Euch anjehen. 


I :it der, daß Ahr unferen Zaden jo bald wie möglich befucht und Euere 
Auswahl trefft. 
23:Shalb nit Das Befte wählen 


Unſer ſpezieller Wunſch 


in Tapeten, gerade wie in allem anderen? 


Der Entwurf für den Parlor, den Flur, die Bibliothek, das 
Speiſezimmer, den Den, Badezim— 
mer und das Empfangszimmer zu 106, 150, 2060, 3560 bis 


das Schlafzimmer, das 


zu $5.00 per Rolle. 


Nufter Topirt bon einem unferer neuen englifchen Fyriezes md modernen KHanging:. 


RR 
II 


Naturfunde und TZehmit. 
Plauderei von Hans Dominik, 


Das Studium der Klajjiker unter technologijchen 
Gefihtspuntt. — Müllerei und Reiterei bei Ho: 
mer, — Homer und SZäjar, — Die Nriegämarine 
vor Troja und Rom. — Schiller und Goethe, — 
Der Wallenftein’she Telegraph. — Bronze: und 
Stahlgloden. — Weiteres aus der „Glocke“. 
Epinnen umd Weben. — Moderne Belleidungs: 
induftrie. — Zwid: und Nagelmajdinen. — Die 
Holztehnif. — Bohlenthür, — Rahmenthür. — 
Roptorpl, 

Denn unfere Schüler heute den Ho- 
mer lejen, jo nimmt ver Lehrer wohl 
an diefer oder jener Stelle Gelegenheit, 
auf die Technik jener nun 3000 Jahre 
hinter ung liegenden Zeit hinzumeifen. 
Wenn beifpielsmweije in der Nacht, die 
der Ermordung der Freier vorausgeht, 
einzelne Mäade noch auf den Gtein- 
müblen Korn mahlen müffen, fo fchlie- 
Ben wir daraus, daß zu jener Zeit bie 
Wind- und Wafjfermühlen noch unbe- 
fannt waren, und daß das tägliche 
Brodforn in jehmwerer Handarbeit ge— 
mablen wurde, einefulturftufe, die wir 
heute noch bei den Negern des inneren 
Afrikas finden. 

Denn die Helden den Kampfivagen 
befteigen, fo jehen wir, daß zur Ho- 
merjchen Zeit jedenfall3 das Reiten auf 
dem Pferderüden feitens der militäri- 
Then Sadhiverftändigen noch als em 
ebenfo unficherer Betrieb erachtet wur- 
be, wie heute etwa die Nutomobilbe- 
jpannung für Artillerie. 

Da die Haffifchen Schriftiteller, de: 
ren Lektüre auf unferen Schulen be- 
trieben wird, fich über zirka taufend 
bis zwölfhundert ahre vertheilen, jo 
ift eö eine recht anregende und amiü- 
fante Beichäftigung, der in ihnen ent- 
—5 — Technologie nachzugehen und 
ich für jedes Jahrhundert einen Ueber— 
blick über den Stand der allgemeinen 
Technik zu verſchaffen. Wenn die Ho— 
meriſchen Helden erſt den Kampf mit 
Bronzeſchwertern beginnen, ſehr bald 
aber zu Feldſteinen greifen und dieſe 
gegeneinander ſchleudern, ſo merken 
wir wohl, daß wir noch in der Bronze— 
zeit ſind und von der Steinzeit nicht 
allzuweit entfernt. Wie anders ſtellt 
ſich dagegen bereits die Technik eines 
Zäſar dar, deſſen Soldaten die eiſer— 
nen Pilen gegen den Feind ſchleudern, 
feindliche Städte mit Schildkröten und 
Widdern berennen und haltbare Joch— 
brücken über den Rhein ſchlagen. Wenn 
wir bei den Homeriſchen Kämpfen die 
Schiffe auf den Strand gezogen fin— 
den, ſo müſſen wir, da im Mittelmeer 
keine Fluth und Ebbe, die auch große 
Schiffe trockenlegen könnte, herrſcht, an 
Seelenverkäufer ſchlimmſter Art ben- 
len. Unverkennbar iſt dagegen der 
Foriſchritt, den die zäſarianiſche, theil— 
weiſe bereits mit Metallplatten gepan⸗ 
zerte Flotte aufweiſt. 

Aber man braucht nicht immer die 


alten Schriftſteller für dieKonſtruktion 


ſolcher Kulturbilder heranzuziehen. 

In unſerer Zeit ſchnellſter techni- 
ſcher Entwickelung bieten bereits die 
beiden deutſchen Klaſſiker Goethe und 
Schiller eine Fülle technologiſcher An⸗ 
tiquitäten, 

Eine Stelle, die den Philologen fpä- 
terer Zeiten vorausſichtlich noch Schwie⸗ 
rigkeiten bereiten dürfte, findet ſich im 


Wolenſtein, wo der herrſcherwiue und 
die Kommandogewalt des Kaiſers, die 


mit dem Blitz verglichen werden, 
Wetter ſtange dahin 


= 


die den guten Gejchmad verlehen, 
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fteinfchen Krieger fünnen mit Recht 
und Fug bon der Franklinfchen Erfin: 
dung des Bligableiters noch nichts wiſ— 


| fen. Weiter aber ift dem Dichter ſelbſt 
| dabei unbewußt die Bejchreibung einer 


— nn nn 
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Erfindung unterlaufen, die erſt fünf— 
zig Jahre nach ſeinem Tode in Auf— 
nahme kam, nämlich diejenige des elek— 
tromagnetiſchen Telegraphen. Denn 
wenn der Befehl des Kaiſers wie ein 
am Draht geleiteter Funke von der 
Hofburg aus ganz Deutſchland und 
Italien durchfliegt, ſo iſt das eben kein 
Blitzableiter mehr, ſondern ein Tele— 
graph. 

An dieſer einen Stelle ereignet ſich 
alſo der wunderſame Vorgang, daß ein 
Dichter des 18. Jahrhunderts Leuten 
des 17. Jahrhunderts eine Erfindung 
* 19. Jahrhunderts in den Mund 
egt. 

Aber ſehen wir von dieſer einen 
Stelle ab und betrachten einmal das 
Lied von der Glocke! 

Der Glockenguß unſerer Tage bietet 
bereits mancherlei Aenderungen gegen— 
über dem der Schiller'ſchen Zeit. Von 
den Kirchen und Domen des 20. Jahr— 
hunderts klingen nicht mehr Glocken 
aus jener zähen Glockenſpeiſe, in der 
ſich Zartes und Mildes paarten, ſon— 
dern es laſſen, wie wir es zum Beiſpiel 
in Berlin bei dem Dom beobachten kön— 
nen, Stahlgußglocken ihre dröhnende 
Stimme erſchallen. Aber auch wenn 
wir bei der Bronzeglocke bleiben, wer— 
den wir für die Beheizung des Ofens 
nicht mehr trockenes Fichtenholz, ſon— 
dern Kohle nehmen. Es iſt ja gerade 
typiſch für unſere Zeit, daß der Ge— 
brauch von Holz in der Induſtrie, ab— 
gefehen von einigen befonder3 holzrei- 
chen Ländern, fürffeuerungszmwede völ— 
lig aufgehört hat. 

Sehen mwir aber einmal hierbei von 
der Technik des Glodenquffes ab und 
betrachten die Kulturbilder der Schil- 
ler'ſchen Glocke. 

Die Feuersbrunf! Der Ausbruch 
eines Feuers und feine Unterbrüdung 
durch freimillige Hilfe. Der Kultur- 
gefchichte treibende Techniker lieft jene 
Schilderung der Zopfzeit, und vor jei- 
nen Augen fteigt das Bild eines Bran- 
des aus der Gegenwart auf. Eine 
Lampe ftürzt, brennende Petroleum 
fprigt durch denRaum und helle Flam— 
men fchlagen auf. Ein Mann ftürmt 
aus dem Haus und läuft 24 Minuten 
bis zum nächften Feuermelder. Eine 
Scheibe Elirrt, eine Kurbel fehmwirtt, 
und auf der Feuerwache tönt grelles 
Slodenfignal durch die Räume. Drei— 
Big Sekunden fpäter raffelt der erfte 
Wagen aus der Wache und trifft im 
fünf Minuten auf der Branbdftätte ein. 
Noch ift das Feuer auf den einen 
Raum bejchräntt, ald die Schläuche 
bereits ihren Inhalt in die Flammen 
I&hütten und den Brand erftiden. 

Eine _auf Erfparniß von Sekunden 
gebrillte, mit allen Schifanen moderner 


Technik außgerüftete Berufsfeuerwehr - 


fteht bier dem Zuftand, den ung die 
Slode jchildert, [chroff gegenüber, und 
die Schilderung jener Feuersbrunſt 
fann und wohl intereffiren, aber nicht 
mehr fchreden. nn der „Glode“ gehört 
weiter zu den Thätigkeiten der Haus- 
frau nod) das Spinnen. Heute bürf- 
ten faum noch Frauen oder Mädchen 
zu finden fein, die die. Kumft verite- 
ben, an der jehnurenden Spindel ben 
‚Faden zu drehen. _ 
_ Diefe Zeit if 


— 


ſpinſtfaſer, die als Flachsbaumwolle 
oder ſonſt welche Thier- oderPflanzen— 
faſer auf der ganzen Welt gewonnen 
wird, auf Maſchinen verſponnen und 
auf Maſchinen verwebt. Das fertige 
Gewebe gelangt nur zum Theil in die 
Idylle der Einzelbearbeitung. Im 
Großbetrieb wird der Stoff dagegen 
in zehn bis zwanzig Lagen übereinan— 
dergelegt und durch ſchnelllaufende Ma— 
ſchinenbandſägen in Schnittheile für 
Hemden und dergleichen zerlegt. Mo— 
toriſch bewegte Nähmaſchinen nähen 
die Theile, und eine die Maſchinen be— 
dienende Menſchenkraft leiſtet in einer 
Stunde mehr als durch Handarbeit in 
einem Monat. 

Daß dabei zu Zeiten des noch un— 
vollkommen durchgeführten Maſchinen— 
betriebes durch ſehr überflüſſige Zwi— 
ſchenmeiſter und die Anwendung eines 
verwerflichen Schwitzſyſtems bedauer— 
liche Zuſtände geſchaffen werden, darf 
an der Zweckmäßigkeit der Entwicke— 
lung ſelbſt nicht irremachen. 

Wie ſteht es bei der Gelegenheit mit 
der übrigenBekleidungsinduſtrie? Im— 
mer mehr verdrängt die mechaniſche 
Schuhfabrikation den kleinen Handbe— 
trieb. Stanzmaſchinen ſchneiden mit 
Windeseile Sohlen und Schäfte. Näh— 
maſchinen nähen die Theile des Schaf⸗ 
tes zuſammen, Zwickmaſchinen faſſen 
den genähten Schaft, geben ihm über 
dem Leiſten die Form und bereiten ſo— 
mit alles für die nächſte Nähmaſchine 
vor, welche Schaft und Sohle zuſam— 
mennäht. Es folgt die mechaniſche 
Nagelung und der Stiefel iſt fertig, 
ohne daß, dank einer hochentwickelten 
Maſchinenbaukunſt, auch nur einStrich 
Handarbeit daran wäre. 

Iſt doch in unſeren Tagen ſogar fü 
das gewöhnliche Holzſchuhwerk eine 
Nagelmaſchine erfunden worden, wel— 
che das Leder mit ſinnbethörender 
Schnelligkeit mit der Holzſohle verna— 
gelt, in der Sekunde etwa vier Nägel 
einſchlägt und die Arbeit ſauberer 
vollbringt, als es von Hand je mög— 
lich wäre. 

Tempora mutantur! 

Sn den Dichtungen de frühen 
Mittelalters werden häufig die ſchwe— 
ren Bohlenthüren derdurgen undBür- 
gerhäufer erwähnt. 
daß Die mittelalterlihen Schmiede 
funftnolle eiferne Befchläge für biefe 
Ihüren bauten, Durch welche die Boh- 
len erjt recht feft zufammengehalten 
murben. 

Zu jenen Seiten fannte man no 
feine Sägemühlen und konnte daher 
Baumftämme nur mit Hilfe des Beiles 
und ber Handfäge in Bretter zerlegen. 
Diefe Bretter oder. Bohlen waren na- 


turgemäß jhwer und. ungefügig und 


mußten in der befannten miitelalterli- 
hen Weije zufammengehalten und ver= 
arbeitet werben. 

Das 14. Jahrhundert brachte für 
Deutfchland in Augsburg den Bau der 
erften Sägemühle, und imBefite hand- 
licher Bretter erfand man fchnell den 
Holzrahmenbau, den uns heute. jebe 
Stubenthür zeigt. 

Holz hat nämlich die Eigenfchaft, bei 
mechfelnder Temperatur und Yeuchtig- 
teit feine Größe in der Richtung der 
Längsfafern beizubehalten, quer zu 
diefen 8 dagegen zu arbeiten, das 
heißt, ſich bald auszudehnen, bald zu- 
ſammenzugzieb Stellt 


Wir wiſſen auch, 


Sarg * 


olztafeln mit Iofem Yalz,. 
fo d arin mit Spielraum ar= 
beiten fünnen, ohne baß man e3 bon 
außen merkt, -fo erhält man die übli- 
he Rahmenthür, welche in ihrem Aus 
Beren Umfange fonftant und verhält- 
nipmäßig leicht ift. 

Die Erfindung de Holzrahmen- 
baues, im Anfchluß an die * Säge⸗ 
mühle bedeutet ſeit Homers Zeiten 
den erſten und größten Einſchnitt in 
der Geſchichte der Holztechnik. Nach 
feiner Einführung verſchwanden die 
plumpen Bohlenmöbel und Bohlenthü⸗ 
ren des früheren Mittelalters, und da— 
für treten die funftvoll geftaltetenHolz- 
beffeidungen der Wände und Deden 


auf. ’ 

Erft unfere Zeit hat wieder einen 
neuen Sprung auf dem Gebiete ber 
Holztechnit gebradt. Während man 
das Holz im Rahmen immer nod) ar= 
beiten läßt, fann man es auch völlig 
binden oder tobtmachen, wenn man 
mehrere Lagen Holz treuzimeife über- 
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erft nicht Euer Geld iveg, indem Ahr hohe Preije für Waaren bezahft, die von f 
direkt in unfjerem Laden, wo Ihr 36 Departements findet, wo Ihr kaufen könnt, wo Ihe nur eine Rechnung 
oder jeden Monat zu bezahlen braucht für Alles, was Ahr: benöthigt — wo Ihr jo viel Krebit erhaltet, aß 2 
und eine elegante Prämie mit jedem Einkauf. ® 
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Zu Baargeld:Breifen—Keine Anzahlung 


Männer-Ausfattungen . Anaben-Ausftattungen . Bamen-Ausfattungen . Mäddren-Ausfla 
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einander verleimt und das Ganze 


durch hydrauliſchen Druck gewiſſerma— 
hen in eins verſchweißt. Nach dieſem 
Prinzip ſind beiſpielsweiſe die bekann— 


ten perforirten Holzſitze der Eiſenbah⸗ 


nen und Straßenbahnen hergeſtellt, und 
auch für Wandbekleidungen und Thü— 
ren kommt dieſe Konſtruktion gegen— 
wärtig zur Anwendung. In der 
Holztechnik bedeutet das, wie geſagt, 
eine dritte und wichtige Etappe auf 
dem Wege, der über die Bohlen- und 
Rahmenthür in die Gegenwart führt. 
So ließen ſich noch Beiſpiele in er— 
ſchöpfender Fülle anführen. Dem Tech— 
niker, der beſtrebt iſt, die Zuſammen— 
hänge zwiſchen Gegenwart und Ver— 
gangenheit zu finden, bietet die Lektüre 
der älteren Schriftſteller auf Schritt 
und Tritt intereſſante Anregungen. 
ee 
Nor dem Feinde. 


Stizze aus dem rufjiich-japaniichen Kriege. Bon 
R. Saminowäti.*) Deutih von Adolf Deb-. 
Als eine maffige Schicht mühber, 
ſchmutziger, ſchwitzender Körper iſt das 
Tobolsker Regiment am Ufer eines 
träge dahinſchleichenden kleinen Fluſ— 
ſes in der Mandſchurei angelangt. 
Der lange Marſch in glühender Son— 
| nenbite hat feine Wirkung gethan: Die 
Nerven find überreizt; fogar ejfen mag 
man nicht mehr; nur ruhen, fchlafen! 
Schlafen! Die Gefichter der Soldaten 
und Offiziere find müde, abgeitumpft, 
gleichgiltig. Man bewegt ſich mecha— 
niſch noch hin und her, ſchreit und 
ſchimpft wegen irgendwelcher Urſachen 
— aber das geſchieht ſo läſſig und 
ſchlapp, als ſei das Leben längſt er— 
ftorben, eingefchlafen... Da, zwei 
Schritte von mir, liegt mein Yreimilli- 
oer, tapferer Ritter des Georgenor- 
deng, Kaigorodom, wie bewußtlos da. 
Der jtramme, ftet3 affurate Soldat 
und fübne Draufgänger, liegt mit der 
Stirn ouf dem röthlichen Lehmboden 
und. „ruht fich aus“. ch weiß danad), 
was meine Leute noch leiften fünnen.... 
Geitern die ganze Naht marjdirt; 
porgeftern im hoben Gaolian (Hirje) 
auf Jumpfigem Boden im Hinterhalt 
gelegen — da3 hat jelbjt Kaigorodom 
nicht ausgehalten 

Zum Zelt des Regimentsfomman- 
deurs fommt der Dipifionschef gerit- 
ten. Der Brigadier ift bereits drin- 
nen; außerdem mehrereStabäoffiziere. 
Man beräth leife und erregt; trinkt 
dabei verbrießlich den trüben, abge: 
ftandenen Thee.... Offenbar -ift wieder 
etwas im Werf!... Aber die Leute müf- 

Freilich: imo 
und mie foll man fih wärmen? Der 
feit 5 Uhr Nachmittags aus tief hän= 
gendem Gemölt niedergehende Regen 
hat fich in einen richtigen Wolfenbruch 
beriwanbelt, der alles. überfchwmemmt! 
Der Boden bildet einen ganz unmög» 
lichen Brei; tritt man zwei Schritte 
zur Seite, fo verfintt man in dem 
zähen, hinefifchen Kleijter; geht man 
zu den zmweiräberigen Karren, jo lie 
gen da Schon Dupende ducchnäßter,frie- 
render Soldaten! 

E3 ilt bald ein Uhr; ich fann nicht 
Ihlafen. ch weiß, daß der Krieaö- 
rath da auch) mir und meinem Kom- 
mando gilt, das fich nicht mehr auf 
den Beinen halten fann! Richtig, da 
fchreit jchon eine Drbonnanz mit hei= 
ferer, erfälteter Stimme meinen Na— 
men in die Nacht hinaus: 

„Leutnant Brusnizin! Herr Leut- 
nant werden verlangt!” 

Mon theilt mir mit, daß meine Ab- 
theilung unverzüglich ‚aufbrechen, bie 
Vorpoiten aufnehmen, das abziehende 
Barnaul’ihe und Semipalatinskiſche 
Regiment paffiren laflen und mit ber 
Fi der Japaner Fühlung nehmen 
ol! 


Mir breden auf. Stodfinjtere 
Naht. Man fieht nicht Wen nod 
Stea; erfennt nicht einmal den Ne- 
benmann. Wir orientiren uns beim 
Sein eines Streichholzes nach dem 
Kompaß und ziehen vorwärts. Eine 
Weile aeht’3 über Sturzader; dann 
treten mir in ein Gaolianfeld. Die 
hoben, naffen und wie Bambus bieg- 
famen Stauden fchlagen uns in’3 Ge- 
ficht, verwideln fich zwifchen den Bei- 
nen und fniftern und rafcheln. Wir 
müfjen aber vorfichtig, heimlich mar-= 
I&iren, um mit den fehmeren Schuhen 
feinen Zärm zu machen; denn im Gao- 
lian lauern Chinefen, japanifche 
Spione, die unfere Bewegung dem 
Teinde fofort mittheilen. Wir fom- 
men an ben bezeichneten Drt, fuchen 
einen Zagerplaß und legen uns nieber. 
€3 ift jet Halb 3 Uhr, 
aber und wird etwas leichter. Der Re- 
gen läßt nad, die Augen haben fi an 
die Dunfelbeit gewöhnt. Die Leute 
deden fich mit den haufenmweife umber- 
liegenden Blättern zu. 

Ringsum alles til, nur das Ra- 
fcheln einer Eibechfe ober einer großen 
inefifchen Kröte, Reben — ift nicht; 
ebenfalls nit. Man —* 

und ei nd db 


>, alter: 


noch dunkel, 
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Tiefe hübihen Kleider find vorräthig. Diefelden Facons wie in obigen Abbildungen, und zu 


Preiſen, die der beſcheidenſten Börſe gefallen. 


Es giebt keinen Rredit-Faden wie den unferigen. 


Damenfleider und 
Ausſtattuugswaaren 


uits 
Seiden⸗ u. Tuch-⸗Skirts. 


Jackets 
Seidene Waiſts 
Buswaaren 
Korſets 


Lifte Der Departements: 


Handſchuhe Männerkleider und 
Etrümpfe Ansitattungswanren 
Schuhe etc. Anzüge, Heberzicher 


Negenröde 


Sand ſchnhe 
—S a TE une 
Deus n, \ e un n r m 

Sue — —— 


Ein volles Lager von Möbeln, Teppichen, Rugs, Draperien 


Die Showers Methode — Wir haben 
partement — ganz gleich was Ihr für Euer Haus benöthigt, 
Ihr ſindet 
habt nur mit einem Geſchäft zu thun, nur eine Zahlung zu 


was Ihr zum Tragen braucht, 


machen. 


De⸗ 
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es hier. Ihr 


Die andere Methode—Ehe Ihr es wißt, habt F 
Ihr ein Dutzend Zahlungen zu machen an ein Dutzend 
jchtedene Firmen, u. Ener Gehalt reicht dazu niht—Krank 
beit fommt und das Dugend ift noch immer da. 
einem Gejchäft und Ahr werdet nie in Verlegenheit fommen, 


ver⸗ 
Kauft von 


Ihr könnt alle Waaren kaufen, die Ihr braucht 


und wir liefern ſie ohne Anzahlung ab—Ihr braucht nicht einen Centim Voraus zu bezahlen—alles wird auf Kredit — 


kauft ohne Anzahlung. Könnt Ahr irgend einen Yaden in Chicago nennen, der Euch alle Möbel wid Kleider, die Ihr braucht, 
fauft, außer Ihr zahlt Geld im Voraus? Wir machen Gejchäfte auf amerifanijche Art, und diefelben Leute fommen jedes Jahre 


— 


der zu uns. Keine Anzeigen an irgend einem unſerer Wagen. Wir beſchäftigen ke ine Agenten. Alle Rechnungen werden direkt ip 


unjerer Office bezahlt. 


Brämien: 


Kauft direft und Ihr macht Geld, indem Ihr Seld jpart. 
Offen jeden Abend bis nah DOftern., 

Die Lifte enthält einige der Artikel, die Ihr als Prämien erhaltet mit jedem Einkauf und die Cu abf 

nichts koften. Wir geftatten Euc) gerne, Eure eigene Auswahl zu treffen, wenn Ihr Euren Einfauf m 


Keine Anzahlung und Jhr.fönnt foviel Kredit haben, wie Ahr wollt. - Alle Waaren markiet, als wie in Baargeld-Läden und 


lönnt die Prämien glei) mit nad Haufe nehmen. 


Departements verkaufen. 


Fancy Stühle Rarior:- Gardinen 
Fancn Schaufelftühle Barlor- Tifche 
Nugs (alle Größen) Pedeſtals 
Carpet Sweepers 
Couch-Decken 


Tabourettes 
Spitzen Bett⸗Sets 
Spitzen-Gardinen 


Schreibtiſche 
Kommoden 


Wringers 
Fancy Porzellan 
Raien 
Thee⸗Sets 
Uhren 


Drejiers 

Mei. Bettitellen 
Eiſen-Bettſtellen 
Springs 
Matragen 


: En Wir.garantiven, daß jeder einzelne drei mal jo viel werth ift, als irgend 
Artifel, den Yhr anderswo mit Fintänfen von demjelden Betrage erhaltet, und c5 find genau diejelben Waaren, die wir in d 
Eure Auswahl von den folgenden: 
Morris:Stüble 
Mujit-Kabinctte 


Lampen 
Silberſachen 
Taſchenuhren 


etten 
Schmuckſachen 


Strumpfwaaren Hüte : 
Sweaters Seid, — 
Fancy Weiten Sateen⸗Un 
Seid. Regenihirme Seid, Unterride 
Puhwaaren 


Spe ji elle Notiz— Nehmt den Glevator amCingang, tvo Ihr das große rotheSchild 
jeht. Wir nehmen den ganzen zweiten und dritten Floor ein.—Telephon: Harrifon 1932. 


Zweiter nnd 
Dritter Lloor 


Heimath, im ftillen Mitau.... Die alte 
Straße, das Holzpflafter, das kleine 
ruffifche Häuschen fteht vor mir. Alles 
fo lieb und anheimelnd.... Da klettert 
das fleine Töchterchen auf denSchreib- 
tifh und mirft alles durcheinander... 
Yebt fommt die Mutter... 

„Herr Leutnant!“ ruft plöglich der 
Unteroffizier, „ie haben einen Chine= 
ſen erwiſcht!“ 

Ich reibe mir die Augen und ſehe in 
der trüben Morgendämmerung die 
jämmerliche, zitternde Geſtalt eines 
halbnackten Chineſen, nur in blauen 
Hoſen und breitrandigem Strohhut. 
In der Hand hält er einen großen 
Korb mit Käſe. 

Ich frage, was los iſt, und höre, 
daß der Chineſe auf einem Wege vor 
den Vorpoſten geſtanden und den Ja— 
panern etwas zugerufen hat. Ich habe 
ſchon viele ſolcher Chineſen dem Stabe 
zugeſchickt und kürzlich Befehl erhalten, 
die Leute entweder laufen zu laſſen 
oder ſelbſt zu verhören. In dieſem 
Falle wähle ich den mittleren Weg: der 

Burſche kriegt ſeine Prügel und bleibt 
gebunden beim Poſten zurück. Den 
Käſe eſſen die Leute mit und legen ſich 
wieder bin.... 

Gie liegen unweit vomMege, fchivei- 
gend und geduldig, und warten, ob 
nicht Japaner fommen, die fih an 
unfere Stellung herannahen wollen. 
3 ift jet ziemlich Hell; im Morgen- 
nebel zeichnen fich die Berge ab, in de- 
nen der Feind fibt. Auf der Außer: 
ften „Sobfa” (Hügel) nad) !infs er- 
fennt man drei Geftalten auf dem 
zimmtbraunen Geftein. Die eine er- 
hebt fi und berfehwindet fchnell auf 
einem fchmalen Seitenpfade. Das ift 
ein japanifcher Bolten; der Geiten- 
pfad führt zum Sammelpunft.... Aus 
einer Chinejenhütte fteigt Rauch auf; 
ber Tag bricht an. Die Poften mwer- 
den abgelöft und ruhen fi aus. Die 
Tagpojten ftehen auf Hügeln an hodh- 
gelegenen, trodenen Stellen. 

Gott fei Dank: man kann fchlafen! 
Aber da geht's auch) fchon los: „Trac 
tra—tra— tra!” Tchallt e3 von linfs, 
bon einem fernen Dorf herüber. Alles 
fpringt in die Höhe. Auf dem nädhften 
Hügel erfcheint eine Schützenkette; die 
japanifhen Magazingewehre fnattern 
und mwir find bald in ein regelrechtes 
Gefecht vermwidelt. Bald fommt die 
eine, bald die andere Seitenpatrouille 
angerannt: 

„Eine feindliche Kolonne!” 

„Lints fährt eine Batterie auf!” 

Schnell wird der Rapport gemadt, 
die Meldung beglaubigt und ein Frei- 
williger oder Kofat jagt davon. 

Seht beginnen die Gefchüge unferer 
11. reitenden Batterie zu [pielen, dann 


ie 40 bis ee 


E. SHOWERS & CO 


217 und 219 


Thatfahen von den weitberühmten Pi 
dereien des Ked River Thales. 


Da8 Land des Sonnenfheins und der Gefundheit, 


des Weizens und Wohlitandes, — 


Wir ſprechen über unſere Ländereien als das Land des Sonnenſcheins und der Geſundhe— 


Weizens und Wohlſtandes 


Wohl lönnen wir das thun, dein unfere. Ländereien erfrewen ji mebe 


Sonneniheins, al$ irgend ein Land Europas. Von Mitte Junt bis zu Mitte Auguft haben fie Dusche 


fchnittlich zwei Stunden per Tag mehr Sonnenjdein, al3 Ohio und Nebrasta. 


Dieje langen Tage u 


der Mare Himmel reifen die Saaten ſchnell, und auf dem reichiten, jchwärzeiten Boden in der Welt Wink 
heute mehr Weizen per Were, als auf der Echwarzerde don Mittel-Rubland, die bisher für Demi 
ften Woden der Welt galt. Dieje ficheren, reichen Ernten maden die Bevölkerung Feih, und Re 
tbum mit Gejfundbheit find die Hatpt-Gharaktere für die Güte unferer Ländereien, D 


nur daran, das Klima bier ift das gejundefte, gutes Wajfer und überall die beite Eifenb 
Ihr wibt, dab Winnepeg da3 Chicago don. Kanada if, und im 
Unjere Ländereien liegen um die Stadt herum, und es if 


von der Stadt Winnepen. 
Sabre hatte es 100,000 Eintvohner. 


Wunder, wenn das Land hier tagtäglich im Preife fteigt. Dies ift Eure Gelegenheit. Die Frage 
Wolt Ihr ein Stüd diefes Landes Euer Eigenthum nennen, wollt Ihr in Euren’ Leben unab 

gig iverden, und fchließlich, wollt Ihre mit ruhigem Craft umd Energie ein großes Dermdge 
erwerben? Wenn dem fo ift, fchreibt oder fpredht vor. Wir veranftalten freie Babes für Sansa 
täufer, und- wir geben Euch einen laren, abfolut ficheren Titel von dem Land, 


JULIUS DE SCHMIDT, 


Zimmer 3ll Tacoma Bldg;, 


Ecke Madison und La $Salle Str. 


Hleines Häuflein verfehmelzen mit dem 
Bataillon und thun unfere Schuldig- 
feit al3 Helden des Tages. Bertheidi- 
ger der Gtellung! Unter ftetem Teuer 
geht e3 zurüd auf die Hauptitellung. 
Da tft die Hölle los: 

„Erites Geſchütz: Feuer! Zweites: 
Teuer! Erfte Rotte: Tyeuer!“ 

In diefem Höllenlärm, Gedonner 
und Gefnatter werben wir vom Regi- 
ment aufgenommen. Niemand benft 
mehr an Schlaf: der fchwere Tag bei 
Iandfhi und Naidalina ift ange- 
brochen... Da ift feine Zeit zur Ruhe! 
„Und wir find doh tobtmüde und 
möchten effen und fchlafen und.... noch 
fo vieles, was wir hier nicht haben! 


Die Selbfimorde in Preußen. 


Sn Preußen endeten im $ahre 1903 
7470 Berfonen (5878 Männer und 
1592 Frauen) ihr Leben dur Selbft- 
mord. Auf 100,000 Zebende berechriet 
ſchwankt ſeit 1809 die Zahl der jägr- 
lichen Selbſtmordfälle 
und 21; bei Männern betrug fie 1899 
31, 1900 32, 1901 und 1902 je 33, 
1903 34, bei Frauen in ben Borjah- 
ten 8, 1903 9. 

Sinbetreff des Alters bat fich erge- 
ben, daß im Allgemeinen eine Zus 
nahme der Gelbfttöbtung mit dem 
fortfchreitenden Lebensalter ftattfin- 
det. €3 ftarben bon 100,000 Lebenden 
durch GSelbftmord’ im Alter von: 

Jahren 1899 1903 
10 BEE. 15 
15 WED. en 15, 
DM DB: rs 
DD DR 0 


| 


i 


zwifchen 19° 


j 


‘ 
1 


| 


CHICAGO, I 


Was die Beweggründe anlangt 
fam in jedem Jahre eine Anzahl 
GSelbfttödtungen vor, für e 
bejtimmte Urfadhe nicht zu 
ift; im Berichtsjahre waren ed 
1697, das find 22,, vom Hunderk 
Uebrigen hat fich feftftellen laffen, 
die meiften Gelbftmorbe bei be 
ter Geijtesftörung begangen i 
an dieſe ſchließen fich diejenigen 
als deren nächlter Anlaß Törperlige 
Leiden, Zebensüberbruß, Leibenfcha) 
ten, Trauer, Kummer, Reue, Schai 
und anderes genannt werden E& 
den Gelbjtmorbe veranlagt 


duch } 

Lebensüberdruß im Allge⸗ 
meinenn 

körperliche Leiden. 

Geiſteskrankheiten. „ .1900 

Leivenfchaften. ....« = 

Roler: uns 

Trauer... . j 

Kummer. ... 

Reue und Scham, 
mwiffenäbifle. ... . 

Uerger und Streit...» 

Andere und unbekannte 
Beweggründe...» « ı 
Ceit 1899 zeigen hiernad) t 

gleich3zahlen der einzelnen ‘a 

geringe Schwantungen, 

Gefammtziffer ala foldhe 

neuem gemwachlen ift. Die flekige 

nahme mit fortfchreitendem- Lebe 
ter findet eine regelmäßig mit 
rende Unterbredung 


.oe-» .o 0 Eu 


—— 


Pas En Ba 
rar 
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JVerkauf von Oſter-Skrumpſwuaare1 Verkauf von Oſler 
Echte franz. Lisle Thread Männer-Socken, abſolut die beſten in Bezug auf Dauer⸗ de per Yard y 12c per Yard 
2zölliges reinjeidenes Taffeta Band. 533011. reinjeid. Mejjaline Taffete Banb, 


- Haftigkeit, große Auswahl von jchönen Geweben und Farben, hübfhe handbe= 
ftidtte Effekte, zweifach. franz. Grund, Spigen-Effefte, Diamond-Mufter und 27 C 13Ölliges reinfeidenes f'cy IJaquard Band. | 343011. feines reinfeidenes Taffeta Band. 
1zölliges reinſeid. ſchott. Plaid Band. 15€ per Dard 


dertifale Streifen. Beite 50c-Soden, die gemacht werden, per Paar 
Baumivollene Damen-Strümpfe, echtihivarz, mit Maco Split:Sohlen, alle 10c per Yard 44;Öll. feines Mouffeline Xaffete Band, 


Größen, Hiejiges Zabrifat, jehen aus und find fo dauerhaft ivie die import, 1 Ac 4zölf. reinfeidenes Taffeta Band. 33501. feines reinjeid. jhott. Plaid Band, 
Sorte — 2 Paar für 25e, per Paar State. Adams und Dearborn Strahe. Phone Erchange 8. Poftbeftelungen ausgeführt. 3bzÖll. veinfeidenes fancy Taffeta Band. | 34zöll. teinjeid. Kiffen Ruffling Band, 


— — 


Wir ſind jetzt bereit, unſere größten Bargains gerade vor Go⸗ arts 


i Porzellan JF 
Japaniſches D h * Oſtern zu geben. Die Aſſortments ſind die größten, die wir A TE 2 
Ziveite Woche unferes großen Verlaufs bon = jemals gezeigt haben, und die reichhaltigiten — Die Preife * Laßt das Baby in dieſen ſonnigen Tagen fah⸗ 
japanijchem Porzellan zum halben Preis. niedriger als wir e3 vor einigen Wochen für möglich hielten. ne ten. Volle Größe Reclining Bad Go-Carts, 
wie Bild, Reed Rohr = Sig und verftellba= 


’ a — as y ar > 
Be een en leg TR —— Zivei große Einkäufe, die Lagervorräthe der befanntejten New Norfer Fabrifanten umfafjend, haben unfer Lager fehr vergrößert und e3 uns ermöglicht, uf u APFEL aA*# 1 
SEEN Dr er res Daſhboard 


Waaren und räumen auf mit dem von letztem ——— — Pr EITANE 
Sahr übrig gebliebenen Lager von handbe- Euch die Waaren zu Ddiefen ungewöhnlich niedrigen Breifen zu offeriren. j “ g 5 
— — ah Gusnejl von Nene Frühjahr Suits zu $15. Die Stoffe in diejen find Novelty Mifchun= | $45 neue Frühjahr-Anzüge, Wir fandten nad) einem der biefigen Gejchäfte 'M — el, Eau — 
Entwürfen, zu 50c am Dollar. gen von feinftem Geivebe; zugejchnitten und gejchneidert in der feinen und fauften einen Suit, genau tie diefen, und bezahlten $45 dafür. Extra “Rn; : gehen { i u” Gear, Breiw: 
Wir haben Tankards, Majferkrüge, Vajen BloufensFacon mit Beplum, fragenlojer Effekt, neue Keulen- feine Qualität Voile, mehrere beliebte Schattirungen, neue Jah 2 a IR 1: fter . elle 
er * De OHR ’ 5 Vermel; fanch Braids und Noveltyfnöpfe als VBejak; Waijts $1 5 Blouſenfacon, Taffetſaeiden-Futter, kragenloſer Effekt, plaited, 32 50 5 mar F * St — 
i € FIN KON \M Ei Stahlräder, — 


Salat = Boivlen, Gelery B h — * RN s N ! Bee r ‘ N 
Trays, Chotolade= u. Kaf: 5 0 find taffetafeide-gefüttert; Sfirts neue Walking Länge neue geformte Aermel, Skirt zur Waijt pafiend bejekt, mit Gummi 
-Fh {n, 2 8 2 — N? . m * 3 — * — * .. i — 
ee Feine Frühjahr-Suit3 zu $25. Feine Noveliy Mifchungen, Serges und | Diefes weiße Kleid, $35, ijt eine jehr hübjche Facon aus feinem weißem Net, Tires, $ 7.95. 
ler etc, — zu 50 Prozent Rabatt. Panama Eloth, neue Bloufe und engsanjchliegende Yacon, Coat-stra= | Mole von Spigen-Einjag, Kragen und fancy Manfchetten, jhirred über der Brujt N AR Sn ; — 
aa —— gen, neue Keulen-Aermel, Skirts ſind ſide-plaited, kilted und dem Rücken, neueſte ſhaped Aermel, das ganze Kleid beſetzt m ua ı >». 0 
Gefhliffenes Glas — 3. jährlider und nett befeßt mit fanch Braids und Nobelty Stnöpfen, mit Bändern von Spiten-Einfaß, garnirten Spigen und Elufters $ 5 il 14 LI 0, 
Berkauf von gejchliff. Glas—unfer Lager ift verfauft zu $25. ‚von Bin Tuds, Drop Skirt von Laton und Net, AN 5.45 
groß und das Sortiment vollftändig, Qua= ' 2 b i e — 2 . - FEN 
lität unübertrefflih. Diejen ganzen Monat Ein großer Verkauf von Goat3 für Damen und Mädchen. Der Preis dedi faum die Kojten für die Stoffe und die Herjtellung, und Ihr habt die Aus- TITTEN Zufammentegbares Reclining Go-Gart, y 
— Fünftel unter dem wahl von hunderten der allermodernſten Kleidungsſtücke dieſer Saiſon. N, BER Holz, mit drei Pin Veneer Eik; und Rüdieh: 
gewöhnlichen Preis. .. 2 ER “ 5 * RT 8 —— ne, Stahl 9 ; z e 
20c öfterreich. Porzellan Frucht:Teller, mit 12.75 Govert Jadets, 8.75. Neue, engsanjchlie- | $15 ECovert Goats, $10. 4 Längen, in lofer Bor | $15 Gravenette Regenmäntel, $10. Aeuperit feine r pi & mit a 2.95 
Plumen verziert, in Naturfarben, ſchwere ßende Facon, kragenlos, neue Keulenärmel, ſa-Coat Facon, Panel Front, Slot Nähte, Gürtel am | Qualität Cravenette Eloth, abjolut regendicht, Ioh- / R , 
Gold-Berzierungen, Montag, 10c. tingefüttert, nett bej. mit fanch Braids 8 7 5 Rücken, neue Keulen⸗Aermel, tucked an den Hand⸗farbig, Olive u. Oxrford, beſetzt mit fanch 1 9 Ö SS 1b 
20 üfterreih. Porzellan-Botolen, Szöllige und jelfzcovered Knöpfen, 8.75. ⸗ gelenken, beſetzt mit Taiſor ſtitched Sam- 19 Braids u. jelfscovered Knöpfen, 810. $ Gi |) N i DOfter- Schmudjachen 
Blumen-PVerzierungen, rofa, blau oder grün —— J met und Reihen von Soutache Braid. 875 äh -Neeferd, $5. gei Qualität ———— 
Tinled Borte, Montag, das Stück 100. 825 ſeidene Coats, 815. Neue feine Redingote 5 Mä hen = Neefers, 5. Peine valitä \ r F 2.75 Perlen Sunburt 2 — 
Facon, ſhirred, beſetzt mit fanch Braids, mit 12.50 Mädchen-Jackets zu 7.95. Extra feine Qua- Broadeloth, in blau, roth und braun, loſe Box X Pi 1 f 8. © 2 ar , L. 05 
nn z ⸗ 


zw neuen Keulen-Aermeln, herabgeſetzt 815 lität Covert Cloth, kragenloſer Effekt, 7 95 Eoat Facon mit Gürtel, fancy Braids 85 I Mountings, 


Damen-Giürtel auf $15. neue Keulen-Aermel, und Novelty Knöpfen, $5. Vanity Bores in 
Das Iehte an Eurer Ofter-Ausftattung ift ein Spezielle Werthe vn Shirts * EEE a Finish a 
x m’ Mattirung, vollſtän— 


Gürtel. Die neueften Yancies find in unjes 
zer Ofter-Ausftellung gut vertreten. 7.95 Walfing Sfirts, feine Novelty Mifchungen, neue Walfing | $12.75 Sfirts. Feine Qualität Mohair, neue Walking Länge, | $15 Walking Sfirts, $10. Feine Qualität Panama Cloth, in — dig mit Chamois, 
Fanch farbige Oſter-Gürtel, mit dazu paſ⸗ Länge, Side plaited Flounce, u. Allover plaited Faconz, ER | in Side und All Over plaited Facon, mit box plaited 7 95 ſchwarz, blau und braun, box plaited, beſetzt mit Straps, *10 — — Spiegel, Kleingeldbe⸗ 
ſendem Leder beſetzt, werden regulär ver— Eheviot3 und Banamas, in jchwarz, blau und braun, $5. 85 Rücken, in blau, ſchwarz und braun, 7.95. 9 Knöpfe vom ſelben Stoff, unten Box plaited Effekt, 310. ei . ee und 39€ 
‚regulär 55. — 


tauft für 31.50 — in dieſem Ber: 
tauf zu I5c ö—— —— ,ezt ——— om Mrd Er 
35 Sterling Silber Man: 
fchettentnöpfe, graue yinijh, 


3: |  Derkauf von Seidenftoffen, Kleiderjtoffen und Wafchftoffen |HEE>" 2 


Aben und 
—** 25e Sterling Front Brooch 
Harneß Dardbreite Seide zu dem Preis von 24 u. 27-z3öll. Stoffen —einfache, — Satin Foulard, 32 Zoll breit, 8 Zoll breiter als irgendwelche andere Pins, hübſche Mu— 12c 
Schnallen u. fchillernde und fchhwarze Taffeta, jchillernde Beau de Soie, Beau de — bedruckte Seide derſelben Qualität. Dieſe Sorte iſt ausſchließlich für 1 ſter, Stück, 
gut gemacht, Cygnes, karrirte Taffeta, Tuſſah Seide und Panama Pongee in loh— die Fair gemacht. Unſere eigenen Entwürfe, korrekte Farben, ſehr ſchön 1 
— — farbig und leinenfarbig, 1.25 und 1.50 Sorten, Yard, bedruckt. Volle Ausw. Polkatupfen. Beſt. Seidenwerth in Amerika. Yd., 
c 


Warner: Korjets 


ee — — Schwarze Seiden-Grenadine, reine Importirte Kleiderſeide, Gros de Lon— Loniſine Checks, ſehr glänzend, reine Ombre Taffeta, höchſte Novität, für 
u für — — Dos Etui —* ira Ord- Ceide, in Streifen, einfach und bro= | dres, Gros de Cuiffe, Chiffon Faille, — a —— Seide, import. Frübjahrswaaren, fein | Waiit3 und volle Coſtumes, äußerſt — — gg 
* J fadirt, 50°—$3 p. Md., ranz 39€ beliebte Farben, auf beiden 49€ a: iur — farriet md größere Mufter, ge— glänzend und brillant, dauerhafter zeigen, dag je hergeftelft Ieueise: 
—=|| girend von $1 per Yd., bis € Seiten appret., wendbar, MD. BR 1 —— 7õc, Auswahl, per 59€ al3 andere Seide zum jelben 89 mittelmäßig theuren Korſeis 2.75 
:. . r i 2 i i u * ard, x * cs; eo 24 
Damen-Haldtradten Weihe Seide, fanch Gewebe, corded ı. | Taffetafeide, die beiten fanch Schatti: SEIT EEE Der N abe 7 Freis, Yard, c ara a Berti eh r 
Spigen-Effette, feine Waifting Fa= | rungen und Staple Farben, ſowie — F Fancy Seide, zweifarbig oder vielfar— Bedruckte Warp Taffeta iſt der belieb— feinem ehe Batifte mit 
CHiffon Beaded und cons, ertra Sorte 27=zöllige Habu= ip und n är big, in Waiſting- oder Dreß-Muſtern, R Ar dr en a R3 
f zöllige H weiß und cream, regulär verkauft zu ut teite Seide EM breiten Spißen u. drei Reis 
Jeweled Stods, Hals || tai Wajchjeide, verkauft zu 75c, morgen, in einer großen Mr — bedrudte Seide, neue Dolly Barden | teite Seidenſtoff für Waiſts, ganze ® pn ’ d für Tri 
berändert mit feinem 75c per Yard, 49€ Partie, per Yard, Ic kon TI Mufter, _Mongolian Seide, 49€ Kleider und Sinderkleideg, 19€ Re Er ri — 
Ruching, die Fi2— Seidenftoffe, feinite Seide und mercerized | Taube Effekte, Yard, — ——— DRIN für Gartergront undGeite 
Sorte, — mw = nn . 
s S Sei ß Soi S Baumivolle, jo Dauerhaft und jo gut aus— : : DES Fines der allerneueftenMo- 
Montag, 95e Schwarze Seide, Peau de Soie, Peau de Suede, Peau de Cyane, Taffeta und — * Novelty Seide, 27 Zoll breit, eine hochfeine Sorte Seide, karrirt, geſtreift und delle, lange Front und lau— 
RE J — = ; : fehend wie reine Seide und fojtet nur Die yeide, x r % E , — 
Venice Spitzen-Kra⸗ eine Anzahl von anderen Geweben, Seide und ganz echtfarbig, garantirt “ — — DR s d beite Frühjahr-Effekte, regulär $1. Sech® Wochen in der ger Rüden, einen fchlan- 
: itä änhi IR ſt ür iſts Süris 5 Hälfte. Die neuen Stoffe find fancies, neuejte und beſte Frühjahr-Effekte, reg 1, che d un Te r 
gen, feine ualität, bollitändig zufriedenjtellend für Waijts, Shirts, Wraps ::nd ganze w : Br —— 208 Sinne) ten Taillen-Effett hHervors 
9% 22 N = Seiden E Seide Ablieferung verfpätet, und der Fabrifant mußte deswegen eine große > 7 
unfere 1.95 Kragen, || Sleider; verkauft für $1 und $1.25 — morgen, Yard de Rangoon Seiden Pongee, Seiden 50e Jon Sollarfeide, 9 9 N 
Montag, 1.45, , ’ ’ Cojtume Chiffon, Jacquard Sei- Preis-Reduftion erlauben. Dollarjeide, Yard, RERBEN GP RERE | 
Ghemijettes, beftidt- Seiden Town, Diefelbe Qualität wie Lansdowne, gemacht aus der feinſten de, Seiden Eoliennes; weiß, ſchwarz, u. High Art Waſchſtoffe, feinſte Sorte bedruckte baumwollene importirte Stoffe, Wear. le a Bu A m 
und Val. Spiten be- aujtraliichen Wolle mit Seiden-Warp; nie zuvor für meniger al3 %1.15 | eine volle Auswahl von Fancy Schatti- die neuejten find Bagdad Voile, Gaze Broche, Voile Darling, Organdie Car: ichlante Figuren, feine Batifte garnirte Top 
jest, 256, verfauft — morgen, zufammen mit einer Anzahl von anderen 1.25 or rungen und Staple Farben, 27 bis 30 | zeaur, erflufive Mufter und fehr nette Farben, neuefte Mufter in 50 c und Bottom mit Spiken und 1 9 
Serim Top Kragen, beſtickt in Farben, 50. Seiden- und Wollenſtoffen, Yard, 95€ Zoll breit, Yard, 50r. Seiden: und Baummwollitoffen, Yard, Bändern, | $ 


N 8 





Eure Oſter-Handſchuhe von Knabenkleidern Oſter Putzwaaren Verkauf 


Unfer $1 „Imperial“ ift der befte Dollar-Handfehuh, und ift ebenfo gut wie bie E3 gibt eine getwiffe Grenze, wenn die Billigfeit zur Ueber- | Bei derEintheilung unſerer Aſſortiments für Frühjahrs-Putzwaaren, lopirken wir 
durhfchnittl. 1.50 Qual. 1- und 2:Clafp Facond, DOverfeam, Pique u. Prir — * treibung kommt, und dieſe Grenze iſt in dem Moment er— | die beiten Facons der Parifer Salons. Hüte, welche in der Rue de la Pair zu nahe: 
Seam genäht, Glace und Suede Leder mit fanchy Trimming inStiderei. Die 1 an Auf veicht, menn ein Gejchäft Kleider offerirt, die der Mode || zu Fabelhaft zu nennenden Preifen verkauft wer- 
beiten Schattirungen der Saifon, alle Faconz, Tpeziell, das Paar zu 81. ; Ig Er en oder bon einer Qualität find, die weber | den. Diefe Nahbildungen wurden von unferen 
: — — ar ihre Facon beidehält noch dauerhaft ift. Wir fehließen diefe | ei i 
= . R “S 3 \ m I e i tet genen erfahrenen Pugmacherinnen 
ee — — au > 5. Sorten gänzlich aus, indem wir nur mit zuverläffigen Ya- 4. 50 angefertigt. Die Preife bilden nur 
2 5 vortirt. Eins, ziveis und Drei-Clafp Facong, — er Br > Drifanten berfehren. einen Bruchtheil des Koftenpreijes 
VV Uebernaht, Pique und Prix Naht in Glaͤce und J — 35, | N $5 und $6 Zwei-Stüf Kunben-Anzüge, 3.95. Diefe Partie || der Driginale. Wir Ienten Eure Aufmerkſamkeit 
Suede. Feinite Felle. Alle Größen, in den ® BT, : 3 05 —— mehrere hundert doppellnöpfige Anzüge, ganz beſonders auf die Partie zu 4.50. Es iſt 
— J die mir bon einem befannten Kabrifanten von Sina= unfere Spezialität. &3 gibt feine befferen Hüte 


neuen Schattirungen, Iila, Onion, Rejeda, Cham: n | 
pagne, Lavender und alle Staplefarben, 2. Qualität, Paar $1.50 9 bentleidern zu 60c am Dollar fauften. Fancy Ches || , . * * 
viots, ſchottiſche Tweeds und glatt appretirte Worſteds. in Chicago für weniger als $5, $5.50 und $6 — 


Souvin et Cie Handichuhe. (Wir find die alleinigen Chi- Der Verkauf umfaßt audı ein vollitändiges Affortment || große Auswahl in Facons, 4.50, 


cagoer Agenten), Suede und Glace, Mebernaht u. 1 7 — Fe 3 don Huflian Bloufe und Bujter Brown Anzügen für Knaben, E * — 
Pique genäht, 1.75, $2 u. 2.25, Paar, J 5 — im Alter von 3 bis 10, fanch Cheviots und Worjteds, Belle und | Unfere garnirten Hüte, 7.50, 8.50, 10, 15 aufn. 


dunkle Schattirungen, ebenfalls navy, Royal u. braune Worfted 
Serge. Yuswahl, 3.95. | Polo⸗Turbans 


nee I Bien ei a | ee | 
feine Aualitär Standard Stoffe. Wir haben uns —— darum Die militäriſche Sonderheit der Saiſon, 
—395 273 e ee a 
Größen von 8 bis 16 Jahren, 3.95 und $5. E . mehrere Hundert diefer reizenden Hüte erhalten und hr 1 50 
Dahl von Torofeltig gemachen Muttern die Kur Für on ber wæerdet überraſcht fein über den Preis, e 


jtimmt find. In unferem Department für junge Männer findet i \ a : i : 
== \hr Die beite Nuswahl von Anzügen in der Stadt, zu mäßigen , Der fertig garnirte Oyama Hut wird ſehr beliebt werden, —* er 
PBreijen, von $5 bi3 $H20. Konfirmations-Anzüge für Jünglinge, ein moderner, jchöner Hut ijt, und der Preis jehr niedrig. Sie jind für = 
— — — aus ſchwarzem Thibet und Serge, oder dunkler navyblauer 
—— — Serge, einfach- und doppelknöpfige Facons, mit allen neuen 


ee Verbejferungen, Bor Rüden, Center Vents, für Knaben von 

er⸗ u e un l Or u w—=N 7 14 bis zu 20 Jahren. Größen 28 bi 36 Bruit- u ’ 

u mai, morgen 7.50. Andere 8.0, $10, $12.50 50 5 5 - Ö ID at t 2 5 
3 2 * . . Os s z 

Schuhe für Männer und Damen, Knaben, Mädchen und Kinder, Schuh-Bargains |________— ER el c 5 ! « 


für Montag. Ez ift unfer Ofter-Verfauf. Wir offeriren nichts, was nicht mit 
ber neueften Mode übereinftimmen follte, und Yhr habt die Auswahl aus Afforti- 





Acht-knöpfige Mousquetaire Handſchuhe, in weiß, fchtvarz, 
Mode, grau und braun, neueſte Facon, per 1 
Paar, 1.85. 
Kayſer Patent Finger tipped Handſchuhe, alle Schattirun— 
gen und Längen, vollſtändiges Aſſortment zu 50c, 75c, 81, 
81.25 und $1.50. 
Oſter⸗Handſchuhe für Männer, Dent's, Fownes', Perrin's und andere Fabrikate; ſowie 
unſere eigene Importation, in weiß, ſchwarz und allen neueſten Farben, in allen 1 
Größen, Paar, 2.50, 2.25, $2, 1.85, 1.75, 1.50. = 
Zur Beachtung — Die in unferen State Str. Schaufenfter ausgejtellten Handfchuhe 
erhielten Die goldene Medaille auf der St. Louijer Weltausitellung, 1904. 





morgen fpeziell marfirt zu 


Wir tönnten diefe Waift nicht unter $5 verfaufen, wenn die Beftellung in ber ge- 


ID illfommene Hardinen:ITe nigfeiten | wöhnlichen Weife erfolgt wäre. Ein GSeibefabrifant verkaufte uns eine: große 


ments, welche jomoh! vollftändig wie auch äußert reichhaltig find. Quantität feiner Chiffon Taffeta zu weniger, al3 dem 
Unjere 2.95 Bartie jteht auf derfelben Stufe mit den 3.50 Schuhen || Mehrere große Einkäufe werben morgen eröffnet—1. Das Lager eines Importeur! 2. ein Einfauf von Fabrit-Roftenpreife. Wir verfertioten viefe 

ei —— — —— nahe Facond. Mufter-Gardinen von einem St. Galler Fabritanten; 3. das Ueberfhuß-Lager von zwei großen Phila- > 9 5 Waiſts daraus und die Erſparniß kommt 

und Glany ed ee Kid, Patent | delphiaer Fabriken. Eine durhfcehnitiliche Erfparniß von ungefähr einem Drittel. . nun Euch zugute. Haben hübfche „Ihirred“ 

Srijh Poit Spigen-Gardinen, für die Ihr anders: 1.69 Nottingham Spiten:Gardinen, nur eine Gar: | Notes, Medallion Irimming und neue „Leg o’Mutton”- 


Zehen— Opera, Freak, Botay und London, breit, e i = i 
mittelbreit und fchmal, dine von jeder Sorte, 23 VDE. lang ge: 19c Hermel, mit der langen, engen „Wrijt“, welche fo kleidſam 
Abfäbe— Opera, hohe und niedrige militärifche. | = — Es i = Z \ 
0 auf feinem Netz, würden billig ſein zu 475, morgen, 3 19 500 Shirtwaift = Kaften, in unferen eigenen 
* 


—* iſt. rz, Blau, Braun und Weiß, 2.95. 
Facon —Zum Schnüren, zum Knöpfen und * iſt. In u. J en i B, { nr 
Blüchers. per Paar, \ Arbeitsräumen gemacht, — überzogen mit neuen 8.75 feidene Waifts, $5; feine Qualität China Seide, 
Rennaijance Gardinen, Ginjag und Rand; jowie Battenberg in | fancy Stoffen, gewöhnlich verfauft für 1 19 
» 


wo 2.50 u. $3 bezahlen müßt, morgen hier, p. Paar, 
Bruffels Spigen = Gardinen und Arifh Point, prächtig beftidt | wöhnlic 75c, das Stüd, 


faft überall plaited, Bänder von Seidenftideret an der Front 


Sohlen— Leichte Handgemwendete, fchiwere und Arabian und weiß; jedes Paar könnte Teic 5 ber: 75 | ; e , Manfche \ i ſſ 
——— ht zu 85 ver⸗ 1.75, morgen, Auswahl zu herunter, Manſchetten und Kragen zu einander paſſend, 
mittlere ſowie leichte Welts. kauft werden; Auswahl, per Paar, 4.19 3468 Sitoiine, 40zölliges weißes geftreiftes 2. fhaped — 85 

In der That, Alles was Ihr nur wünſchen könnt, in Be— Iriſh Point Spitzen-Gardinen. Eine Partie von 488 Paar in Muslin, faney Java Erepe, 8c und 10c = Waa= 15 ſeidene Waiſts, 810; extra Qualität China Seide 

zug auf Paſſen, Preis, Bequemlichkeit und Facon, 2.05. 8 verſchiedenen Muſtern, nie regulär verkauft für weni⸗— 4 9 5 ren — Montags Verkaufspreis, per 5 c 4 = Brugg Sec inten a 3 —— —* vr * 

Patent Colt Schnürihuhe für Damen, Matt-Kid Top, zu 1.75. Ein ger alß $7 per Paar; jpeziell zu — Yard nur Aermel, nett Gele mit Zenife Spißen-Einfag und 810 

wirklich ganz er Werth au — Preis; 2.50 wir 1 7 5 Medallions, 810. 

ig gelten — morgen findet Ihr ſie auf unſeren Var- A — 2.50 weiße Lawn Waifts, 1.50; feine Qualität weißer / 

rmour’s fancy Sugar 1 1 [ Saton, feine Pin Tuds, Cpigen-Einjag, bübicher. Tab 

zu 


gain-Tijchen, per Baar — e 
Der Verkauf von 83 und 54 Männer- und Damenſchuhen zu $2 ift noch immer im G Ö a a = u 2 R 2 — —E— 
Gange. Es war eine gange Wagenladung. Größte Werthe in Chiegao zu dieſem Preis. r ceries Cured Schinken, das p fund Keen —— a — NE 1.50 — 
16 Bid. ©. & €. gras Jell⸗O, Jella Cryſtals oderSt Lipton's hochfeinet Cehlon⸗ to Cleani Iver, $4 weiße Lawn Waift3 2.50; erira glatter weißer Laton, fehr nettes Af- . 
re — Öelaie, drei —* m 23 ze a. 153 an er . dc fortment, nett tuded, bejtidte $ront, neue Keulen-Aermel,- mit bübfchen Kragen 2.50 
Pfunde Büchie, Sal Soda, 10 Pfund ge 
ur 


® A} 
{ ) Armour’s fanch Früh: Do 
; Ss 1 ce} I iv ; I e | Ir tert | Hüdsiped, Pfund, 10e Dr. Price's Icecream⸗ 15€ 8- Pd. befter Cereal⸗Kaf⸗ f . 
Uneeda Biscnits, 3 IE Ai garmin Yapan- fee für GL Launded Stugen— 1Te 
an le a. 41ec Fancy Santos Kaffee, si Stärke, 5 Pfund, 


Badete für r 
Ei ite Of i i äß. Wi XXXX Minnefot fa: » 5 Pfund fü Solid verpadte Tomaten, 
Eine jpäte Oftern forbert einen Sonnenjhirm, altem Brauche gemäß. Wir Haben | XSEX Minneiote 73 an ner Beobenter, a m. u Solid verpadte 8c Diter: ) (euheiten 


> die feinfte Auswahl, die Yhr jemals gefehen habt, von den bil= || Fab-&at, . —— Kaffee, 3:Pid. für Gelbe Gramforn Bir 1 
N ; : : Granulirtes gelbes wenn zum, u 7% it?8 Ameri i fiche, 3:0d.:Wüche, c * 
han often bis zu den beſtgemachten. Serum a. 19€ ve dm, ee Beirut" Gbicnge Yan ger Muisesoms, ver Ae || Die vielen Heinen Novitäten, paffend für Oftern, find Bier in vollftändigen 
a Sonnenjhirme für Kinder, roja, weiß, l mn : Be Zu Ve m EEE mern mein Mmeattat ‚gan, || Afiortiments em Bee Bent De ER we a 
j ri Marafhino-Kirfchen, . ©. 3. &EM.:Kaffee, Dval Fairy Seife, 10 3 PBadete ö loor, wie auch an der Fabor Booth auf dem dri T, Y 
9 blan umd roth, 10c. 0c Duarttlafe ee BE een IE ii 250 —5* Seite. 


Somenſchirme ſür Kinder, alle die po. Natürl. Enten, 150. Braune u. weiße Has 
tet, 25c D Samen und Knollen — — | ien, — 18% 


pulären Shhattirungen, 258. lies, große Rlumpen, jede zu Ade Befter gemiichter Grasjamen, Pfund, 150 Hardy blühende Schrub!, Wegelie, Spızca 10e, 15c, 25e und $ 
er gemischte Gannas, — aut Be Blumens od. jefanen, De. 106; B.1e Barberis vo Densie, jede ze ; aufw. bis 3.50. z X Düf-Qafen, 15e, 
u. 35e p. Stüd. 


Coaching Sonnenfhirme für Damen, 2 95 Kaisianden, Rtumaa, Ei J — — 
“x 


» gem , Un Se Hard imeinnicht und Grabap me, - dr 
veridjiedene Mufter, 2.95. | ———— — Mair, Age | WA ale Gtöhen, 100, 15e, 
; i 5 ö für * zurpl — —————— sg r fr \ nahäi ; > 2 0° | i | 250, und 75e, 


gewöhnlich als bi 


Rofen, 3 Sorten, jed. ISe Gr 
tele, 6 Gexteu, jede, Be - Stüd 106. 


eäncher 





EEEBEEE rm er nee 
(Für die „Sonntagpoft.“) 
Su der Tanzhalle. 


Sumoresfe von Albert Weiße 


Chicago, Sonntag, den 16. April 1905. 


nie! OD Du lieber, füßer George!" — 
‚mei jtarke runde Arme umfchlofjen 
ven lieben, füßen George. 

„Sa!“ meinte diefer. „Ahr Weibs— 


trat. Ich bin etwas Belleres ge— 
möhnt. Heute früh mollte mir ber 
i Alte auch einen Schlud von der Gorte, 
! wo Drei den Vierten halten müf- 


Mary, die Perle des Haufes und | Ieute jeht ja immer duch, was hr | fen, als einen Ei-Dpener aufhängen; 


gleichzeitig. „Mädchen für Alles,” Tieß 
noch einmal ihren bemundernden Blid 
über ihr Ebenbild in dem Trumeau 
des Parlors ſtreichen. 

Die Robe Madames ſaß wie ange— 
goſſen, und der Frühjahrshut ſtand 
ihr einfach entzückend zu Geſichte. 

„Solch' eine prachtvolle Gelegenheit, 
Furore zu machen, liebe Mary,“ nickte 
fie ihrem Konterfei zu, „haſt Du noch 
nie gehabt.“ 

Dann kramte ſie in dem Toiletten— 
käſtchen Madames. 

„Ob ich die weißen oder die hellgel— 
ben Handſchuhe wahlen ſoll?“ fuhr ſie 
in ihrem Selbſtgeſpräch fort. „Ich 
denke, die weißen! Weiß iſt die Farbe 
der Unſchuld. Und nach Anſicht mei— 
ner liebenswürdigen Herrſchaft bin ich 
ja die reine, liebe Unſchuld, die heute 
an ihrem freien Donnerſtag Nachmit— 
tag hübſch artig zuHauſe bleiben wird! 
Aber nit! Miß Mary wird ſich heute 
auf der Nachmittags-Soiree in Pro— 
feſſor Hamans Tanzakademie von den 
jungen Männern bewundern und von 
den jungen Mädchen beneiden laſſen, 
und wenn Mr. White und Gemahlin 


aus Evanfton zurüdgefehrt find, nad)= | 


dem diefe jhönen Sachen längſt wieder 
dort im Spinde hängen, wird fie ihre 
Herrfchaft bitten, ihr morgen den gan 
zen Tag zum Befuch ihrer Tante frei- 
zugeben. Das gute Mädchen hat ja 
auf ihren Ausgang, ohne zu murren, 
heute verzichtet und fich Zier allein in 
dem großen Haufe vor NRäubern jo 
fehr gefürchtet! Die arme Mary! .... 
Ha!ha!ha!... Tugend muß belohnt 
merben!“ 

Mit großer Umftändlichfeit zog fie 
die Handfchuhe an, ordnete hier eine 
Schleife und ftrich dort einefyalte alatt. 

Seht noch einen legten Blid in den 
Spiegel; „einfach bezaubernd!” Tautete 
die Gelbitkritif. Schon wollte fie zum 
Zimmer binausraufchen, da fiel ihr 
ein, 
das Parfüm, vergeifen hatte. 

„Unfereiner muß den Kopf ordent= 
lich zufammennehmen, wenn fie einmal 
: Die große Dame Spielen will“ lachte fie. 
„Was wähle ich jett, Eau de Mille 
Yleurs oder Kölniſches Waſſer?“ 

Sie roch prüfend an den Flafiychen 
und war gerade im Begriff, ihr oder 
pielmehr ihrer Madame feines Spiken- 


tu mit dem Tayfendblumenduft zu | 


beneben, als fie erfchredt aufiprang. 

Yemand hatte in diegem Augenblide 
die Gartenpforte geöffnet. Gleich dar= 
auf ging die eleftrifche Klingel an der 
Hausthür. Herrgott! Wenn die Herr- 
Ichaften etwas vergeffen hätten und 
ioieder zurüdgefehrt wären! Aber nein, 
die waren ja im Befit des Hausfchlüf- 
jel3 und hätten nicht geflingelt. 

Rorfihtig zog fie das Rouleau auf, 
noch vorfichtiger das Fenſter, um ge— 
rade’ nur das Nafenfpigchen über die 
enfterbrüftung zu jtreden und zu 
fchauen, wer der unerwünjchte Befus 
cher Sei. 

Gott jei Dant! E3 war fein Be- 
fannter des Haufes! Ein junger Ur- 
beiter mit einem Handmerfefaften auf 
der Schulter ftand vor der Thür. 

Berubigt ftieg fie die Treppe hinuns 
ter und öffnete. 

„sch bin der Plumber,“ jagte der 
Eintretende, in gebrochenem Englisch, 
„mein Boß hat mich hergefchidt, die de= 
fefte Wafferleitung zu repariren!“ 

Das mar ja fehr erfreulih! Mo- 
henlang hatte Mary das Wafler aus 
dem Wafchteller holen müffen, weil der 
„Sint“ in der Küche faput war, und 
jett, da fie im Begriff ftand, jich für 
all den ausgeftandenen Uerger einmal 
gründlich zu amüfiren, fam biefer ein- 
fältige Menih, um ihr einen Strich 
dur ihr Vergnügungsprogramm zu 
machen. 

„Warum find Sie nicht früher ge= 
fommen?“ jagte fie unmillig, „mir 
warteten alle Tage auf Yhr Erfchei- 
nen?” 

„Wir hatten zu viel zu thun, Ma=- 
Dame!” 

„Run, und heute paßt es Yhnen 
twohl gerade einmal in den Kram?“ 
fragte fie von oben herab — der Mann 
hielt fie offenbar für die Herrin des 
Haufes — „aber heute paßt es mir 
nicht. 8 ift Niemand außer mir im 
Haufe und ich will felbft ausgehen!“ 

„Wie Sie mwünfdhen, Madame,“ er: 
wiberte ber Plumber refpettvoll; „ich 
werde alfo’ ein andered Mal wieber 
vorſprechen!“ 

Es ſchmeichelte ihr nicht wenig, für 
die Lady des Hauſes“ angeſehen zu 
werden. 

„Hier, mein lieber Mann!“ ſagte ſie, 
um ſich jetzt als wirkliche Lady zu zei⸗ 
gen, in freundlich herablaſſendem To— 
ne, „bier ift ein Dime für Ihre Car- 
fare!“ 

Der Plumber dankte, nahm den ab⸗ 
geſtellten Kaſten mit Handwerkszeug 

— auf die Schulter und ging 
ſorxt. 


Marhy ſprang in den Parlor zurück, 
holte das Parfümiren ihres Spitzen⸗ 
tuches nach und ſchwebte fünf Minuten 
ſpäter an dem Plumber, der auf der 
hinteren Plattform ſtand und ihr ehr⸗ 
erbietig- Raum machte, in den Gtra- 

enbabr — 


grofeſſors Haman 


daß ſie beinahe die Hauptſache, | 


der fie nach der’ 


| wollt. ‘ch gebe nicht8 um diefe Tanz- 


| vergnügen, fie find nicht nach meinem ! 


} aber ich habe ihn ftehen laffen; mußte 
ih doc, daß menn der Barkeeper 


„Wirkliche Ladies gehen in feine öf- 
fentlichen Tanzhallen!“ ſchluchzte Au⸗ 
| gufte, gib Dir feine Mühe, Dich her- 
auszulügen. Mit uns Beiden ijt alles 

aus — alles. Drei gute Bartieen hab’ 
| ich ausgefchlagen, den Fri, den Ernit 
ı und ben Robert — der Robert ver- 


Gefhmad. Draußen in Deutfchland | fommt, ih ein gutes Glas Rü- | dient 25 Dollars die Woche — alles 


geht es viel... viel... na, geradezu | desheimer in die Küche gebracht be= | Deinetwegen, bloß weil id Dich für 


gefagt, viel anftändiger bei jolchem öf- 
| fentlichem Tanzen zu; -aber hier . 
i Du lieber Gott... . wer hier feinen 
| Quarter Entree bezahlt, der hat das 
ı Recht, mit jedem Mädchen zu tanzen, 
| ganz gleich, ob der junge Mann, mit 
dem fie „geht“, e3 gerne fieht oder 
nit. Gie fragen Einen nicht ein- 
mal!” 
| „Haha!“ Yachte die Befikerin der bei- 
| den ftarfen, runden Arme, „In diefem 
| Lande find die Männer nicht fo eifer- 
| füchtig mie draußen! 
| doch nicht ein jo verzweifelt ehrpuffeli- 
ges Geſicht! 


Uebrigens, wie biſt Du auf den köſt— 
lichen Einfall gekommen, heute blau 


zu machen und Deine geliebie Auguſte 


hier aus dem Elend der Lunchkocherei 
| in das Paradies von Profeſſor Ha— 
man zu führen? Da, George, mich 
das eine Gtiefeletichen, ich wichs das 
| andere!“ 
„Hm!“ meinte George, die Bürfte in 
| die Wichsfchachtel tauchend. „Hm!.. 
| ich follte heute in Eicero in einer Villa 
| die Wafferleitung repariren, e3 mar 


aber Niemand im Haufe als die „gnä= | 
| dige Frau“, und da fie auch fortgehen ! 


wollte, jo ließ fie mich nicht arbeiten. 
| &3 war zu fpät, nach dem „Shop“ zu 
| fahren; da bin ich halt nach Haufe ge- 
' gangen, hab’ mich fein gemacht, um 
| Dich abzuholen, Augufte!“ 
„D Du herziger, guter Junge!“ rief 
Augufte, die Stiefeletthen anziehen». 
| „Seht geh mal nad) der Bar und traf- 
| tire den Alten und die Alte... ha! 
ha! hal... die „gnädige Frau!” ... 
| Ha! ha! ha! . i 
| hen laffen! Sn fünf Minuten bin id) 
| loon und dann fann’3 losgehen.“ 
ı Genau fünf Minuten fpäter beitellte 
| George die zweite Runde, von der Au- 
| gufte auch nod) ein Olas Bier abbe- 


' fam, dann hing fie fich in feinen Arm, | 


nidte ihrer „Gnädigen“ augenzwins 
fernd zu und fteuerte mit ihrem George 
‘ zur Thüre hinaus! 
|  „Unfere Wugufte, das ift Eine!“ 
ı meinte die Wirthin. E3 flang fait, 
ala fei fie ftolz auf das forfche Auf= 
| treten ihrer Lunchköchin! 
| „Gerade fo eine, wie Ihr Alle ſeid!“ 
ı fnurrte der Wirth, die Refte des Biers 
| fortfchüttend. 
* 


* * 


| Die Mufit jpielte ven Blaue-Dv: 
'nausWalzer, als George und Auqufte, 
| oder pielmehr Auguste mit George, nach 
Ablegung ihrer Garderobe in den 
Ianzfaal traten. Wugufte wußte, die 
| Mufif Hatte das Richtige für ihren 
| George getroffen. Das Gehippel und 
Getippel, das Zufammenfchlagen mit 
den Haden, dasKlatfchen auf die Knie, 
das Springen auf den Zehen und al 
die anderen Kinferligchen, in denen fich 
| Sung-merifa beim Tanze gefällt, ma= 
ren ihm ein Grewxel. Aber folch’ ein 
| Walzer — die Dame nicht feit einge- 
| drüdtt wie beim Galopp, jondern zier: 
| lih um die Taille gefaßt — fie nicht 
mit jich fortreißend, jondern leitend, 
ohne ihre Bemwequngsfreiheit zu hem- 
| men — nicht in wahnfinnigen Sprün= 
| gen einherrafend, fondern in rythmi— 
| ſchen Bewegungen dahinſchwebend — 
ſolch ein Tanz, das war etwas für ih— 
| ren George! Jm Nu drehten fie fi 
ı im Kreife. Nur wenige Paare außer 
| ihnen beteiligten fich an dem Tanz 
| Der langfame Walzer ift zu jchmer- 
| fällig für die amerifanifhe Jugend — 
—* Freiheitsſinn ſitzt ſogar in den 
Beinen und rebellirt gegen die Schran— 
ken, die Strauß dem Ungethüm der 
Jugend durch die Anforderung an die 
Proſodie des langſamen Tanzſchrittes 
gezogen hat. Sie ſitzt während des 
Walzers ſtill und amüſirt ſich durch 
boshafte Bemerkungen über die Tan— 
zenden. „Dutſch,“ ſagen ſie und ſpre— 
chen nach ihrer Anſicht damit das To— 
desurtheil über den guten Geſchmack 
aller Walzerfreunde. 

Erſt, als die Muſik mit einem plötz— 
lichen, ganz unmotivirten Fortiſſimo 
von der ſchönen, blauen Donau Ab— 
ſchied nahm, ſahen ſich George und Au— 
guſte nach einem Platze um. 

Sie fanden ihn — im Saale ma- 
ren alle Stühle befegt — auf der Gal- 
lerie. 

„est müffen wir jebesmal hinun- 
terlaufen, wenn wir tanzen wollen,“ 
meinte Augufte ärgerlih. „Hätteft 
au ein VBischen früher fommen fon- 
nen, um mich abzuholen!” 

„Wir haben hier gar feinen fchlech- 
ten Platz, Auguſte!“ erwiderte George. 
„Wenn die Muſik einen vernünftigen 
Tanz aufſpielt, gehen wir hinunter; 
na, und wenn nicht, bleiben wir hier 
oben ſitzen und beobachten Alles, was 
unten vorgeht!“ 

„Ach jo,“ erwiderte fie ironifch; „da 
bift Du mwenigftens ficher, daß mich 
fein Anderer engagirt!“ i 

George fühlte die Wahrheit dieſes 
Vorwurfs, der feiner Eiferfucht ge- 
macht wurbe, und beftellte, um feinen 
Schab wieder in gute Stimmung zu 


berjeßen, eine Schale Eidcream und | 


3 & 5 


George, " mad) | 


Sch hab’ Dir do noch 
ı nie Grund zur Eiferfucht gegeben... . | 


auch fir und fertig angezogen im ©as | 


| fomme!“ 
„So? So?“ fnurrte George, alfo 
der Barkeeper treibt mit Dir Durd- 
ı ftechereien? Das ift ja recht heiter!“ 
„Herr Gott!” fchrie die Getadelte, 
; ohne fich auf den ihr gemachten Vor=- 
; murf zu vertheidigen, da ift er ja — 
| fieh doc da — da — da fteht er!” 
| „Wer denn?“ 
| „Ra, unfer Louis, der Barbier, der 
| bei ung boardet und mir manchmal die 
ı Haare brennt!” 
| „Von dem parfümirten Bierbengel 
ı laßt Du Dir die Haare brennen? Das 
ijt ja erjt recht heiter!“ 

„Der Louis ijt ein fehr liebensmwür= 
| diger Menſch. Alle Mädchen aus der 
ı Nahbarfchaft laufen ihm nach!” 

So, ſo? Da biſt' Du wohl auch 
eins von den Mädchen, die dem Louis 
nachlaufen?“ 

| „Wie fannft Du nur fo reden?“ 
ı Ihmollte fie; „Du bift doch mein Jü- 
| Ber, lieber Schab, den ich für alle Louis 
| der Welt nicht hergeben wollte. Aber 
wahr ijt’3, ein hübfcher, forfcher Kerl 
ift der Youis doc. Sieh nur, wie die 
Dame in der feinen Robe fi an ihn 
beranfchmeißt! Herr Gott, das &e= 
thue! Wie fie ihn fo fehnfuchtsnol 
anlächelt und ihm vertraulich in’3 Ohr 
flüftert! Und dag im öffentlichen 
Ianzfaale! Wie die überhaupt hier= 
| ber fommt? Wir find doch bloß 
| Dienffinäbchen, Schneidermamfell3 und 
; fo was hier; aber die — die hat ja eine 
| Toilette an, mit der fie auf dem Aus 
| ditoriumball Furore machen fünnte. 
ı Ne richtige Lady ift fie aber doch nicht 
| — Ladies mifchen fich nicht in unfere 


| — na, man fennt das ja!” 
So fhmwähte fie noch eine Weile fort. 


George faate fein Wort, er ftarrte : 


| unvermanbt auf die Dame, die das 
; Sintereffe feiner Auguste jo lebhaft in 
Anſpruch nahm. 

War das Ginnestäufhung oder 
äffte ihn ein Traum? Nein, er war 
mach, und maß er fah, war feine Gau= 
| felei feiner Einbildung, fondern Wirk- 
' fichkeit. Die Dame, in deren Billa er 

heute die MWafferleitung repariren 

mollte, ftand da in der Ede des Tanz: 
faales und fchäferte und charmoufirte 
in der auffallendften Weife mit dem 
| Bierbengel Louis. 
„Well,“ meinte Nuaufte, die das 
auffallende Anftarren der Dame durch 


George in ihrer Weife auslegte, „well ! 


— die gefällt Dir wohl? Wie?“ 
George antwortete nicht — er hatte 
fi) von feinem Staunen noch nicht 
erholt. 
„Natürlich,“ fuhr Augufte, die jein 
Schmeigen als Zuftimmung auffaßte, 
nicht ohne Bitterfeit fort; „jo jeid Ihr 


Mannsleut’ alle. Ordentliche, anftän= ı 


dige Mädchen wie unfereing — i, Gott 

| bewahre, da habt $hr feine Augen für, 

| und wenn hr wirklich eine zur Braut 

| habt, dann fchleppt Shr fie herum mie 
eine Laft, die man nicht qut lo3 mer- 
den kann; aber erfcheint jo eine mit 
Puffärmeln und Spiten auf der Bild- 
fläche, fo eine, von der man gar nicht 
mwiflen thut, ob fie nicht Eine ift und 
noch weniger, wie fie das Geld zu ih- 
rem But verdient — ja, dann feid Yhr 
gleich Feuer und Flamme und [palie- 
ftert fie mit den Augen an, al3 ob ihr 
fie vor lauter Liebe auffreffen wollt!“ 
— „Schäm’ Dich, George!” fügte fie, 
da diefer immer noch fein Auge bon 
der Perfon abwandte, ärgerlich hinzu, 
„in meiner Gegenwart das freche Ge- 
Tchöpf fo anzuglogen!“ 

„Sie ift’3!“ murmelte George, der 
auf die Tirade feiner Augufte nur mit 
halbem Obre aehört hatte, für fich, 
aber doch fo laut, daß diefe e& gehört 
hatte. 

„Wer ift’3? Wer ift’32“ jchrie Aus 
gufte, ihn in der Aufregung am Arme 
padend. 

„Sei doch jtill! 
ja Ihon aufmerffam auf uns 
ſuchte er fie zu befhwichtigen. 

„Der ift die Perfon? Jch will’s mif- 
fen, augenblidlich mwiffen!“ rief Au- 
qufte. — 

„Es iſt eine feine Dame!“ zögerte 
George. 

„Eine feine Dame! Ha! ha! ha! Ei— 
ne feine Dame, und Du kennſt ſie?“ 

„Ja ... ſo ... ganz oberflächlich!“ 

„Du lügſt! Du wirſt ja ganz roth 
im Geſicht! Du kennſt ſie nicht ober— 
flächlich, ſondern ſehr genau. Das iſt 
eins von den Geſchöpfen, die Ihr Män—⸗ 
ner nicht oberflächlich, ſondern ſehr ge- 
nau kennen lernt. O George! George! 
Daß Du ſolch ein ſchlechter Menſch biſt, 
hätt' ich nie geglaubt. Hat da ein or⸗ 
dentliches, bravbes Mädchen zur Braut 
und gibt fich mit folchen Frauenzim- 
mern ab!“ 

Thränen erftidten ihre Stimme und 
fie barg ihr Geficht in das Tafchen- 
tuch; aber da3 herzbrechende Schludh- 
zen fonnte fie nicht unterbrüden. 

„Suftchen, fo nimm’ doch Vernunft 
an und höre auf zu weinen!“ 

„Laß mich, ich will nichts mehr von 
en 


Die Leute werden 
!“ per: 


einen ordentlichen Menfchen hielt.” 
„Der bin ih au — Du haft mich 
' in völlig ungerechtfertigtem Verdachte. 
| $ene Dame ift nicht das, wofür Du fie 
ı haltjt — fie ift die Frau eines Villen— 
| befigers in Cicero — Mrs. White! 
Eine jehr vornehme Dame:“ 
„Mach Dich) doch nicht lächerlich! 
| Wo haft Du Gelegenheit gehabt, Die 
Bekanntfchaft diefer reichen BVillenbe- 
| figerin zu machen?“ 
I „sch wollte das für mich behalten, 
| um nicht den Verräther zu jpielen und 
| den guten Ruf der Dame zu gefähr- 
| den. Uber Du ziwingft mich, zu mei- 
ı ner Rechtfertigung aus der Schule zu 
| Haufe ich heute Nachmittag arbeiten 
| wollte und die mich fortfchidte, meil 
fie ausgehen mollte.“ 
„Und dann ift fie auch mirflich 
bierhergefommen!” fpottete Auquite. 
| „Das haft Du Dir Alles chön zufam= 
mengereimt, aber fannjt Du mir viel- 
leicht auch verrathen, was diefe vor= 
nehme Dame hier eigentlich in einer 
ı öffentlichen Ianzhalle, in der fich 
die Dienftmädchen mit ihren Schägen 
amüfiren, zu fuchen hat?“ 
I „Sch mei es nicht! Jedenfalls ijt 
| fie hier! Die vornehmen amerifani- 
| Then Ladies follen ja manchmal ganz 
; abjonderlide Schrullen Friegen . ... . 
| vielleicht wollte fie fi) einen Jur ma= 
; hen oder — die Zeitungen fehreiben ja 
| jeßt fo viel über die Tanzhallen — fie 
will ihre Neugierde befriedigen und 
zufehen, wie e3 hier zugeht!" 
| „Aha!“ 
| „Sie mill hier Studien machen, 


| 


| 


' 
’ 


! 


meinte Augufte höhnifch. | 
und | 
. . damit fie mich zie= | Gefellichaft .. . fie ift am End fo Eine | zwar gründliche, wie e& fcheint. Da= | 


| ber läßt fie fich auch wohl von dem | 
' Barbier fo auffallend pouffiren, daß | 


| Blide nach dem Pärchen wirft. 


der Profeffor in einemfort müthende | 
Sol , Eine und Du ihr... 


wundern Sie fi) und Ahr Schägchen 
auch über meine Anmejenheit hier... . | 
aber, Kinder, Xhr müßt beventen, Un | 
jereiner will doch auch einmal frei von | 
allem Formenzwang der guten Gefells 
Ihaft jein PBergnügen haben. ch | 
amüfire mich heute zehnmal befjer hier 
unter Euch, al3 vor vier Jahren auf 
dem Prinz Heinrich-Ball, auf dem ich 
mit dem perjönlichen Adjutanten Sr. 
Königlichen Hoheit in der Quabdrille 
tanzte!“ 

Und um zu zeigen, wie gut fie fich 
in der That amüfire, gab fie ihrem 
Partner einen übermüthigen Klaps. 

Der verliebte Barbier, der natürlich) 
feine Ahnung gehabt hatte, daß feine | 
Pouflade eine feine Lady fei, hatte der | 
Unterredung mit Staunen und Tpäter 
mit Stolz auf feine großartige Erobe= 
rung zugehört. 

„a, mir amüfiren uns prächtig! | 
Nicht wahr, anädige Frau?“ Tchnarrte 
er in einem Tone, als jei er der leib- 
haftige General-Adjutant St. König: 


| plaudern, Gie ift es nämlich, in deren | Tichen Hoheit. 


George itand wie auf Kohlen. Die | 
heimlichen, immer ftärfer merdenden | 
Rippenftöße fagten ihm, daß die Ge= | 
duld feiner Auqufte zu Ende ging; ſie 
würde im nächften Augenblid lospla— 
Ben und eine Szene verurfachen. 

Zum Glüd fegte jegt die Mufik ein. | 
Der Ritter von der Bartfcheere ver- 
neigte fich mit dem Anftand eines vol- 
Iendeten Kavalier3 vor feinet Dame, 
glücklich Tächelnd legte fie fich in feinen 
Arm, und im nächjjten Augenblide war 
das Paar in dem freifelnden Strom 
bes Tanzfaales untergetaudht. 

Fünf Minuten fpäter traten George | 
und Augufte auf die Straße. | 
Sie hatte, ohne ihm einen Grund 
dafür anzugeben, darauf beftanden, 
daß fie fofort die Tanzhalle verließen. | 

„Run?“ meinte er, „bit Du jebt | 
überzeugt, daß ich die Wahrheit gejagt 
habe und daß Dein Verdacht ganz un 
begründet war?” 

„5a,“ antwortete fie, „die Wahrheit 
haft Du gefagt, fie ift eine wirkliche 
Lady, und mein Verdacht, daß fie jo | 
ihr, na ja, ihr 


mich gar nicht wundern, wenn er in | Freund feift, ift auch unbegründet. — 


| der nächften Paufe Deine „Willenbe- | Aber weißt Du, George, diefe wirkliche 


| figerin“ au3 dem Saale meift. Wie 
ı heißt denn die, von Dir „Mrs. White“ 
; getaufte Pflanze eigentlich mit ihrem 
|... na mit ihrem „Runftnamen“ ... 
„das helle Täubchen“?, „die blonde 
| Elfa“ oder „die fefche Marie?“ 
 „Augufte, meine "Geduld geht zu 
Ende! Menn ih Dir fage, daß jene 
Dame die Billenbefigerin White aus 
Eicero ift, mußt Du mir’3 glauben.“ 

„Halt mir gar nicht ein!“ 

„Und wenn ich es Dir zufchwöre?” 

„Dann auch noch nicht! Um uns 
arme Mädchen zu bethören, jchmört 
hr Mannsleut’ falfch, ohne mit der 
Wimper zu zuden!“ 
| „So unangenehm mir eg ift, die 
| Dame in Verlegenheit zu bringen,“ 
| fagte George jet ärgerlich, „ich will 
| Dir bemeifen, daß ich die Wahrheit, die 
polle Wahrheit und nichts mie die 
Wahrheit über jene Dame und die Art 
und Weije, wie ich ihre Bekanntſchaft 
| gemacht, gefagt habe. Ach werde. Dich 
als meine Braut ihr vorftellen und die 
Unterredung zmwifchen mir und ihr 
wird Dich lehren, vie Unrecht Du mir 
gethan haft. Aber eine Bedingung 
muß ic Dir ftelen — Du darfft Dich 
nicht in das Gefpräch mifchen!“ 

„AU right!” erwiderte Augufte, „ich 
bin nur neugierig, ma3 Du mir jeßt 
für Hokuspokus vormachen wirſt.“ 

George ſtieg mit ihr in den Saal 
hinunter und zog ſie trotz ihres gehei— 
men Widerſtrebens nach der Ecke, in 
der der verliebte Barbier mit ſeiner 
Dulzinea Süßholz raſpelte. 

„Gnädige Frau!“ ſagte er ... Au— 
guſte gab ihm einen heimlichen Rippen— 
ſtoß ... „Gnädige Frau,“ fuhr er trotz 
dieſes fühlbaren Ordnungsrufes un— 


| 
| 


beirrt fort, „ich habe die Ehre, Ahnen | 


bier meine Braut vorzuftellen!“ 

„Ss bin fehr erfreut!“ 

Das war diesmal nicht eine der 
fonventionellen Zügen, mie fie fonit 
bei Vorftellungen gang und gäbe find. 

Mary war nicht bloß erfreut, fie 
blähte jich ordentlich vor Stolz auf, 
daß fie in Gegenwart ihres Rurfchnei- 
bers mit „gnädige rau“ angerebet 
wurde, 

„Is bin in der That jehr erfreut!” 
wiederholte fie mit vornehm=-freund- 
lIiher Herablaffung.. „Und Gie, lie- 
bes Kind,“ wandte fie fich lächelnd zu 
Augufte, „jollten fich eigentlich bei mir 
bedanten, 
heute Nachmittag nicht in meiner Bil: 
la arbeiten ließ. Er machte zwar ein 
brummiges Gefiht — aber innerlich 
wird er mohl froh gemwejen fein, daß 
er jein Schägchen zum Tanze abholen 
fonnte. Sie amüfiren fi) doch aud 
mohl gut?“ Und ohne eine Antwort 
abzumarten, fuhr fie fort „Gemwiß,-e3 
ift bier ja auch hHimmlifh — gute Mus 
fit, ein fehöner Ballfaal, prächtige Ge- 
felichaft, warum follte man fi}. da 
feines Lebens nicht freuen?“ 

„Uebrigens,“ wandte fie fich mieber 
an George, „wundern Sie fich nicht, 
daß Sie mich hier treffen?“ 

Das mar eine heille Fra 
* er * ſo te ber 2 
ür bie yragende, ba ſie ſich 
nehme Frau enftr 


daß ih Jhren Bräutigang 


Bor ‚der mahrfcheinlich das 


Lady beträgt fich viel gemeiner, als 
wenn fie wirklich jo Eine wär... .“ 

„Da halt Du Recht!” ftimmte 
George bei. 

„Und fie ift viel gefährlicher, viel ge= 
fährlicher, folch’” junge unerfahrene 
Männer, wie Dich, in ihre Nete zu lo- 
den und einem armen Mädchen, ivie 
mir, ihren Schaß abfpenftig zu machen. | 
D George, ichweiß, daß ich Unrecht | 
gethan habe, dat Du Deine brave Au- | 
gufte ganz allein liebft — aber . 
wenn ich daran denfe, daß Du mor= | 
gen nach) der Villa diefer Mrs. White | 
gehit, um da ftundenlang mit ihr al- 
lein zu fein... dann überfommt mid) 
ſolche unſagbare Angſt — ich weiß, 
ich werde in dieſer Nacht kein Auge zu— 
machen.“ 

„Nun,“ ſagte George gutmüthig, | 
„Du follt. beide Augen in diefer Nacht | 
zumachen und fanft jchlafen. Ach 
werde mich bei meinem Bo frant 
melden und ihm jagen lafien, daß er 
morgen einen andern Arbeiter zu Mrs, | 
White hinausſchickt.“ | 

Du bift ein Engel, George!“ | 

Dann ftiegen fie in die Gtraßen- 
bahn. 


* 

Einige Tage fpäter. 

Mr. und Mrs. White fiten am 
Frühſtückstiſch. 

Mary hat ſoeben die eingegangenen 
Poſtſachen hereingebracht und ſich 
dann entfernt. 

„Unſere Poſtbeamten ſind doch fin— 
dige Leute!” meint er, feiner Frau ei- 
nen Brief binhaltend. ' „Alles, was ich 
auf der Adreffe fehen kann, find Krä- 
benfüße — das Kouvert fieht aus, ala 
wenn an Tinte betrunfene Fliegen über 
das Papier getorfelt find.“ 

„Sb, bei näherem Zufehen,” lacht 
die Frau, fann man fehon zur Noth 
aus diefen Hieroglyphen „Mr. White” 
und „Gicero“ herausdeuteln.“ 

„Du bift ja immer ein befjerer Räth- 
felrather gewefen, als ich, liebe Yan- 
nie; willft Du mir jegt auch die Ru- 
nenfchrift, in der der ganze Brief ge- 
fchrieben ift, auslegen?“ 

„Mit Vergnügen!” - 

Sie lieft: „Mr. White! Xhre Frau 


Sie ftodt. „Ha, ha!” lacht er, „Sit 
Deine Kunft au) am Ende und fommft 
Du nicht weiter?” 

„Rein, nein... aber was bier fteht 
....0, das ift jchredlich; da, da lies 

elber!“ 

„Ssbre rau!“ Tieft er, mühfam 
Wort für Wort budjftabirend, „war 
— am Donnerftag Nachmittag — in 
Profeffor Hamans Zanzalademie — 
und hat ich dort fo gemein betragen 
und fo frech mit einem Barbier char- 
moufirt, daß e3 eine Schande war. 

Ein anjtändiges Mädchen, 
das dabei war. 
- „sit das nicht furchtbar?“ fchreit Die 
Frau. 

„Ja, furchtbar dumm von der ge- 
meinen Verleumderin, denn am Don- 
nerftag waren wir ja in Evanfton — 
doch ärgere Dich nicht über den Wild, 


* 


7 


den Brief dem Poftmann zurüd — ich 
vermeigere die Annahme!“ 

Mary, die natürlih an der Thüre 
gelaufcht hat, wird fehr roth, als fie 
den Brief in die Hand nimmt, jehr 
roth — fie weiß marum! 

EEE een 
's Käthele aus 'm Stredcdachthal. 


— — 


Von Siegbert Salter. 


Das Käthele war eine Landsmän— 
nin der jungen Hausfrau. Die beſorg— 


| te Schwiegermutter — Schwiegermüt- 


ter jind immer beforgt — hatte fie uns 
mitgegeben, „damit dög Arme net gar 
jo ganz allein und verlafjen dajteht 
in der großen Stadt.“ Denn die 
Schmwiegerfühne — na, man weiß ja! 
’3 Käthele mar alfo nicht nur Ddienit- 
barer Geift und Herzensvertraute des 


\ „lieben Fraule“, e8 war obendrein eine ! 


Art Schandarm, der „dem Herrle a 
bifjele uff die Finger lure“ mußte. » 

’3 Käthele war bald die populärfte 
Perfönlichkeit in der ganzen Siraße; 
jeder fannte fie. Wenn fie in kurzen 
Röden, weiten Strümpfen und bun= 
ter Schürze zum „Einholen“ ging, 
Iprach fie in rührender Unbefangenbeit 
jeden an, mie fie’3 in ihrem Heimath- 
dörfchen gemohnt war. „MWollet ihr a 
do nuff? Ganget ihr a do nei? Do 
hauße ifcht heit ara fcheen?" So ging 
ihr rofiges Göfchele in einemfort, und 
dabei lachte fie mit den hellen blauen 
„Slure“ die Angejprochenen fo freund- 
lich an, daß die verſtockteſtenGroßſtadt— 
jeelen die Spottluft vergaßen und auf: 
blidten, al3 mehe plöglich ein frifcher 
Hauch aus den fonnigen Ihälern des 
Schmwarzwaldes herüber, voll gefunden 
Harzgeruches und nervenfühlend mie 
der Anblid einfamer Tannen am Ufer 
eines meltverlorenen Berajees. 

Beim Kaufmann an der Ede fehte 
der gefchniegelie Zadenfchmwengel fein 
füßeftes Lächeln auf, menn’3 Stäthele 
bereingetrippelt fam, und felbit die 
rundliche Bädersfrau lächelte mwohlge- 
fällig, menn das biedere Geficht unfe- 
res Schmobenmädel3 auftauchte. 

Im Anfang ging’s allerdings nicht 
immer ohne Schwierigkeit ab, denn 
mit Waffermweden und Milpbröt- 
chen fonnte man ihr nicht dienen und 
in dem Wirrwarr von Schrippen, 
Knüppeln und Dampfmilhbrötchen 
fand fich ’3 Käthele nur fchmwer zurecht. 

Bald follte fich jedoch herausitellen, 
daß die quien Leute ihre befonderen 
Gründe hatten, wenn fie die jchmäbi- 
je Unjhuld vom Lande fo gerne 
mochten. Denn ’5 Käthele in der trau= 
ten Harmlofigteit ihrer Seele ließ ich 
unbefehen Alles einpaden, und fo ge= 
Thah es, daß feine Schrippe beim 
Bäder in ungejtillter Sehnfuht ncd 
einem Käufer alterte, daf fein Hering 
fich in der aufgezwungenen Trennung 
bon der fernen Mellenheimath ver- 
zehrte und fein „Gehadtes“ die ein= 
tönige Farbe aller Theorie annahm — 
fie alle landeten fchließlich in- unferer 
Küche. Darüber gerieth dann das „lie- 


| be Trraule”“ manchmal in Zorn und ’3 


Käthele nicht faul, rannte ſchnurſtracks 
zu den gqottverlaffenen Lieferanten zu= 
rüd und Sprach mit verblüffender Of— 
feirheit ein „fräftig Wörtle mit dene 
Mannäbilder und dene Weiböftücle,“ 
daß es nur fo eine Art hatte. Taufend 
fappermofcht! 

Aber gram wurde ihm niemand, 
der Friede war bald wieder geichloffen 
und ’3 Käthele war nach wie vor der 
erklärte Liebling aller. Die fogenannte 
Dienftbotennoth, über die Alles jam- 


merte und flagte, für uns eriftirte fie ! 


nicht. Wir preizten uns förmlich vor 
Stolz. 

Da fam das Verhängni. E3 fam 
in ber Geitalt des blonden Willy, der 
drüben beim Kaufmann die Würde ei- 


ne3 zweiten Kommis befleivete. Willy | 


war ein rechter Schwerenöther, trug 
Steh-Umlegefragen & la Prince of 
Wales, duftete nach Blumenfeife und 
zeigte die Gemwandtheit eines Schlan= 
genmenjchen ‚Seine Rede floß dahin, 
füß wie echter Chamounir-Honig, glatt 
und meich wie das allerfeinite Speife- 
öl aus Nizza (huile de vierge, pro 
Tlafche 2.50.Marf) und pilant wie 
DWeftindia Pidles (pro Glas 3 Marf). 
Sonntag trieb er fi) als Sports 
mann auf dem Turf, in der Woche al 
franzöfifcher Graf auf dem Mäuschen- 
feit im Ballhaus herum. ® 
Diefer angenehme. jung Mann 
fand Wohlgefallen an der drallen roth- 
mwangigen Schmwarzmwälderin: . “hre 


harmlos heitere Art 309 ihn mächtig | 


an und er fehnitt ihr die Cour nad al- 
len Regeln der Kunit. ’3 Käthele blieb 
anfangs merklich fühl und ablehnend. 
„Die Mannzbilder find halt a [chlim- 
med Bolt,“ meinte fie, „und zu traue 
ifcht feinem net. Was fo a Bürfchle ala 
ei'm arme Mäbdele verzählet und vor- 
plaufchet, ach en lieb's Herrgöttle!“ 
Nach und nad ftahl fich doch eine ge- 
mwiffe Genugthuung in ihre Seele, daß 
fo „a fein® Herrle” fich zu ihr herab- 
ließ, und fie fing an, von dem blonden 
Willy zu Ihwärmen. Sie [hwur auf 
feine Worte wie auf ein Evangelium, 
und all’ unfere Warnungen prallten 
von ihrem findlichen Glauben wie höl⸗ 
zerne Wurfgeichoffe von den fteinernen 
Wällen einer Fefte. 

k Aber an non tindlichen Gemüthe 


Fi 


Ihmengel3. Sobald der Verfüll 
doc) das platonifche Gebiet zu 
fen jich anfchidte, mies fie 
genug von Tich. Nicht 
Schmägle befam er, „Wenn t 
MWeibele bin... . eher net.» 
thenfränzle mag i net im’ber 
knien.“ Se 

Das arme Ding glaubte f 
Willy wolle fie zur Frau nr 
Dem wurde die Sade „zu bin 
idie er fi) ausdrücdte und eines 
nen Tages brach er einen Street 
Zaun und rik das Käthele mit’: 
lerSchnoddrigfeit aus all’ jeinen 
meln heraus, a — 

Seit jener Stunde war das fonft 
fröhliche Kind nicht wieberzuerfer 
Ein Schmetterling, der dem bie 
den Lıchte zu nahe gefommen und 
gellahm zu Boden finkt. ! 
Ihlich fie im Haufe umher, bie 
&arbe ihrer Wangen bleichte 
hurtige Goſchele war urplößlich 
und ſtill geworden. Auf einn 
e3 ihr nimmer in der große,’ 
Stadt, „mo die Menfchen mit 
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fen Aug’ bete, mit dem rechten FIR 
Das Heimweh fraß an ihrem He 
Sept *Fielen ihr immer miebe 
Worte ein, die ihr der alte weiße 
GSeelforger ihres fleinen Dörfchen 
fagt age, als jie bei der Abreife 
dem Eleinen Garten vorübergefomm 
mar, wo Hochmürden gerade "fein 
Kirfhbbaum plünderte Eine” 
Handvoll der köftlichen Früchte ha 
in ihr Eleines Körbchen hineing 
und ihr manch’ qute Weisheit mi 
den Meg gegeben. y 
„Käthele,“ hatte er zulegt wei 
„Käthel, nimm Di in Acht ber 
Stadileut', dös iſcht a böſes 
Trau ihne net, un wenn's ſich 
ſchwöre thue. Un wenn's Di halt 
gefallet do hauße, nix als Krk 
packt un heim!“ * 
Nir als 's Körbele packt un 
Die Worte gingen ihr Tag und 9 
nicht mehr aug dem Sinn. Sie 
mit dem „lieben Fraule“ auffällig 
von „dene Bekannte, Daheim” 
ichrieb unheimlich oft nad) Haufe, % 
waren auf Alles gefaßt, und bie Hau 
| frau fam nimmer aus der Furcht 
aus, die qute Seele zu verlieren. 
Da gefhah es eines Sonntags, 
Frau Doktor von der anderen 
der Etage ſich's Käthele auf © 
Stunden auslieh. Xhre Spreewäll 
ſei krank und ihr fleiner Bring 
bei dem ſchönen Wetter doch ung 
die tägliche Spazierfahrt in den 
gatzen entbehren. Und mit einem) 
chen ohne die geringſte Spur irge 
ner Koſtümirung möchte man ſich 
auch nicht ſehen laſſen. F 
Dieſe Unmöglichkeit mußten 
erfennen und jo 30g denn ’8$ 
in ihrem Sonntagsjtaat mit Do 
füßem Balg in den Thiergarien. 
fah in ihrer farbenfrofen Tr 
lügelhaube und ; jeibenem Br 
allerliebft aus, und’ die Hin 
I wo fie fich nieberlieh, bildete bald 
| Marfchziel der aefanınten biemfkfreiem 
Garde. inter den langen & ıl3, 
fich hier auf der feinesmegs ge 
men Refpanoszirungsfahrt be 
' fchten befonders, ein jttammer” 
mit rothen Bausbaden und # 
blauen Augen fi angelegentlig 
das faubere Schmwarzmaldmaide 
intereffiren. Und als fie num @ 
Gofichele aufthat und zu plamf 
fing, da hielt e8 den Jüngling 
länger. 

„Bon moher bifh denn Duft 
Haube traget fe all im Stred 

's Käthele fuhr in bie Hö 
maren ja liebe Klänge aus ber © 
math, die da an ihr Ohr uge 
ı Klänge, jo traut und frer 
fchmebe ftilles Glodengelänte ü 
fam emporragende Schmwarzii 
nen dahin. , 

„Ss bin jo aus’m Gtredadihal 
tief fie eifrig. „Dem Waldhauer' 
Seefeld fei Döchterle bin i. Bifcht nr 
Du’ aus dere Gegend?“ 

Er mar aud) aus. ber Geg 
Feldbauer Sepp’l. Und nun ie 
Verzähle fein Ende mehr ne) 

Freudeitrahlend fam ’3 
Haufe und berichtete von 
Begegnung. Die alte Fro) 
wieder da. Bon diefer SI 
fiel’3 ihr wieder in der gg 
und, egoiftifch mie die M 
'mal find, ‚fegneten wir die 8 
der Spreewälberin. — = 

Aber wir waren aus bem Peg 
die Traufe gerathen. Denn ‘ 
Sepp’I——jo ftellte jich bald 
follte nur noch bi zum M 
der Hauptftabt bleiben, um 
die ferne Heimath entlaffen ; 
Dort aber, meinte er, brat 
eine Bäuerin und ’3 Käthel 
ftament eine, wie er fie fü 
boffet hätt! 

’3 Käthele müffe Haft mit, 
er nicht in der Stabt laſſe 
mit ihm nad) dem Stredadt 

Und fo gefchah «8 auf) 

— Untiffend. — „Wie hai 
di mit dem’ Kochen einge 
Junge Frau: „Ad, fe 
wenn ich nur früh imn 
was ich fochen fünnte, 
was ich danıt gelocht 


z find je” 
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e Hong meine Antivort wenig verbind- 


ER eine folhe Bagatelle, um die er 
mich habe rufen laffen. 
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* meinige; aber werde 
. Fi» Deinen verblendeten- Eltern “bie. 


ICh 
don Zfidore Kaulbach. 


“+ (6. Fortfegung.) | 
orgeſt — iſts geſchehen, be⸗ 

im Der- junge Dffizier mit jtoden= 
lüfterton, während er das fonft 
ftolz blidemde Auge unverwandt zu 
gejenft hielt; ich- brachte e3 
zucht fertig, mi) vom Spiel auszus 
ließen, ala ob ich nicht zu ihnen 
ellen gehörte. ch mußte mitfpielen; 
Aa war nicht ein einziger, der fich zu= 
dzog. Der Teufel hat mich verber- 
een. wollen!‘ fnirfchte er, fich ingrim- 
ig mit der Fauft vor die Stirn 
Fe Ahlagend. Sei geftern morgen bin ic) 
ee Hrerumgelaufen wie ein Verrüdter, um 
ie Derloienen tamjend Mark irgendivo 


 enirigen müfjen. — Und umfonit, 
ee amsonf! Die - reichen . Kameraden 


Eu erbettein — pfui! wie habe ich mid) |. 


FE machten Ausflühte; ein paar Empor=. 


E ammilinge, die ich ‚mit zufammenge- 
E= Hrfenen Zähnen um ein Darlehen bat, 
bermweigerten e3 mir mit bedauerndem 
Achfelzuden; Kerle, von denen ich 
feiß, daß fie fich die Freundjchaft der 
Bornehmften unjeres Regiments mit 
Zaufenden: zu erfaufen pflegen. Nä= 
türlich, der» bürgerlihe Name age: 
mann, dafür lohnte fih’3 nicht, Geld 
aufs Spiel zu feten. Derzmeifelt 
ftürmie ih durch die Straßen, rath> 
108, planlos. Nachmittags: fehrte 
enblih in völliger Erjhöpfung bei 
Drefel ein; mein Entfhluß war, mic 
erit an Dich’zu menden, bevor ich die 
lebte Zufluht zu einem MWucherer 
nahm; vor dem Gefindel efelt mich’s, 
und mit Wucherjchulden auf der Seele 
halte ih mich von vornherein für ver= 
loren. < ch fette mich auf den erjten 
beiten Blat und bejtellte mir etwas zu 
efien. Der Kellner fervirte mir die 
Speifen, aber troß meines Hunger3 
fonnte ich nur wenige Biffen fchluden; 
ih hatte einen bitteren Gefchmad auf 
Der Zunge; mir war jämmerlich zu 
Muthe. ch meih nicht, mie es Tam, 
daß auf einmal etwas wie Furt und 
Grauen über mich fam vor dem Leben, 
das ih führte. Ein Offizier ohne 
BDermögen, ewig dazu verdammt, feine 
Armuth und Glanz und Schein zu 
berjteden — den VBornehmen jpielen 
zu müffen und doch die Grenzen des 
Erlaubten nit zu  überfchreiten, 
Mohlhabenheit zu Heucheln und dabei 
mit einem Schlage zu verderben. Da= 
ran dachte ich und ftierte vor mich Hin, 
und bagmifchen peinigte mich fortmäh- 
tend die Frage: Wer wird Dich retten? 
Sch achtete auf nichts, was um mid 


m; her vorging. Nur einmal wandte ich 


nich unmillfürlich nach der Thür, als 
"Semand eintrat. E3 war Kraufe, ber 
gewöhnlich gegen jech3 Uhr bei Dreffel 


R ſpeiſt. In meiner entſetzlichen Stim— 


mung wollte ich Niemand ſehen, ihn 
am allerwenigſten, und ſo blickte ich 
von ihm fort und that, als bemerke ich 
nicht, daß er grüßend an mir vorüber— 
ging. Ich habe nie ein Hehl daraus 
gemacht, daß er mir unſympothiſch iſt, 
und nun vollends zu einer Stunde wie 
biefe mar! Mir fiel es gar nicht auf, 
daß Krauſe nicht an einem der leeren 
Ziihe Pla nahm, jondern im Neben 
zaum verihwand. Nach wenigen Mi- 
nüten trat ein Kellner zu mir und 
überreichte mir Kraufe’s Karte, auf 
ber mit Bleiftift gefritelt war, er er— 
Juche mich um eine kurze Unterredung 
im Nebenzimmer. Ueberraſcht und 
ürgerlich ftand ich auf und begab mid) 
zu ihm. Sch jah ihn erreat in dem 
leeren Gemad auf- und abfchreiten; 
als er mich erblichte, blieb er vor mir 
ftehen und fragte mit ftraffer Haltung, 
ob ich feiner Gruß vorhin in beleidi- 
gender Abfiht unermwidert aelaffen 
hätte. 3 war ihm anzumerken, daß 
er fich mühfam beherrfchte. Mehr als 
jemals fühlte ich meine Abneigung ge= 
gen’ihn; vielleicht war die unglüdjelige 
Stimmung daran jchuld, in der ich 
mich befand, und ich gewann e& nicht 
über mich, fie zu verbergen. Daher 


Ti, das gebe ich zu; ich fagte ihm, daß 
ernftere Gedanken mich befchäftigten, 


— Da ſchoß ihm 
Blut in's Geſicht, und er erwiderte 
Erf, ihm fei es durchaus nicht un- 
ictig, ob ein Herr feinen Gruß er: 
Er pibere ober nicht. Er wiederholte 
Feine Frage: Haben Sie mich gejehen 
er nit? Ah Gott, fagte Ich ge= 
reizt, das ift mwirklih ganz gleichgil- 
Hr Mir nicht! Braufte er auf. Da 
wurde ich ſeht hochmüthig und erwi⸗ 
Here ihm: ch verftehe freilich, daß 
Rhnen; Herr Referendar, daran gele- 
en fan muß, von mir gegrüßt zu 
werden. Darauf verlor er alle Beherr- 
Hung und rief in maßlofer Heftig- 
tet: Sie irren, wenn Sie glauben, 
bab Shr Gruß mir befonders merth 
lt; aber e3 ift die Pflicht jedes anftän- 
rigen Mannes, einen Gruß zu erivis 
Deren; merten Sie fich das, Herr Leut- 
rant. Damit ftürmte er fort. Au 
Hiefe Maßregelung Hin fchichte ich ihm 
meinen Kartellträger. 
Groningen lachte kurz und hart auf. 
Folhem Benehmen juhft Du aljo 
Mornehinheit, die Du anftrebit? 
er hohrivoll. Ein fchöner Be- 
von VBornehmbeit, muß ich jagen. 
Gefinnung jheint bei Dir nicht in 
zu fommen. Jh muß Dir wohl 
agen, daß e3 darauf ganz allein 
nlommt:; Du — und vornehm! mit 
2 berbohrteen Anſchauungen! 
niemals wirft Du es fein. Du 
nz recht, wenn Dir es mitunter 
wird um das Leben, das Du 
Erbärmlih Haft Du Di 
‚gegenüber betragen, umjo= 
feine Herkunft der Deinigen 
bil. — Kurt's Oberkörper 
über, wie getroffen bon: der 
feines Schuldbewußtſeins; in 
fem, hoffnungsloſem Schweigen 
des Schwagers ſtrenges Urtheil 
ergehen. — ch’ Halte e8 


t 


et bie 
Augen über Dich öffnen. Welche Bes 
dingungen find ausgemacht? : 

Sehzehn Sprungfriti. Zmeimas 
liger Kugelwechſel. 

Alſo koſtet Dein Hochmuth mögli⸗ 
cherweiſe ein Menſchenleben, ſagte 
Groningen hart. 

Möglicherweiſe das meinige, warf 
Kurt mit bitterem Lachen ein. 

Ein gottvergeſſener Frevel bleibt's 
auf alle Fälle. An Deinen Vater, 
Deine Mutter denkſt Du nie — 

Mein Vater! rief Kurt auffahrend, 
mein Vater wird mir verzeihen, muß 
mir verzeihen! Er wird am beſten 
meine Handlungsweiſe verſtehen, ſo— 
wohl die Gründe, die mich zum Spiel 
getrieben haben, als auch die Urſache 
des Duells. 

Heftig abwehrend ſtreckte der Schwa— 
ger die Hand aus, ihm Schweigen ge— 
bietend. Du irrſt! rief er, Dein Vater 
wird tief und ſchwer enttäuſcht über 
Dich ſein, wie ich es bin, ſeitdem ich 
Dich hier in Berlin beobachtet habe. 
Des Vaters Illuſionen werden zuſam— 
menſtürzen, wie ein Luftſchloß. Er 
thut mir namenlos leid. Du bildeſt 
Dir ein, er müßte alles billigen, was 
Du thuſt, weil er von jeher ſtolz auf 
Dich geweſen iſt? 

Nein, aber er wird meine Ver— 
irrung nachſichtig beurtheilen, er wird 
mich nicht zu den Verlorenen werfen, 
das glaub ich. Die Mutter freilich — 
ich wollte, ich hätt' ihr den Kummer 
erſpart. Es wird ſie hart treffen. 
Ich danke Dir von Herzen, Friedrich, 
daß Du mir helfen willſt — beſonders 
um der Mutter willen fällt mir ein 
Stein vom Herzen.‘ 

Triedrich wies feinen Dank zurüd; 
do ftimmte die offenbare Reue des 
jungen Dffizierd ihn etma3 verföhn- 
licher. Er reichte ihm die Hand zum 
Abfehied und. fagte warnend: Ach 
hoffe, Du mirft die Duell als bloße 
Formjade betrachten und danach han= 
dein, Kurt. — 

Agnes Jagemann ſaß an einem Ja— 
nuarmorgen in ihrem Stübchen und 
ſtichelte eifrig an einer Hemdenſtickerei. 
Sie hatte dieſe Arbeit endlich von ei— 
nem Geſchäft erhalten und war froh 
über den kargen Zuſchuß, der ihr zer— 
rinnendes kleines Kapital immerhin 
davor bewahrte, bis auf den letzien 
Groſchen zu ſchwinden. Mit ſparta— 
niſchem Gleichmuth ertrug ſie die 
Kälte ihres Zimmers. Der Froſt 
malte jchon feit einer Woche phantafti- 
ide Eisblumen an’ SFenfter, deren 
Zerftörung dem  fparfam geheizten 
Dfen nicht ganz gelingen mollte, 

Agnes grübelte bei ihrer mühfeligen 
Arbeit über ihre Zufunft nad. Was 
follte aus ihr werden? Ihr jetziges 
Dafein fonnte doh unmöglich das Ziel 
fein, das fie fich gejtedt hatte! Es 
mußte, mußte fi etwas für fie finden! 
Menn fie nur einen Menfchen müßte, 
der ihr helfen könnte. Doktor Fran- 
fen? Mie fam fie auf ven? Sie ver— 
warf den Gebanfen ebenfo jchnell mie- 
der tie er ihr aufgeftiegen mar. 
Sollte fie ihm verrathen, daß fie tage= 
und nächtelang mit Erijtenzjorgen 
rang? Schmweren Herzens hatte fie fich 
Ichon neulich dur) ihre Wirthin. ver- 
leugnen laffen, ala er fie bejuchen 
mollte, damit er in ihrem falten Zim= 
mer nicht Zeuge der ganzen Dürftig- 
fe:t wurde, die fie umgab, jeitdem je 
nicht mehr im Schulz’fhhen Gejchäft 
thätig war. Obmohl fie fih’3 nicht 
eingejtehen mollte, wurmte ſie's doch, 
daß er nicht miedergefommen mar. 
Shr wurde plüplich heiß mitten in der 
Kälte, als fie daran dachte, und die 
eintönige Stiderei fiel ihr mit einem 
Male derartig auf die Nerven, daß jie 
ihre Arbeit auf den Zijch warf und 
auffprang. Die Hände zufammen= 
Ichlagend, jchritt fie in dem engen 
Raum hin und her. Wenn ich’3 recht 
bebenfe, man ift doch thöricht, fich jo 
bon feinem Eigenfinn abhängig zu 
machen! Hätt’ ich Groningen’3 An 
erbieten angenommen, dann braucht’ 
ich mich mic) jet um nicht3 mehr zu 
quälen. Doc .in demjelben Augen 
blick jchlug fie jich mit der FlachenHand 
bor die Stiru.- Um nicht3 mehr zu 
quälen? Schöne Täufdhung! Um 
Dlga’3 Meinung mißt’ ich mich täg- 
ih quälen, lebenslang vielleicht, falls 
e3 mir nicht gelingen würde, dieSum- 
me abzuzahlen; nein — nein — mein 
Eigenfinn behält doch rei. Lieber 
will ich darben — hungern, wenn's 
fein muß; aber frei will ich bleiben, 
ganz frei! 

E3 tlopfte an bie Thür. Herein! 
rief Agnes und öffnete zugleich. 

Da Stand ihr Schwager Groningen 
bor ihr. Nicht gerade angenehm über- 
rafcht begrüßte fie ihn und bat ihn, 
einzutreten. Allmählih fiel es ihr 
auf, mie ftumm und fteif er blieb, und 
daß fein Gefiht dur einen unge- 
möhnlfichen Ernft vertieft war. Ohne 
ihre Aufforderung abzumarten, fette 
er fih mit einer fehwerfälligen Art, die 
zu feiner weltmännifchen Gemandtheit 
in vollfommenem MWiderfpruche ftand. 
Befremdet, gefpannt, beobachtete ihn 
Agnes. 

Ah komme aus einem traurigen 
Grunde, begann er, und jelbit jeine 
Stimme hatte einen fremden Klang, 
heute morgen hat zwifchen Kurt und 
dem Referendar Kraufe ein Bijtolen- 
duell jtattgefunden .... 

Kurt ift verwundet? ergänzte Ag- 
ned, einer furchtbaren Ahnung Aus: 
drud gebend. 

Groningen fentte den Kopf. 

Er ift tobt, Tagte Agnes mit einer 
Ruhe, bei der die Empfindung einer 
Eritarrung fich über ihr Herz legte. 

Gr fit beim zweiten Kugelwechſel 
erichoffen worden.’ 

Minuten vergingen, ohne daß zmi- 
jchen beiden ein Wort g felt 
murde. Die erfte Erfehütterung, bie 
diefe Nachricht auf fie berporgerufen 

tte, —** die Gebanten ber 
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xD ipie ber 


ı gebahrt lag. 


eiriliine! 


mollte 


zerbrechen. Die Mutter!-Mein. Gott, 


bie atme, .ıme Mutter! Das waren 
die einzigen Worte, die-fie herborbrin- 
gen tonnte; denn der Gedanke an den 
Sammer, ver.dem Herzen ber Kleinen, 
abgeänftigten, unterbrüdten rau bes 
borftand, machte jie faffungslog. 

Endlich bat fir Yrievrich, ihr bie 
näheren Umftänbe des unfeligen Zmei- 
kampfs zu erzählen. Er that es in 
feiner forrefien Xrt, fachlich, ohne ir- 
gend einer perfönliden Empfindung 
Yusdbrud zu aeben. So ftand Kurt, 
ohne daß Groningen ihn mit einem 
Worte angeklagt hätte, ala der Schul: 
dige im Mittelpunkt der Ihatfachen. 

Agnes fragte, wo fie ibn jehen 
fönnte, 

Er wird in der Rzichenhalle des 
Matthäissti:HHof3 aufgebahrt; fol 
ich dich begleiten? Ich denke, die El— 
tern werden heute Abend eintreffen. 

Doch Agnes lehnte die Begleitung 
Friedrichs ab; ſie wollte allein ſein 
mit ihrer Trauer, ihren trüben Ge— 
danken; ein verſöhnliches Wort von 
dem Schwager über den Bruder, der 
ſeine Irrthümer mit dem Tode gebüßt, 
hätte ihr wohlgethan; aber Groningen 
ſprach es nicht aus. Es verletzte ſie, 
daß er nur einen Ausdruck des Be— 
dauerns für den unglücklichen Krauſe 
fand, der angeſichts des Unheils, das er 
angerichtet, fortwährend in Verzweif— 
lung betheuert hatte, es ſei ſeine feſte 
Abſicht geweſen, in die Luft zu ſchie— 
ßen. Groningen betrachtete eben die 
unſeligen Ereigniſſe an und für ſich, 
hervorgerufen durch Kurt's Schuld; 
den tieferen Grund erforſchte er nicht. 
Vor Agnes' Seele jedoch trat, von 
grellen Schlaglichtern beleuchtet, einem 
erſchreckenden Bilde gleich, das Ver— 
hängniß, dem ihr Bruder zum Opfer 
gefallen war. Ihr erſchien es wenig— 
ſtens wie ein Verhängniß, daß Kurt 
an dem Streberthum zu Grunde gehen 
mußte, das der Vater in ihn gepflanzt 
hatte von Kindheit an, und aus dem 
der maßloſe Hochmuth, die falſchen 
Ehrbegriffe des Bruders emporge— 
wachſen waren. 

Am Nachmittag betrat Agnes, einen 
ſchlichten Kranz in der Hand, die 
Halle, wo ihres Bruders Leiche auf— 
Sie war allein, wie ſie 
es ſich gewünſcht hatte; der Todten— 


gräber, der ihr den Schlüſſel ausge— 


bändigt, hatte ihr gejagt, daß Herr 
und Frau bon Groningen jchon dage- 
mejen feien und gegen Abend mwieber- 
fommen miürben. Ein matter, röth- 
licher Glanz der früh finfenden Win- 
terfonne drang duch die enfter und 
ftimmte das faltweiße Licht des ftil- 
len Raumes zu einer wärmeren Be- 
lfeuchtung. Auch . über dem Geficht 
des Schläfers auf der Bahre lag der 
trügerifche,. : .lebenjpendende Schein 
und täuſchte die Schmwefter eine furze 
Weile. über das Furchtbare hinmeg, 
daß e8 ber leßte Schlaf war, den er 
ſchlief. Schmucklos ſtand noch der 
Sarg inmitten des kahlen Raumes; 
nur zwei prachtvolle Kränze, bie 
Groningens gebracht hatten, lagen am 
Fußende. Noch fehlten die dunklen 
Lorbeer- und Palmbäume und die 
brennenden Kerzen, noch das ganze 
Trauergepränge zur düſteren Feier 
des Todes. 

Agnes blickte in das regungsloſe 
Geſicht mit den friedlich geſchloſſenen 
Augen, dem weichen Mund, dem 
blonden, gepflegten Schnurrbart; jie 
ſah die jiegesgemiffe, felbjtbemußte 
Verfönlichleit in der bligenden Uni- 
form, und mit Gewalt fträubte fich 
alles in ihr dagegen, das Trugbild zu 
zerreißen, das ihrenSinnen die Wahr- 
heit verhüllte. Aber dann gejchah's, 
mit graufenvoller Macht fam die Er- 
fenntniß der Wirklichkeit über fie; die 
Kälte der nadten Halle durchfchauerte 
eifig ihren Körper, ihre Geele; fie 
fühlte die jtarre Feierlichleit des To- 
des, der diefen Raum beherrjchte, und 
mit einer faft bangen Scheu, die ihr 
font nicht eigen mar, Jegte fie ihren 
einfachen Kranz zu den andern bei- 
den. Dann blieb fie neben dem Zod- 
ten ftchen und ließ ihre ſchmerzvollen 
Gedanten auf fi einftürmen, ihren 
Sammer über dies verdorbene Leben, 
jäh vernichtet durch Leichtfinn und 
Dünkel, niedergebrocden in feiner be> 
ten Kraft! Wie würde ihr Vater den 
Anblick diefed Sarges ertragen? Und 
die Mutter — die arme Mutter! Eine 
namenlofe Bangigfeit ergriff Agnes, 
daß die Mutter unter diefem furchtba= 
ren Schlage zuſammenbrechen würde. 
Zugleich gedachte ſie zum erſten Male 
des Wiederſehens, das ihr bevorſtand 
mit Vater und Mutter. Gott, welch' 
ein Wiederſehen! Am Sarge dieſes 
Bruders, der ihrer Eltern Stolz ge- 
weſen war! Welche Hoffnungen hat— 
ten ſie an dies Leben geknüpft, welche 
hochfliegenden Träume — und dies 
war das Ende! 

Agnes gewahrte plötzlich, was ſie 
in ihrer traurigen Verſunkenheit bis— 
ber gar nicht bemerkt hatte: daß die 
Dämmerung fon leife den Raum 
einzubüllen begann. An den weißen 
MWärden glitten die Schatten nieder, 
während durch die yenjter das ent- 
ſchwindende Tageslicht falt und grau 
bereinfiel, ınd in der geifterhaft fah- 
{en Beleuchtung war das Geficht des 
Zodten von marmorner Bläffe. Bon 
einer unheimlichen Empfindung durdh- 
fröftelt, wollte fie eben die Halle ver» 
laffen. Da öffnete fi geräufchlog die 
Ihür; des Mädchens Aihem ftodte, 
durch ihre Glieder lief ein Beben: ') e 
Eltern traten ein. Der Todtengräber 
folgte ihnen, hing eine Qampe an die 
Mand, die nun ein trübes Licht über 
den Kaum marf, und entfernte fich 
lautlos, Agnes wich unmilltürlich in 
den äußerften Winfel zurüd und er- 
wartete dort unter beflemmendem 
Seratlopfen das Herannaben ihrer El- 

n. 


Die alten Jagemannd traten an bie 
Bahre. Sefundenlang ftanden fi 
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.allege — mie Der Lebende! 


haen, 'al8 | Zochter n 


am einziges liebevolles 
Wort bon ihten Lippen harrte? Nein, 
diefer Zodte ging ihrem Herzen über 
Des Ba- 
ters Blicke hafteten wie verfteinert auf 
ber Leiche, deren fchimmernde Uni- 
form angeficht3 des Grabes wie grau= 
famer Hohn erfhien. Die Mutter — 
mie flein fie mar! wie zufammenge- 
fhr..mpft von Gram und Kummer 
und zehrender Sorge, die der Sohn 
ihr bereitet hatte, der dort nun in ewi- 
gem Schlafe lag. Sie jant gebrochen 
über den erftarrten Körper unter herz= 
brechendem Weinen, daß e3 Agnes 
vorfam, al3 müßten ihn diefe heißen, 
blutigen Mutterthränen mieder zum 
Leben ermeden. 

Minuten auf Minuten verrannen 
in diefem mortlofen, verzmeiflung3- 
pollem Jammer. In den eingefunfes 
nen Zügen be3 MWaterd, bie ber 
Schmerz wie mit feharfem Griffel ge: 
furcht hatte, las Agnes feine ganze 
Hoffnungsloſigkeit. E3 trieb fie mit 
faft unbezmwinglicher Sehnfudt, mit 
ihren Armen die Eltern zu umfaffen 
und fie zu tröften in ihrem Weh. Aber 
Agnes Jagemann, die ftet3 Zurüdges 
feßte, die jich verbannt fühlte aus dem 
Herzen ihrer Eltern, drängte ihre 
Empfindung zurüd mit Gewalt. Nur 
ein freundlicher Blid, nur ein verföh- 
nendes Wort! Wie fie danach) lechzte 
in dem Gefühl grenzenlofer Verlafjen- 
heit! Faft beneibete fie den todten 
Bruder dort. Wär’ ih an feiner 
Stelle, date fie mit auffteigender 
Bitterfeit, wär’ ich tobt! Er hat fein 
Leben genoffen, jorglos, leichtherzig, 
verwöhnt mit Liebe, um die er niemals 
rang — während ich... Heftig wehrte 
fie die peinvollen Empfindungen ab, 
die brennend in ihrer Seele empor= 
quolfen; fie fürchtete fich vor jelbit- 
füchtigen Gedanken an diejfer Stätte, 
die durch die Mafejtät des Todes ge- 
heiligt war. 

Plöglich Jah fie ihres Vaters hagere, 
ferzengerade Gejtalt wanten; fie jah, 
wie feine Züge ftarr wurden und bon 
fahler Bläffe bededt, und mie feine 
Augen in’3 Leere irrten; da’ ftürzte jie 
herzu, um ihn mit ihren Armen zu 
halten. Aber er richtete jich ftraff em= 
por, und fein Bliet traf fie jo hart und 
ftreng, daß fie jchmerzpoll zufammen= 
zudte, und der Arm, der des Vaters 
Sdulter umfaffen wollte, fant jchlaff 
herab. Das Blut jchoß ihr in’3 Ge- 
fiht, Thränen traten in ihre Augen, 
und mühjam, wie vom Krampf zu= 
fammengepreßt, hob fich ihre Bruft. 
Ihr war zu Deuthe, als müßte fie hin- 
mwegeilen, fort von den Eltern, die fi) 
bon ihr losgefagt hatten, zurüd in ih— 
re jelbjtgejchaffene Einfamfeit. Gie 
Ihmwanfte no; eine glühende Sehn- 
fudt nad) der Mutter bannte fie feit. 
Endlih richtete die Jehmerzgebeugte 
Yrau fich auf, langfam, muyjam; end= 
lich jah fie Agnes dort ftehen, und — 
alle Mißverftändniffe vergeffend, die 
fie boneinander getrennt hatten, fiel 
fie, wie hülfefuchend in ihremSchmetz, 
in die Arme der Tochter und meinte 
fih aus an ihrer Bruft. 

Die Finfternig des Winterabends 
hatte fich draußen indefjen herabge- 
jenkt, wie ein jchwarzer Vorhang da3 
Yenfter verhüllend. Die drei in ihren 
großen Kummer verfunfenen Men- 
jhen merften e8 nicht. Endlich aber 
murde die Stille der traurigen Halle 
geftört, es famen Boten mit riefigen 
Kränzen. Offizierburfchen mit brau= 
nen, qutmüthigsderben Gefichtern, die 
militärifeh jtramm ftanden und foft- 
bare Blumen- und Lorbeerjpenden, 
Palmmedel und herrliche Sträuße auf 
den Sarg häuften; auch Kurt’3 Bur: 
che erfhien mit einem range, bie 
Ihränen in feinen wafjerblauen Aus 
gen zerbrüdend, mit trübfelig berab- 
bängender Unterlippe, die feines Zeut- 
nants Xerger jo oft erregt hatte, ba 
fie ihm nad deifen Ausfpruch etwas 
Blödfinniges verlieh. Groningens fa= 
men 'beide, um die Eltern abzuholen, 
Dlga fehr meich, jehr liebevoll und 
bildfehön in ihrem eleganten Trauer: 
gewande. 

Die Familie verrichtete ein ſtummes 
Gebet am Sarge und nahm dann Ab— 
ſchied von dem Entſchlafenen. Darauf 
entfernten ſich alle. 

Eine ſchneidende Kälte umfing ſie, 
als ſie hinaustraten; ein feines, pri— 
delndes Schneegeftöber riefelte herab, 
‚sm Schein der Laternen jchimmer- 
ten die verjchneiten Grabfteine und 
Kreuze gejpenftifch herüber. Für Ja— 
gemanns und Gtoningen3 ftand ein 
Wagen bereit. Friedrich forderte Ag- 
nes auf, anftatt feiner einzufteigen; er 
mollte zu Fuß gehen. Aber nur bie 
Mutter unterftügte feine Bitte, fein 
Wort von Olga und dem Vater, €3 
ſchien, als weilten alle ihre Gedanten 
no} bei dem Xodten, und ala fei Ag= 
nes für fie nicht vorhanden. Da Iehn- 
te fie e8 ab, mit den Jhrigen zu fah- 
ren; ihr Herz verftodte in trogigem 
Web. Die Eltern und Gejchwifter 
jtiegen ein, obne daß irgend jemand e3 
noch einmal verſucht hätte, in ſie zu 
dringen. Die Pferde zogen an, und 
fort rollte der Wagen. Ägnes blickte 
ihm nach, bis er im Bogen der Unter— 
führung verſchwunden war. Dann 
ging fie, ben bittern Thränen grenzen- 
lofer Bereinfamung freien Lauf laf- 
fend, allein ihren Weg beimmärts, 

Ein fahlgrauer Wintermorgen tag- 
te; Nebel walten mie Irauerjchleier 
über die Dentmäler und Sreuze des 
Gottesackers. Regenſchwer jentten 
ſich die Trauerweiden über die Grab— 
hügel; aus dem düſteren Grün der re— 
gungslos ragenden Cypreſſen fielen 
große Tropfen thränengleich in die 
dunkeln Epheumaſſen und zwiſchen 
moderne Blumen und todte Siräucher. 
Langgezogene, ſchwermüthige Akkorde 
brauſten feierlich über den ftillen 
Iee hin: Jeſus, meine Zuverſicht, 
Und mein Heiland iſt am Leben — 
Und aus der Leichenhalle ſchwankte, 
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Uniformen vom - bem tiefen Sd 
"od aufserihte, te dahin Zu 

och aufgerichtet, o ein Zu⸗ 
den ſeiner ſchmalen Lippen die Ver— 
zweiflung feines Hetzens verrieth, 
ſchritt der Geheimrath dicht Hinter 
dem Sarge ſeines liebſten Sohnes. 
Seine Gattin hing an feinem Arme, 
er mußte die Kleine Geftalt faft tragen, 
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die fich mit brechenden Knien dahin= 


jhleppte. Sie verfhwand fat unter 
den Wogen jhmarzer Schleier, die fie 
umbüllten und den Bliden das gram- 
polle Gefiht verbargen. Groningen 
mit Olga folgte ven Eltern; beibe ſa— 
ben ernit und gefaßt aus. Ob die jun- 
geFrau ſich ihres verführeriſchen Reizes 
bewußt war? Ob ſie fühlte, daß ſelbſt 
während dieſer herzergreifendenFeier⸗ 
lichteit die Blicke vieler Herren 
verſtohlen auf ſie richteten? Neben 
Groningens hielt ſich Tante Amanda 
Jagemann. Ihre Mundwinkel wa— 
ren herabgezogen; ſie kniff von Zeit zu 
Zeit die Augen ein und wiſchte ſich mit 
dem ſchwarzberänderten Taſchentuch 
eine Thräne ab. 

Unter den allerletzten des Zuges be— 
fand ſich Agnes. Doktor Franken 
wandte ſich ein paar Mal theilneh—⸗ 
mend nach ihr um; er hätte ſie gern 
durch ein ermuthigendes Wort aufge— 
richtet. Geſenkten Hauptes ſchritt ſie 
dahin; der Krepphut, 
aufgeſetzt, hatte ſich verſchoben; ein 
paar Haarſträhnen, die ſich von dem 
ſtraffen Scheitel losgelöſt hatten, hin— 
gen ihr in das todtblaſſe, verbitterte 
Geſicht. Ihre Lippen zitterten vor in— 
nerem Froſt, vor Aufregung und 
Kummer, und noch war keine Thräne 
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lindernd in ihre heißen Augen gefom= | 


men. Allein — losgetrennt von den 
Ihrigen, folgte fie 
Bruders, als jei fie 
Fremde. 
Gedämpfter Trommelmwirbel drang 
durch die fchmere Luft; dichter fenkten 
fi die Mebelfchleier über das graue 
Zodtenfeld; Die dumpfen Trommeln 
berjtummten, und wieder ertönten bie 
erniten Klänge der Leichenparabe, bis 
der Trauerzug bor der offenen Gruft 
hielt. Der Geijtliche fprach den Segen 
und dad Schlußgebet, die Feier mar 
zu Ende. = 
Agnes, die neben einer hohen, bun= 
fein Enpreife ftand, hielt die brennen 
den Blide unvermandt auf ihre Eltern 
gerichtet. Sie jah, gefoltert von mil: 
dem, eiferfüchtigem Schmerz, wie DI: 
ga die Mutter ftügend mit ihrem Arm 
umfaßte, während fie, die ältefte Toch- 
ter, fich mie eine Geäcdhtete fernhalten 
mußte. Sie jah auch, wie ihr Vater, 
ohne zu mwanten, mit fteinernem Ge: 
fiht die Schaufel vom Geiftlichen em= 
pfing und mit feiter Hand die Erd- 
fcholle auf das Grab fchüttete, Und 
do mußte Agnes, wie namenlos er 
litt! Daß er bitterer litt unter der 
Enttäufhung, die ihm der vergätterte 
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garten. 

Die Dunſtſchleier wogten über das 
lahle, ſchwarge Zweiggewirr der Bäu⸗ 
me; an den Aeſien hingen Tropfenrei⸗ 
hen, wie graue Glasperlenſchnüre. 
Braun und ſchlammig lag das Erd— 
reich zwiſchen den feuchten Stämmen; 
alles todt, farblos und lichtlos weit 
und breit. Und ſtill war es hier und 
menſchenleer, eine ernſte Einſamkeit, 
wo die bekümmerte Seele des Mäd— 
chens, frei von allem Zwange, ringen 
und beten konnte. 

Auf einem ſchmalen Pfade, in den 


fie einbog, begegnete ihr Doktor Fran | 


fen. Und Aanes, ohne ihrem aufquel- 
lenden Gefühl zu wehren, rief ihm 


fi | entgegen: Gott fei Dant, daß ich Sie 


treffe! Go elend und nerlaffen war 
ihr zu Muth, daß er, der Syrembde, ihr 
wie ein Freund erjchien. War das 
Zufall, daß er baherfam? Sie fragte 
im erften Augenblid nicht danad). 

Und er — er ging auf fie zu, als 
hätte er fie erwartet. An ihrer Seite 
fete er den Meg fort, der tiefer in’s 
Snnere des Ihiergartens führte. Ach 
ah Sie fchon vorhin von Weiten, al3 
Sie die Matihäi - Kirchftraße entlang 
gingen, fagte er; ich hatte dort einen 
Patienten befuht; und da ich eben 
über ein Stündchen verfügen fonnte, 
mollte ich juchen, Yhnen zu begegnen. 
Sie fahen jo unglüdlich aus und ma= 
ren jo allein an einem joldhen Trauer: 
tage, Fräulein Yanes. 

Sein warmer Ion durhbrad) bie 
ftarre Bitterfeit in ihr, und mie eine 
heiße Woge rann es über ihr Herz. 
War ein Wunder gefchehen, daß es je- 
mand einfallen konnte, fi darum zu 
fümmern, ob fie unglüdlich war? a, 
fagte fie, die Meinigen find mir ent» 
fremdet. Xch muß mich damit erft ab» 
finden. - In den Augen meines Va— 
terö beging ich einen jchmeren Frevel, 
daß ich fortging, um mir allein mei- 
nen Weg zu fuchen — ein größeres 
Verbrechen, ala wenn ich verfchmwendet 
hatte und gefpielt und Schulden ge- 
macht auf feinen Namen. Halten Sie 
mich nicht für herzlos, daß ich fo fpre= 
che, gerade heute! Infern unglüdli= 
hen Kurt will ih mahrhaftig nıcht 
mehr anflagen; es ift ein graufamer 
Kammer, daß er des Vaters Erzie- 
hung mit dem Tode büfen mußte; er 
follte ftandesgemäß leben und fonnte 
die Grenzen des Erlaubten nicht ein- 
halten. Sie fehen ja, mas aus dem 
wird, der mit dem Hergebrachten bre= 
hen mil. 

hr Schmerz madte Sie hart und 
bitter, Fräulein Wanes. Glauben Sie 
mir, hr Vater wird zur gerechten Er= 
fenntniß fommen; lafjen Sie ihm nur 
Zeit, fi von dem furchtbaren Schlag 
zu erholen! Sie irren, wenn-Sie mei— 
nen, daß er noch immer das deal fei- 
ner Grundfäte in feinem tobten Soh: 


Sohn bereitet hatte, als unter feinem | ne fieht.. Seien Sie überzeugt, daß 


Derluft. Wäre Kurt 
blieben mit ber leifeften Trübung des 
äußern, glänzenden Scheines, der Va— 
ter hätte ihn — gerecht oder ungerecht 
— fhonungslos verdammt; nun aber 
rettete ja der Tod Die Ehre vor der 
Welt, und dem Iodten ward Verzei- 
hung, Xiebe, heißes Bemweinen. 
Agnes fchraf zufammen ala fie 
mitten in ihrem Brüten bemerkte, daß 
ein Herr, ber neben ihr jtand, ihr die 


am Leben ges } die Enitäufhung, die Kurt ihm berei- 


tete, faft fchlimmer an ihm nagt, ala 
der Schmerz um feinen Berluft. 
Zmwingen Sie ihm Anerkennung ab, 
zeigen Sie ihm, mas Sie mit Ihrem 
eigenen Willen, ihren eigenen been 
durchſetzen können. 

Es wird mir nichts helfen, fürcht' 
ich! Ich habe ſeinen Standes- und 
Schickſalsbegriffen in's Geſicht ge— 
ſchlagen; das wird er mir nie verzei— 


Schaufel reichte. Sie ftolperte, als fie | hen. Sicherlich thut.er’3, fobald Sie 


die paar Schritte nah dem Grabe 
ging, denn ihre umflorten Augen ja= 
hen alles wie durch einen Schleier. Un- 
beholfen jchüttete fie ein wenig Erde 
hinab, und als ihr Blick die Ihrigen 
traf, die eng vereint zufammenjtanden 
felbjt Tante Amanda unter ihnen, da 
ließ fie, von ihrer legten Kraft verlaf- 
fen, die Schaufel fallen, 
durh die Zrauerverfammlung ı.nd 
eilte hinweg, Die Leichenparade mar- 
ſchirte draußen an ihr vorüber, ala fie 
aus dem Tor des Friedhofs trat, mit 
friſchen, jchmetternden Klängen; 
fchneller rannte fie vorwärts, mie ge= 
jagt von ihren Seelenqualen. Nur 
diefer entjeglihen Mufit entrinnen, 
deren Iujtige Weifen ihr das Herz zer- 
tiffen, alö ob fie es ıhr entgegen 
fchmetterten, fhrill und graufam und 
bohnvoll, daß fie ausgejchloffen war 
aus dem Kreife der Jhrigen. Ausge- 
fhloffen! Das fraß an ihrer Seele mit 
berzehrender Pein; dagegen bäumte fie 
fih auf mit wilden, mehem Tot; 
das hatte fie nicht verdient, das nicht; 
dad mar ungerechte Härte. Den Zorn 
ihres Waters hätte fie ertragen, er er: 
fchien ihr gerechtfertigt und begreiflid. 
Aber die Verachtung empörte fie, mit 
der er fie behandelte, als Hätte fie fei- 
nen Namen entehrt. . 

Eie fchritt Durch die froftigen Stra- 
hen, ohne zu miflen, wohin fie ſich 
wenden ſollte. Heimwärts? In iht 
ödes Stübchen? Mit dieſem zerriſ— 
ſenen, verbitterten Gemüth? Mit die— 
ſem übervollen Herzen, deſſen Weh ſie 
hätte hinausſchreien mögen? Nein — 
nein, dahin zurückkehren konnte ſie 
nicht — noch nicht; ſie wäre innerhalb 
der engen Wände erſtickt an ihrer 
Qual. Wenn doch Heriha hier wäre! 
Warum mochte fie daheim geblieben 
fein? Hertha hätte fie vermikt, hätte 
fie nicht mutterfeelenallein gelaffen an 
einem folhen Tage tiefen, gemeinja- 
men Leib. Zum erften Mal erfuhr 
YUgnes, was tiefe, grenzenlofe Sehn- 
fuht nad einem Menfchenherzen be- 
deutete. Gott, mein Gott! mad mar 
denn ihre Schuld? Hatte fie jo jchmer 
gefehlt, daß fie hier jegt wie eine Ver- 
fehmte umberirren mußte, während fie 
alle fich enger, ala je zufammenjcloj- 
fen? Wie das Gemühl fie heute beäng- 
ftigte! Wie ihr jchmwindelte in dem 
Getöfe der Straßen! Sie rannte ge- 

en die Menfchen an, die bas große 
in der äußerft einfachen 

Trauerfleidung mit dem finftern, ge: 
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ale fertige Perfönlichkeit vor ihn hin= 
treten. Darf ich Ihnen einen Vor— 
fhlag maden? ch flopfe in ben 
näcdjiten Tagen einmal mwieber bei |h- 
nen an. Er fah fie von der Seite an 
und lächelte. Hoffentlich nicht wieder 
vergeben? Dann fprechen wir über 
Hhre Wläne, wollen Sie? 

Sie blieb plößlich ftehen in der tie- 
fen Einfamteit, die fie umfing, inmit- 
ten des minterlichen Waldes. Uno fie 
blidte an ihm vorüber in das dunfle 
Didicht, über dem der mwolfenfchmere 
Himmel hing. Weber ihr reizlofes 
Geficht glitt ein feltfames Zuden, und 
ihre Augen wurden feucht. ch danfe 
:hnen, fagte fie, feine herabhängendbe 
Rechte preifend. Gott, ach Gott! Sie 
mwiffen ja gar nicht, wie wohl Sie mir 
thun! "In meinem Leben hat noch fein 
Menich jo zu mir gefproden. Die 
Menfchen, die ich in den Gejellichaften 
traf, haben mich gemieden — jelbjt- 
veritändlih. Und die Meinigen? 
Das miffen Sie ja felbft. Daß ih an 
irgend etwas mein Herz hängen, ir= 
gend etwas befigen wollte, und wenn 
es auch lediglich ein durch fchmere, 
harte Arbeit errungenes Eigenthum 
war, das mar Vermeflenheit, Ueber- 
fpanntheit; ich durfte feinen Anfprud) 
erheben, nicht den geringften; ich follte 
im Schatten ftehen bleiben, mich be= 
jcheiden, immer, immer, gleichviel, ob 
etwas in meiner Bruft nach Befrei- 
ung, nad Entfaltung drängte. Und 
nun fommen Gie, gerade Sie — id 
begreife gar nicht — 

Gerade ich, fiel er ein, weil ich am 
beiter meiß, mie Ihnen zumuihe fein 
muß. Ich fah vorhin auf dem Kirdh- 
hofe, wie Sie fich nad) der Trauerfeier 
von den |hrigen trennten, und ahnie 
denGrund, denn ich habe tsährend bie= 
fer legten Tage genug mahrgenom= 
men, um zu begreifen, was Sie erlit- 
ten; und dann, mer jelbft fi aus 
Noth und Dunkel emporgerungen hat, 
ver befitt ein ftärferes Gefühl für bie 
Seelenleiden anderer, ala Menjchen, 
bie immer ihre glatte, geebnete Straße 
gewandelt find. Sie haben freilich 
guten Grund zu ber rege, wie g?- 
trade ich dazu fomme, mich in Jhr Da- 
fein Hineinzubrängen. Gehen Sie, ich 
babe mehr gelitten, ala Sie ahnen fön- 
nen, an jenem jchredlichen Tage, al3 
ih fo plöglic in allerlegter Stunde 
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abhängig, Mutier — bin ic 
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zu fehen. © onſt wã ie 
mal am Leben verzweifelt. Meine 
Jugend verfloß, unter Sorgen und 
Entbehrungen. Mein :: glühenditer 
Wurf war, Medizin: zu ftudiren, 
Der — ed Mutter, die am 
einem jchweren Leiden bahinfiechte, 
war mein Seal. ch beneidete und 
bewunberte ihn. Aber mas Half e3 
mir? Mein Vater war Aktuar; auf 
feine fargen Mittel durfte ich nicht 
technen. - Gr war froß, als meine drei 
Brüder und ich, der Jüngite, die Bür- 
gerfchule durchgemadht hatten. Ziei 
meiner Brüder gingen nach Amerika, 
der Ueltefte ftarb. Und’icg — erregte 
meines Vater? Zorn und Verbruß. 
Ich hatte eine Schreiberftelle erhalten; 
aber ich fühlte, daß ich das Leben Hin= 
ter dem Pult r.icht aushielt. E3 hätte 
mid) langfam getödtet, Das fagte ih 
dem Bater unummundben. Ein heftis 
ger Auftritt war die Folge. Ach hätte 
es ihm nicht geitehen jollen, denn 3 
murmte ihn, daß ich mich gegen einen 
Beruf auflehnte, der jeinen Anfprüs 
Ken jtet3 genügt hatte. Da fahte ich 
meinen Plan. ch lernte und ftubirte 
in meinen reiftunden; die Nächte 
nahm ich zu Hilfe, um ir an Wiffen 
anzueignen, was nöthig war. Dann 
meldete ich mich zum Abiturientenera- 
men; ich beftand. Mit mahrem Heih- 
hunger ftudirte ich meiter. ch ver— 
Ichaffte mir Schüler, denen ich Prirat- 
ftunden ertheilte; das glüdte mir glän= 
zend, jo. daß ich endlich meine Schrei= 
berftelle aufgeben fonnte.e Darüber 
war mein Vater außer fi); er glaubte 
nicht an meinen Erfolg, auf den ih 
vertraute, und daß ich die feite Broi- 
ftelle aufgab, fand er wahnfinnig. Um 
e3 furz zu jagen, eines Tages ftand 
ih auf der Straße, allein, mit gerin= 
gen Mitteln, Iosgelöft von meinem 
Heim; die ewigen Anflagen und Borz 
würfe meines Vaters konnte ich end— 
lich nicht mehr ertragen. Und da be— 
gann die Zeit meines härteſten Rin— 
gens — ich will Sie nicht weiter er— 
müden mit der Schilderung meiner 
jahrelangen Noth, meiner Seelenqua— 
len, ja meiner Verzweiflung an meiner 
Kraft, an meinem Können. Mit uns 
endlich mühenoller Arbeit, unter Dar= 
ben und Hungern habe icy mein Ziel 
erreicht. Ich Hörte nie auf, meinen 
Vater zu befuchen, obwohl er mir im= 
mer feindfelig und mißtrauifch begeq- 
nete, ohne fich über meinen jchwer er= 
rungenen Erfolg zu freuen. Er fonnte 
e3 mir nicht vergeffen, daß ich „höher 
hinaus“ geftrebt hatte. Nicht einmal 
die Freube gönnte er mir, ihm fein Le— 
ben ein wenig behaglicher zu geftalten; 
er mwiderjegte fih dagegen mit dem 
hartnädigften Stagrfinn. Da er= 
frantte er an einem jchleicgendenBrujt- 
feiden. ‘Er wehrte fi) mit einer an 
Riefenftärfe grenzenden Kraft gegen 
die Krankheit, und mit ungebrochenem 
Iroß miderfegte er fich meiner Hilfe: 
Bis Zum legten Athemzuge, Inge ‚et, 
wollte er e3_ nicht beſſer haben als xs 
gewohnt ſei, als ſein Vater und Groß⸗ 
vater es im Leben en Jeder 
ſollte auf dem Platze ſiehen bleiben, 
der ihm beſtimmt ſei, und nichts Bef- 
ſeres beanſpruchen. In dieſe Anſich— 
ten hatte er ſich förmlich verrannt; 
lieber Gott, in der dumpfen Schreib⸗ 
ſtube war er allmählich vertrocknet 
Aber eines Abends — es war gerade 
am Tage Ihrer Geſellſchaft — ließ er 
mich dennoch rufen. Ich fand ihn in 
ſeiner Stube im Lehnſtuhl liegen, mit 
Blut überſtrömt, und er ſah aus wie 
ein Sterbender. Die Krankheit hatte 
endlich ſeinen zähen Willen und auch 
ſeinen Körper zerbrochen. Aber es 
wurde ein langes Siechthum. Er 
mußte, gezwungen durch ſein ſchweres 
Leiden, meine Fürſorge dulden. 

Franken hielt inne; Agnes ſah, wie 
erregt er war. Er nahm den Hut 
bom Kopf unb trodnete fi) den 
Schweiß von der Stirn. Sehen Sie, 
fagte er, von dem Tage an, ald er mid) 
rufen ließ, habe ich alle eigenen Wün- 
jche zum Schweigen gebradt. Wie 
fchwer mir das geworben ift — Gott 
allein meiß e8. Er hatte das Ießte 
leife, mit einer verhaltenen Bewegung, 
fast wie zu fich jelbft, gefprochen. Und 
nun, begann er mit frifhem .‚Xon, 
möchte ich Ihnen Helfen in Ihrem 
Kampf, den Sie fo tapfer begonnen 
haben. Nicht wahr, ich darf fommen. 

Sch bitte, fagte fie nur mit zittern- 
ben Lippen; doch war es ihr plößlich, 
al3 ob in ber trüben yerne ein Glanz 
auffhimmerte, den fie noch nie mahr- 
genommen hatte und der ihr Herz mit 
leuchtender Zuperfiht erhellte.... 

Agnes empfand eine heife Sehn⸗ 
fudht, ihre Mutter wenigſtens noch ein⸗ 
mal zu jehen, bevor diefe heimreifte. 
Das fchrieb fie ihr. Und die Geheim- 
räthin erfüllte die Bitte ihrer Tochter. 

E3 war freilich ein trauriges Bei- 
fammenjein. Anfangs lie rau 
Sagemann nicht nah, in Agnes zu 
dringen, daß fie ihres Waters Verzei⸗ 
hung noch einmal erbitten möge. rei? 
li, mein armes Kind, meinte fie end» 
lic} betrübt, die@rlaubniß zur Rüdkehr 
in’3 Elternhaus würdeit Du vorläu- 
fig do faum. erreichen. Bater hat 
entjchieden erklärt, Du follteft Deinen 
Willen haben und erft eine Zeitlang 
ben zu fümpfen. Du habeft Die zu 
ungeberdig danach gefehnt, 

Deswegen braudft Du mich nicht 
zu beflagen, Mutter; jei ee 
ich habe eö noch feinen Augenblid be 
zeut, daß ich meinen Willen durchge⸗ 
feßt habe, troß aller Schwierigfeiten 
und Enttäufhungen, mit: denen 
ringen muß, und troß der Sehnf 
nah Dir, nahHertha, die mich manch⸗ 
mal padt. Aber ich muß frei jein, un- 
ih uns 
glüdlich, , — 
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und Niedergeſchlagenheit verſchwinden. 


m 


Das Wunder des Jahrhunderts. 


Die orößle Entdeckung des Zeitalters. 
SHeilt, wo alles andere fehlichlägt. 


Mittels diejes Fonzentrivten Cafes und Tämife verfchtwinden die hartnädigften 
. and chronifchften Krankheiten, die allen anderen Behandlungen fpotteten, wie dur 


Zauber. 
heits-Anfälfen widerftehen. 


Das Blut erhält neue Kraft und Stärke. Ihr Tönnt allen folgenden Krank: 
Ahr empfindet ein Gefühl der Belebung, welche von der 


befjeren und ftärkeren Zirkulation herrührt. Yeder Nerv und jede Mustel im Körper 


erhält neues Yeben. 


Ihr habt Feine bedrücdenden Gedanken mehr! 


Das Leben wird wieder des Lebens iverth. 


Euer Trübjinn 
Ahr jeid heiter, Eure Ausjichten wer— 


den heller, hr werdet ein Mann im vollen Sinne des Wortes, und feid im Stande, immer Eure Pflichten zu erfüllen. 
Meine Behandlung mit OXY-OZOLINE ideidet alle Unreinigfeiten aus dem Blute aus, reinigt, ftärft und bereichert 


ichtwaches Blut, erhöht die Zirkulation und gibt Dadurd den verjdiedenen Nerven und Geweben, two es hindurchgeht, neue 
Kraft und Stärfe und macht ftarfe Männer aus Förperlichen MWrads. 


jelbit fchuldig, gefund zu werden. 


Zeit immer deutlicher werden und fchließlich in eine jchlimmes und fomplizirtes Leiden enden. 
Mittel für alle Krankheiten, jondern unterjuche jeden Fall forgfältig und verjchreibe die nothivendige wiffenichaftliche und 
sn meinen Händen erlangt Ihr die befte Kur, die Ihr im Weiten er- 
halten fönnt, und meine Erfahrung in der Behandlung und Heilung von Männersftrankheiten in den vergangenen Jahren 
berechtigen nich zu der Behauptung, dab wenn Ihr geheilt werden fünnt, ih Eudheilen werde, 


Schwache, abagezehrte, franfe Männer! 


Habt Ahr je bedacht, dak Ahr Eure Zeit, Eure foftbare Gejundheit und fchiwer erivorbenes Geld an Erperiment-Behandluns 


wirkſame Behandlung, twie jie in Gurem Falle paßt. 


Ahr jeid es der Welt, Eurer Familie und Cud) 
Laſſet Hleine und augenfcheinlich unbedeutende Symptome nicht unbeachtet, welche mit Der 


Ah habe fein „Wilheil“- 


gen verichtvendet, Die nur die Symptome Eurer Krankheit verdeden und die wirkliche Urjache in Eurem Körper lajien? Daß 


nur an Guc herumgepfufcht wurde, und daß die fchwacen Stellen nicht gefräftigt jind? 


Ihr verliert von Tag.zu Tag an 


Kraft, Eure Mannesfraft verfchwindet allmählig aber jicher und bald iit Die Zeit gefommen, vo Gure Kraft für immer da= 


hin ift. 


geht einem volfftändigen Zufammenbruch entgegen. 
Weshalb zögert Ihr? Weshalb wartet Ahr von Tag zu Tag in der falfchen Hoffnung, daß Ihr gejund werdet? Jede Minute 
ift fojtbar und Euer Zuftand verjchlimmert jich mit jedem Tag. Kommt her und ich erfläre Cu, wie und warumhr geheilt 
werden könnt. cd) werden Euch zeigen, vak ic) feine Zeit, Mühe oder Koften jcheue, un Euh nahhaltig zu Heilen. 


Diefe Krankheit wird mit Net die Königin aller Krankheiten genannt. 
Von einem Heinen unbedeutenden Gejhwür enttwicelt jie fich bis der ganze Körper mit Ausjchlag bededt 
Euer Haar fällt aus, Eure Gaumen und Zähne find wund, Ahr befommt Gejihwüre im Munde und SKtehle, fortivährende 
Kopfichmerzen, Schmerzen im Kreuz und Knochen, Ihr werdet mit der Zeit immer fchlimmer, und wenn das dritte Stadium 
Iebt hört auf mi! An zwei Wochen Behandlung heile ich die jchlimme 


Nerv und Knochen. 
iſt. 


eintritt, iſt Schlaglähmung eine unausbleibliche Folge. 


Blutvergiftung. 


Die unnatürlichen Verluſte zehren das Leben von jedem Nerv und Gewebe. Euer Körper wird untergraben und Ihr 


Sie affizirt das ganze Blut, jede Muskel, jeden 


ſten Symptome und beweiſe Euch den Werth der Behandlung, und ſchließlich heile ich Euch nachhaltig, reinige Euer Blut und 


Euren Körper von allen Giften 


und 


Ihr braucht nicht zu fürchten, daß die Symptome wiederkehren. 


Es liegt jetzt an 


Euch, ob Ihr an einer Krankheit, welche in Tod endet, weiter leiden oder vollſtändig geheilt werden wollt. 


Krampfaderbruch, Waſſerbeſchwerden. 


Jede dieſer Krankheiten hemmt den natürlichen Umlauf von geſundem Blut in den affizirten Theilen. 


Sie erhalten nicht 


die richtige Ernährung und ſchließlich werden ſie klein und ſchwinden dahin, ebenſo wie auchIhr, wenn Ihr nicht genug eſſen 
würdet. Die Folge iſt allgemeine Schwäche, Nervöſität, Gedächtnißſchwäche, Mangel an Ehrgeiz, Menſchenſcheu, Trübſinn und 


ſchließlich vollſtändiger Verluſt der Manneskraft. 


los, poſitiv und nachhaltig und eine Heilung wird in kürzeſter Zeit erzielt. 


Unnatürliche Abſonderungen. 


Laßt Euch von keinem Eurer Freunde rathen, was Ihr thun müßt, auch gebraucht keine Patentmedizinen oderEinſpritzungen. 


Was gut für einen iſt, mag Euch lebenslänglich Beſchwerden verurſachen. 


Es iſt eine Entzündung mit Infektion 


Ich ſchneide und dehne nicht dieGewebe, meineBehandlung wirkt ſchmerz— 


vorhan⸗ 


den und wenn Ihr nicht richtig behandelt werdet, verſchlimmert ſich nicht nur Euer Fall, ſondern es treten neue Komplika— 


tionen hinzu, 


welche zu Befchwerden, Blajenentzündung, proftatifchen Drüjen und Nierenleiden führen mögen. Ich behandie 


Guc) jelbft, ich jehe Euch jo oft als möglich und Ahr werdet überrajcht jein im wie kurzer Zeit ich Euch heilen und Euch 
von der Urjache und von all den üblen Stoffen befreien und reinigen werde, nicht nur für furze Zeit, jondern nachhaltig. 


Sch will, daß jeder Mann, ganz gleich, an welcher Krankheit er leidet oder wie lange er Daran leidet, zu mir lommt md 
jic) vertraulich ausipricht, es Koftet Euch nichts und Ahr mögt vielleicht dadurch Kure volle Gejundheit wiedererlangen. 


Ich 


zeige Euch die Methode, mittelſt welcher ich Euch heile und erkläre Euch alles zu Eurer vollen Zufriedenheit. 


Ronſultation frei! 


Office-Stunden: Täglich von 9 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends. Montags, Mittwochs und Freitags von 9 Uhr Vorm. bis 5:30 


Nachmittags. 


Hr. WEINTRAUI 


Sonntags von 10 bis 12 Uhr Vormittags. 


>, Wiener Spezial-Arzl, 


195-197 Wabash Avo.. Eoke Adams Str. 


Gingang an Wabajh Ave. 


Bewunderung! 


Bertha. 


Der- Krieg in Ditafien löft in der 
ganzen Welt die lebhaftejten und ber- 
jchiedenften Gefühle aut. Das Maj- 


Suttner. 


2 
Son 


fen- und Dauermorden, da3— mie die | 


militärifchen Fachleute jagen — „in 
der Kriegsgeſchichte beiſpiellos da— 
fteht“, flößt auf der cinen Seite tief— 
jte Entjeten, auf der anderen jtau- 
nente Bewunderung ein. Auch die®nt- 
fetten bewundern s„ielfahh — benn 
man bat ja jchon in der Schule ge= 
lernt, daß die höchite Anerkennung 
den kriegeriſchen Großthaten gebührt. 

Die ungetheilteſte, von keiner ande— 
ren Regung getheilte Bewunderung 
wird aber in militäriſchen Kreiſen — 
wenn vielleicht auch nicht immer em— 
pfunden, ſo doch laut hinausverkündet. 
Und dieſe Kreiſe ſind es ja, die jetzt in 
der Publiziſtik aller Länder das große 
Wort führen. Vom Anfang des ruſ— 
ſich-japaniſchen Feldzugs an bis heute 
haben die Blätter über jedes 
kommniß auf dem Kriegsſchauplatz 
das Gutachten eines Militärs — wo— 
möglich eines hochgeſtellten — einge— 
holt und bringen deſſen fachtechniſche 
Erläuterungen und berufsmäßige Be— 
trachtungen dem Publikum in langen 
Spalten zur Kenntniß. Als ob Krieg 
wirklich nur eine militäriſche Angele— 
genheit wäre! Der Laie verſteht ja 
nichts; er hat nur zu ſchweigen, ſich 
belehren zu laſſen und — zu bewun— 
dern. Zu der letzteren Seelenthätigkeit 
iſt ja die ganze Bevölkerung —Frauen 
und Kinder mitgerechnet — vorzüglich 
gedrillt. 

Es iſt aber falſch, den Krieg als eine 
Fach- und Berufsſache aufzufaſſen; 
die Kriegsparteien führen ihn herbei, 
die Befehlshaber führen ihn an und die 
Soldaten führen ihn aus — aber dar— 
unter leiden, das müſſen alle. Alſo 
ſollten alle mitreden dürfen. Beſon— 
ders die Frage, ob Krieg, ob Friede — 
iſt eine allgemeine Menſchheits- und 
Kulturfrage. Nur das Wie derftriegs- 
führung und Kriegsvorbereitung iſt 
eine ausſchließliche Militärfrage, die 
vom ſtrategiſchen und techniſchen 
Standpunkt nur von durchgebildeten 
Soldaten autoritativ behandelt wer— 
den tann. Aber die ſoziale, die öko— 
nomiſche, die moraliſche Tragweite ei— 
nes Krieges — des Krieges überhaupt, 
die fordert die Beurtheilung und na⸗ 
mentlich die Gefühle der ganzen Welt 
heraus; und bei der fortſchreitenden 
Entwicklung der menſchlichen Geſit⸗ 
tung, befonder3 angefichts der fort: 
ſchreitenden Entwicklung der Kriegs⸗ 
greuel, muß unter den Gefühlen, die 
die modernen Schlachtberichie erwecken, 
bie altgemohnte Bewunderung immer 
mehr dem Abjcheu ‘weichen, ber fich 
wieder in zwei Gefühle theilt: Zorn 
gegen die Anreger und Mitſchmerz für 
die Opfer des Krieges. 

Daß dieſe Empfindungen auch in 
den Seelen x Miltärs wohnen, 
iſt unzweife aber nati 
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bon ihnen als Berufsmilitärs erbeten 
werben, jfolden Empfindungen nicht 
öffentlichen Ausdruc geben. 

Smeimalhunderttaufend. Menfchen 
werden in einer elftägigen Schlacht 
unter unausdenflichen Qualen Hinge- 
opfert und die Zeitungen fragen nicht 
bei den Philofophen und Soziologen, 
bei PhilantHropen und Brieftern — 
und fon gar nicht bei Pacififten an, 
was fie zu diefer furchtbaren Tragödie 
jagen und was zu thun wäre, um jie 
zum Wbjchluß zu bringen und einer 
Wiederholung derfelben vorzubeugen 
— nein, fie interviewen Berfönlichkei- 
ten aus den „leitenden Armeefreijen“, 
und mas fie da zu hören befommen 
und der Leferwelt zu offenbaren jich 
beeilen, if — Bewunderung, höchite 
Bewunderung! 

Die Hefatomben der Gegenwart 
ind auf den Bewunderungen aufge- 
richtet, welche die Vergangenheit ihren 
Kriegeshelden Dargebradht hat, und 
mit den Zobpreifungen von heute wer- 
den die Hefatomben der Zufunft dor= 
bereitet. Zum Glüd beginnen die Gei- 
fter und Die Herzen gegen die Ver: 
berrlihung des Mafjenmordes zu 
jtreifen. Täglich wächſt die Zahl de— 
rer, die den Krieg verdammen — die 
oſtaſiatiſchen Ereigniſſe tragen nicht 
wenig dazu bei — und man kann 
nicht zugleich ein Ding verdammen 
und bewundern. 

Charakteriſtiſch für die aus „leiten— 
den militäriſchen Kreiſen“ kundgege— 
bene Bewunderung iſt die Unpartei— 
lichkeit, mit der ſie für Sieger und 
Beſiegte gleichmäßig gehegt wird. 

Vor mir liegt ein Aufſatz aus einem 
großen Wiener Tagblatt, betitelt: 
„Die Schlacht bei Mukden“, worin ein 
hoher Militär in ſeine Betrachtungen 
folgende Sätze einſtreut: 

„Für den Angriff verdienen die Ja— 
paner das höchſte Maß von Lob. Je— 
der Einzelne aus ihren Reihen war 


ein Held. Aber nicht weniger Bewun⸗ 


derung gebührt den ruſſiſchen Trup— 
pen für ihre Haltung, nachdem ſie zu— 
rückgeworfen waren.“ — „.... und ba 
ſehen wir nun inmitten der Unbilden 
eines entſetzlichen Winters zwei Ar—⸗ 
meen mit unvergleichlicher Zähigkeit 
zehn volle Tage miteinander ringen. 
Für ſolche bravouröſe Ausdauer reicht 
kein Ausdruck der Bewunderung hin.“ 

Dann, nachdem die Einzelheiten je— 
nes birtuofen Ringens aufgezählt wor— 
ben, heißt da3 Schlußmwort: 

„Die höchfte Bewunderung und bie 
rüdhaltiofefte Anerkennung gebührt 
darum den Kämpfern auf beiden Sei- 
ten. Sie wird ihnen gewiß zutbeil 
werden. Was immer noch die Ge- 
fhichte Fünftiger Zeiten bringen mag, 
ber Helbenmutb, den Ruffen und Ja= 
paner in der Riefenfchlacht bei Muf- 
den beiiejen haben, fann durch nichts 
mebr übertroffen werben.“ 

Marum nicht? eber Rekord läpt 


i lagen. Eine nächſte t 


Benutt den Fahrituhl bis zum 5. Flur. 


lange für folhe Ringfämpfe der Bei- 
fall des Arenapubliftums anhält, wird 
ja in der bemunderten Richtung mei- 
ter gefchritten werden. 

E3 fann aber doch fein, daß die Ge- 
Ihichte der Zukunft anderes Helven- 
tum anführen und preifen wird, und 
ein anderes Ringen Bla greift, als 
da3 der Menjchen (auf Kommando) 
gegeneinander, nämlich das Ningen ge= 
gen die Geißeln, unter welchen Die 
Menjchheit jtöhnt und blutet, und un- 
ter melchen der Krieg nicht eine der 
größten, jondern die größte tft, da fie 
alle anderen Seuchen, Noth und Diral 
umfaßt. 

Daß man den Gefallenen und den 

| Befiegten no) zum ITroft ein Wort der 
Anerkennung gönnt, mag hingehen; 
aber daneben jollten — und nod) viel 
lauter die Stimmen der Verdammung 
Tich erheben gegen jene, die den Krieg 
verfchuldet haben, die dazu hebten, die 
ihn beenden fünnten und es nicht thun 
und die für neue Maffater3 vorarbei- 
ten. Wer unter den Mächtigen ernit- 
lich verfuchte, diefem Kriege Einhalt 
zu thun, und fünftigen Kriegen kräftig 
borzubeugen, der würde ziwar nicht die 
offen ausgefprochene Bewunderung der 
„leitenden militärifchen Kreife“, aber 
ficher die einer vorgefchritteneren Nach- 
welt eriverben. 

Der übrige Theil des angeführten 
Auffages fchildert Die Ungeheuerlic- 
feit und bie Leiden ber Iekten Riefen- 
Ihladht, und unbemußt hat der Ver- 
fafier fo gefchrieben, als gelte e8 eine 
Anklage gegen den Krieg für ein Frie- 
bensblatt. Man urtheile: 

„Der Laie hat gewöhnlich feineBor- 
ftelungen von den ungeheuren Anfor- 
derungen, die im Krieg an jeden ein- 
zelnen Mann geftellt werden. Da ha- 
ben wir vor allem die Märfche. Xm 
Hrieben ift die Dauer der Tages- 
märjche, die Zahl und Länge der Ra: 
ften genau borgefchrieben. Ym Kriege 
gibt e3 ſolche Vorfchriften natürlich 
nicht. Der Zmed, zu dbeffen Errei— 
Hung die marfhirende Truppe in Be- 
megung gejeßt worden, fann erfor- 
dern, daß ohne Rüdficht auf die Zahl 
derer, die am Wege liegen bleiben, 
fünfzig oder fechzig Kilometer mit nur 
ſehr kurzen Raſten marſchirt wird. 
Dauert ſolch ein Marſch ſtundenlang 
an, ſo verliert der Mann faſt völlig 

“das Bemwußtfein. Der Donner der Ge- 
fchüge der jhon mit dem Feind enga- 
girten Vortruppen bringt jeboch Leben 
in bie marfchirenden Kolonnen. Und 
nun wird, meift ohne vorherige Raft, 
und faft immer, ohne daß vorher ab- 
getocht werben fonnte, in die Gefechta- 
form übergegangen. Nun beginnt aber 
erft die Hauptarbeit: daß Hin- und 
Hermogen des Kampfes, das Borlau- 
fen, da3 Dedungjucden, der Angriff 
und die Abwehr. Man ftelle fich dazu 
die Witterung auf den Schlachtfelbern 
von Mufden vor: bie eifige Kälte, den 
tafenden Schneefturm ober den mwir- 


iben man: 


faum für wenige 


| jet und zu 
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Stunden Schlaf fin- 
vend, denn die grellen Lichtfegel ber 
Scheinwerfer irren Nachts über das 
Terrain und die feindlichen Gejhüte 
fuchen auch in der Nacht ihr Ziel. Zu 
all diefem Fürchterlichen tommt dann 
aber noch) der Nahtampf, der Angriff 
mit Bajoneti und Gemehrfolben. Hun- 
ger, Entbehrung und die [ehredlichiten 
Strapazen haben die Menjchen in rei= 
Bende Thiere verwandelt (mie bemwun- 
dernsierth! D. Verf.), die fi mit 
Zähnen und Nägeln anfallen, menn 
ihnen im Kampfe Mann gegen Mann 
die Waffe verfagt. Und in diefes Ge- 
mwühl von Zeibern fchlagen die Grana- 
ten, die furchtbaren „Elfzölligen”; zer: 
riffene Glieder werden in die Luft ge- 
Thleudert (Prachtvol! D. Verf.), das 
Blut fließt buchftäblich in Strömen. 
E3 ift faum auszudenten, daß diejes 
ununterbrochene, gräßlihde Morben 
zehn Tage lang andauern konnte.” 

Der Ausprud „Morden“ ift nicht 
bon mir, er ift dem Verfaffer aus lei- 
tenden militärifchen Kreifen, der noch 
ein paar Zeilen früher von der „bra= 
bouröfen Ausdauer“ des zehntägigen 
Ringens fagte, daß dafür fein Aus» 
drud der Bewunderung hinreiche, un= 
abfichtlih entfchlüpfl.  Gemöhnlich 
ird nur der ein Mörder genannt, der 
aus eigenen Beweggründen einen ein- 
zelnen umbringt, und in diefem Na- 
men flingt niht3 von Bewunderung 
mit, fondern im Gegentheil die Brand- 
marfung des verabfcheuungsmürbig- 
ften aller Verbrechen. DO über - biefe 
Konfufion der Begriffe, o über diefes 
mie verabredete Zurüdmweichen bes 
Denken? vor den lebten logiichen 
Schlüffen! Wenn man die oben zitirte 
Schilderung lieft, — fann man erwar— 
ten, daß damit angenehme und erhe- 
bende Gefühle gewedt merben follen? 
Bewunderung ift doch ein folches Ge- 
fühl und fo muß man denn wünjchen, 
daß ſolches „gräßliches Morden“ ſich 
auch recht bald und recht oft unter uns 


ereigne, damit uns doch, „aus leiten— 
den Armeekreiſen“ ebenſolche Bewun— 


derung zutheil werden könne, wie den 
Ruſſen und Japanern. Laſſet uns er— 
ſchöpft am Wege liegen bleiben, oder 
verhungern, erfrieren, lebendig begra— 
ben werden, oder als zerriſſene Leiber 
in die Lüfte fliegen— das erweckt nicht 
unſerer Mitmenſchen Mitſchmerz, es 
erweckt ihre Bewunderung — oder laſ— 
„reißenden Thieren“ wer— 
den, das verſchafft ihnen einen äſtheti— 
ſchen Genuß! 


Staatsalmoſen für Glücksburg 
und — Sciller. 


(Berliner „Vorwärts“, ſozialdemokr., 
22. März.) 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus 
iſt offenbar in der Gebelaune. Es hat 
neulich erft die armen Minifter auf- 
gebeffert und geftern beinahe auch die 
tleinen Schiffer. Diefe natürlich nur 
bedingt (denn deren Nothitand ijt ja 
nicht jo evident). Heute hat e3 auch je- 
ner armen Familie gedacht, die feit 
1866 nach Brot fehreit und zufällig 
mit unferem Königshaufe verwandt 
ift. Der Herzog von Schleswig-Hol- 


ftein = Sonderburg - Glüdsburg Toll | 


endlich eine Heimftätte befommen und 
zur Anftandhaltung diefer baufälli- 
gen Hütte eine jährliche Rente von 
150,000 Mark, zahlbar in vier Ra- 
ten quartaliter pränumerando. Einen 
Rechtstitel hat der Arme freilich nicht 
mehr aufzumeifen: man hat ihm eben 
alles abgenommen! Aber aus „Billige 
feitögründen“ bat der Minifter um 
diefe Kleine milde Gabe für ihn. Und 
in der That, fo billig pflegt man fonft 
mit bdeutfchen Yürften nicht fortzus 
fommen. 

Ya, es ift etmas Schönes um ein 


gutes Herz und eine ideale Gefinnung! ; 


Schon vorher hatte das Haus fich fehr 
ideal gezeigt. ES hat die Regierung 
aufgefordert, für die Schiller Freier an 
den Schulen Geld — Schiller 
ſoll nämlich idealiſirt werden. Der 
Mann hat da einige fatale Sachen ge— 
ſchrieben. Er war ſogar ſo thöricht — 
noch thörichter als die Berliner 1848 
—, daß die franzöſiſche Revolution ihn 
zum Ehrenbürger der Republik machte. 
Wir wollen ihn läutern und wollen der 
heranwachſenden Jugend einen gerei— 
nigten Schiller vorſetzen. Die Vorfeier 
bat bereit3 begonnen. Auf dem YFried- 
hof der Märzgefallenen — immer mwie- 
der diejes ärgerliche thörichte Jahr! — 
hat der preußifche Zenfor im Schiller: 
jahr ein Schiller-Zitat fachgemäß fort: 
cejchnitten. Wie fonnte ver Mann aber 
auch jo etwas fchreiben? Wir glauben 
gar, da hieß es: „Eine Grenze hat Ty- 
tannenmadht... „Das ift doch direft 
eine Anfpielung auf die inneren Ber- 
hältniffe eines befreundeten Nachbar= 
ftaates. Der Mann mußte doch zur 
Ordnung gerufen werden. Am 9. Maı 
wird dann Schiller nod) in jämmtli- 
hen preußifchen Schulen zur Drb- 
nung gerufen werden. Diefes nationale 
Wert läßt fogar das preußiſche Abge— 
orbnetenhaus fich etwas often, und 
in allen preußifchen Schulen fann man 
am 9. Mai das AndentenSchillers rei- 
nen Herzend und gehobenen Sinnes 
feiern und beflamiren: „Heil’ge Orb- 
nung, fegensreiche .... .“ 
eine 

— Broletarierftol. — Arbeiter (aus 
dem Treniter feiner im fünftenStod ge= 
legenen Wohnung auf die Straße je- 
hend): „Oroßartiges Gefühl, die Men 
ichen jo von oben herab betrachten zu 
fönnen. 

— Geihäftsmäpig.— Vater: „Was 
beanfprucdhen Sie Mitgift, Herrfofen: 
blütheg“ Freier: „SZehntaujend 
Markt — aber gehandelt wird nir!* 

— Treffend ergänzt. — Tante: 
„Reffe, „Sie müflen austrinten. Der 
Kaffee muß heiß fein, wie bie Hölle.“ 
— Neffe: „Schwarz wie der Teufel 
und füß mie die Liebe.” _ 
ih. — „Aber Mann, 


— Vergeßlich. 
ſchäme dich doch 
und ſo ſpät hein 
mir mi 


Mut 
* — 


— we — 
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STATE AND VAN BUREN-STS. 


Wir geben S.& DH. Grüne Trading Stamps frei mit jedem Einkauf 
und unfere Geichäfts:Politif garantirt fie als dauernde Werthe 


CA a a Ma aa ana. * 
IHRER HERE) 


Tragi einen $10.00 Ofter:Hut für 4.75 


Gerade noch genug Zeit für Euch, einen Ofter-Hut zu kaufen. Wenn Ahr es bis 
jegt aufgefehoben habt, fommt zu ung. Wir können Euch fehnell ohne Aufichub 


bedienen. 


Das riefige Gefchäft, das wir in unferem Pugmwaaren-Gefhäft mährend 
der vergangenen Woche machten, rührt namentlich aus der Nachfrage nad) 


unferen $4.75 Hüten ber. 


Sede Frau in Chicago follte diefen Dfterhut fehen, ehe fie ihren Einkauf madt. 
Unfer ausgezeichnetes Korps von Berfäufern fteht zu Euren Dienjten. Wir ga- 
tantiren Eud) eine befriedigende Auswahl. Wir verkaufen diefe Hüte an Damen, 
welche niemals einen Hut getragen haben, der weniger ala $15.00 koftete, und je- 


der Kunde in jeder Hinficht zufrieden- 
geitellt. Laft Euch aud) von uns zu= 
friebenjtellen. Hunderte von Faconaz— 
Montag zu... s 


Mi 


Speieller Derkauf von Milan-Hüten zu 99€ 


Werthe von $2.00 


bis $4.50 


Eine unferer größten mejtlichen Jobber3 brauchte Baargeld und hatte Milan Hüte, Die 
beliebten yacons diefer Sailon. Wir fauften fie alle. Diefe Hüte find im regulären Retail 
Verkauf von $2.00 bis $4.50 merth. 100 Dugend zum Verkauf am Montag. 
Eontinentals, Colonials, „High Bad“ Hüte, Turbans, einſchließlich Dreß— 

Hüte, alle großen Yacons und Farben, fowie auch in Schwarz und Wei — 


J ——— ä — 4 


„er re» 


> 7 2 DC RAN DIR TIPP N 
EIFEL FETT TRIER HEHE CHOR 


Sparl ein Driltel an aulen Kuabenkleidern 


5 


5 Frag * 
5 — 
4 * 
* 


* 


ie 


SS 


EN LER 


4 


fi din % 
— — 


Ruſſian, Buſter, Sailor, Norfolk, doppelbrüſtige und Weſten-Anzüge, 
in jeder gewünſchten Facon und Fabrikat in ausgezeichneten Stoffen, Al— 
ter 3 bis 17 Jahre, die beſten Werthe, welche jemals offerirt wurden zu 


dieſen drei ſpeziellen 6.50, 4. nd 3.75 


Preifen 


— tar 
DT) —W— 


cühjuhrs Sihuhe und CDrlord 


Außergewöhnliche Dfferte in neuen hübfchen Yacons in Drforbs und 
Boots, 3,50 Werthe, für Herren, Damen und Kinder. 


33.00 Orfords und Schuhe für Damen. Sehr moderne facons, neue: 
fte Zehen und Leiften, zum Knöpfen und Schnüren. Ladleder, Vici Kid, 
Velour, GCalf ‚lohfarbig und jhwarz, 2.50 und 


Extra ſpeziell: 
Muſter-Oxfords und -Slippers für Damen, 3-Strap, 


Jet u. Silber Beading, auch tief ausgeſchnutene Schuhe, 
ſämmtlich bei Hand gemacht, ſehr biegſam, bis zu 3.00 


werth — ſelten wurde ſolch eine Gelegenheit 980 


geboten, zum Verkauf morgen zu dem nie— 
drigen Preis von nur 


Schuhe, Slippers und Ox— 
fords für Kinder, Lackleder 
und Viei Kid, lohfarbig, roth 
und ſchwarz, ungeheures Sor— 
timent zur Auswahl, in Strap 
und Orxford-Facons — zu 
nur 98e, 75ec, 
59e und 


en-Geräthe, Farb 


ei = Brenner 
*3 ftarfe Brenner, 


Spatengabeln, 


Schwere | 
aus polirtem 


4 Binten, 


Gartenihlaud, 
Fuß coupled, 
au 


fünfzig 
1.95 

. 1 Möbel - Firnik, 
Pint⸗ Büchſe Ve 


Draht Garpet = Klopfer, 
aus jchwerem verfupferten 


Galvanifirtes Geflügel-Reg- 
wert, 2301. Deffnungen, in 
allen Breiten, per 100 ge 
&a. Fuß bei der Rolle. 


3360 


gu 
= 


Peiweiß, in Leinjamen: 
Del gemablen, 
per Pfund 


Imperial 
miſchte Haus⸗ 
farbe, Gall 

Hygienic Kalſomine, 


allen Schattirungen, per 
4Pfund— 


Padet 3e 


Carbet-Beſen, dreifach 


fertig Stahl-Schaufeln, 

„De⸗förmiger Griff,. 
Garten—Schubtarre, 

demacht, Preis 
10300. Turtey-Federn 

Staubwiſcher, 

Stüd 


6.3. Ofentsichie, 


ge: 
Ar 


8dc 


in 


ua 
Mes. 
Garten-Kellen, Stahl: ff und 


Gr 
tlinge und Holsgriff..... € 


i 
Set 


Pillsburys XXXX, 
oder Cereſota 


Sugar cured California Kirts American Yamily- 
Mehl, Barrel, 


Schinken, das Pfd. 7 c Seife, zehn Stücke 
für | für 


ancy Golden Santos- ed Bean: in Tomaten 


1.00 |,.% 
Raffee, 5 Bid. für * Sauce, ae 
‚Swift's Gotojuet, 1:PPd.:7QE Sanjen’s Vanille-Ertralt, 


Eimer, für per 
5:3 fd. -Simer für vr 50c 


12€ |, 
8 
toni, 


Feines Tiih-Salı, 
BNd.:Sad für 


Beine und Lifäre 


Belle ef Anderfon Sour Maih, 

ter 8 icht 

un —* eru ee 75c 
10 Jahre alter Monogram Moe, 


—* Breis 8.50 2.59 


ch Seeded Rojinen, 
1:®fd. Bader für 


v ur 9 
—— 


Importir te Vorzellan⸗Salzbehal⸗ 
ter, blaue Delorationen. 


Raiſers, 
Blech gemadt, 10- 
Quart 


Votts 


—— Breatfaft Food, 
. Aukeimiite Matta: 25c 


62 
2 


— ar 
III HH 


Kauft £ein 


breit. linjer reg. 


7 
* 


licher Bargain, 6 


HAHN, 


* 
9 


2 


Werth für 


2 
III) 


* 
* 
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Montag, die Yard 


C2 a 
EHEN 


0 
2 


King's 
zwirn 
Spule 

Beſtet Heftfaden, 
Yard: Spire 

„Duft Right? Hump 
Hafen und Otfen, mit 
extra Juviſible Oeſen, 
Karte 3c 

Sicherheits Hump 
Haken und Defen..ie 

Näbfeide f. Kleider: 
macherinnen, ſchwarz, 
350Yard Spule..15e 


Leihte Schweikblät- 
ter, 
Paar 

Fairy Braid, feine 
BD Tualität, Polt....de 

Bügel = Wachs, i 
Griff, 2 fü 

Tubular Schuh— 
ſchnüre, Dutzend. . Se 

Elaſtiſche Strumpf⸗ 
bandlängen, von beſſe— 
ter Qualität 50 

Shell Haarnadeln, 
große Sorte, Dug.10e 


Maſchinen⸗ 
200 = Yard: 
le 

500 
20 


—— 


tt tt at 
HAHN TER 


ER er 
HIER) 


DA 
EIFEL 
7 
J 


0 
s 


Reguläre 4c Tas 
peten, Rolle, 1 
2c 


12c Sorten, für 


übertreffen alle,Die 


a al var Da aO 7 — 7 
HIHI HN 


Gas: 


de 


Elaffic 


Zwei = Brenner Gajolin = Defen, 
voll garantirt, 


+ 
au 


+ 


9 


aus ſchwerem 


c 


Eiſen, 3 Eiſen, 
5 


Stand, 


Waſhburns 


6. 75 
9% 


10 
3 X 


Kentuchh's beſter 10 Jahre alter 
———— 


Montag, Yard..:.. 


203öU. ganz reines Leinen, voll ges 
bleicht, jchwere jchottifche Damaft Ser: 
bietten, ein ganz ungewöhn= 


Weißwaaren — Fabrikreſter 
zöll. faney geſtreifte Lawns und Batiſte 
einige mit faney Spitzen- und offengear 
beiteten Effekten, bis zu 15e wi. 


15c verfauft werden, morgen. ..... 


Während diejes Verlauf tapez 
wir zu 1lc die Rolle. (One Edge Arbeik.) 


5 Teittleiteen, 6 Bub 
norwegifhem Tannens 
holz, gut gemacht... W 
i8 Frucht: und 

en , 

Mehl: Behälter I 
(dmeren Pich, Leit : 
und defo 


en zu Diefen 


niedrigen Preifen 


Deutjcher Tifh Damaft — Extra e ’ — 
Qualität, ganz reines Leinen, 68 r ; 


Nreis, $l, 79 


— —J | 


fe. u 


Leinene Tifch = Tücher—8 bei 10 Gr, 
5 Tog. 23 Yards Länge, voll gebleicht, mit 
einem Dutend dazu pajjenden GSerbietz .. 
ten, voll hohlgefäumt, 5.00 


28= 


III II HEHE HEHE 


Notion Bargains 


Richardſons + 
feide, = ee ”. 


Vards, 2 Spulen. 
Milward's MNähnas 

deln, Papier. 
Bündchen aſſortiries 

twilled Einfaß 

mit Nabdel..... 26 
Eng liſche N 

Bapier don 0... 2a 
SatinPad Strumpfs 


elaitiih. Webbing mii 
— Fr 
ẽxtra breite 
— Greumpfba 
ter für Kiuber, 
Gummi se 
Shell Seiten und 
Bad Kämme, mit. feis 
nen finifhbed Zähnen 
zu 


Tapeten 


Die folgenden Artikel zeigen Euch 
die Vortheile, die ſich Euch bielen 
wenn Ihr morg 


en hier kauft. 
Tapeten, die-f. 7e 


R. verkauft Ac 


wurden, fi... 


oder 183011. Borders, reg. 10c u. 


12c. und 14c Gifts, in allen Farben, 


anderswo für 


7 


upferboden, 


........” 


5 et 


laud, Weronnrer« 
6 


Tom Thumb Eifted €, 4 
Erbien, 1.50 Dus., “ 


auden, ver 


ndiona Tomaten, 9 


für..osenasaden 





ee u. N. 


J —— verlaufen. 


Wollt Ihr bauen? 
Bir haben immer genügend Geld 


an Hand für Bau: Darleihen oder 
Darleihen auf fertige Gebäude. 


Mäkige Bedingungen. 


Prompte Bedienung. 


Grundeigenihums-Darleihen-Dept. 


RovaL Trust GoMPANY— 
BANK, 


Royal Insurance Building, 169 Jackson Bivd. 


Finanzielles. 


Kapital. $2, 000,000 000 
Ueberſchuß 8500, 000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweit:-Gde 
Dearborn und Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, bie 
halbjährlich gutgeſchrieben wer⸗ 
den. 


Ein Dollar eröffnet ein 
Spar: Konto. 


Spar-Departement offen biz 4 
Uhr Rahm. Samjtags. 


iimai,mifon® 


GHicaco TITLE & 
Trust COMPANY, 


100 Washington Str. 


en die einzigen.bollftändigen Regijter der 
wa efistitel von Cool County. 

Sit Die eng a a welche bollitändige 
Abitrafte der Titel für Grundeigenthum liefern 
Tann, weile alle Einzelheiten desfelben genau 
angeben. 

Garantirtt GrundeigenthHum-Beiistitel um 
Nugen der —— oder Hopotbelenbeſiher 
und unterſucht in ſpegiellen Fällen Titel ir 
gendivo in > Bereinigten Staaten. 

a autorifirt dom Staate Flinois und bon 

n Gerichten als Adminiftrater, Vollſtrecker, 
——— Verwalter, Truſtee, Maſſenverwalter 

d Beuslimärhtigter zu wirken und ein allge 
— Be: Geihäft zu tübren. 
ith, Marriott, 
— Vise⸗Präſident. 
C. Niblack, 
Vige⸗ Beäfipent und Iruff- Beamter. 
9. 3. Rileh, Bm. R. Folſom, 
Eelretär. Echagmeiiter. 


; 100 Washington Str., Chicago. 


‘ FOREMAN BROS. 
" BANKING C0. 


Südoſt· Ede Ya Salle und Madijon Str. 
COHITAGO: 


Bapital . . - - - - $500,000 
Aeberſchuß..... 8500,000 
Anvertheilte hᷣroñite $100,000 


Edwin G. Foreman, Präfident. 
Döcar ©. Foreman, PBizeprüfident. 
George N. Neife, Kalfirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft. 
Kontos mit Firmen und 
Brivatperionen erwünjcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. | 


mifefon® 


Greenebaum ‚Sons, 


en sa Centra1557 
erielgen. a F ‚ Örnndeigentönm au 
tedrigen ; 
© Binleiben zum Ka Sitte Ficere Supotdeten 
an Berlauf borrätbig. Wectel u. Geldfendun 
2 ri nach Deutihland und anderen Ländern. Kires 
fbriefe für Reilende, zahlbar überall in der 
Welt. Sag,didofon* 


"I. H. KRAEMER&SON 


84 und 86 La Salle Str. 


Geld 


 Wbzablungen wenn gewünict. 


Usemeines Bantgeichäft. 


au berleihen auf Edicago 
Grundeigentfum, ohne 
Kommifjion. Monatlide 
Billige Grund 
feb25 fafonmi,3m 


. James 6. Robertson. Francis A, Lackner, ir. 
"Robertson & Lackner. 
Gb zu u Grundeigentum. 
Erſte SOhpotheten zum Berkauf. 


3: 622 Reaper Block, 
| Notboft- Ede Elart und Wafhington tr. 


Geld zu verleihen! 


Ei Roten auf Grundeigenthum in Ghica 
— rg Kleinere Unleiben a ” 


[ LUEDER 108 Dearborn dom Str, 


echſel, — Milttär- u. Ben 
nöfachen, Rotariats- und Reditöburenn, 


ILLINOIS, 
Dearborn Strasse. 


Schiffskarten 


von und nach Guropa. 
Kajüten und Zwiſchendeck 

zu billigſten Preiſen. 

Offizieller 
Herireter aller Pinien 
und General-Agent,' 

Deutiches Geld ge: und verkauft. 
Deutjche Reichöpoft, MoneyOrders 


RE Bonds, Hunolfeken. 


Spegialität: 


BEE Grbichafts- 
Regulirungen. 
Amtlicdy beglambigte 


EEE Bollmacten "Eu 


Borihun in jeder Höhe. 


Sonntags offen von 9 biß 12 Uhr. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Sir. 


18m3,fafonmomido* 


Echiffskarten 


von und nach 


Huropa 
Bilfig and gut. i 
Geldfendungen, Kollektionen, 
Erbihafts-Einziehungen, amerilanifhe Bälle 


und Notariats-Angelegenheiten veell und pünkts 
lich bejorgt. 


GLOBE TOURIST AGENCY, 
H. ELIASSOF, 


93- = —— Avm. 
er 8, Bank Floo 
Beuntag BP, vn ‚9 bis 12, 


8 Schiffskarten 


Aew York nach Europa 
für Männer, die auf dem Dampfer arbeiten 
wollen. — Kauft wo Geld geſpart wird. Die 
reellſte und billigſte Expedition iſt die 


Union Ticket Office, 
99 Dearborn Str. 


Ede Wafhingten Str, 
Conntaa3 offen bi3 12 Uhr. 


ſodidoe 


doſaſo 


Wisconſin und Miuneſota. 
Freie Fahrt für Landläufer. Freies Haus 
bei 80 Ader. Anzablung $2 bis $5 per Ader; 
utes Ader» und Holzland. Auskunft: Geo. 
tnoblau Farm Land Co., Zimmer 207, 115 
Dearborn Etr., Chicago, IL. 15ms,mifafon® 


Üscarf.Mayer& Bro, 


Meat Market und Pork Store 


(Wholefale und Retail.) 
285-291 Sedgwick Str., 


(Gegenüber bem Exit Be »Iheater.) 


e feinften Sorten Würfte ftet3 dei 
Tel. Piss und 726 Nortb. m? 


Konfirmations: 
Schmudiahhen 


in großer Auswahl, zu annehmbaren Breifen, 


Keil & Hettich, 


94 State Str., nabe Waſhington Str. 
— Gap,im? 


Zelephone Norih 1325. Etablirt 1854 


GEO. A. KYLE, 
Schindehäder : Ronlraklor. 


ines California Nothhol; und welpingise 
a von friſchen Holz geſchnitten 
mit *— ee de ae gelegt. 
Werbeite 


80 HUDson- AVE. 


CHIC<GOo 
Roranihläge auf Verlangen. ims,3m,3 


: Nur Heited Malz und deutiche Hopfen! 


—— Kraft Bier 


Export, 24 Slafen, abgeli: 
alt —— a lafden, — 
e miitelit einer Poſttarte. 


— COLUMBUS BREWING CO, 
Tel. Munroe 1872, Cornell und Noble Str, 
7ms, m& 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter . 
Die er biefer & Anftalt find er ene beub 
= = 
zu 


Se Fr ee 


Schönheitsiehren. — Sie dürften zu bebeutenber 
Bermebrung des (innerlicen) Weantenge 
führen. — Kuriofa aus den Unnalen der flädti- 
fen Polizei. — Profeifor Stolfer und die „Ehi- 
cago Spiritwalift League. — Ein angeblicer 
Truft im Reich der Geifter. 

Die ftehenden Klagen über zu ftar- 
fen Wafferverbraud, in welchen Tich 
der Vorjteher des ftädtifchen Waffer- 
amtes gefällt, dürften in nächfter Zu= 
funft lebhafter werden als je, und das 
bat einen ebenjo delifaten wie eigen- 
artigen Grund. Da hat vor einigen 
Tagen ein Arzt, ber wie ed jcheint, 
nad) unberühmten Muftern dieBerjcho- 
nerung3funft zu feiner Spezialität ge= 
macht hat, vor einem der zahlreishen 
Vereine für Gefundheitspflege einen 
Vortrag darüber gehalten, wie zarte 
Frauen, denen Mutter Natur Biöher 
die rundliche Fülle verfagt hat, welche 
dem Auge des Mannes fo mwohlgefällt, 
dem fehmerzlich empfundenen Mangel 
auf qute Art abhelfen fünnen. Das 
Rezept, welches der biedere Doktor 
verfchreibt, enthält ala Hauptpunit: 
„Zühtig Waffer trinten!” — Da nun 
mindeftens ein Viertel aller derjenigen 
Menfchen meiblichen Gefchlechtes, die 
bereit3 oder noch in dem Alter ftehen, 
in welchem dergleichen für fie in Be— 
tracht fommt, Urfache zu haben glaubt, 
mit der Arrondirung ihrer körperlichen 
Berhältniffe unzufrieden zu fein, fo 
darf man jich wohl ziemlich fejt darauf 
verlafjen, daß mindeftens neun Zehntel 
bon diefen ich beeilen werden, „bie 
Probe auf das Erempel” des meiien 
Doftor3 zu maden. Schätt man bie 
Zahl der in Frage fommenden meibli- 
hen Wejen für Chicago au) nur auf 
Hunderttaufend, und ben Wafjerber- 
brauch, zu welchem bdiefelben fich in= 
folge des Rathes täglich verſtehen 
werden, auf eine halbe Gallone, ſo er— 
gibt fich 8, daß für dieſen Zweẽ allein 
die ſtädtiſche Waſſerleitung im Laufe 
des heute beginnenden Jahres rund 
182,500,000 Gallonen wird hergeben 
müffen, für die biäher fein Bedarf 
borhanden geweſen iſt. — Aber, wie 
es auch anderswo geſchrieben ſieht: 
„Waſſer allein thut's freilich nicht“. 
Das Rezept unſeres Doktors neiſt 
noch einige andere Empfehlungen auf, 
und es fragt ſich, ob dieſe alle ebenſo 
bereitwilligſt werden befolgt werden, 
wie die in Bezug auf die Waſſerver— 
tilgung. Der Doktor erklärt die 
Schleppenkleider für geſundheitsſchäd— 
lich und empfiehlt, daß man ſich nicht 
mit überflüſſigen Gewändern behän— 
gen ſolle. Mit den Schleppenkleidern 
bringe man Krankheitskeime aus dem 
Staub der Straße in das Haus, die 
zu umſtändliche Verpackung aber er— 
ſchwere die Ausdunſtung des Körpers 
und behindere ſo den wichtigen Pro— 
zeß des Stoffwechſels. — Wo der 
Wunſch nach Abrundung und das Be— 
dürfniß für ſolche in ſtark ausge— 
prägter Weiſe vorhanden, wird man 
dem Doktor vielleicht auch in dieſen 
beiden Stücken noch Folge geben. Auch 
gegen häufige „Bewegung in friſcher 
Luft“, welche als nächſte Nummer auf 
dem Abrundungsprogramme ſteht, 
wird nur ein geringer Prozentſatz der 
Patienten ſich ernſtlich ſträuben, dann 
aber kommen ein paar Rathſchläge, 
welche geeignet ſind, es fraglich zu ma— 
chen, ob die Betheiligung an der Ver— 
fettungskur eine auch nur annähernd 
allgemeine werden wird. „Man hand⸗ 
habe den Kehrbeſen und den Teppich— 
feger fleißig“, empfiehlt der Doktor, 
„und bringe wenigſtens einige Stun- 
den in jeder Woche am Waſchbottich 
zu“. — Von Denen, welchen bie vor— 
beſagten Haushalts-Gegenſtände nur 
dem Namen nach oder allenfalls vom 
Sehen, nicht aber aus dem praktiſchen 
Gebrauch bekannt ſind, werden ſich 
Wenige zu dem Opfer aufraffen 
wollen, daß eine gründliche Bekannt— 
ſchaft dieſer Art ihres Erachtens 
in ſich ſchließft, jene Mädchen und 
Frauen andererſeits, welchen Waſch— 
bottich und Kehrbeſen alte Vertraute 
find, ohne daß fie’3 zu der Abrunbung 
gebracht haben, die ihnen als Folgen 
ſolcher Vertrautheit in Ausficht ge- 
jtellt werden, mögen hierdurch um ihr 
Vertrauen zu der ganzen Kur gebracht 
werden, nicht bedenfend, daß fie fich 
vielleicht durch Webertreibung geichadet 
haben und fie wie in anderen Dingen 
jo fünftig auch im Kehren und im 
Wafhen Maß halten follten. 

* * * 


Die polizeilihen Annalen unferer 
Stadt find in jüngfter Zeit um ver— 
Thiedene Kurioja bereichert morben, 
auch wenn man den Tall jenes jungen 
Ihunichtgutes außer Betracht zieht, 
der — als Wegelagerer fejtgenommen 
und jpäter al3 Einbrecher ibentifizirt 
— nun fi) mit aller Gewalt auch noch 
zum mehrfaden Mörder zu ftempeln 
ſucht, nur um dem Zuchthauſe zu ent⸗ 
gehen und jein verfehltes junges Le- 
ben jo bald mie möglich am Galgen 
zum Abjhluß zu bringen, was er fi 
als beſonders verdienſtlich vorzuſtellen 
ſcheint. Erwähnt ſollen hier zwei 
andere Fälle werden, der nämlich des 
John Mickel und der eines großen Un- 
bekannten, welcher ſich bisher noch un⸗ 
ermittelt in der Stabt berumbrüdt. 
Midel fam diefer Tage in ein Kleider: 
geihäft des Schlachthauspiertels und 
verlangte bon dem Nnhaber, diefer 
möge ihm ein Baar Beinkleiver um- 
taujchen, die er Fürzlich bei ihm erftan- 
den hätte, bie fich aber hei näherer 
Betrachtung al3 nicht paffend erwiejen 
hätten. Der Händler jah fi das 
— an und erkannte es wie⸗ 
der. Dann ſah er ſich den Geſuchſtel⸗ 
ler an, und auch dieſer erkannie er. Er 
erinnerte ſich den Les Mann eine 
Mode zuvor im Gefchäft gefehen zu 
—— —— ni: er ya vor⸗ 

ein Paar en erſtehen 
wollen, gekauft hatte er aber — 
Irogdem wurde unmittelbar nad) jei- 
mibt. am vn. er Les 


| n ift, ‚rang 
lichten Tage in eine elegante 3* 
ſerne auf der Nordſeite, nachdem er 
ſich vergewiſſert hatte, daß von den Fa⸗ 
milien, die in derſelben wohnen, zwei 
zur Zeit nicht daheim waren. Er gab 
fich anderen Hausbewohnern gegen⸗ 
über für einen Detektive aus, ſprengte 
faltblütig die Thür zu ber einen Woh- 


‚nung, plünderte diefe auß und mwieber- 


holte dasfelbe Erperiment dann aud 
in der zweiten. Man bat ihn unbes 
helligt nach Belieben fchalten und mal- 
ten laffen. Reich mit Beute belaben 
ift er entfommen. Unfraglid war er 
no um ein gut Stüd fredher, al3 der 
berhältnigmäßig befcheivene Midel, 
dafür ift er aber offenbar auch ein 
„Brofeffioneller”, mährend Midel in 
feinem Pivilverhältnik nur ein ſchlich⸗ 
ter Schlachthausarbeiter iſt und in das 
Diebshandwerk nur eben hineinge— 


pfuſcht hat. 


Leider läßt es ſich nicht beſtreiten,“ 
klagte einmal ein ſtadtbekannter Herr, 
der ein eifriger Anhänger der ſpiriti— 
ſtiſchen Heillehre iſt, „daß von unſeren 
Medien ſehr viele — ich glaube nicht 
zu übertreiben, wenn ich ſage: 98 Pro—⸗ 
zent — unter dem Einfluſſe böſer 
Dämonen ſtehen, allerlei Schwinde— 
leien verüben, ſich von Habgier leiten 
laſſen und ſchnöden Lüſten aller Art 
fröhnen.“ — Der betreffende Herr war 
perſönlich geneigt, alle Medien für 
Schwindler und Betrüger zu halten 
bis ſie ihm das Gegentheil bewieſen, 
und da ein ſolcher Beweis ihm kaum je 
erbracht werden konnte, ſo war es ei— 
gentlich kaum recht erfindlich, weshalb 
er 2 Prozent der Genoſſenſchaft von 
ſeinem harten Urtheile über die Ge— 
ſammtheit ausnehmen wollte. Viel— 
leicht that er's, um nicht gar zu in—⸗ 
konſequent zu erſcheinen, wenn er 
troßdem in Treu und Glauben bei der 
Lehre aushielt, denn das that er und 
thut e8 bis auf den heutigen Tag nod). 
— Seboh nicht von der Glaubens- 
ftärfe des betreffenden Herrn joll hier 
die Rede jein, fondern von der neuejten 
gefhäftlichen Entwidelung, bie ſich 
angeblich hier im „Reich der Geijter” 
vollzogen haben Joll. 

Wie Herr F. H. Stoller behauptet, 
und ala geiftiger Leiter der „Univerfal 
Decult Society“ Tollte derfelbe jich auf 
diefem Gebiete ausfennen, ijt hier in 
jüngjter Zeit ein fürmlicher „Geifter- 
trust“ organifirt worden. Herr Stol- 
ler bezeichnet als jolchen Truft bie 
„Chicago Spiritualift League”, deren 
Schriftführer er bi8 dor furzem ge= 
weſen, von ber er fich aber — anfcei- 
nend infolge von gejchäftlichen Miß— 
bellig- und Gtreitigfeiten mit anderen 
Beamten der Liga — lo3gefagt hat, 
um fortan unter dem angegebenen 
Firmnamen mit ihr in Wettbewerb zu 
treten. Er findet das aber nicht leicht 
und erhebt deshalb die bejagte An 
lage, welche er — ob unter der Sher- 
man=Afte oder unter dem ftaatlichen 
Anti-Truft-Oefege läßt er noch dahin- 
gejtellt — nicht übel Luft hat, auch bei 
den Gerichten anhängig zu machen. 
Vielleicht beruft er fich hierbei auch auf 
das Geſetz gegen Verfälſchung von 
Nahrungsmitteln, weil er ja geltend 
machen könnte, daß der Menſch ebenſo 
gut wie leiblicher, auch geiſtiger Nah— 
rung bedürfe und auf Schutz vor Ver— 
fölſchung derſelben Anſpruch machen 
dürfe. Wie Herr Scholler behauptet, 
hat es die Liga darauf abgeſehen, den 
Geiſtermarkt zu monopoliſiren und 
feine Konfurrenz auf demfelben auf: 
fommen zu laffen, indem fie jeves Me- 
dium und jeden PBrofefior des Spiri- 
tismu3 laut al& Betrüger undSchmin- 
belhuber brandmarft, fofern ba3=, 
die= oder berjelbe fich nicht unter bie 
Kontrole der Liga ftellt. — Die Liga 
andererjeit3 jtellt jih das Zeugniß 
aus, daß ihre Zwecke rein und zwei— 
felsohne ſeien, während keine Urſache 
vorliege den Herrn Stoller, oder auch 
Profeſſor Stoller, wie er ſich gern 
nennen laſſe, mit dem bekannten „be— 
ſten Bruder“ zu verwechſeln. Hinzu: 
gefügt wird— als ob man dem Manne 
damit ein Verbrechen nachwieſe —, 
daß der Herr Profeſſor eigentlich ein 
Barbier ſei und ſeinen Profeſſoren— 
titel einer Barbierakademie verdanke, 
an der er als Lehrer thätig geweſen. 

So treiben alſo auch in den Krei— 
ſen dieſer Erleuchteten Neid und Haß, 
Gewinnſucht und Verleumdung ihr 
ſchnödes Spiel, und man kann ſich des 
Gedankens nicht erwehren: ſollten dieſe 
Leute wirklich es je fertig gebracht 
haben, außer den „Schwarmgeiſtern“ 
auch gute Geiſter zu bannen, ſo 
müſſen dieſe ängſtlich getrachtet haben, 
wieder von ihnen loszufommen. 

— 58, 
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Der Bügel. 


E3 war ein großer Hügel. Die mei- 
ften nannten ibn fogar Bere. Und 
wer fi dort am Rande der GStabt, 
wo das Auge in glatte Straßen oder 
— nad der anderen Seite — in ein 
dbes Brachland blicdte, noch ein ivenig 
Humor bewahrt hatte, der fagte: unfer 
Gebirge. Dber: unfer Wald, Denn 
aud Bäume cab es auf dem Hügel. 
Nicht viel, man hätte fie in einer Stun. 
de getroft abzählen fünnen. Magere 
Föhren in weitem Abftande voneinan= 
ber, halb verhungert und verburftet — 
tie viele von ben Menfchen, die hierher 
famen, um in der Sonne zu ſitzen. In 
ber Sonne, die feinen rechten Weg fin- 
den konnte zu den Heimftätten, weil fie 
a — Schatten hoher Mauern las 


ertrüppeltes Kieferngebüfch unter- 
Brad; den „Hohtmald“. Eine einzige 
Birke rönte den Böden Punkt mit ei⸗ 


t Hoſen ver- | feı 


‚Die Menfchen, die e bier herum wohn. 
ten, Tiebten den Hügel. Da waren als 
te Arbeitsinvaliden, denen er ein iel 
für ihre Spaziergänge geivorben. 
erfte am Tage Eletterten fie den fanft 
auffteigenden Weg hinauf, Schritt für 
Schritt, geftügt auf ben Stod, ber die 
in den Beinen verlorene Kraft erjegen 
mußte. An ber Sonnenfeite fanden fich 
bie Alten zufammen, aßen mit langja= 
men Zähnen ihr mitgebrachtes Früh⸗ 
ftüd, tauchten ein Pfeifchen und erzähl: 
ten fi von vergangenen Tagen. Ober 
jchwiegen auch wohl in Halbträumen- 
dem Sinnen, wenn der Himmel allzu 
gran über ihnen bing, fahen hinüber 
in die Syerne, imo die Fabrikſchornſteine 
aufragten und ſchwarze Rauchfahnen 
in der Luft flatterten, und dachten der 
Stätten, die ihr Leben verzehrt. Trug 
dann der Wind das Signal des Mit— 
tags hinüber, ſo erhoben ſie ſich ſchwer⸗ 
fällig und wanderten wieder hinab — 
Schritt für Schritt, den Oberkörper 
ſchwer auf den Stod geftüßt. 

Nicht ange Zeit, dann wimmelte e3 
auf dem Hügel von leichtfühigem Volt. 
Aus allen Gaffen in der Nähe famen 
fie hervor, einzeln und in Trupps — 
die ungen und Mädchen, die am Vors 
mittage in der Schule feftgehalten wur= 
den. Hier fiel jede Fellel ab. Es 
ftürmte, Tief, froch, lag, fchrie, heulte, 
pfiff und fang am Hügel in frifchen, 
frabbelndem Leben. Wilde Räuber: 
hauptleute mit Papierbüten auf dem 
Kopf, mit hölzernen „Säbeln” an einer 
Schnur um den Leib, Indianer, die 
fih ein paar Hühnerfebern ins Haar 
gejteckt hatten und die Jlufion vorzüg- 
lich durch graufiges Kriegsgefchrei zu 
eriweden dachten — fie alle tobten im 
Gebüfch herum oder „wälzten fich ge= 
troffen im Sande.“ 

Um die Kaffeezeit nahten dann die 
Kleinen an Mutter Schürze oder im 
Lagen oder auf dem Arm. Dann 
breitete fih3 mie ein buntes Yeldla- 
ger auf der GSonnenfeite des Hügel! 
aus oder verfroch fih an fehr heißen 
Tagen unter die Büfche in den Schat=- 
ten, ftredte fih aus im Sande, buf, 
grub und fchaufelte. Großmütterchen, 
ältere Frauen und allerjüngfte Mütter 
veriammelten fich hier, jtridten, häfel- 
ten und plaufchten. Bis die Sonne 
hinter die Yabrikfchornfteine Froch und 
e3 anfing, fühl zu werden. Dann zog 
fih& lachend, fingend, zanfend in lan 
ger Karamane über das Bracdhland, 
zerjtreute fich in den Straßen und ver- 
Ihmwand in den großen dunklen Häu— 
fern. 

Aber noch einmal, am Abend, bei 
Sternenfhimmer und Mondichein — 
zumeilen auch ohne diefe Lichter — nä= 
berten fich Gejtalten von dort. Zmei 
und zwei: ein Männlein, ein Weiblein, 
Pärchen, denen die Stadt zu eng und 
laut, vielleicht auch zu hell, wandelten 
um den Hügel, fagten fich geheimniß- 
tolle Dinge und blieben gerade immer 
dann ftehen, wenn ein Baumfcatten fie 
unfichtbar machte, neigten die Köpfe 
gegeneinander und fagten nichts. Dann 
fchritten fie, fih umarmt haltend, mei- 
ter — zum nädjften Baum. 

Bis der Abend verfant und bie 
Tchweigfame Nacht Heraufzog. Dann 
gingen auch die Pärchen langjam heim. 

BVerlaffen lag der Hügel. Nur das 
Mondlicht fpielte in den dürren Zimei- 
gen und malte helle Bilder im glän= 
zenden Sanve. Ein wildes Kaninden, 
mager wie alles hier, froch au3 dem 
Bau, fehnupperte in der Luft herum, 
und fuchte Hungernd feinen Appetit an 
den mwelten Grasbüfcheln zu ftillen. 

AZumeilen wurde e3 auch wohl darin 
geftört. Ein leßter, einfamer Gaft fam 
noch: ein Müber, der feinen Rubheplag 
mehr gefunden im großen Steinhaufen. 
Der Hügel nahm ihn willig auf. Gab 
ihm die Grasbüfchel, an denen das 
Kaninchen genagt, zum Kopftiffen, den 
Sand als Matrage, den Himmel ala 
blaue, mit goldenen Sternchen gefticte 
Zubede.... 

©» ging e3 lange, lange Jahre bins 
durch an und auf dem Hügel. Die in 
der Nähe wohnten, konnten ich ein Le= 
ben ohne ihn faum noch vorftellen. 

Bis plöglich eines Tages Leute er- 
ichienen mit rothweißen Stangen, lan= 
gen Bändern und kleinen Apparaten, 
die auf hohen Stelzfüßen rubten. Sie 
gudten lange durch die Gläfer des Ap- 
parate3 und maßen bügelauf, hügelab 
und ringäherum in meiter Linie. Und 
fchrieben alles in ein Notizbud. Mandh 
unfreundlichen Blick, manche biſſige 
Bemerkung mußten die Geometer ein- 
ftedfen. Aber das Half den Erzürnten 
nichts. Bald darauf fchrillte Die Sü- 
ge am Hügel, halte die Art. Baum 
um Baum mimmerte und fiel. Bufch 
um YBufch häufte fich zu trodenem Reis 
fig. Endlich ftand nur noch die Birke, 
einfam, verloren. 

Ein Nachmittag war’3. Unten am 


Hügelrande faßen die Frauen, fpielten. 


die Rinder. Aber e3 mar feine rechte 
dreube in allen. Bitterfeit und Zorn 
gingen um ben Hügel. Bitterfeit und 
Zorn zitterten in allen Gefprächen ber 
Ermwadhfenen. Und als fie noch fpra= 
chen von dem NRaube, der an ihnen be= 
gangen, gab es plößlich einen jchrillen- 
ben, fägenden Fon. Die Frauen hiel- 
ten jäh inne mit ihren Handarbeiten 
und brachen das Gefpräd mitten im 
Sate ab. Die Kinder vergaßen ba3 
Spiel. Aller Augen richteten fich groß 
zur Spitze des Hügels, zur Birke. Da 
ftanden zwei Männer und bewegten bie 
Säge. 

Eine magere Frauenfauft redie ſich 
hoch, eine Stimme ſchrie: Jetzt neh⸗ 
men fie una auch noch die Birke!“ 

Dumpfes, grollendes Gemurmel 309 
um den Hügel. - 

Und ein ke verwelktes Groß⸗ 

um das herum drei Entel- 


finder im Gande Hoden, 
Yugen und. fagte mit 
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Leidens, welches ſich durch ſchm —— es Uriniren, ö In Berla u ge 
Ausflug bemerkbar macht. njere neue elektro⸗ iſche B Behandlung 
geheilt ohne Schneiden, ohne Ab — von Geſchäftspflichten. 


Eine Erweiterung der Venen. Es gibt nur eine Methode 
Varicocele zur Behandlung dieſes unbequemen Zuſtandes. Wir —* 
den Ihnen die —— e ertlãren, ſobald Sie uns befuchen. 


Herliert keine Zeit. Kommt ſofort. 
Unterſuchung frei. Konſultation frei. Rath frei. 


Die X-Strahlen werden angewendet, um die Kraukheit zu finden. 
Stunden von 10 bis 4 Uhr u. von 6—7 Uhr. Sonntags nur v. 10—12 lißr, 


Chicago Medical Clinic 


344 S. STATE ST., 
nahe Barrifon St., 
CHIOAGO, ILL 
Man Thyneide Diefes aus, da diefe Annonce 
nidyt jeden Tag erſcheint. 


hundert magere Hände redten fi) dro= 
hend auf. 2 £ $9. 00 per. Monat. 

Die Birke neigte ihr lichtgrünes | Imiorlen —— Bezadte 
Haupt, mantte und fiel. Bi 

Da fhrien fie unten, al3 hätte die KIRK MEDICAL 
Säge das eigene Fleifh gefchnitten. 

m. —* gingen — DISP ENSART, 
ebt erjtreden fich hier alatte, faube- zmer 211 u 
re Straßen mit hohen Häufern, jchö- — 
nen Pflafierſteinen und breiten Fliefen. lat, ein, „Bde 
Der Hügel iſt längſt abgetragen. Vor— 
ne an den Häuſern kleben Balkons und 
Figuren von Stuck. Auf den Höfen 
iſt es enge und dunkel. 

Dort erzählen ſie noch heute von je— 
nem Hügel, und wie herrlich er war. 
Daß er den Kindern ein freier Tum— 
melplatz geweſen und ihnen Sonne 
wurde, ſoviel ſie mochten. 

Und die Stimme zittert. 

Und der Zorn erwacht.. 

—— 

Wunder eines Heiligenbildes. 
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Rindern pofitiv und WB 
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Method 
Rrantheite en der Augen, Ohren, Nafe, 
aut⸗, Blut 


Reble und Lungen, —— — 

and Nervenleiden, Magen-, Leber⸗, Rieren⸗ und 
—— — Krankheiten von Frauen und 
Rindern und alle hroniihen oder Privatleiden jeder 
ct, —— von Anderen als hoffnungslos auf 
geotben würben, ihn und nahhaltig kurirt, 
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Ki Strablen Unterfuchung. 
J ne Departemen u. enthält en 
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dazu dient, um eine Diegus» 
uftellen, a dur ae 
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Dallor Kneipp 


Uatur- 
\ „ Yeilanfalt. 


x S nseumatismus, dito» 

niſche Kranke, beſon⸗ 

I ders Haut⸗, Harn-, 

Fr, Mieren-, Blajen-, 

BBREF 74 Yeihlehtd-Krankhei- 
P. ten, Enngen-, Herz», 
Kneır! Magen-, Leber-, 

Blut-, Männer: und Frauenleiden, wer⸗ 
den raſch auf Dauer kurirt, ohne Medizin 

und ohne Operationen. 
Unterſuchung frei, nebſt gutem Rath. 

Naturgemäße Koſt — helle Zimmer — 

mäßige Breife. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 


2011 Wabash Ave., Chicago, Ill 
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Wie die Bulgaren gegen bie Grie- 
hen in Mazedonien dur ein „wuns 
derthätiges“ Heiligenbild aufgehetzt 
werden, davon erzählt ein engliſcher 
Mohammedaner, der Scheik Abdullah 
Quilliam, der ſich jetzt auf einer Reiſe 
in Mazedonien befindet, folgende 
merkwürdige Geſchichte: „Das Heili⸗ 
genbild, das in die vordere Seite eines 
Kaſtens hineingepaßt iſt, wird in viele 
Dörfer des Wilajeis Monaſtir und in 
andere Provinzen gebracht. Es ver⸗ 
gießt Thränen, und als Antwort auf 
die inbrünſtigen Gebete ſeiner Prieſter 
fpricht es folgende Worte: „DO Yhr 
Bulgaren, wahre Anhänger des heili- 
gen Kreuzes, $hr merbet niemals Er=- 
folg gegen die Türken haben, folange 
Ihr die Griechen nicht por Gott als 
Opfer darbringt. Die Grigchen find 
Keber, und ein Keber ift in ven Aus 
gen Gottes verdammenämerther, als 
ein Ungläubiger. Erjchlagt deshalb 
die Griechen und fehont fie nicht, dann 
wird Gott Eud; Euer Erbtheil geben.“ 

Die Vorführung gefchieht immer in 
einer Kirche; um das Bild herum 
werben angezündete Kerzen aufgeſtellt. 
Mit dem Heiligenbilde iſt ein Mecha— 
nismus verbunden. Die Thränen flie— 
hen tropfenweiſe aus den Augen, wenn 
man auf eine verborgene Schraube 
drückt, die mit einem Gummiballon in 
Verbindung ſteht. Dieſer Ballon iſt 
mit Waſſer gefüllt und in dem Kaſten 
untergebradt. Der Phonograph, der 
die Worte herborbringt, wird durch 
eine zweite Feder in Bewegung geſehzt. 
Man kann ſich die Wirkung dieſes Be⸗ 
truges auf eine unwiſſende und leicht 
gläubigeBauernſchaft leicht vorſtellen.“ 
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"Bon Albert Weiße 


Lehmann: For ’nen Ausfluß 
von allzujroße Befcheivenheit müjlen 
Sie diefen Wunjh von Dunnen nid) 
anjehen.... 


Grieshuber: Die Bejcheiden- 


heit jcheint die jchwache Seite Dunnes | 


überhaupt nicht zu fein — fiehe feine 


Erklärung, daß die Ermwählung eines | 
gewiſſen Richters ein grofartiger O©ieg | 


für das Bolt von Chicago il. 


QDuabbe: Sie mögen reben, was | 
Die Bitte Dunnes an | 
feine Freunde und Bemwunberer, ihm ı 
Ehrung | 
ehe er fich durch feine | 


Sie mollen! 
durch Blamenfpenden feine 
zu erimeijen, 
Amtsführung einer foldhen würdig ges 
zeigt hat, ift und bleibt ein Zeichen ber 
Beſcheidenheit dieſes Mannes. 

Lehmann: Bei den alljemeinen Be— 
weihräucherungsprozeß, der regle— 
mangsmäßig in der letzten Sitzung 
mit den verfloſſenen un den neuenBür— 
jermeeſter vorjenommen wird, würden 
ihn die Blumen bloß peinlich jeweſen 
ſind. 

Quabbe: Peinlich? 

Lehmann: Na ja! Einen Mann 
ſchenkt man doch bloß Blumenkränze, 
wenn man ihm for'n juten Schauſpie⸗ 
ler äſtimirt oder jloobt, det es die 
höchſte Zeit for ihm is, ſich bejraben 
zu laſſen. Na, ſowohl det Eine, wie 
det Andere wär for Dunne jerade keine 
Schmeichelei nich jeweſen ... 

Grieshuber: Aber trotz ſeines 
„Please, omit flowers!“ war ſein 
Pult über und über mit Blumenſpen— 
den bedeckt. 

Lehmann: Manche Menſchen können 
eben det Sticheln nich laſſen. So hat 
der „Deutſch-Amerikaniſche Demokra— 
tiſche Zentralklub“ ihm nach dem 
Schiller'ſchen Rezept „Blumen zum 
Kranze jewunden“ un dem „Knaben“ 
zu verſtehen jejeben, det er jetzt an die 
Quelle ſitzt. 

Grieshuber: Hoffentlich verſteht er die 
Abſicht der blumenſpendenden Herren 
anders und zeigt ihnen ſeine Dankbar— 
keit als Mann, der an der Aemter— 
quelle ſitzt . .. Sapienti sat! 

Charlie: Bei dem Beweihräuche— 
rungs-⸗Aktus, wie Lehmann die Vor— 
gänge in der letzten Stadtrathsſitzung 
nennt, iſt Harriſon auch nicht zu kurz 
gekommen. 

Lehmann: Er hat ſich aber ooch ſehr 
dankbar davor jezeigt! 

Charlie: Wie denn? 

Lehmann: Zum Ruhm der Stadt 
un zum ewijen Jedächtniß an ſeine 
jlorreiche Rejierung hat er ſeinen hi— 
ſtoriſchen Fedorahut dem „Städte— 
Muſeum“ vermacht. Noch in die ſpä— 
teſten Jenerationen werden die Mu— 
ſeumsdiener uff dieſe Reliquie hinwei— 
ſen und der ſtaunenden Yiachwelt er= 
klären: „Det is der Hut des jroßen 
Carter IL, wo er während ſeiner Re— 
jterung fo un fo oft uffeffen wollt!“ 

Duabbe: Die größte Ehrung wurde 
dem abgehenden Durch den eintreten= 
ben Bürgermeijter zu Theil, der e3 ala 
feinen innigften Wunfh ausfprad, 
daß er bei feinen Ausfcheiden aus dem 
Amte auf ebenjo rühmliche Errungen= 
Ihaften, wie Harrifon, zurüdichauen 
fünne ... 

Grieshuber: Was die Löfung der 
Straßenbahnfrage anbetrifft, mird 
Giefer Wunfch mohl in Erfüllung ge: 
ben. Weniger, al Harrifon in diefer 
B’ziehung erreicht hat, kann er beim 
keiten Willen nicht fertig befommen., 

Charlie: Der Verkes, der e3 ohne 
alle Frage von allen Machern am be- 
ften verjtanden hat, die Stabt über den 
Löffel zu barbiren, fol jet in London 
die ehrenrührigiten Wihe darüber ma- 
Ken, daß Ehicago mit dem Gedanken 
Ihtwanger gebt, die Straßenbahnen 
felbjt zu betreiben. 

Lehmann: Webel zu nehmen i8 ihn 
bet bei jeine jenaue Kenninif vonLand 
und Leute jerade nich! 

Grieshuber: Und bei all dem Stoff, 
ber ihm zur Hand ift, muß es ihm 
wirklich Jchmwer fallen, feine Satire zu 
ſeyreiben. 

Lehmann: Wenn dieſer Yerkes bloß 
nich ſo ſchändlich ville Jeld hätt, daß 
wir ihn uns foofen fönnten!! Menn 
Yerkes wollte, det wär ein anderer 
Kerl ala wie der von Glasgow ber- 
jhriebene Helfer in bie Notf. He 
knows Befcheib! Perkes uff die Geite 
der Stadt un ald Tirumpp jejen bie 
Straßenbahn ausjefpielt mit 
die Hand fünnte Dunne det Gtra- 
Benbahn = Monopol bis uff Arand 
mit Bieren, Sihneiber, Schwarz an- 
jefagt, reizen, wohinjefen er mit dem 
Schotten von Haus aus paffen un bei 
bet Spiel immer Zlein beimimmeln 
wird, 

Duabbe: Bei aller Anerfennung für 
das muthige Losgehen Dunnes auf 
jein Ziel, will mir doch die Berufung 
eines Ausländer zu feinem Rathge- 
ber nicht recht gefallen. In dieſer Be— 


— — 


borzugung des Auslandes liegt; wenn 
auch von Dunne unbeabſichtigt, eine 


ückſezung des einheimiſchen Ta— 
3! Der Präſident hat drei von 
ſieben Kommiſſären, die das ſo 
— ⏑———— 
analbaueß leiten. follen, in 


fangen mit merthbollem Rathe zur 

Hand gehen könnte? 
| Lehmann: Det der Resenfeldt in er- 

jte Reihe det- Chicajoer Talent bei die 
Durchſtechung des Iſthmus un den 
Bau des Kanals heranziehen duht, is 
bei Lichte beſehen doch man 'n ſehr 
zweifelhaftes Kompliment for unſerer 
Stadt! 

Quabbe: Aber warum nur? 

Lehmann: Et liejt doch uff dieHand, 
det Roſenfeldt die Chicajoer zur Durch— 
ſtechung der Landenge nur derowejen 
jeeignet hält, weil ſe ſo Iroßartijes in 
Durchſtechereien bei ihren eijenen Ka— 
nalbau jeleiſtet haben ... un Dunnen 
is et wieder nich übel zu nehmen, det 
er in die Ferne ſchweift, weil det ſo 
nah liejende einheimiſche Talent punkto 
Straßenbahn längſt am Ende ſeines 
Witzes anjelangt is. 

Charlie: Der Bürgermeiſter geht 
mit ſeinen Ernennungen und Abſetz— 
ungen überhaupt ſehr langſam vor. 

Kulicke: Mes! Bifohr die Ilekt— 
ſchen war der Tahk in die Pähpers, 
daß Dunne den D’Neil reitemäh feu- 
ern toird, meil er feinen Mufifchen und 
Flötenſpieler als ITfchief gleichen thät. 

Lehmann: Da bifte aber jchief je- 
mwidelt. Harlan war et, mo det jejagt 
hat! Srieshuber, hab ick nicht Recht? 

Grieshuber: Gemwiß haft Du Recht! 
Uber ganz gleichgiltig, wer e8 gejagt 
hat; der Bürgermeifter, der einen fol- 
chen Gtreif, wie den gegen Montgo- 
mery Ward & Co. an Händen hat, 
müßte ja der größte Narr fein, wenn 
er einen alten PVolizeichef in der Zeit 
der Noth entlaffen würde. 

Lehmann: Un denn jeht et ja oo 
nich, bevor der Alasgomwer anjefom- 
men i3! 

Grieshuber: Warum nicht? 

Lehmann: Mee, Srieshuber, abjo- 
Iut nid! Sieh man — die widerhaa- 
rigen Streifer fann der Schüttler oder 
ein anderes höheres Bolizeiorjan von 
die Koppers jerade fo jut zufammen- 
fnüppeln laffen, mie der DNeil — 
aber bei den Empfang bon dem fchot- 
tiſchen Jaſtfreund un Bundesjenoſſen 
unſeres Bürjermeiſters kann ihm kein 
Schüttler und ſo weiter pp. vertreten. 
Da muß er ſelbſt ran an den Baß 
oder den Dudelſack, un denk man, wat 
det uff den Schotten for einen erhe— 
benden Inndruck machen muß, wenn 
der oberſte Polizeijewaltije ihn an die 
Spitze von eine Kompagnie polizeili— 
cher Pfeifer un Querſackbläſer mit den 
Klängen der Heimath uff'n Bahnhof 
entjejentritt? 

Quabbe: Der Streik gegen Mont— 
gomery Ward & Ev. muß.dem neuen 
Bürgermeifter höchft ungelegen gefom= 
men fein. Bon dem lobensmwerthen Ei- 
fer befeelt, alle Energie auf die Löfung 
der Straßenbahnfrage zu verivenden, 
jieht er fich jofort vor die noch dring- 
lichere Aufgabe geftellt, das durch ei- 
nen großen Streit aefährbete Ge- 
fammtintereffje ber Bevölferung zu 
ſchützen. 

Lehmann: Jeſchieht ihn janz recht; 
der Menſch ſoll die Jötter nich verſu— 
chen; beſonders wenn er'n Richter is, 
nich danach trachten, ein Bürjermeiſter 
zu werden. Seiner Ehren, den Herrn 
Richter, darf kein Menſch nich wider— 
ſprechen, ſonſt jibt's wat ab von wejen 
Mißachtung des hohen Jerichtshofes; 
aber jejen Seine Ehren, den Herrn 
Bürjermeiſter, braucht ſich in ſeine Je— 
fühlsgusbrüche kein Menſch nich den 
jeringſten Zwang anzuduhn un uff 
ſeine Schiedsrichterei können die ſtrei— 
kenden Parteien pfeifen, wenn ſie da— 
nach fühlen. 

Kulicke: Ich wunder, was der Rie— 
ſen war, daß die Poließmänner neben 
die Wagen laufen und ſich mit die Loh— 
fers rumfeiten mußten, wo es doch 
viel händiger geweſen wär, die ganze 
Merſchendeis von die geboikottete Firm 
auf die Patrolwagen zu laden und 
nach den Diepots zu treiben. 

Lehmann: Mit det Abfahren von 
die Merſchendeis durch die Patrolwa⸗ 
jens jing et nich, weil ſie „merſchten— 
deils“ zum Abfahren von die „Uffrüb- 
rer“ gebraucht wurden. 

Grieshuber: Ein von der Polizei 
geſchützter und vom Janhagel mit Ge- 
brüll begleiteter Wagenzug bietet einen 
ganz merkwürdigen Anblick. Neulich 
ſah ich eine ſolche Karawane an der 
Waſhington Straße an mir vorüber— 
ziehen und unwillkürlich fielen mir die 
Schiller'ſchen Verſe ein: „Was rennt 
das Volk, was wälzt ſich dort, die 
lange Straße brauſend fort.“ 

Lehmann: Erloobe mal: un jewahr⸗ 
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teſt Du nich in den Menſcheniroß ei⸗ 


nen Ritter hoch zu Roß? 

Grieshuber (lachend): Allerbinag, 
den Schüttler! 

Lehmann: Wozu Allens dieſer 
Schüttler jemißbraucht wird, jeht 
über's Bohnenlied. — Er is det rein⸗ 
ſte polizeiliche, Mädchen for Alles“ — 

Erſt mußte er die Räuber un Innbres 
cher vom Erdboden vertiljen, dann die 
Menſchheit bei 
5 ( 


Spuden abjewöhnen..... immer 
einfalen):  Bepters | fen 


„ready for action” auf ben 

berumlungern. — Fegen nun bie Da- 
men mit den langen Schleppen über 
die Bürgerfteige, jo werben bie Biefter 
flügge und fliegen duch Mund und 
Nafen in die Anatomieen der nichts 
Böfes ahnenden Menfchheit. 

Charlie: Dann wird ich wohl un 
fer meifer Stabtrath bemüßigt finden, 
eine Orbinanz zu erlaffen, die den Da=- 
men das Tragen-von Schleppen ver= 
bietet. 

Grieshuber: Diefe Ordinanz durch— 
zuführen wird eine fehmierigere Auf- 
gabe fein, als alle zwölf Arbeiten des 
Herkules zufammengenommen. Gegen 
die Allbeherrfcherin Mode kämpft felbit 
ein Schüttler vergebens. 

Lehmann: ber eine andere Mode 
follte unbedingt polizeilic) verboten 
werden — denn fo mat iS doch ’ne 
Schande und ein halb for ein zivilifir- 
te3 Yemeiniwefen, wenn die Schulmei- 
fter in ihre eijenen Klaffenzimmer vor 
berfammelter Schuljujend verbauen 
werden, un biefe Mode jreift immer 
mehr um fid. 

Grieshuber: Ya, lieber Lehmann, 
da wird fich wohl jehiver etwas Dage- 
gen machen lafjen. Wir marfchiren an 
der Spite der Zipilifation und haben 
mit den barbarifchen Gebräuchen der 
Kindererziehung, wie fie in früheren 
‚ Zeiten gang und aäbe waren, längit 

gebrochen. rüber hieß es: „Wer fei- 
ne Kinder lieb hat, der züchtigt fie“, 
und uns wurden von den Eltern dem= 
entjprechend die Hofen ftramm gezo= 
gen, menn wir in Meinungsperfchie- 
denheiten mit unferem Lehrer gerathen 
waren. Heutzutage heißt es: „Wer 
feine Kinder lieb hat, der. züchtigt fie 
— niet, fondern ihre Lehrer, wenn 
diefe das Miffallen der Herrn Söhne 
oder Töchter erregt haben.“ 

Kulide: Du alluhdeft wohl zu den 
Käs in Auftin, wo ein Brinzipal 
bon einem Yelloh gottfträflich verham- 

| mätjcht worden ift, weil er fein Görl 
daungefahlt Hat? 

| Quabbe: Ein äußerft bedauerlicher 
Tall! 

|  Grieshuber: Aber ein typifcher, der 

| auf’3 Beite die in unferen Schulen 
eingerifjene Disziplinlofigfeit illu= 
ftrirt. Haben doch die 50 Mitjchüler 
des gemaßregelten Mädchens dem Ba- 
ter desfelben eine Dantadreffe gefandt, 
daß er ihren Schulvorjteher verprügelt 
bat; — unter den Mitunterzeichneten 
it au Mr. Dunne junior. Er hat ala 

Sohn eine? fo prominenten Mannes, 

wie be regierenden Bitrgermeifters, 
geglaubt, noch ein Uebriges thun zu 
müffen und die KHafjifchen Worte: 

„Hauen Gie ihm noch für mich Eine 

ertra ’runter!” Hinter feinen Namen 

gejchrieben. 

Duabbe: Uebrigens hat der gejchla- 
gene Schulmann die Hilfe der Gerichte 
angerufen. 

Grieshuber: Ha! Ha! Ha! Ach muß 
immer lachen, wenn ich höre, daß Se- 
mand die Gerichte um Hilfe anruft; 
ben allerbejten Beweis, was ein folcher 
Hilfefchrei nüßt, liefert der vom On- 
fel Sam gegen den leifchtruft mit 
Paufen und Trompeten eingeleitete 
Monfter-Prozef. Statt der Todes: 
angit, die die Verfchmwörer vor ber ftra= 
fenden Gereöhtigfeit befallen jollte, Ya- 
chen fie, daß ihnen die diden Bäuche 
mwadeln, und um dem Onfel Sam, den 
Gerichten und dem ganzen amerifant- 
Then Volfe zu zeigen, wie Wurft ih- 
nen die ganze Komödie ift, erhöhen fie 
mit ber größten Geelenrube die Yleifch- 
preife..... 

Kulide: In New Vorf wollen fie 
jetzt das Gasmonopol feiten, weil es 
die Zittie dreimal ſo viel tſchartſchen 
thut, wie preiwät Konſumers. 

Charlie: Das macht alſo neunmal 
fo viel, als es werth iſt. Tout, comme 
chez nous! — %ch brenne von näd- 
ter Woche an wieder Talglichter... 

Grieshuber: Das ift ein großer Ge- 
danfe — aber borerft fpring Hinter die 
Bar und hol ung tie Karten! 


Fir die Rüde. 


Gedämpfte Hühner mit 
Madeirafäuce — Zwei junge, 
fleifehige, qut gereinigte Hühner mwer- 
den zu bübfcher Form breffirt und mıt 
dünnen Spedplatien umbunden, Sn- 
befen läßt man Butter in einer Kaffe: 
role zergehen und Farbe nehmen, legt 
die Hühner hinein, bräunt fie auf bei- 
den Geiten, beftreut fie mit Salz fügt 1 
Löffel Brühe dazu und läßt die Hüh- 
ner eine Stunde auf gelindem Teuer 
gar dämpfen, wobei man fie einmal 
ummenden muß. Nachdem fie heraus- 
genommen, mirdb bie Sauce burdh 
ein Sieb gerührt, mit etwas Bouillon 
aufgefocht und mit einem -Glafe Mas 
beira zu einer fräftigen Sauce verfocht, 
die man über den trandhirten Hühnern 
anrichtet. 

Hammelteule — Sehr mohl- 
Ichmedend und pifant ift die folgende 
Bereitung eine Hammelbratens. Eine 
abgehangene Keule wird geflopft, ge= 
bäutet, bon Fyett befreit, in gebräunter 
Butter im Ofen 13—2 Stunden faftig 
gebraten, wobei man allmählig ein ive- 
nig Bouillon zugießt. Kurz vor dem 
Anrichten beftreicht man die Oberfläche 
de3 gut gefalzenen Braten mit Senf, 
beträufelt ihn vorfichtig “mit eimas 
Sauce, läßt den Senf einziehen und 
macht den Yond, nachdem zubor das 
Fett abgefchöpft wurde, mit in Waſſer 
gequirltem Mehl fämig. 

Hammelteule mit Mabei- 
raſauce. — Eine Hammelteule 
wird abgehäutet, gellopft, von Tyett be- 
freit und gefpicdt, worauf man ein in 
reinem Waffer au ned Tuch in 
Eftragoneffig taucht, Feft um bie Keule 
hüllt und ſelbige ſo in kühlen 
Raum 5—6 Tage aufhängt und das 
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treibt man etwas Zmiebel und Zitro- 
nenf&hale daran und fügt eine Prife 
Zuder, Cayennepfeffer und Zitronen- 
faft Hinzu, - 

BleifhllößemitSaue. — 
Zu biefen Klößen fann man irgend 
eine Sorte Fleifch verwenden. Man 
badt auf 3 Pfund Fleifch ein Pfund 
Sped recht fein, gibt 3 Eier, feinge- 
badte Kräuter, Salz, Pfeffer und ge- 
tiebenes MWeikbrod dazu und formt 
rundlie Klöße. Sn einer Pfanne rö- 
ftet man Butter und Mehl braun, füllt 
etwas Fleifchhrühe auf, gibt Effig bei 
und läßt in der fämigen Gauce bie 
Hleifhllöße ungefähr eine Wiertel- 
ftunde fogen. Man gibt fie mit ges 
fochten Kartoffeln zu Tifch. 

Hefenklöße. — Aus 1 Pfund 
Mehl, 2 Eiern, 4 Pfund Zuder, lauer 
Mil, 14 Ungzen Hefe und einem Kaf- 
feelöffel Salz macht män einen lode- 
ren Teig, den man langfam aber rich- 
tig hoch aufgehen läßt. Yutter nimmt 
man nicht in den Teig. Wenn er völ- 
lig hoch gegangen ift, ftiht man mit 
einem Löffel Teig ab, breht ihn zu 
Klößen und jet diefe auf ein bemehl- 
te8 Brett, um fie abermals aufgehen zu 
lajfen. it dies gefchehen, legt man fie 
in eine breite Kafferole mit kochendem 
gefalzenen Wafler, mit der obert Seite 
nad unten und bringt das Waſſer 
rafch wieder zum Kochen. Unter ein- 
maligem Wenden focdht man die Klöße 
je nad) ihrer Größe ca. 15 Minuten. 
Um beiten ift ed, man verfucht zuerjt 
an einem Kloße, ob er durchgefodht ift. 
Am beiten jehmedt braune Butter zu 
diefen Klößen. 

Behamelfartoffeln — 
Die heiß in Scheiben gefchnittenenfar= 
toffeln gibt man in die fochendeBecha- 
meljfauce, fchmedt fie nach vemSalz ab, 
richtet fie auf einer Schüffel an, be- 
ftreut fie mit PBarmefantäfe und läßt 
fie im Dfen hellbraun merben. Die 
Bechamelfauce wird wie folgt bereitet: 
man fchneidet Schinfen oder Tog. 
duchmwachlenen Sped in Würfel und 
Zwiebeln inScheiben, dünftet beides in 
Butter, ftäubt Mehl darüber und läßt 
es durchſchwitzen; alsdann gibt man 1 
Pint gute Milch dazu, ſowie etwas 
aus Fleiſchextrakt hergeſtellte Brühe 
und läßt es kochen, bis die Zwiebeln 
völlig weich ſind. Das Ganze wird 
durch ein Sieb getrieben und mitSalz 
und Pfeffer abgeſchmeckt. 

Kapiar=- Brötdhen — In 
einem Porzellan-Schüffelchen vermifcht 
man eine kleine Quantität KRabiar mit 
einem Stüdchen Butter, fehr fein ge- 
hadter Zwiebel, und etwas Zitronen= 
faft. Damit beftreicht man das Brot, 
det ein in Mayonnaife getauchtes Ga: 
latblatt darauf und fügt dann die an= 
dere Scheibe Brot hinzu. 

Härings - Sandmid.—Ein 
Häring wird über Nacht gewäflert, am 
Morgen noch einige Stunden in Milch 
gelegt, dann von Haut, Gräthen und 
Sehnen befreit. Das Flefh mird 
Hein zerfchnitten, dann zu einer Paſte 
zerrieben, zufammen mit einem Stüd 
ſauren Apfel, etwas feingehadterZmie- 
bel, etwa3 Zitronenfaft, einem Stüd 
Butter und einem Eigelb. Auf das da= 
mit bejtrichene Brot wird ein Galat- 
blatt gelegt, wie oben verfahren. 

Yummer-Sandmwid. — Ge 
fochter Hummer wird mit der Hälfte 
feines Gewichts in Butter zerrieben, 
mit Salz und Pfeffer oder etwas Pa- 
prifa vermifcht, mit Mayonnaife ange= 
feuchtet und jo auf das Brot gegeben. 
Salatblatt darüber, da3 mit Mahon: 
naife beftrichen, dann bie zweite Brot- 
ſcheibe. 

Brotkuchen. — Man verrührt 
eine Taſſe Brotteig („Sponge“) mit 2 
Taffen braunem Zuder, 3 Tafje But- 
ter, 3 Taffe fühe Milhd, 2 Eier, 2 
Taffen Mehl, 1 Iheelöffel. Soda, 3 
Theelöffel Zimmet, ebenfo viel Mus- 
fatnuß und Nelten, 1 große Tafle Ro 
finen, ebenfopiel Korinthen, und & 
Taſſe fein gejchnittenesgitronat. Nach- 
dem alle diefe Bejtandtheile duch Rüh- 
ren gründlich vermifcht find, wird ber 
Kuchen in einer länglichen Pfanne bei 
Mittelhike gebaden, bis eine hinein ge- 
ftohene Stridnabel troden heraus 
fommt. 

Franzöſiſcher Rahmku— 
chen. — 3 Eier werden mit 1 Taſſe 
Zucker ſchaumig geſchlagen. 1 Thee— 
löffel Badpulver fiebt man mit 15 
Taffe Mehl mehrmals durch und rührt 
e3 zu den anderen Theilen. Man 
badt hiervon 2 Kuchen in runden 
Pfannen. Sobald die Kuchen aus 
dem Dfen kommen, fpaltet man fie 
und beftreicht die eine Hälfte mit fol- 
gender Mifhung: Ein Pint Milch 
bringt man zum Teuer, jo bald bie 
Milch kocht, rührt man 2 Eplöffel 
Kornftärfe mit eimas falter Mil 
glatt, gibt dazu 1 gefehlagenes Ei und 
& Iafle Zuder, gießt die in bie fo= 
ende Milch, und fügt, fobalb bie 
Maffe kocht, ein Stüd Butter von Ei- 


"größe, fomwie 1 Theelöffel Vanilleeflenz 


hinzu. Nach dem Beftreichen ber einen 
Kucenhälfte wird die andere Hälfte 
übergebedt. 

Boftoner Rahmfuden — 
Man kocht 23 Tafle Waffer mit 1Taffe 
Butter. Sobald das focht, rührt man 
nad) und nad 2, Taffen Mehl Hinzu, 
nimmt die Pfanne vom Ofen, läßt die 
Mafle abkühlen und rührt 5 ſchaumig 
gefchlagene Eier hinein. Dann badt 
man den Teig in Muffinringen, die 
man zur Hälfte anfüllt, 20 Minuten, 
fpaltet die Kuchen und füllt fie mit der 
Mifchung, die im vorigen Rezept ange 
geben wurde. 

—-+1——— 
Derfürft und die Bajadere. 
Ein Berliner Märden. Bon Yao (Berlin). 

weiß nicht, ob es ſchon aller 
— — es gibt in — * 

traße, bie. beißt Sriebrichftraße; 
die wurde unter. Fried dem er 


‚EURTI: 9 
ch 


ten Hammelfance, bann | 


gutmachen. 


am Ende nur u 

Etwas fieht. & 

die Entfernung, in 

Sehfraft aufhört. Aber die graben 
Mauern laufen dann noch immer tmei- 
ter. YFaft ald ob fie im Himmel felber 
münbeten. 

Die Straße, die folchermaßen bei- 
nabe in’3 Paradies führt, ift überaus 
bornehm; das Vornehmfte an ihr ift 
das Folgende: Eine alte Verorbnung 
der Polizei gibt e3, Die verbietet allen 
jenen umberjtreichenden Frauen, bie 
man im Lande der Dichter Bajaderen 
nennt, gerade über die Friedrichs— 
ftraße ihre Kreife zu ziehen. Eine für 
bie Sitten überaus förberliche Verorb- 
nung, bie heute noch zu Recht befteht. 
hr zufolge jieht man natürlich nie— 
mal3 alleinftehende junge Damen bier 
auf der Promenade... Damit aber be- 
ginnt unfer Märchen. 

Eines Tages begab fich etwas Selt- 
ſames. Es war ein munderwunber: 
Ihöner Frühherbitmorgen, und Fräus 
lein Alma Mufflod, die durch brei 
Eigenfchaften überall, wohin fie fam, 
aufzufallen pflegte: fie war fehr groß, 
fehr blond und jehr geihnürt —, 
ging in Gedanken verfunften über ben 
Bürgerfteig fo vor ich hin. E3 waren 
ehr trübe Gedanfen, und wenn man 
ihr mitgeteilt hätte, daß es bie Fried— 
tichftraße fei, in der fie fich erging, 
wahrhaftig, fie hätte darauf ermwidert, 
da3 jei ihr „piepe”. Nicht anders hätte 
fie geantwortet. Denn fie fannte die 
Sprache ihres Landes genau —, und 
fie dachte an nichts, als an ihren Vei— 
ter; der aber fjaß in der Gefangen 
Thaft. Der Richter hatte jich feiner 
bemächtigt und hatte ihn in ein fernes 
dunkles Gemach Hinter Gitterftäbe 
verbannt. Und fie war fo voll Ber- 
trauen zu feiner Gejchidlichkeit geme- 
fen! Sie hatte ihm alles bingegeben. 
Sogar ihre Stellung alaTänzerin war 
nun verloren. Und indem Fräulein 
Alma an diefes dachte, überlegte fie 
zugleich, ob ihr mohl die Gehilfen im 
Leihhaufe ein Golbftüd für das 
Schuppentäfchchen geben würden, das 
borläufig noch an ihren behandſchuh— 
ten Fingern wippend an ber Seite 
hing. < 

Zur gleichen Stunde aber ging einer 
ber Fürften Tiefweilern, ein Nach- 
fomme der Tiefmweilern aus der Böl- 
ferwanderung, über bdenjelben Steg. 
Er war in Zipil, und er mar nod 
fehr jung. Sein mädchenhafter qlat- 
ter Kopf jaß zierlich auf einer hoben, 
Tchlanfen und dünnen Geftalt, und als 
die fchönen Auaen des ‚sräulein Muff- 
loch ihm unvermerft mitten in's Ge— 
ficht blicten, wurde er jo roth mie 
jene jungen Mädchen, bon denen man 
immer behauptet, daß fie roth werben. 
Das Fräulein ging meiter, der Fürft 
blieb jtehen. Er überlegte und fah ihr 
nad. Träulein Almas blaues Yacet 
preßte fich wie die Haut einerSchlange 
um den vollen Rüden, und die Taille 
mar zum Umfpannen, und diefe Hüf- 
ten... Der junge Fürft murde ber 
dauernde Gönner diefer Hüften. Er 
richtete ihnen eine neue Wohnung in 
der X-Straße ein. Er war überzeugt, 
er werde fie ewig, ewig lieben müffen. 

Darüber vergingen Tage und fogar 
eine Woche. Die ewige Liebe mar da. 

UberAlma war nicht glüdlih. Zwar 
hatte fie jegt eine Miethätutjche, in der 
fie fuhr, und ihr gold und rofa gefärb- 
tes Köpfchen verfanf wie der unjchul- 
dige Kopf eines Babys in Pelz und 
Spiben, wenn fie jo in ihrem Koupe 
dahinrafte. Aber ein Wurm faß ihr 
im Herzen. Und ala der Fürſt am ach— 
ten Tage an die Mahagonithür „Louis 
Geige“ Hlopfte, die zu ihrem Bouboir 
führte, fam die Zofe und ſprach: Das 
Fräulein fei nicht zu Haufe. Sie war 
nach jo langer Trennung in das Eafe- 
haus geeilt, in dem fie einjftmal3 ihre 
Nachmittage zu verbringen pflegte. 

Der Fürft holte fie felbjt von bort 
wieder ab. Nachdem er fie aus dem 
glühenden, durchräucdherten Saal, in 
dem hunderte von Männern mit golbe- 
nen Ringen und diden Uhrfetter‘ in 
Angft vor der Gefangenfchaft zu figen 
ſchienen — ſo ſehr ſchrieen und geiti= 
kulirten ſie — mit Mühe entfernt 
hatte, ſprach er zu ihr: „Das thuſt Du 
mir an? Weißt Du denn nicht, daß 
Du mein alles biſt, meine Frau, meine 
Märchenprinzeſſiñ?“ 

„Ach wat! Märchenprinzeſſin, ja— 
woll! Ick heeße Alma Muffloch und 
laß mir von Dir nicht blau machen!“ 

Das antwortete ſie ihm. In ſeiner 
Seele blieb davon ein Stachel zurück. 

Bald kam eine ſtärkere Kataſtrophe. 

Sie hatte ihn gebeten, ſich ihres 
Vetters anzunehmen, desſelben, der 
noch immer in der Gewalt des Richters 
auf ſein Urtheil wartete; denn es war 
nur eine Geldſache, um die er ſaß, und 
ſie ließ ſich mit Gelderſatz raſch wieder 
Sie bedrohte, beſchwor, 
beſchimpfte ihn, und er that es, und er 
hatte Erfolg. 

Als er aber nun einige Tage ſpäter 
an die Mahagonithür „Louis Seize“ 
klopfte, die zu ihrem Boudoir führte, 
da fam wieder die Zofe, und fie jagte: 
Das Fräulein jet nicht zu fprecdhen. 

„Richt zu Tprechen?“ 

„Sie hat Bejuch von einem zugerei> 
ften Verwandten!” 

Der Fürft verftand und ging ab. Er 
wäre — in einem anberen Märchen — 
mwahricheinlich nit miedergefommen. 
Er hätte vielleicht mit feinem Armee- 
rebolver irgend jemanden erfchoffen, 
ober zumindejt hätte er die Wohnung 
fofort aufgegeben. Das Berliner Mär- 
chen aber endet ander. E3 war ja ein 
längerer Rontraft mit dem Hausiirth 
gemacht, und auch bie Liebe war noch 
nit alle. Und fo fieht man ben 


an mit. vielen Gefchled; err 


PER wege 3 Sa 3 
der die menfchliche 


beikt 


li: 


Männer 


Ich Tenne die Krankheiten und Schwächen 
Männer wie ein offenes Buch, Ich habe fie 
Sahren Furirt. Ich habe denfelben mein Leben 
widmet umd taufende und aberiaufende von —— 
nern, die ihre Kraft twiedererlangten, find heute Te- 
bende Beifpiele von der Gefchidlichkeit, dem Wilfen 


und den Erfolgen von Dr. Williams. 
a feine faljchen Verſpre en. ü 
nen a en ich es 
Männerfr 


alle 
Beichwerden, 
bruch, Nerve 


nſchwüche, 


ee 


Bl 
— 


{ Inft der Lebenskraft jo gründlich Furirt 


viele taufende von 


en furirt, daß auch 


eilung findet, 
anfheit gibt. 


Regiftrirte 
Schugmarte. 


Chicago8 


Meijter-Spezialift tann; 


i Fa 
dann gibt es feinen Fehlichlag. Ich beredine 
Hifeit und Erfahrung | ienfte 
ichfeit u rung tenften. Sch 
werde Euch erflären, wie und warum ih Euch) 34 
weshalb Männerkrankheiten die 
und Gejchidlichteit eines Meifter = Spezialiften bend- 
thigen. Kommt her, wenn Ihr könnt, aber wenn 
fo jchreibt in vollem -Bertrauen. Eine jehnelle und 


nd meine Renninifie, 
tehen Euch zu 


u 


I icht v echen Yonmt 
There le — voſt 


immer möglich. Ich berechne nichts für eine freundliche Unterredung. 


Altut oder chroniſch, 

Strecken, Schneiden, 
iten. Gan 
m 


Beſchwerden 


Geheilt in 15 Tagen. 


Euch heile 


den 


Ich ſch 
lung Seſeitigt jede Spur der Folgen von Jugendthorheiten. 
neue Heilmethode i 


heilt ohne 
merzen, Zeitverluſt oder Unannehn⸗ 
it oder wie lomplizirt, ich lann 
Meine: Behand- 
ine 
na 


ni fiher und beftimmt ge 


gleih, wie a 
meide und free nicht. 


für diefe Krankheit it einfach, ficher und 


haltig. Sie löft und bejeitigt alle Hindernijje und heilt n 


heile zugezogene —— im erſten, wei⸗ 


Blutvergiflungh 
Geheilt in 30 bis 60 Tagen 


und alle 


Ich 
ten und dritten 
den Körper davon und heilte leidende * 
Berſeuchtes Blut, Pidel und kupferſarbige Jiece 
Geſchwüre im ch⸗ 
werden der Gaumen. Geſchwüre der Haut, Rheumatismus 
Beinen, 


Stadium. Seit dreißig Jahren rei) 
ünner‘ 


Munde, Schwellungen oder 


hd, Schmerzen in den 


und SKatarr 
ihiwüre über den SKfteper. Ih beile in allen Stadien mittelt meiner new entbe 
ch heile Krampfaderbruch, ſchnell, ſicher, und 


Schneiden, Gefahr oder 


Abhaltung vom G 


werde Euch auf die Gefahren hinweifen und 


neue Entdedung erklären, jie 


angewandt. 


ift origimell und heilt 
eine neu entdedite Methode 


fiher "Krampfaderbruh und wird ie (RB mir 


wie aud die zufriedenftellendfte, die zu haben ift. 


J 
Körper 


Uervenſchwäche 
Geheilt in 30 bis 60 Tagen. 


Privatkrankheiten 


Drüſen, beſeitigt die Hinderniſſe ohne Schmerz 


Wichtig! 


ch * genfeaht bon fälle von verlorener 
ß, 
Energie, Gevähtnikihwähe und Herzklopfen. ne Jän 


welcher die meiften Leute nicht gern 
tonfultiren, wie Abjonderungen, 
augezogenen Leiden. 
und. jicher. 


3 


n 
der größten Erfolge in der ra 


ProNafifhe Feiden |: 


leg 
en 


Bectuß Der 


Niedergeihlanenheit, Widel, 


entdedte Methode, die nur ichanmwende, erzielt eine 
nahhaltige und gründliche Heilung, ohne Unnahm 
oder Abhaltung vom Gejchäft. 


& heile alle Krantheiten — Natur, wegen 
en 
Ausihlag -unb 
Ach heile fie fehnell, beftimmt 
Abſolute Geheimhaltung zugefichert. 


iner ärztlihen Laufbahn erzielte ih etliche 
öbten Grfe Ditalen Yeifung! nem 


größerten und entzündeten Zuſtänden ber 
ji ü 


ſchen D . Meine Behandlung wirkt 


t die Entzündung und Jreritation‘ bei, heilt bie 


oder Unannehmlichleiten. 


Ich gebe eine abſolute Garantie, daß ich jeden Fall, den 
ich übernehme, nachhaltig heile. Kommt 


vollem Ver⸗ 


trauen und laßt mich Euch wieder herſtellen, ſo daß Euch das Leben wieder 
lebenswerth iſt und Ihr wieder ein ganzer Mann ſeid. Alles durchaus ver⸗ 


traulich. Konſultation frei. 


Wenn Ihr nicht vorſprechen könnt, ſchreibt um meine Hauskur. 


Sprechſtunden: 9 Vorm. bis 4 Nachm. und 6 bis 8 Abends. 


Sonntags nur von 10 bis 8, 


Dr. WILLIAMS.$, 29 Stato dir. gaaa 


„&ner Kredit ift gut“ 


Economy Gloak and Suit Co, 


zeigen die reichhaltigite Auswahl von hochmedernen 


Damen- m Herren-Kleidern ° 


Wenn wir Euren Gejcimad nicht befriedigen fünnen oder nichts Paffendes für — 
Euch in unſerm Lager haben, machen wir die Kleider auf Beſtellung, ohne daß es Euch 
extra Unkoſten macht. Als Fabrifanten verfaufen wir direft an die Käufer, und aus 
diefem Grunde können wir niedrigere Preife auf unjerem leichten Abzahlungsplan 
offeriren als Bgar-Läden verlangen, Oftermoden in eleganten Putzwaaren, feidenen 
Shirt Waiftd, Govert und feidenen Redingotes liegen jeßt zur Inſpigirung auf; i 
unſer Herrenjchneider-Department fteht Eudy jegt zu Dieniten. 


1965-197 WABASH AVE., 


Nordweit:Ecfe Adams Str. Ganzer dritter Floor. 


Nehmt den Elevator. Offen jeden Abend. Dfter-Soubenir3 frei an Bejucer, 
1 


— 


Die drei Wunderrabbid. 


Xaron, Citron und Goldfaden figen 
zufammen und erzählen fich merfmwür- 
dige Gefchichten von munberthätigen 
Rabbinern aus ihrer polnifchen Hei- 
math. 

Yaron weiß von einem zu erzählen, 
der brachte einmal Abends zehn Perſo⸗ 
nen mit nad) Haufe, daß fie bei ihm 
fpeifen follten. Wie feine Frau ben 
unwillkommenen Beſuch geſehen hat, 
iſt ſie außer ſich geweſen und hat geru— 
fen: „Golt, ich hab doch bloß Fiſch für 
zwei Perſonen im Röhr, wie ſollen ſatt 
werden ſo viele Menſchen?“ Da hat der 
Rabbiner geſagt: „Mach auf das Röhr 


und fieh nach?“ Was foll id) Eu fa= 


gen? Wie die Frau geöffnet, Haben 
ftatt der zwei Portionen bagelegen 
zwölf Portionen Fildh, und alle zwölf 
haben fich fattgegeffen daran! 

Das ift ehr merfmürbig, meinte Ci⸗ 
tron, aber ich hab’ von einem Rabbi- 
ner gehört au3 meiner Vaterftadt, ber 
hat einmal no ein größer Wunder 
gethan. Er hat fich niedergejeßt mit 
einem anderen zu einem Spiel Karten, 
toc3 man dort nennt „Ddo“. Hat je⸗ 
ner aufgebedt pier Könige, mas tft faft 
der höchfte Trumpf, und hat gemeint, 
er muß gewinnen. Da dedt mein Rab- 
biner auf und was meint hr, was 
er-hat gehabt? Fünf Affe! 

Nu, das ift doch gar nicht möglich! 
ereiferte fih Aaron, mie jollen fünf 
Affe Hineintommen in eine Taille Kar- 


ten? 
Und fo ftreiten fie fich hin und ber, 


bis Eitron ausruft: Laß Du nad von 
Deine Fifch, werd’ ich nachlaflen von 
meine Karten! —— 

Da meldet ſich Goldfaden zum 
Wort: Ich glaub' an das, was Du ge⸗ 
hört haft von dem Fiſch und an das, 
was Du haft gehört von den Karten, 
aber jegt mwill ich Euch erzählen etwas, 
mas ich felbft Hab gefehen mit meinen 
eigenen Augen: geht da der Rabbi-von 
meiner Stabt übern Markt und trifft 


“ 


Und iſt geſund geweſen? fras 
gen Aaron und Citron mit ſtaunenden 
Geſichtern. 


Nein; wie er fort wirft die Krüden, 


ift er gleich umgefallen und liegen 
blieben. 
Nur? Wo ift das Wunder?? 


* 


Ein Wunder ift e8 nicht, aber dag. 


— 


hab' ich geſehen mit meinen eigenen 
Augen! Re 


— 


„Rhabarbertompott‘. 


Der „Frankf. Ztg.“ wird geſchrie 
ben: Wenn ich 


8* 2 


den Rhabarber, dieſe 


töftliche Yrühlingsgabe, in den Mu 


und auf dem Martte jehe, bene 


immer an ein fröhliches Erlebniß aus 


den achtziger Jahren. Wir jaen näm- 


ih an einem Aprilabend am & 

tifch einer fleinen Stabt, und many 
anderen Gefprächftoffes gerieth bie Un 
terhaltung enbli auf das 


auch 
Männern nicht fo ganz unbeliebte Thes 


ma der fulinarifchen Genüffe. 
„Na, meine Herren,“ meinte ber 
fürzlich in die Stabt verfegte Aff 


„etivas Köftlicheres als frifches Rbas 


barberfompott giebt e3 doch gar nicht, * 
„a3“, rief da der alte penflönicke 
Dberförfter, „Rompott pon Rhabı 
ber! Das habe ich in meinem X 
noch nicht gehört. Das muß 
Haufe jagen, daß e3 meine Ü 
einmal machen. Wir Haben ja 
be3 Dugend Stauden im Garten. 
Rach einigen Tagen trafen ı 
iwieder, Der Oberförfter fah 
bleich drein, und als der Afjeffe 
traf, führ er. auf ihn los: 
„Herr, der Deibel hole Yhr 
pott! Wir. find gelaufen! — Ein 
immer dem andern bie Thür 
Hand!” 
„Wie!“ rief der jo Begri 
ift Das —— Solches hab 
bon den Slengeln “= 
„Was, Stengel?!“, rief ber 
‚Zorftmann, „wir-haben ja bie 
gegen!“ Ä 


I ar ae 
IE “ 





159.5 
513.75 


Abends offen 
bis 9 Uhr. 


ception Stuhl, hat den-Vorzug eines in jeder Hinficht „homemade“ Erzeugniffes. Sie. 
in.jeber Beziehung und in jeder Hinficht das Produft unferer eigenen riefigen Arbeits- 
räume, eine3 bon ben vielen Hunderten ganz neuer Defignz in John M. SmythEo.’3 
weithin berühmten hochfeinen Parlor-Möbel, und mag als gutes.Beifpiel gelten. für 
die Bequemlichkeit, Schönheit und Dauerhaftigfeit in funftvoller und moderner Polfter-" 
arbeit. Das maljine ram, ivelches fich auszeichnet durch Eleganz und gefällige Form, 


MWeik und Gold, 100 Stüd Dinner Set — Sehr hübjcy und elegant. 
zum Theil auf der geprekten Arbeit linirt. Feit gebrannte und gut glafirte am. Waare. 


100 Stüd Dinner Set — Allerbefte Qualität von amer. Halb:Porzellan. Die Male: 


reien find in jehr hübjhen Blumen: und Scroll Border-Entwürfen, hübjche gepreßt. 
Griffe und Knöpfe in Gold linirt. Ein fehr hübfches und beliebtes Set. Reg. Preis $16.75, jj. 13.75, 


Ubends offen 


gemacht-von folidem. 
Dat, in feinem Gol- 
ben Dat Finish, ift 
geräumig und begeh» 
renswerth. Es hat 
mehr Platz als ir⸗ 
gend ein Dreſſer u. 
nimmt keinen größe⸗ 
ren Raum ein. Es 
iſt ausgeſtattet mit 
klarem franz. Plate 
Spiegel, 20 bei 12 
Zoll. Iſt 36 3. breit 
und 20 3. tief. Die 
Schönheit des Chif⸗ 
foniers wird noch er⸗ 
höht durch die Reich- 14 
haltigkeit von tiefen 
Schnitzereien, welche 
ſich auf den großen + 
Schubladen, Huts 
Behälter und ESpie- 
gelrahmen befinden. 
Ein präctiger Bars 
gain zu 


Dom Standpunkte poetifcher Folgerichtigke it betrachtet, ſollte jedes Etabliſſement, deſ⸗ 
ſen Aufgabe es iſt, Schönheit in die menſchlichen Wohnungen einzuführen, feinen Ges 
Der Monat April iſt der Monat der Blüthen — der Monat 
des ſchönen Beginnens — der Monat, in welchem die Bäume und Felder ihren Schmuch 
und Farben anlegen, und in dem die Hausfrauen daran erinnert werden, daß die Zeit 
für die Ausfhmüdung des Heims da ift. Der dieswöchige 39. Eröffnungs = Empfang 
und große Jahrestag-PVerkauf joll eine populäre Gelegenheitbieten füir-alles, was zum 
Schmud des Haufes gehört, im Geift.der Saifon und der Winfe der Natur. 
wahl der Bargains ftellt nicht nur Bargainz dem Namen .nac) dar. ‚Keine leeren Ber: 


burt3tag im April haben. 


6 So. 


lofungen und glänzenden Täujchungen. 


HH 


54.9 


hübſch modellirt; hochfein glaſirt u. 


ſehr hübſch. 


Dieſe außerordent⸗ 
lich elegante u. mo— 
derne Parlor-Aus⸗ 
ſtattung, beſtehend 
aus einem prachtvol⸗ 
len Sopha, beque— 
mem „Eaſh Chair“, 
ſowie elegantem Re⸗ 


Dinner Set, 100 St, 
— Alles weiße ameri— 
kaniſche Waare, elegant gepreßt und 


Die Vergoldung iſt 


—öR— 
30. Jahrestag — 
Offerte in 


Oriental. : 
Bugs, 


Ein fpeziell wichtiges 
unjeres 39. Yahröstagez 
erden Die jeltenen Bat« 
giuDEus der. .großen 
Auswahl = Partie von 
orientaliihen Rugs und 
Garpets jein, in mittles 
ten, feinen und elegant’ 
ten Sorten, die fpeziell 
für bdiejes große Greigs 
niß gefauft wurden, 
darunter zahlreiche der 
neueften Attraktionen in 
fehr feinen Kirmanichan, 
Tabriz, Serapis, Sa: 
rouf und Gorovan. pers 
ſiſche Carpet _ Größe 
Nugs. 


Elegante ErIf Perfian 
Nugs, 555.00," r 
$47.50 

und 

Khiva Carpet Rugs, 
— große - Gtüde, 
und. 75.00 
Ein Ballen ertra feis 
ne Corte Cabiitan 


Nu, 535.00 
Boreban Berlian Cars 
t:8...8190.00 
Rohal Kirmanſhah 
Carpet3 — 

co. S400,00 
Ertra feine .Tabriz 
ee 00 Stüs 


— 00.00 
eine Mufhtabad .' 


598.00 


Meſhed Car—⸗ 


3125.00 


groB... 


ù à 


ER 


Die ſe —* — wir unſeren 
Jahres-'Tas 


Am Mittwoch, den 19. April,.ist unser 39. Geburtstag. 


63 gibt feine fünftlihen Kuhblumen auf der Wieje, 
»Blüthen auf den Obftgarten-Bäumen, und feine bi 
nur-durch Wlitter anzicehend gemacht, werden den Charakter diefer April-Offerten bes 
einträchtigen. E38 find Bargains in Möbeln und Ausftattungswaaren, die den Vor: 
zug der Haltbarfeit, jowie das Licht der Schönheit und die anjprechende Fotm in fich 
Die Thatjache ift die, daß die jegige Generation der Hausfrauen jih an 
Hausausftattungs-Sachen erfreut, die bei der John M. Smyth Company gefauft wur- 
den, ehe jie geboren waren. Und der gute Name, der Ruf, Möbel zu verkaufen, die 
dauerhaft und würdig find das Heim zu jhmüden, haben John M. Smyth Go. im 
bucftäblihen. Sinne zum größten und jhönften Hausausftattungs =» Etablifjement in 


vereinigen. 


Die Aus: 


der Welt gemadt. 


ut De”: 
Sahrestag: 


noch Nahahmungen von Pfirfich- 
lligen, 


Schaukel⸗ 


Stuhl 


nur 


Zur Feier unferes 39. Geburt3: 


os 


leichtverderblichen Waaren, 


++ 


39. Jahrestag: 
Offerte in 


Porlieren und 
Hardinen 


Ein bejonderer Anzieh⸗ 
ungspunkt der Woche in 
unſerem großen Departe⸗ 
ment von Spitzen-Gar—⸗ 
dinen, Wortieren und 
feinen Draperie =» Stof: 
fen wird eine große 
Schauftellung der erften 
Offerten der . Saifon 
bon den herbortagends 
ften Fabriten und. Webes 
teien Europa3 und Amtes 
ritas jein, einjchließend 
zahlreihe jeltene wie 
au ganz neue und 
gelungene  Erzeugniiie, 
zu Preijen, für Die dieje 
Waaren anderswo nicht 
zu haben find. 


Blumen- und orienias 
tifhe Xapeitro - Borties 
volle Breite und 
ihwer befrauſt 


Geblümte und Bordered 
Tapeftry = Portieren, in 
einfahen Reps, ge⸗ 
blümten Reps u. orien⸗ 
taliſchen Effekten. zahl⸗ 
reiche orig inelle Farben⸗ 
Kombinationen, 

das 


Arijche Point Gardinen, 
reich appliqued auf franz 
zöjiihenm Net — ein jels 
tener * 

age 53. 75 
zu, Paar 

Echte Bruſſels Spitzen⸗ 
Gardinen — ſchwer bor⸗ 
dered und Center-Ent⸗ 
würfe — durchaus zu⸗ 
verläfjige Gardinen, 


57.50 


—— 
fo: — 


— 
— 


Ein großer und geräumiger Dreſſer, gemacht v. Golden Oak. 
Die Baſe iſt ungefähr 43 Zoll breit bei 23 Zoll tief. 
franz. Bevel Spiegel, 24 bei 30 Zoll, ruht in hübfchem Rahs 
men, verihönt durh Schnigereien bon prächtigem Mufter. 
Die Bafe befteht aus vier Schubläden, 
die zwei oberen gebogen. 
nöthig zu jagen, daß jie zu dem ans 

geführten Preis große Bargainz find... 


Der 


€3 ift uns 


$11.75 


— Früchte, 


F Rn 
ftändig mit 3 verfchied. Meffern, für fei- 
nes, mittleres und grobes Zerkleinern. 


4 
85e 

Univerſal Food 
Choppers verzinnt, 
leicht zu gebrauchen, 
ſelbſt reinigend und 
ſich ſelbſt ſchärfend. 
Zerkleinert Fleiſch, 
Gemüſe, 

Voll⸗ 


$1.1: 


Graders etc. 
Dualität. 


Wringer mit 
eijernem Ges 
fell, 10z3öU. Rollen, guie 


tages; wiete" bei uns feit vielen Nuffled Muslin Gardis 
nen — große Auswahl 


Jahren die Mode var, offeriren * von bübſhen. Cffetten 


ir dief He ; — erfte Klaſſe Arbeit 
wir diefen Schaufelftuhl als- ein an euieh Weteclal — 


50- jchöne Kis-steim 
Berfian Antique‘ Bors 


fomwie durch größte Prrwerhaftigfeit der Konftruftion, ift aug ausgefuchtem Birch, fini— 
1551.840.00 


fheb in Mahogany und polirt bis auf ben feinen Glanz eines Pianos, mährend der 


auf bie Geite 


Ueberzug in all den prachtvollen Farben von Verona Belour, Satin Damaft oder Seide 
Brocatelle bejteht, durch deffen Schönheit und Eleganz das Ausfehen der Auzftattung 
noch befonders verfchönert wird. Das Material, das zu der Polfterarbeit 


839.09 : 


wird, beiteht aus heiten temperirten 


Tom u. Moo3 Unterlage und jehmerem HaarDbertheil. Die 
größte Breite bes Sophas ijt 433 Zoll; die größte Tiefe 21 


Zoll; die größte Höhe 38 Zoll—die 


entjprechender Größe. Preis... .. 


Sartlebens ‚„„Wittwen‘‘. 


MWahres iiber die eine und die „Andere“. 


An der Bahre Dito Erich Hartle- 
bens — des Halkyoniers,— wie er ſich 
gern nannte — ſcheint ſich ein häßli— 
cher Streit zu entſpinnen. Auf der 
einen Seite die verbrieften Rechte ſei— 
ner Ehefrau, auf der anderen die „An— 
dere“, die gar keine Anſprüche hat als 
diejenigen, die ihr die Liebe des heim— 
gegangenen Dichters verleiht. Ein 
Kampf des Rechts mit der nachſichtigen 
Sentimentalität, die der Ruhm er— 
zeugt. Denn alle Sittenſtrenge macht 
Hau vor den Liebesgeheimniſſen der 
Dichter, ihnen gönnt die ehrſame Phi— 
Yiftrofität, was Synodenzudt und Po- 
Yizeimoral fonft unter Acht und Bann 
geihan haben, und vor der freien Lieb- 
en eines großen Mannes beugt jich 

ie bereitwillige Menge. 

Geſchäftige Legendenbildung iſt 
ſchnell am Werke und möchte ein Mär- 
hen ſpinnen von der einen lichten 
Frau, die dem Dichter der „Lore“ ihr 
ganzes Leben Hingab, und die nun bon 
der Anderen, der jhwarzen bürgerli- 
hen, ftandesamtlichen, die ihm „geiltig 
‘und feelifh andauernd fernftand”, 
aus bem Heim vertrieben werben fol. 
Dies wäre nad) dem Gefhmad man- 
cher jenfationgfrohen Xeferin der rich- 
tige Inhalt und der melobramatifche 
Schluß für das Leben des feuchtfröh— 

Uchen Oito Erich, der immer luſtig 
war, und dem ſogar die Frauen alles 
Illegilime verziehen. Denn der Hal⸗ 
honier war den Frauen hold, und 
zum Dank dafür ſie ihm. 

Aber auch die Männer ſtellen ſich 
der „Anderen“. Tag⸗ 

täglich famen Nachrichten an die Zei- 
tungen von bem trauten Leben in ber 
Billa Halkyone. Im ftillen Gegenfat 


dazu fteht dann natürlich des Verftor- 


B Ehe. Erft geftern las ich eine 
abiehredenve Schilderung von ber Ge- 
Fühlerobheit, mit der die Wittme den 


fo beiteren Kopf bed armen Dtto- 


ch profanen Händen auögeliefert 
u... Hortwährenn wird an das 
> ber Deffentlichfeit appellirt, 
te Diefe einen Drud auf bie 
ige Erbin ausüben, zu Gun- 
Anderen zu verzichten. Aber 
wedt Berbadht. Und ge- 

er — * —— 

ig r zu kom⸗ 

o lohnt es ſich oft noch 
mrauDeder was — 


— 


Stahl Springs, mit 


zwei anderen Stücke in 


.». . * “ 


Dies ijt das Unmahrhaftige an der 
Geichichte des Schädels. Der Bericht 
berichweigt, daß die Wittiwe nur des= 
halb die Ueberrejte des Dichter3 vor= 
erjt nicht in Salo laffen wollte, meil 
fie bei der Gehälfigfeit, die ihr dort 
entgegengebracht wurde, da3 Theuerjte 
fich fihern mollte. Alles Uebrige hatte 
die „Andere“ in Bejik; auch den lite- 
rarifchen Nachlaf, der felbit nach dem 
zweiten ungiltigen. Ieftament ber 
Mittwe zufommen follte, gab fie ihr 
nicht heraus. Der Bericht gibt ferner 
nit fund, daß die Witime von 
Deutſchland herbeieilte und : mit den 
größten Opfern die fterblichen Refte 
barg. Unter dem ftärkften Mider- 
ſtand der italieniſchen Ortsbehörden 
— denn das Stadtoberhaupt von 
Salo iſt ein Freund und der Rechts— 
beiftand “ der „Anderen“! Und hätte 
nicht das deutfche Konfulat der Frau 
bes beutfchen Dichter fich angenom- 
men, fo hätte fie nie auch nur das Mes 
nige erzielt. Der Bericht, der ich in 
peinlicher Weife über die Pietätlofig- 
feit bei der behörbli angeordneten 
Stelettirung des Schädel3 ergeht, ver- 
ſchweigt endlich, daß zu diefer#geit die 
Mittme garnicht mehr in Salo meilte, 
Menn es wahr fein follte, daß der ita= 
lienifche Arzt nicht gebührend mit dem 
Kopfe des Todten umging — warum 
haben die „Andere“, die am Orte war, 
warum der Hausfreund und Bericht: 
erjtatter, marum der NRecht3beiftand 
und Bürgermeifter von Salo das Xer- 
gerniß nicht verhindert? Einfah — 
weil diejes Aergernig ihmen gelegen 
fam. Weil es eine Waffe war gegen 
die rau,‘ die man „mürbe” zu ma= 
en hoffte. 

Zu Ehren der „Anderen“ muß man 
annehmen, daß übelrathende Freunde 
an biefer Kampfesart mehr Untheil 
haben .al3 fie jelbft. Auf ihre MWeife 
hat jie den Halkyonier ficherlich ge- 
liebt; und er ftand gleichfalls ftarf in 
ihrem Bann und wußte oder fühlte, 
daß fie von ihm eine Sicherung auch 
für die Zukunft erwarte. 

Unter diefem Drude Hat er wohl 
aud da8 zmeite Teftament machen 
müffen, unmittelbar vor dem Tage, an 
bem er nach Wien zur Premiere fei- 
ned lebten Stüdes reifte, ein todtfran- 
fer Mann, an deffen MWieberfehr zu 
feinem geliebten tdafee mancher 
aweifelte, Die Reife führte ihn der 
ſtärkſten Enttä eines Lebens 


entgegen; 
der Blu —* 


HIWURG 
{u 


bap ber Kampf 
f ‚zum 


Rugs, 
$175.00 
Reihe Kazak ugs — 


verwendet Zu............... 8 


* 


Dadheſtan Rugs — 
zu $12.00 
25 Ertra Eorte Tas 
briz Dlatten....$18.00 
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wenn er Ruhe und Raſt brauchte. Und 
dieſe Frau war ſeine Ehefrau. 

Gewiß — er liebte die Andere auch. 
Aber ſeine Erzählungen, ſeine zahlrei— 
chen, bis in die Zeit vor dem Tode 
reichenden Briefe und ſein Tagebuch, 
das in Wien verſchiedenen Perſonen, 
auch einer bekannten früheren Berli— 
ner Bühnenkünſtlerin, zugängig wur— 
de, laſſen dieſe Liebe als ein unruhig 
flackerndes verzehrendes Feuer erſchei— 
nen. Er brauchte ſie, aber ſie gab 
ihm nichts weniger als das rauſchende 
Dichterglück. Und wenn er ganz zer— 
ſtört und niedergeriſſen war, dann 
flüchtete er ſich zu der geliebten Ehege— 
fährtin, der er alles geſtand, und die 
mit mehem Herzen, aber doch in uner= 
Thütterliher Treue zu der Aufgabe 
ihres Lebens alles verzieh. Zu Ddiefer 
Yrau, die die größten Opfer leibpoller 
Liebe bringen konnte, die in dem Au- 
genblid, mo fie glaubte, ihm bamit 
wohl zu thun, nur ihn, den Einen, im 
Auge Hatte — und jelbit die Andere 
an feine Seite berief. 

Vielleicht verzeiht die mohlanftän- 
dige Moral folches Thun weniger ala 
Dichterliede? — Der Halkyonier mar 
fein Moralift. Aber er wußte, daß in 
feinem Dafein ein Menfch eriftirte, 
beffen Schidfal er felbjt war. Und in 
den Stunden de3 geheimen Lebens, in 
denen bie feuchtfröhlichen Lieder ver— 
Hangen und die bange Angft ihn be- 
fiel, die allen Lieblingsfindern bes 
Geiftes als laftender Theil mitgegeben 
ift, mußte er, wo feine Heimath mar. 
Dann eilte er von der „Anderen“ zu 
ber Einen, und die Zeit fam, wo er, 
ber die lingiltigfeit des zweiten Zefta- 
mente Tannte und fhriftlih zum 
Ausdrud gebracht hatte, der mußte, 
daß er gegen den Willen feiner Frau 
das erfte Teftament nicht umftoßen 
fonnte, nichts anderes mehr hun 
tonnte, als bitten: „wenn ich fort bin, 
fo bleibe wer Du bift — vergiß, daß 
fie die Andere war, und vergiß nicht, 
daß fie mir etwas mar.“ ERS 

Ih hoffe, die Moral wird iieber 
einmal Untedht behalten. Die Frau 
bes Halfyonier® Hat dem Lebenden 
foviel verziehen, daß fie beftimmt auch 
ber Lebenden nichts nachtragen wird. 
Freilich werben die Unfprüche gerecht 
veriheilt werben müffen. Die Deffent- 
lichkeit wer aber 


* ge Erf 


jebenfalls hoffen, 
her ken Br 


wohlfeiles, jedoch annehmbares, pafjendes und dDauerhaftes Andenten. Zwar 


leicht in der Konftruftion, ift er doch ungewöhnlich ftart und dauerhaft ges 


macht, wie auch elegant und hübfch in der Ausführung. Noch ift er von unbe 
quemer Größe, da er gebaut wurde, um den beit möglichen Komfort 
Er wurde entivorfen, um jpeziell al3 Andenten für dieje 39. Jah: 
restag = Gelegenheit zu dienen, und ift ein — Schau⸗ 

ett⸗ oder 


währen. 


kelſtuhl entweder für den Parlor, Bibliothek, 


Eßzimmer, ein wenig unter dem gewöhnlichen Wholeſale— 


Preis, zu 
BENDER 


8 


ſchaftsregulirung ſicher wäre. 


arbeitet ſein dürfte, ſeine neuen Skiz— 
zen, die an köſtlicher Eigenart den reif- 
ten Werten nicht nachjtehen follen, 
und die er unter dem Gejammttitel 
„sn Schmweik gebadet eriwachte ich...“ 
veröffentlichen wollte Gedichte und 
anderes, über das feine Briefe Auf- 
ihluß geben, harrt der Sichtung und 
des Drudes. Und wenn einmal jeine 
Tagebücher und perfönlichen Dotu- 
mente befannt werden, dann wird man 
erjt mit Erftaunen jehen, was für ein 
eigenartiger Mann diefer Otto Eric 
in feinem Geiltes- und Liebesleben 
mar, bied naive und doch jo fompli- 
zirte große Kind, von dem viele glaub- 
ten, daß er ftet3 fröhlich jei, weil er 
e3 verftand, andere fröhlich zu machen. 

Nun ft alles vorbei, und feiner 
meiß recht, wie +3 meiter-gehen wird. 
E3 märe traurig, die Stätte ausein- 


ander zu tragen, die der Dichter fich 


ganz perſönlich eingerichtet Hat und 
die eigentlich nur Dichter und Künft- 
ler recht von Herzen würdigen fünnen. 

Vielleicht läßt fich eineStiftung aus 
der Billa Halfyone madhen —? Das 
wäre ſchön. 

Ich denke mir, daß ſpäter einmal 
ein paar deutſche Künſtler in Salo 
ſihen werden, am Geſtade des alten 
Lacus Benacus“. Sie werden die 
müden Nerven ausruhen im Garten 
der Villa, die ein deutſcher Dichter 
mit verſtändnißvoller Liebe ausgebaut 
hat. Plaudernd werden ſie berichten, 
wie faſt ein Erbſtreit um dieſes Haus 
entbrannt und ſein Werth dann von 
den italieniſchen Gerichten für Koſten 
verzehrt worden wäre, wie ſich die Be— 
theiligten aber noch rechtzeitig einigten, 
den Beſitz verkauften an einen Mäce— 
naten odez eine Künftlergenoffenichaft, 
die den Poetenmwinfel zur Ausruhftätte 
für abgefpannte, deutfche Künftler ein- 
gerichtet hat.... Und mit Ajti Tpumante 
oder altem Falerner oder auch feinem 
geliebten Pilfener werben fie anftopen 
auf das Gebenten bes Halkyoniers, 
veffen Büfte im Garten jteht — und 
in beffen Sinn diefe Art von Erb- 


Rof, 


—vVerunglückte Renommage. — 
Das iſt wohl kein gewöhnlicher Kö— 
ter, was Sie da haben?“ . — „Der, ich 
[m hnen, der ift flüger, mie Sie und 

‚zufammengenommen“ 


Schweſterchen mit. 


zu ges deden — 


— Stüd. 


Die erfte Zinflage. 
(Bon- Emil Levy.) 


Stüte dein Haupt, da3 ſorgenſchwe— 
re, gramgebeugte! Bedede Dein Antlig 
mit den Händen, Dein bleiches Antlit, 
melches niemals mehr die Röthe fröh- 
licher Harmlofigkeit tragen wird! Die 
Thränen ſickern durch dieFinger, durch 
den Körper geht ein konvulſives Zit— 
tern. — 

Bift Du nit glüdlih? — Bift Du 
nicht Geiftlicher, ein fertiger „reifer“ 
Mann, in Amt und Würden, beliebt 
und angefehen bei Gott und Men- 
Then? — — 

Sn der fleinen Stadt im Elfah 
träumen die Eltern von einer reizenden 
Schmwiegertodhter, von lieblichen En— 
feln, die fih an ihre Knie fchmiegen. 
Die Nermiten! Meme Kinbezliebe al- 
lein halt mich mit geheimnißvoller 
Schwerkraft auf vem Boden des Wirf- 
lichen. Was ich leiltete, was ich lebte, 
das gefchah' ihret wegen; aber was ich 
leide, das ift mein WÜreigenite2. 

D felige Zeit, da ich noch findifch 
war! Lange bin ich Eindifch geweſen, 
fagte meine Mutter. — Damals mar 
zwei mal zwei vier, Yyarbe war Farbe, 
Sonnenjhein war Sonnenſchein. Al— 
les war echt, urbehaglicy echt, weder 
Sinneshalluzination noch Theaterfu- 
Iiffe. Kein bohrender Wurm nagte am 
Fundamente der Weltorbnung, und 
oben auf der Himmeläleiter ftand det 
liebe Gott mit wallendem weiben Bar- 
te und blichte mit gütigen Vateraugen 
auf mich nieder. Und die Wolfen, bie 
durch das Luftmeer fchoffen, waren 
lauter liebliche Engeläfnaben in golde⸗ 
nen und jilbernen Duftgewänbern. Sie 
titten auf Stedenpferden durch ben 
Aether und fpielten „Jang’ mich mal“. 
Ich Ttredite die Uermchen empor und 
wollte mitfpielen; aber fie mollten 
nicht3 von mir wiffen. Und ich fchaute 
fo lange in das ftrahlende Blaumeer 
bes Himmels, bi3 mich die Augen 
ſchmerzten. 

Denn dort oben ſpielte auch mein 
rt e3 biefe Wol- 
te oder jenes Wölfen? D, ich galt 
noch als „kindiſch“, da hatte ich den 
erften Schmerz gefojtet- und bie 


| Anklage gegen die Gottheit 


dert. — Eines Morge 


N n 
* 


als ich er⸗ 


Befranſte gehälelte Bett— 
Größe 76x90 
— ertra fein geiponnes 
nes Garn — reid her: 


portreten 
Gntmürie 1 ä > 


Bett ber Ma- | 


trodene.. Rohr. 


Fabriken Amerikas gemacht. 


ò —— 


Ein Reelining Go-Cart für 5311.75. Der Körper iſt gemacht von abſolut 
Die abnehmbare Polſterung iſt von beſter Sorte Bedford 
Cord in verſchiedenen Farben. Das Running Gear iſt in einer der älteſten 
Unnöthig zu jagen, daß 
diefe Go-Gart3, Qualität und Arbeit in’Betradht ges 
zogen, die größten Bargains des Jahres jind zu 


$11.75 


FZurirtin5Tagen 


ud zwar nachhaltig. —-Hrampfaderbrud, Bafjerbrud. 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 
Sch nehme jeden Mann in Behandlung, der an 


Krampfaderbrud, Blutvergiftung, Nervenfhmwäche, Waflerbrud, Blafen- 


Zungen 
Ale, die an Athemnoth, 
Bronditis oder Schwinds 
fucht leiden, werden mit: 
telft meiner neueften De= 
thode geheilt durh Ein 
athmung von Orygens 
Gas. 


Privat  Kranfheiten IE 


der Mimı AS 
heile ic) jchnell, nachhaltig x 
und bertraulid. 


Dath frei! 


Sichere Heilung. 


und Nierenfrantheiten leidet. 


3 Frauen⸗Krankheiten, 
Vorfall, Kreuzſchmerzen, 
weiße Abſonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 

Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, mie _ 
Pickel, Geſchwüre, Aus⸗ 

fallen der Haare, 


BE? ZfeileGuchnadfalig. 


Es wird dertſch geſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke 8 


on Str., Chicago. 


Spreditunden: 8 VBorm. bis 9 Abends. Sonntags, I Borm. 6i3 7 Uhr Abends. 


„zucie, Lucie!” fragte ich angftvoll. 
Und der Bater trat and Lager. „Der 
liebe Gott bat das Schmwefterdhen zu 
fih genommen,“ fprach er mit zittern- 
der Stimme und legte die Hand auf 
meinen Scheitel. — Die Mutter fprach 
fein Wort. Gie fehrte fi zur Wand, 
und zwei große Ihränen rollten ihr 
langfam übers Antlig. 

Ein wilder Schmerz verzerrte mein 
Kindergeficht. ch ballte das Fäuftchen 
und. rief: „Der Tiebe Gott ift ein 
Ichlechter Gott, weil er dag Schwefter- 
chen genommen hat!” — 

Seitdem babe ich oft anflagend die 
Fauſt gebalt in Jahren des Kämpfens 
und Ringend. ber einen folchen 
Schmerz wie bamal3 hat mir der Liebe 
Gott nit wieder angethan. 

‚Ih träumte noch jehr viel von Lu- 
cie; fie wäre heute eine Jungfrau von 
zwanzig Jahren. Ich träumte, daß 
ih mein. franfes Haupt in ihren 
‚Schoß bette, damit id; rein mürbe 
‚buch ihre Reinheit. Denn ich bin von, 
den Furien gebegt und fühle mit 
Schaubern, daß ich ausjähig bin. — 
Sie wäre meine Jphigenie gemorben— 
0% 


— ebetel, 


Tfeb,frfo 


ihnen nod; immer bitter befommen; 
fie mußten alle befhämt den Rüdzug 
antreten. Auch beim Neinen und 
Reinften läßt fi die Natur nicht un 
geftraft verleugnen. Ein tiefes Miß- 
trauen bebt in mir, blutiger Hohn 
vernichtet die ſchüchternſten Verſuche, 
Güte und Grazie werben umfonft an 
mir verfehmendet. — — Lucie! 

Bor einigen Monaten fuchte ich ihr 
Grab auf dem Friedhofe zu W. Der 
Wind heulte in Stößen; die Molten 
fchoffen in grauen Maflen am Herbft- 
bimmel, der Mantel flatterte um mei- 
nen Körper. Und ich ſuchte und ſuch⸗ 
te wie ein Elender, alö wäre e8 bie 
eigene Ruheſtätte, wo ich Frieden fin⸗ 
den müßte. — Und verzweifelt ging 
ich wieder. Niemand wußte mir die 
Stätte anzugeben, wo das kleine We⸗ 
ſen modert. 


— Wie die Alten fungen .... .— 
„Alfo Arthur, jebt fpielen wir Köchin 
D der ich bin 


Köhtn. Dann tommft Du in die Küche 


geien Denföen, begreift Jr, | ve 





Bi 


Befte 
Qualtität. 
Niedrigfte 

Breife, 


zanch Vanama Blufe Suits 

ur Dauen, in allen Schat- 

tirungen, lohfarbig, perl⸗ 
blau, 


Efirts, alle Größen, regu- 


5 lüre $20 Werthe, Samitag 


Offen Abends, ausgenommen Mittwochs und Samflags. 


5 ’ DIEX des Ge chte — —— 
pfchen e ne 
ya riß die tier der Kraft 


BUREN COR-CLARK ST. An der Hochdahn 


Nehmt irgend 
eine Car oder 


DEPARTMENT STORE | so@vannsus. 


Außerordentlihe Werthe 
für den Montag-Berlanf 


Ofter-Suits, Zadet3 zc. für Damen 


Eine elegante Schauftellung moderner, anziedender Kleidungsitüde, find büb[h audgeftattet 
und finifhed, die jevem Geihmad entfpreden werden — zu jeher niedrigen Breifen. 
Alle Umänderungen werden unentgeltlich ansgeführt. 


150 Mufter von Govert Coats 
Goat3 für Damen, 27 bis 42 
Boll lang, Iofe Rüden mit 
Gürtel, Cammet- befegt und 
ftithed, aroße Mermel mit 
Sammet⸗Manſchetten, 
läre $10.00 Werthe, 
tag zu 


regus 
Sams⸗ 


12.92 | 6.98 


Schürzen - Ging- 
ham (10 Yards 
an jeden Kun- 
den): Pard 


Glearwater MiuSs- 
lin «10 Nards 
an jeden Nun 
den) Yard 


Gverett Glafiic 
Gingham (10 


Nd3. an jeden h 6 
Kunden) Yard.... 2 
36554. Mercedes Muslin, 
gebleidt um» 1 
baldgebleidt (10 
Nards an jeden 2 
Kunden) Yard.... 

bezüge, ipea. bei 1 20 
dieſem Verkauf.... 


36 bei 45, Zzöll. 
Saum Kiſſen⸗ 


Chalet Voile, 30 Zoll hreit, 
in Novelty-Farben, paſſend 
für Shirt 

Waiſt Suit⸗ 

ing, per 
Yard 


Schuhe und Drfords für 
Mädchen und Knaben, in 
Batentleder, 

lobfarbigem 

und Ihwarzem 

Kid 


Damen: Waiits 


100 Dutzend weiße Laien 
Raiitd für Damen, große 
Aermel; alle Größen, regıit- 
läre $2.00 Werthe, Samſtag 


nut 98c 


1000 Dusend Lawn Waiits 
für Damen, in weiß, ſchwarz 
und weiß und fanch Surben, 
mit Cticerei beſetzt, große 
Leg:o’-Mutton-Wermel,  Bbobl- 
geläumt, Größen 34 bis 44, 
reguläre $1.00 Weribe, am 
Samftag zu 45c 


Kinder: Kleider 


Weiße Lawn -und Dud-Alci- 
der für Kinder, arobker Siras 
gen, beießt init Cticferei, Grö: 
Ben 6 bis 14, vegulärer $3.00 
Werth, Samftag zu 


Waſchbare Kleider für Kin- 
der, in fancy und einfachen 
GChambrays, Größen 6 Bis 
14, alle Farben, reguläre 
$2.00 Weribe, « 

Eanıflag ältescosecencc.. 98e 


Muslin⸗Trachten 


75e Korſet-Leibchen für Da= 
men, alle Größen, nett bejest, 
mit Spigen und — 
ſetzt, nur 

JJ 39e 
81.00 Chemiſetts für Damen, 
beſett mit Spitzen und Sticke— 


rei, tuded Mole, nıtr 
= 49 


Klaited Sfirtd für: Damen, 


47 Gore3, in Panama und 
Cheviot, Farben: blau, 
braun und ſchwargz, alle 
Größen, reguläre $8.50 
Werthe, Samſtag koſten die⸗ 
ſelben nur 


3.00 


Mohair Luftre, 30 Bon 
breit, _neuefle Erzeugniffe 


für _ Chirt 

Waiſt Suit⸗ 2 
ing, 356 C 
Rertd, Dd......- 

27504. Halbwollened Glan 
Panama, 

fpeziell, 

per C 
Nard 


72 bei 90, 3301. Saum, 


Betttücher, 
gute Qual. 


Ic 


303504. mercerizeb waihbare 


Snitings, 48c 
Werth, per 
Yard 

zul 


hc 


81 bei 90, Ball. Saum, 
Betttücher, gute 


Tiſch⸗ 


Ic 


Ölleonooonsnnnenee 


2:Yard8 türkiiche 
tücher, fanch 
befranſt, 

ipeziell 

au 


Schuhe nnd Drfords für 


Damen, in lobfarbig und 
Patent Kid, 
Schnür⸗ oder 

KRnöpf: I 8 
Muiter 


SHanshaltungs : Urtilel, Farben 2c. 


Schwer Inirte Brot Box, deforirt und mit 
hübſchen Buchſtaben verfehen, Mon— 29€ 
tag nur — 

Schmiedeeiſerner Gartenrechen, 


BAUR HE ana nannten ehren ds 


Garten-Hade, najiiver. Stahl, volle 19e€ 
Größe, Montag älsseoonnnnunensnuncnee 


12c 


‚| Uebel zu lindern. 


ber Verzmeiflung fich die Taille herun- 
ter, daß fie in YFegen hing, beugte fich 
nieber, hob das Kind in ben Kiffen 
empor und legte e& nahe, ganz nahe an 
ihre Bruft. 

„Einen Stuhl,” Haute fie. 

Betti gehörchte, 

„Der Doktor fagt, wir follen fie Iie- 

Ip laffen, nicht anrühren,“ flüfterte 

ie 


„Meinen Belz, rafcht” befahl die Ba= 
ronin mit einem Blid in den Augen, 
ber jeben Wiberfpruch erftidte. 

Betti eilte hinaus, um nach wenigen 
Sefunden mit dem Pelz zurüdzuteh- 
ren. 

Die Baronin faß, ganz. von dem 
weichen, weiten Kleidungsjtüd umhüllt, 
ihr Kind an die Mutterbruft gebettet, 
und Ströme belebender Wärme um- 
floffen das jchon erftarrende Körper- 
chen und fachten die im Erlöjchen be> 
griffene Zebensflamme wieder an. 

Und während fie bangend den Fur- 
zen, faum hörbaren Athemzügen be3 
Kindes laufchte, gefchah es, daß fich 
auch in ihr eine Gtarrheit löfte, daß 
junge, neue Kräfte in ihr erwachten, 
die dort gefeffelt gelegen hatten. 

Scham und Reue machten die Mut: 
ter meinen. Sie hatte das hilf» und 
mehrloje Gejchöpf fremden, ungefchid- 
ten, bezahlten Händen überlaffen, war 
por feinem Gefchrei, der einzigen 
Sprache, mit der e3 von feinen Leiden 
erzählen Tonnte, geflohen, meil es ihr 
auf die Nerven fiel — anijtatt e8 an 
bie Mutterbruft zu legen, e3 zu beruht 
gen, zu tröften, das durch fie gepflanzte 

Die Baronin drüdte das Kind feiter 
an fi, und aus überpollem Herzen 
quoll ein inftändiges Tylehen, eine heike 
Abbitte der Schuld, die fie erbrüden 
wollte, 

Sie beugte den Kopf nieder und 
Tpähte nach) den Zügen im Antlit des 
Kindes. 

E3 war noch blaß, aber das fahle 
Grau mar aus ihm gewichen. Der 
Athem ging ruhiger und länger, bie 
Lider lagen leicht über ven Augen. Hin 
und wieder fehrte das Juden bes Kör- 
pers wieder, aber die furchtbare Span: 
nung hatte nachgelaffen. 

„D mein fühes, goldiges Käthchen,” 
flüfterte die Mutter, Mit gemaltfamer 
Anftrengung hielt fie den Strom gren- 
zenlojer Freude, der in ihr aufitieg, 
zurüd, um dem Kinbe nicht die Ruhe 
zu nehmen. Aber fie fühlte ihre fchmer- 
zeuden Arme nicht mehr, eine gewaltige 
Kraft jchmellte ihre Musteln. 
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Spezielle Mertmale des 
Fish Offenen Conto - Systems 


durch welche kein anderer Credit⸗Plan in Chicago fih auszeichnet. 


Gredit ohne Sicherheit — ohne in Berlegenbeit jegende Nahfragen — ohne 
infen — ohne Sollector — ohne Schuldverfchreibung — Ipart die jo unangenehmen 


orgänge beim Friebensrichter. 


Verlängerung der Zahlungsfriit bei Krankheit und 


Arbeitslofigkeit. Unjere Preife find in einfachen Zahlen vermerkt; jedes Geihäit wird 
geheim gehalten und die Ablieferung geichieht in einfachen Wagen ohne Aufjhriit, 


Diefe ganze Woche 50 Stamps frei 


ifh’s Trading Etamps erhäl 
2 i ne * 


man in unſferen vier Säden und in allen erſter Klafſe 
chnittwaarengeſchäften in Ghicago. 


STORES 


— 
DV 
* 7 . 


Ber 
— —— 


Unfere Läden 


8 
— 


Abends bis 9 


— 


Das war die Freude! 

Zum erſtenmal in ihrem Leben lern⸗ 
te ſie die kennen, dies einzige tiefe Ge— 
fühl, das den Menſchen bis in die in— 
nerſten Falten durchdringt. Was ſie 
bisher als Freude genommen, das 


Nr. 8 Waſchkeſſel, mit Kupfer— 
boden, Montag zu 
Mäjhe-Wringer, Eifengeitell, weibe 
Gummirollen, Montag nur 


— 


offen 


2⸗Ot. Granite ena⸗ 
mel. Pudding Ban, 
nur befte Qualität, 


Montag 
— — dc 


Granite enamelirte 


— 
—ö u nz 
— — LEITEN 


1.25 
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HE MOST VALUABLE STAMP 


das Seanite —* Maſſive Meſſing Moulding-Haken, 

melirter Präſerven⸗Jſpezleu das vuůtzend 
Kochtopf, nur beſte — 
Qual, Montag zu Eine. volle Bartie Farben, Dcle, Fir: 


Piuſel zu den niedrigiten 


f 
# 
i 


{ 


niffe und 
Preiſen. 
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Neues Leben. 
Stizze von Fritz Gregori. 


Frau Baronin von Krafft eilte ha— 
ſtig durch die Zimmer. Sie warf den 


Abendmantel im Vorbeigehen der Zofe 


zu und raffte das ſchleppende Kleid, das 
ihre Schritte hemmte, auf. Das Ge— 
ſchmeide an ihrem entblößten Halſe 
glitzerte und ſtrahlte in hundert Far— 
ben.. 

Mie unangenehm! Mitten in ber 
Borftelung des Theätre pare haite 
fie die Nachricht erhalten: „Shr Kind 
iſt plötzlich erkrankt.“ 

Zuerſt hatte ſie geſchwankt, ob ſie 
dem Rufe Folge geben ſollte. Heute 
gerade war die Geſellſchaft, die die 
Räume des Opernhauſes füllte, beſon— 
ders, der ganze Hof war verſammelt, 
tie Vorftelung-auserlefen, die ganze 
Atmojphäre des weiten Haufes gefüllt 
von Heiterfeii, Glanz und Behagen, 
und, wie immer, wenn Jie, die Baro- 
rin, jich öffentlich zeiate, jah fie be- 
mwundernde Blide auf fich gerichtet, hör 
te fie Worte, die ihrer Schönheit Hul- 
digten. Eine übermüthige Fröhlichkeit 
war über fie gefommen, im .raftlojen 
Geniehen hatte fie alles vergeffen, mas 
Tonjt no ihr Denten und Fühlen be- 
ſchäftigen fonnte, 

Mitten in die Fluth non Licht um fie 
war ber bunfle Schatten der Botfchaft 
von ihrem kranken Kinde gefallen. Wie 
ein falter Hauch hatte e3 fie angemeht, 
daß fie fröftelnd erfchauerte, Sie hatte 
fich-innerlich gegen den dummen Zufall 
aufgelehnt, der fie aus ihrem Vergnü- 
gen, ihren Iriumphen reifen jollte. 
Yhr graute davor, aus der die Kraft 
und Fülle üppigften Lebens athmenden 
Atmofphäre in die bumpfe Kranten- 
ftube zu treten. 

Sie hatte dem Logendiener, der auf 
Antwort wartete, ein Zeichen gegeben, 
fih zu entfernen und fich mieber der 
Bühne zugewandt. Aber ihr inneres 


Sleihagemicht war geftört, Die Worte | 


trafen an ihr Ohr, ohne daß fie fi 
ihres Sinnes bewußt wurde, ihre Aus 
gen folgten den Bewegungen der Men 
fen, ohne ihre Bebeutung zu erfaffen. 
Eine Unruhe hatte von ihr Befig ge- 
nommen, die dejto mehr wuchs, je mehr 
fie. fie zu unterdrüden ftrebte. Endlich 
hatte fie mit einem Lächeln auf ben 
Kippen und den Worten „Nichts bon 
Bedeutung“ die Loge verlaffen. So 
fräftig auch die eblen Thiere vor ih: 
tem Wagen ausgegriffen,.e8 war ihr 
geweſen, ala rücten fie nicht von ber 
Stelle. Endlich hielten fie dampfend 


und jhnaubend, und ie eilte durch bie | 


Flucht der ftillen Zimmer zu ihrem 
Kinde. 
Iſt mein Mann benachrichtigt?“ 
fregie ſie die Zofe. 
© „Der Herr Baron waren nicht mehr 
in Klub,“ erwiberte da3 Mädchen. 
Sa fo, er Hatte beriprocdhen, ins 
nbaus zu fommen, fie abzuholen. 
i e bie Thür d 


3, 


Douglas’ fertig aemiihte Farben, 
ale Farben, per Sallone ⁊ 


Bratpfanne, beſte 
Qualität, = 
Montag zu... 15€ 


bermäbchen, das fich hinter dem Tifch, 
an dem fie bei verhängter Lampe aß, 
erhob, 
Bettt zucte die Achfeln. 
Die Baronin trat an das Bettchen 
ı des Kindes und jchob borfichtig den 
ı Tüllvorhang zur Seite. Unbemeglich 
| Stand fie und ftarrte auf das menjdli- 
| he Wefen, das da vor ihr in den Kiſ⸗ 
ſen lag. Der Anblick war unſäglich 
traurig, jammervoll. 
| ‚Das Kind lag halb auf der Geite, 
die Aermchen waren gekrümmt, die 
| Händchen gebalt. Die Augen ftanden 
mweit offen, die Bupillen nach oben ge- 
| richtet, jo daß faft nur das Weihe des 
| Auges fihtbar war. In kurzen Zwi— 
Thenräumen lief ein Zuden dur den 
Körper, daß er fich bog und krümmte. 
| Pfeifend ftieß der Athem durch die Na- 


| „Wie geht’3?" fragte fie bag Kin— 
| 


je, die Kiefer waren feit gefchloffen. 


„SD — mein — Gott,“ flüfterte die 
Mutter. 
Sie ließ den Vorhang fallen und 
wandte fich ab. 
„Wie lange ift fie jo?“ fragte fie. 
„Seit heute Nachmittag, “erwiderte 
Betti. 
„Und Sie fagten mir nichts!” Die 
Augen der Baronin blidten zornig und 
brohend auf das Mädchen. 
„Sh— dachte, gnädige Frau mollten 
nicht geftört fein“, Jagte Betti gleich- 
giltig. 
„Wie? Bei joldden Krämpfen?“ 
„Ich dachte, es würde wieder vor— 
übergehen; gnädige Frau wollten doch 
nicht mit Kleinigkeiten beläſtigt ſein, 
erwiderte das Mädchen trotzig. 
Frau von Krafft ſenkte das Haupt. 
Es waren ihre eigenen Worte, die 
das Mädchen wiederholte, die ſie vor ei— 
nigen Wochen hingeworfen hatte, als 
man ihr mittheilte, das Kind ſchlafe 
unruhig. 

„War der Herr Sanitätsrath hier?“ 
fragte ſie nach einer Pauſe. 

Ja.“ 
„Was ſagte er?“ 

Das Mödchen blickte zur Seite. 

„Er ſagt, das Kind hat keine Le— 
benskraft, er kann nichts thun — er 
wollte wiederkommen.“ 


Die Baronin faßte unwillkürlich an 
den Tiſch, ihre Knie zitterten. O, 
wie brutal war das alles, wie unſäglich 
brutal! Was hatte ſie gethan, daß 
das Schickſal ſie ſo rauh anfaßleẽ 
Plötzlich durchſchnitt ein Schrei der 
Angſt und Qual die Stille. 

Mit einem Schritt ſtand die Baro— 
nin am Bettchen und beugte ſich nieder. 
Das Kind krümmte ſich, die Arme la— 
gen feſt an der kleinen Bruſt, die Mus⸗ 
leln des Geſichtes zuckten, aus dem ge— 
öffneten Munde fam ein leifeg Wim: 
ı mern. 

Hrau ». Krafft Mammerte fih an 

ben Rand be3 Betichens. 
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waren nur Vergnügungen gemwejen, die 
auf der DOverfläche ihrer Seele ab- 
mechjelten, ohne tiefere Spuren zu hin⸗ 
terlafien. Draußen, im Gemoge ber 
Menjchen, war fie ihnen nachgejagt, um 
die Leere ihres Herzens damit auszu= 
füllen, und doch barg ihr Haus einen 
Schab, unerfhöpfli an reiner, wah- 
rer Freude! Und von ihm hatte fie fich 
leichtherzig trennen wollen... 

Und ihre Seele erhob ih, und durch 
die feierliche Stille in ihrer Bruft klang 
ber Schwur: „Ih mil Mutter fein, 
nur Mutter!” 

Die Thür Hffnete fih, Baron von 
Krafft, Ueberrafchung in den etwas 
verlebten Zügen, trat ins Zimmer. 

„Run?“ fagte er und näherte fich der 
Gattin, 

„Sie lebt,” flüfterte diefe. Aber in 
dem geflüfterten Wort bebte ber ganze 
Jubel, das Sauchzen ihrer befreiten 
Seele. 

Herr dv. Krafft wollte etwas erimwi- 
bern,aber er jchwieg betroffen. Das 
Antlig, das zu ihm aufjah, war ihm 
fremd, faft unnahbar. Niem.ls hatte 
er in ihm ba3 tiefe Feuer gefehen, das 
in den Augen feiner Gattin leuchtete, 

Er beugte fich nieder und brüdte ei= 
nen Kuß auf ihr Haar, in dem nod 
die Brillantfnöpfe der Nadeln blihten. 
Das mar nicht mehr bie Frau, die er 
liebte und vermöhnte: e3 war bie Mut- 
ter feines Kindes, bor ber er fi in 
Ehrfurcht beugte. 

Nah einem leifen Klopfen an der 
Ihür trat der Sanitätsrath Harber 
ind Zimmer, 

Er fohritt geräufchlos auf die Baro« 
nin zu und verbeugte fich leicht. 

„Suten Abend, gnäbige rau,” Tag- 
te er mit gebämpfter Stimme, „mas 
thun Sie denn hier?“ 

„sh marte mein Kind,” ermiberte 
die Baronin mit einem glüdlichen Lä- 
cheln. 

Der alte Herr lüftete leife den Pelz 
und jah prüfend auf das Kind, das 
ganz rubig, mit gefchloffenen Augen, 
an der Mutterbruft lag. 

„Hm,“ machte er und fchloß bie 
Hülle. 

„Sie werden das nicht aushalten,” 
fagte er. 

Die Barsnin lächelte nur; er ver: 
ftand, daß fie jagen wollte: „Ich kann 
noch viel mehr als dies.“ 

Er trat an den Tifch und fehrieb ei- 
nige Zeilen auf ein Rezeptformular. 

„Sofort zur Apothete. Alle Stun: 
den einen Theelöffel.” 

Betti entfernte fi. 

Der Sanitätsrath wandte fich ber 
Baronin zu. 

„Wenn fie einfchläft, legen Sie fie 
ruhig ins Veit zurüd, Aber warm 
halten, warm halten, hören Sie!“ 

Die Baronin nidte. 

Ein faft übermüthiges Lächeln fräu- 
felte ihre Lippen, 

„Sch werde morgen wieber borfpre- 
den. Guten Abend.”- 

Der Ganitätsrath verbeugte fi 
mit einer adhtungsvollen % ichteit, 
bie man nur felten an ihm beobachten 


Zu Hilfe! Zu Hilfe! fehrie es in ihr. | tonnte, 
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nicht mehr am Leben zu finden,” ermwi- 
derte der alte Herr ernit. 

8... 

Sie gingen jehweigenb nebeneinan- 


et, 

„Und meldhem Umftand fchrieben 
Sie die Wendung zu?” fuhr der Baron 
fort. 

Der alte Mann zudte die Achieln. 

„Der — thierifchen Wärme, wenn 
Sie wollen,“ jagte er mürrifch. 

Herr von Krafft mufterte ihn be— 
frembdet. 

Da hielt der Sanitätsrath an und 
fah dem Lebemann voll in die Augen. 

„Herr Baron, e3 gibt Kräfte, von 
denen wir nicht mwiffen, die wir in ung 
tragen, die manchmal Wunder mwirten, 
wenn alles verloren jcheint. Sie in 
eine Formel bringen wollen, iftDumms 
heit. Guten Abend.” 

„Sonderbarer Heiliger,“ dachte ber 
Baron und jhloß die Thür. 


— — — — — 
Debatte Über das Beien. 


Bon Stefan Großmann (Wien) 


Die ganze Familie figt nah dem 
Abendefien um den Tifh herum. 
Vater, Mutter, ein Ontel, jwei Tan 
ten, zwei Schwägerinnen, ein junger 
Neffe und die Kleine, zehnjährige Toch- 
ter. Dann und warn klingt von ber 
Straße her der Lärm einer Mufitla- 
pelle herauf. 

„Gebete,“ fagt die Tante, während 
fie ftridt, „müffen vom Herzen fom- 
men.“ 

„Zächerlich,“ erwibert der junge 
Neffe. „... Darf ich mir übrigens eine 
Zigarre anfteden?.... Gebete rauben ei- 
nem nur die Zeit, die man gleich für 
die Sadje, wegen ‚ber man: betet, ber= 


wenden ſollte.“ 


„Du weißt eben noch nicht,“ ant- 
wortet die Tante, „wie wohl es zuwei⸗ 
len thut, gute Worte vor ſich hinzu—⸗ 
fagen.... MUebrigens ift e3 ein biächen 
falt herinnen. Darf ich frifche Kohle 
in den Dfen legen?“ 

Der dide Onkel ſagt gleichmüthig: 
„sh Tann ba nicht mitreden, ich hab’ 
feit zwanzig Jahren nicht di 
Menn man tie ich fo viel im ren 
zu thun bat, denft man an folde ©Sa- 
chen nicht. MWebrigens darf ih nun 
wohl auch rauchen?” 

„Die Tante hat aber jelbft zuge- 
geben,“ eifert der Neffe, „daß bas Be- 
ten meift nur eine bloße freude an an- 
genehmen Worten ift. E38 ift eine Bes 
fhäftigung für alle Inpaliven. Wenn 
man fchon gar nicht? mehr tfun kann.” 

„sch finde,” zirpt eine  äfthetifche 
Schwägerin, „bas Beten ift auß ber 
—— — 

ziem ve 
(ie bei Dichtern neue, gang moberne 
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„Am ſchönſten ſind die Gebete für ſich 
ſelbſt. Wenn man gerade etwas nö— 
thig hat. Ungefähr wie die Tante vor 
Weihnachten, wenn ſie vor demWäſche— 
ſchrank ſteht, die Stücke zählt und 
überlegt, was fie fich denn heuer wün- 
Then fol.“ 
ie Tante findet biefe Wie ge- 
müthlos: „Dir ift eben noch nie ir- 
gend eine Sache dringend am Herzen 
gelegen. ch, wenn mir jemand fo 
leid thut, daß ich Nachts nicht fchlafen 
fann, weil ich ihn fortwährend im 
Fıinftern vor mir fehe, ih muß für ihn 
beten, dann merbe ich langjam ruhig. 
Yür mich ift das Beten....” 
„Ein Schlafmittel,“ fällt der Neffe 


ein. 

Ale lachen. Mit dem mwibigen Nef- 
fen wagt feiner mehr zu ſtreiten. Es 
wird till um ben Tifc. 

Da jagt die äfthetifche Schwägerin, 
zu beim Kleinen Nichtchen fich herunter- 
beugend: „Na, du Engerl, was jagjt 
benn Du dazu?“ 

Die Kleine wird verlegen, weil alle 
plöglich auf fie jehen. Ablentend fagt 
ber Bater: „Sie ift jchon müde, fie ge- 
längft in’3 Bett. Ych merbe fie 

ineintragen.” 

Er hebt das Kind vom Geffel und 
trägt e3 in das dunfle Kinderzimmer. 

„Bater,“ fagt das Kleine Mädchen 
während des Auskleidens, „haſt Du 
auch den ganzen Abend die Muſik vom 
Eislaufplatz herübergehört?“ 

„Manchmal.“ 

Das fleine Mädchen liegt ſchon un— 
ter der Dede. Der Vater bat fchon 
feinen Gutenadtfuß und will mwieber 
binüber.... 

„Dater,” ruft das Kind aus feinem 
Kiffen, „barf ih Dir no einen 
Wunfd Tagen?“ 

Im Finftern beugt fich der Vater zu 
bem fleinen Mädchen herunter, fo daß 
er beifen erbigte Wangen fpürt. 

* wäre heute Abend ſo gern 
Schlitiſchuh gelaufen.“ 

„Du kannſt es ja gar nicht,“ ſagt 
der Vater erſtauni. 

Liebes Vaterl! Aber ich könnte es 
geiwih fehr gut...” 

Lähelnd fagte der Vater: „ch 
werde Dir’3 lehren Iaffen! Gute 
Nacht!” 

Koh ein Kuh. Durh’s finftere 
Zimmer geht der Vater zu den Gäften 
urüd, Che er die Thür in’Z lichter- 

te qualmige Speifezimmer öffnet, 
bleibt er ftehen, meil er in Gebanten 
das Mädchen auf dem Eife fieht, da- 
binfliegend, mit gelenten Gfiebern, mit 
gerötheten, blutburchpulften Wangen. 

„Sehnfucht ift Gebet genug,“ mill 
er brüben an ber Tafelrunde jagen. 
Aber. die Debatte über das Beten ift 
längft geichloffen. 


NRheumatismus, Schwäde, Blut:, Haut: und 


Nervenleiden, 


Satarrh, 


Grfältungen, SBerzs, 


Magen:, Leber: und Nieren: Krankheiten, ale 
Frauenleiden und überhaupt alle Krankheiten werben von Zu 


mir behanbelt. 


gr Mer ärztlicher Rath, Unterfuchungen und ärst- 
liche Behandlung tft frei, fowie aud je nach Bedürf- 
nitz Elektrizität, Vibriren, Maſſiren u. ſ. w. 


Ich rechne nur für die verabreichte 
dies beläuft ſich in gewöhnlichen 


und 
nicht 


Medizin 


Sällen auf 


mebr als $1.00 die Woche, ift alfo allen Kranlen zuı= 
sänglich, und follte Niemand verfäumen, fi Rath und 
Hilfe zu Holen. Komme oder fhreibe mir. 


Dr. Carl Pusheck,192 WashingtonS$tr. 
Nahe Filth Avenne. 


Sprediftunden bon 8 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abende. Dienftags bi3 9 Uhr 
Abends für folde die fonit nit ablommen fönnen. Sonn- u. Feiertag3 geihloffen. 


Der. Bulges Heilmittel find hier zu haben, fowie and in vicken Apotgeten. 
Pufp-Iuro heilt alle Blut- und Nervenleiden, ARheumatismus, Shwäde, Magen 


und Unterleibs-Leiden u. f. w. Preis $1.00. 


Gold-Buth it das beite Mittel für Erfältungen, 


immer meine Zigarre hervor, die ih 
aber, alö echter Kenner, erjt nad) dem 
Kaffee rauchen will; Kaum aber hat 
mein Freund, der am felben Tiih 
figt, die Zigarre gefehen, als er, dienit- 
befliffen, ein Schwefelholz anftreicht 
und es mir hinhält. ch werde. aljo 
gezwungen, jchon jegt zu rauchen, mo 
e3 mir noch nicht paßt, fafle nach dem 
Schmefelholz, mas aber nicht leicht ift, 
ba ber andere am nichtbrennenden En= 
be fefthält, verbrenne mir die Finger 
und plage Wuth. Mein Freund aber 
ftrahlt in dem Bemwußtfein, mieber ein- 
mal ein gefälliger Menfch gewejen zu 
fein. 

Nachher will ih mir den Paletot 
anziehen, was ich al3 ziemlich rüftiger 
Menich natürlich am beiten allein ma= 
hen kann. Sofort ftürzen fich drei 
Kellner auf mich zu und reißen und 
zupfen an mir herum, al3 wäre ich ein 
Mideltind. Und ich erinnern mich ba= 
ran, iwie mwüthend der doch leiblich alte 
und unbeholfene Menzel werben fonn= 
te, wenn ihn einer mit diefer Gefällig- 
feit zu beläftigen wagte. 

Eine andere Szene: Zwei Damen, 
die zueinander gehören, find in bie 
Straßenbahn eingeftiegen und haben 
Bla genommen. Und jofort erhebt 
fi ziifchen ihnen ein Homerifcher 
Metttampf über die Frage, wer ba3 
Fahrgeld auslegen fol. „Aber ich 
bitte, Sie werden bod) nicht.“ „Nein, 
laffen Sie nur, e3 ift mir ein Vergnü- 
gen.“ „Thun Sie mir den Gefallen, 
ich habe es fchon herausgelangt.“ Und 
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{chließlich Halten beide die umftrittenen | 


zwei Kal dem ſarkaſtiſch lächeln⸗ 
lchen —— ſiecen wir ſo 
n fo 


Herrichaften über das Schwi 


Suften, Sieber u. f. w. 25c. 


nem Freunde mit zehn Pfennig aus“ 
helfen zu wollen. Nur mer längere 
Zeit im ungenierten Ausland mar und 


dann wieder heimfehrte, der erfchridt 
bor all diefem Unfug, vor biefem Herr 7 


ten fann ala er; wie höflich e8 ift, ei- j = 


En 
a 


umbdienern an den Ihüren, vor biefem 


Zeremonien beim Irinfen, beim BI 
nehmen und den zahlreichen zierlichem 
Ueberreftchen aus der Zopfzeit, bon des 


nen man jeitenlang erzählen fünnte,. 
Nur auf ein befonders bögartıges 


Uebel fei noch Hingerviefen, unter i 
wir befonders in fo einer emblojem 
minterlihen Saifon zu leiden Hab 
auf die appetitlih fogenannten Ber- 
dauungspifiten. Wer zu einem Diner 
eingeladen iwar, hat die Verpflichtung, 
nad) acht oder vierzehn Tagen zu Dem 
Gaftgebern zu pilgern, um ihnen zu ex 
zählen, vaß,e3 jchönes Wetter if. Ar 
le3 feufzt unter biefem Unfug: aber 
mehe dem, der diefen heiligen | 
zu vernachläfligen wagte! Er müde 
bald gejellfchaftlich boykottirt werd 
Aler Zeremonientram ift i 
Urfprungs und germanifhen Bi 
fremd. 3mei Ehinejen, die jich bee 
nen, bleiben jtundenlang ftehen, ° 
fi) endlofe Höflichleiten ins E 
zu jchwindeln; die Rufen fünnen fie 
nicht genug tbun an erlogenen Frer 
denausbrüchen, Umarmungen und 
fen... wir Deutfchen müßten ung 
ber zu den meitlichen Nachbarn fe 
gen, deren Umgangsformen 3 
zwanglojer, aber praftifcher unb a 
ehrlicher jind. Und jollten dann ül 
ner, zierlicher Lebensfitte kla 
jehadet das nicht viel. Denn im 
bie alte gute Zeit geflagt wich, 





Irxoving LBrandenburg. 

Bertlin. Kochſtr. 49 tödtete ſich 
durch einen Revolverſchuß in die rechte 
Schlaäfe der 30 Jahre alte Buchhalter 
Eugen Krzywicki, der hier ſeit einem 
Bierleljaht bei dem Schneider Gan⸗ 
lowski ein möblirtes Zimmer bewohn⸗ 
le. Der Mann zeigte ſchon länger 
Spuren von Lebensüberdruß. — Der 
Polizeibeamte Wilhelm Hennings, 
Brunnenftraße 109, beging fein 25jäb- 
riges Dienftjubiläum bei ber hiefigen 
Schugmannfhaft. — In feinem 
Sprechzimmer erſchoß ſich der Atzt Dr. 
Georg Lewin, Landsberger Allee 42, 
wahrend ſich feine Angehoͤrigen im Ne⸗ 
benzimmer befanden. Er litt ‚angeb- 
ih an hochgradiger Nervofität. — 
Der Abgeordnete v. Kownacki⸗Zauer⸗ 
ſee, der hier kürzlich von einem Unfall 
betroffen wurde, tft im Krankenhauſe 
feinen Verlegungen erlegen. — Das 
täthfelhafte Verfehmwinden der 19jähri- 
gen Tochter des Nettors Schmidt be= 
Ihäftigt noch immer unausgefeßt bie 
Kriminalpolizei, welche die Angelegen- 
heit, einer Minifterialverfügung ents 
Iprechend, ala Mordſache behandelt. 
Alle Nahforfhungen in ben hiefigen 
und ausmärtigen SKrantenhäufern, 
alle Ermittelungen bei den Vorortsbe— 
hören find ergebnißlos geblieben. Da 
mit ber Möglichkeit gerechnet wird, 
daß das junge Mädchen infolge einer 
plöglichen geiftigen Erfranfung ums 
berirrt, fo find auch die jämmtlichen 
Molizeibireftionen Deutjchlands bon 
dem Berfhwinden der Schmidt be- 
nachrichtigt. — Oberbriefträger  Ged 
fonnte diefer Tage auf eine 2öjährige 
Dienftzeit zurüdbliden. — Aus dem 
Zandmwehrtanal gelandet wurde bie 
Leiche der 25 Zahre alten Kaflirerin 
Marie Guthte, Berlinerjtr. 105 zu 
Rirborf, die feit zmei Monaten ber= 
ſchwunden war. Sie war-acht Jahre 
im Waarenhaus von Wertheim ange— 
ſtellt und zuletzt ſehr nervenleidend, ſo 
daß ſie dem Geſchäft fernbleiben muß— 
te. Nachdem ſie ſchon öfter Selbſt— 
mordgedanken geäußert und verſucht 
hatte, vor den Augen ihrer Schweſter 
bom Kotbuſer Ufer in die Spree zu 
ſpringen, entfernte ſie ſich heimlich aus 
der Wohnung und wurde ſeitdem ver— 
mißt. Jetzt fand man ſie am Halle— 
ſchen Ufer als Leiche wieder. 

Drieſen. Kürzlich beging hier 
das Sagart'ſche Ehepaar das Feſt der 
goldenen Hochzeit. Der Jubelbräuti— 
gam iſt 74, die Jubelbraut 72 Jahre 
alt: beide ſind noch recht rüſtig. 

Friedeberg. Der bisherige 
hieſige ordentlicheSeminarlehrer Kohl⸗ 
bach iſt am Schullehrerſeminar zu 
Droſſen als Seminaroberlehrer ange— 
ſtellt worden. 

Forſt. In der Blumenfabrik von 
Auguſtin de Dr. Sachße iſt das Keſſel— 
haus ausgebrannt. Weiterer Schaden 
wurde durch die Feuerwehr verhütet. 

Grunewald. Kübrzlich feierte 
der Bäckermeiſter Fritz Katzfuß ſein 
2Sjährigeg AInnungsmeifter = Jubi- 
läum. 

Lichtenberg. Bon einer Ran 
girmafchine getödtet wurbe.sauf dem 
biefigen Rangirbahnhof der Station3- 
borjteher Großmann. 

»2rovinz Ofipreußen. 

Königsberg. Ein jeltenes Felt 
beging fürzlic der hHiefige Segelclub 
„Rhe“. Er war in der Lage, auf ein 
halbes Jahrhundert des Bejtehens zu= 
rüdzubliden, in dem er troß aller 
Wechſel des Schickſals ſich eines glück— 
lichen Gedeihens zu erfreuen gehabt 
und eine Achtung gebietende Stellung 
ſich zu erwerben gewußt hat. Iſt doch 
ber „Rhe“ als der älteſte Segelclub 
Deutſchlands zugleich auch der erſte 
deutſche Sportelub überhaupt geweſen 
und verdient als ſolcher einen beſonde— 
ren Tribut der Anerkennung. Er 
wurde zu einer Zeit gegründet, als das 
Sportleben in Deutſchland noch ganz 
unbefannt war. — Einen Selbftmorb- 
verfju unternahm der Rekrut Ehlert 
vom 43. Ynfanterie - Regiment, indem 
er fich mit einem Revolver eine Kugel 
in den Leib ſchoß. Er wurde ſchwer 
verletzt in das Garniſonlazareth ge— 
bracht, wo er bald nach ſeiner Einliefe— 
rung verſtorben iſt. 

Darkehmen. Seinen Wage— 
muth mußte der 10jährige Sohn 
Franz der Arbeiterfrau Simanowsky 
mit dem Tode büßen. Eine Anzahl 
Jungen war in der Nähe der Roſe— 
mund'ſchen Mühle mit Abbröckeln von 
Eis beſchäftigt. Durch Ausgleiten fiel 
der Junge in's Waſſer und ertrank, 
obgleich ſeine Kameraden ihm zu Hilfe 
eilten. 

Norgehnen. Kürzlich vermißte 
die Beſihzerfrau Krupat von hier ihren 
Mann. Nach langem Suchen fand ſie 
ihn in einer Ecke des Kuhſtalls unter 
der Krippe als Leiche vor. Auf welche 
Weiſe der Mann um's Leben gekom⸗ 
men iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden. 

Roftten. Hier brannte das Ge— 
höft desBeſitzers Schwarz mit ſämmt⸗ 
lichen Beſtänden an Vieh, Pferden, Ge- 
treide, Futter ete. nieder. Die Bewoh— 
ner retteten nur das nackte Leben. 

Frovingz Weſtpreußen. 

Danzig. Ein ſchweres Unglück 
ereignete ſich in der Fleiſchergaſſe, wo 
ber MJahre alte Straßenfeger Theo⸗ 

dor Marenziehn von einem mit Eis 


® - belabenen Fuhrmwert des YFubrhalterz 
U Rabomsti überfahren und an den Bei- 
ren fowie am Unterleib jo jehwer ver- 


legt wurde, daß der Verunglüdte im 
Razaretd Sandgrube, wohin er ge 
j&afft wurde, binnen Kurzem ftarb. 
"Bifhofs3mwerder. Ein beirü- 
benber Unglüdsfall hat fich in der hie- 
fioen Dampffhneidemühle ereignet, in- 
m ber Maurer Rudolf Brad), ber 
it anderen Arbeitern mit dem Abla- 
ben bon einer Zomwry.bejchäftigt war, 
amilhen die Hölzer getieth und ihm 
b der Bruftfaften eingebrüdt 
Der Tod erlöfte ihn alsbald 


zen. 
Einen töbtligen 


m feiner Schmer 
tauben;. 
‚ erlitt der $ 
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ſich ein außergewöhnlich breiter Rinn⸗ 
ſtein, den der Kutſcher überſehen haben 
muß. Ein Rad der Droſchke prallte 
gegen die Bordſteine und durch die hef⸗ 
tige Erſchütterung wurde Modczinski 
vom Kutſcherbock auf die Straße ge— 
worfen. Der Unglückliche erlitt einen 
ſchweren Schädelbruch, an deſſen Fol⸗ 
gen er kurze Zeit darauf ſtarb. 

Mielenzerfeld. Ein großes 
Feuer wüthete auf der Beſitzung des 
hieſigen Gutsbeſitzers Ziehm. Das 
ganze Gehöft, beſtehend aus Wohn⸗ 
haus, Stall und Scheune, wurde ein 
Raub der Flammen. Der ganze reiche 
Viehbeſtand iſt mit Ausnahme von drei 
Pferden und drei Kälbern mitver— 
brannt. 

Niederausmaaß. Die unter 
Strohdach befindlichen Wohn- und 
Wirthſchaftsgebäude des Käthners Au—⸗ 
guſt Ring von hier ſind vollſtändig 
niedergebrannt. Es konnte nur wenig 
gerettet werden. Ring iſt nur mit den 
Gebäuden verſichert. 

XRArovinz FTommern. 

Stettin. Ihren Verletzungen 
erlegen iſt die Arbeiterfrau Stiewe, die 
ſich kürzlich in dem zu ihrer Wohnung 
gehörigen Stalle in der Bredower Str. 
einen Hieb mit einem Beil an der 
Stirn beibrachte und ſich außerdem die 
linke Hand abhieb. 

Brüſſow. Erſchoſſen hat ſich 
der Maurerpolier Wellrath aus Grim— 
men. Die Angehörigen fanden ihn 
noch lebend. 

Garzigar. Der Beſitzer Johan— 
nes Schulz ließ dreſchen, ſein Sjähri- 
ger Sohn mußte dabei die Pferde am 
Göpelwerk antreiben. Damit der 
Kleine nicht frieren ſollte, zog ihm die 
Mutter einen langen Rock an. Jeden— 
falls iſt er nun bei ſeiner Arbeit über 
die Verbindungsſtange geſtolpert, die 
ſeinen Rock erfaßte und ihn herum— 
ſchleuderte. Hierbei wurde dem Ver— 
unglückten das Genick gebrochen. Der 
Tod trat ſofort ein. 

Köslin. Hier verſtarb unter 
Vergiftungserſcheinungen der Vereins— 
bote und Kirchendiener Bartſch. Ein 
Reſt Medizin, der ſich in ſeiner Woh— 
nung vorfand, wurde von der Staats— 
anwaltſchaft beſchlagnahmt. 

Plaſtikow. Tödtlich verunglückt 
iſt auf dem hieſigen Gute der 26 Jahre 
alte Hofgänger Auguſt Gieſe, welcher 
aus dem oberen Scheunenraum auf die 
Tenne ſtürzte und einen Schädelbruch 
erlitt, der den Tod herbeiführte. 

Swinemünde. Hier wurde im 
neuen Hafen, Swineſtrom, eine männ— 
liche Leiche gefunden. Es ſoll der hie— 
ſige Fiſcher Karl Kirchhoff ſein, der im 
Januar verſchwunden iſt. Kirchhoff 
iſt Familienvater. 

Provinz Schleswig; Solſtein. 

Schleswig. In der Mathil— 
denſtraße glitt die 68 Jahre alte Witt⸗ 
me Köhnfe auf der Treppe eines Haus 
jes aus und ftürzte hinunter. Gie er- 
litt anjcheinend fchmere innerliche Ver- 
legungen, jo daß ihr Transport nad) 
dem Srantenhaufe erfolgen mußte. 

Altona Cein 50jähriges Dienft- 
jubiläum im Dienft der hiefigen Ei- 
jenbahndireftion feierte der Schloffer 
Stahl Hierfelbft. Von der Eifenbahn- 
direftion erhielt der Yubilar für feine 
treue Dienjtzeit ein größeres Geldge- 
Tchent überreicht. 

Atzbüll. Das Bierbrauereige- 
meje von E. Nielfen hier ift bis auf 
das Mohnhaus niedergebrannt. Das 
Feuer fol dem Vernehmen nach durd) 
einen fchadhaften Schornftein entftan- 
den fein. Verſichert war das Geweſe 
bei der ſchleswig - holſteiniſchen Lan—⸗ 
desbrandkaſſe. 

Bjerndrupfeld. Ein Sohn 
des Hofbeſitzers Fredrek Niſſen von 
hier hatte das Unglück, als er Heu vom 
Boden warf, durch eine offenſtehende 
Luke auf die Tenne zu ſtürzen. Der 
Bedauernswerthe hat ſich den Hinter— 
kopf arg zerſchlagen, ſo daß der hinzu— 
gezogene Arzt die Kopfhaut zuſam— 
mennähen mußte. 

Fuglſang. In der hieſigen 
Bierbrauerei ſtürzte der ArbeiterMane 
Niſſen beim Ueberlegen einer Brücke 
über einen Aufzugsſchacht kopfüber in 
letzteren hinein. An der dabei erlitte— 
nen Gehirnverletzung iſt der Verun— 
glückte bald darauf geſtorben. 


FRYrovinz Schleſien. 


Breslau. Auf dem ‚Märkiſchen 
Bahnhof“ ſtürzte der beim Rangiren 
beſchäftigte, etwa 19 Jahre alte Ran— 
girer Ulbrich, — ob infolge eines Sto— 
Bes des Waggons, oder infolge Aus—⸗ 
gleitens, konnte nicht feſtgeſtellt wer— 
den — auf dieErde und blieb bemußt- 
los liegen. Der ſofort herbeigerufene 
Bahnarzt, Dr. Beer, konnte ihm keine 
Hilfe mehr bringen. Der Verunglückte 
verſtarb, ohne das Bewußtſein wie— 
dererlangt zu haben, anſcheinend in— 
folge einer inneren Verletzung. 

Arnsdorf. Der Bäckerlehrling 
Georg Lindner, der bei einem Bäcker— 
meiſter Breiteſtraße 41 in Lehre ſtand, 
lehnte ſich gegen die Hobrechteiche, glitt 
aber aus und ſtürzte, da der ſteile Ab⸗ 
hang des Oberdammes mit einer Ein— 
friedigung nicht verſehen iſt, in den 
Schiffahrtskanal und ertrank. 

Eilau. Auf der ‚Wilhelmshüt⸗ 
te“ flog von einem mächtigen Hammer, 
durch den altes Gußeiſen zerſtückelt 
wird, ein großes Eiſenſtück weit weg 
und traf den Maurer Ernſt Klar aus 
Schadendorf, der an inneren Organen, 
namentlich auch an der Lunge, lebens⸗ 
gefährlich verlegt wurde. Go ift dem 
Manne u. a. au eine Niere loäge- 
ſchlagen worden. 

Gersdorf. In der hieſigen 
Thonwaarenfabrik fiel der Feuermann 
Opitz aus Waldau, Vater von 6 Kin⸗ 
dern, eine Treppe hinunter, brach das 
Genick und ſtarb. — 


Frovinmg Foſen. 
Poſen. Unſer Stadiparlament 
iſt von einem herben Verluſte betrof⸗ 
fen worden. Der Stadtverordnete 
Rentier Sally Konider iſt, weiten 


-pfindlicher, als erft vor 


befah, war eim alter biei 
Bürger. i 


Gneſen. Infolge einer ſchweren 
Blutvergiftung derſtarb hier der 11 
Jahre alte Sohn des Landſtallmeiſters 
Kiekebuſch. Die Blutvergiftung trat 
infolge einer geringfügigen Verletzung 
eines Fingers an einem verroſteten 
Nagel ein. 

Koſtſchin. Letztens brannte das 
in der Nähe der Stadt belegene Bade— 
haus der Domäne Strumin nieder; 
das Badehaus war nicht verſichert. 
Bald darauf entſtand Feuer in der 
Werkſtätte des Tiſchlermeiſters Karl 
Kawetzki, die in einem Stalle des Ho— 
telbeſißers Kietzmann untergebracht iſt. 
Kawehki trifft der Brand um ſo em— 
kurzer Zeit 
ſein Haus ſammt den Tiſchlerwerk— 
ſtätten ein Raub der Flammen wurde. 
Die Geräthſchaften waren verſichert. 

Kriewen. Dieſer Tage beging 
der hieſige Bürger Michael Donj mit 
ſeiner Gemahlin Anaſtaſia, geb. Grze— 
gorczyk, die Feier der goldenen Hoch— 
zeit. 

Neuzattum. Kürzlich wurde 
der in den 60er Jahren ſtehende Ar— 
beiter Thomas Dräger auf dem Bo— 
den des von ihm bewohnten Gebäudes 
erhängt aufgefunden. Da Verdachts— 
momente auf Mord vorlagen, ſo nahm 
ſich die Staatsanwaltſchaft der Sache 
an und ſchritt nach der ſofort einge— 
leiteten Unterſuchung zur Verhaftung 
des eigenen Sohnes des Verſtorbenen, 
des etwa 37jährigen Arbeiters Franz 
Dräger, und deſſen um einige Jahre 
älteren Ehefrau. Der alte Vater ſoll 
von den beiden vergiftet und dann, um 
die That zu verdecken, aufgehängt 
worden ſein. 


Yropinz Sadlen. 


Magdeburg Dem Maurer- 
meijter Schoefel, dem Vorfitenden. der 
biefigen Handmerfsfammer, ift der 
Kronenorden verliehen worden. 

Breitenhagen. Hier ift ber 
bisherige Dorfältefte, der frühere 
Schiffer Lehmann, im 100. Zebens- 
jahre geftorben. 

Gradip. Dberlandftallmeijter 
Graf Lehndorff feierte diefer Tage 
bier das zeit der goldenen Hochzeit; 
im Februar 1855 vermählte er fich in 
Königsberg mit Gräfin Klara von 
Kalnein. 

Groß -Kmehlen. Letztens 
brach in der Scheune des hieſigenGuts— 
bejiger3 Dpi Feuer aus, dad bald 
auf die Nachhbarfcheune übergriff und 
auch diefe einäfcherte. Yerner brann- 
ten nieder die Wirthichaftsgebäude des 
Burn Karl Schmidt und das 
Wohnhaus nebjit Stallung des GStell- 
machermeijter® Nidlifh, fomie bie 
Stallung des Gutsbefigerd? Menge 
und das Auszugsgebäude des Gutäbe- 
ſitzers Horſt. 

Halberſtadt. Auf dem Neubau 
des Stadttheaters ereignete ſich ein 
tödtlicher Unglücksfall. Der Kutſcher 
Leopold Günther wurde von dem 
Schwungrade einer Winde, das ſich 
gelöſt hatte, erſchlagen, ſo daß er auf 
der Stelle todt war. 

Mühlhauſen. Kreisthierarzt 
a. D. Lieber ift im 84. Lebensjahre ges 
ftorben. Bon 1879 biß 1903 vermwal» 
tete er hier dag Amt des Kreisthier- 
arztes. Bei feinem Webertritt in den 
Ruheftand erhielt er den Rothen Ad- 
lerorden 4. Klaffe. 


Zropinz Hannover. 


Hannover. Das 15jährige Ge- 
Thäfts - Jubiläum feierte bei der Fir- 
ma %. ©. Rümfoff & Eo., bier, det 
faufm. PBrocurift Friede. Munte. — 
Unläplich der Feier des goldenen Hod)- 
zeit3jubiläums wurde den in Linden: 
ftraße 27 wohnhaften Eheleuten Ren: 
tier Schmidt vom Kaijer die Ehejubi- 
läumsmedaille verliehen. 

Almftedt. Der 3Zjährige Poft- 
agent Ernft Wunftorf von Hier hatte 
fich ohne Kopfbededung entfernt ünd 
fehrte nicht mieber zurüd.  Diefer 


‚Tage fand der Mühlenbefiter Bohn 


horjt Die Leiche des Bedauernämwerthen 
bier in dem Mühlenwafjer. An dem 


‚Verunglüdten wurden fchon feit eini- 


ger Zeit Spuren von Schwermuth 
wahrgenommen, jo daß die Annahme 
nicht ungerechtfertigt ift, daß. fich 
Wunftorf in einem folchen Anfall das 
Leben genommen hat. 

Eldagfen Einen tödtlichen 
Unfall erlitt der Fuhrwerksbeſitzer 
Nebdermeper, der den täglichen Om= 
nibusverfehr zmwijchen der Stadt und 
dem Bahnhof vermittelt. Auf der 
Fahrt zum Bahnhof Hatte Nebder: 
meyer auf dem Trittbreit Plaß - ge- 
nommen, weil der Wagen voll bejegt 
war. Während der Fahrt brach der 
Zughafen an der Deichlel, die Pfetbe 
gingen aber weiter und riffen dabei 
den Führer, der die Leine feithielt, 
bom Wagen herunter. Bei dem Sturze 
brach Neddermeyer das Genid. 

Goslar. Nm NRammelsberger 
Bergwerk verunglüdten die Bergleute 
Heinrich Brarift und Heinrich Dintler. 
m fog. Tagesbau mit Schießen be- 
ſchäftigt, wurden fie nach gefchehener 
Sprengung von herabftürzenden Ge- 
fteingmaffen verjchüttet und getöbtet. 
Die Leihen konnten geborgen werden. 

Hildesheim. Der Dienjtinecht 
Schürmann ift vom hiefigen Schwur- 
gericht wegen Ermordung ber Dienft- 
magd Hubs zum Xode verurfheilt 
worden. 


Xrovinz Wefttalen. „ 


Dortmund. Auf dem Bahn- 
hof Dortmunder Yeld wurde ber 61 
Jahre alte Koblenarbeiter Dito Ha- 
genbrod von einem Perfonenzug über- 


fahren, gräßlich verftümmelt und jos 


fort getöbtet. 
Gefete. Hier ift eine freimillige 
Sanitätscolonne begründet morben. 
Hagen. Der Schreiner Dberegge, 
Vater einer zahlreichen Familie, wollte 
ber Sirıp babe Ber Auge ar 
r aßen befand, vor dem 
beraneilenden Wagen retten und ſetzte 


“ 


hi er 
figen Freimilligen Yeuerwehr, Albert 
Bepler, ver nah 26jähriger aktiver 
Dienftzeit ‘aus Gefundheitsrüdfichten 
in ven Rubheftand tritt, ift der Kronen 
orden 4. Klaffe verliehen morben. 

Neuentirden. Ein jeltenes 
Felt, das fünfzigjährige Jubiläum im 
Dienste ein und derjelbenzirma, fonn= 
te Gerhard Hanzjchmibt, Kellermeijter 
der Firma Wittib Stadler hier, feiern. 
Aus diefem:Anlaffe war dem Yubilar 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden, 

Shmelm Die rothe FKreuz- 
Medaille dritter Klaffe erhielt Frau 
Sanitätsrath Bertha Dide, geb.Wup- 
permann, hierjelbit. 

Warendorf. Bom Zuge zer- 
malmt murde die Frau des Kötters 
Kattenbaum, melche bei dem Sturm 
jedenfall3 das Nahen des Zuges über- 
bört hatte. Die rau hatte den Bahn- 
damm an einer dvem Verkehr nicht frei- 
gegebenen Stelle überjchreiten mollen. 


Mbeinpvopin;. 


Köln Der in der Buchdruderei 
J. P. Bachem (KölniſcheVolkszeitung) 
beſchäftigte Peter Wirfs konnte ſein 
ſilbernes Jubiläum als Angehöriger 
des genannten Betriebes begehen. 

Barmen. Durch Spielen mit 
Streichhölzern geriethen die Kleider 
der Zlsjährigen Klara Kaufung in 
Brand. Das Kind ift an den erlitte- 
nen Brandmwunden gejtorben. Die El: 
tern befanden fich in Arbeit und hatten 
die Kleine ohne Auflicht in der Woh— 
nung zurüdgelaffen. 

Bergratdh, Auf Schadt Kon- 
ftantia der Gutehoffnungshütte wur- 
den durch borzeitiges Tosgehen eines 
Schuffes der Auffeher Sebentötter 
und der Schlepper Boromiat getödtet; 
Jchmwer verwundet wurden Schichtmei- 
fter Yelfamp und Schlepper Quant. 

Ejihmeiler. Der beim hiefigen 
Poftamt beichäftigte Voftgehilfe Krah- 
nert jagte fich eine Kugel in die Schlä- 
fe. Der Schwerverwundete wurde in 
Krankenhaus gebracht, wo er verfchied. 

Hamborn. Tabrikbefiter Edu- 
ard Morian übermies der hiefigen Ge- 
meinde 100,000 Marf zum Bau eines 
neuen Kranfenhaujes. 

Kray Ein Sohn des hiefigen 
Kapellmeifters Müller, der al Beam- 
ter auf der Zeche Grimberg in Kamen 
angeitellt war, durfte mährend des 
Streits einen Revolver tragen. Bor 
einiger Zeit war er mit dem Reinigen 
der Waffe beichäftigt. Diefe entlud 
fih, und der junge Mann erhielt einen 
Schuß in den Hals. Der jchnell. her= 
beigerufene Arzt war jofort zurStelle, 
fonnte aber leider nicht mehr helfen; 
der junge Mann ftarb an Verblutung. 

Hrovinz Seflen: Naflau. 

Kafjel. Die Lofkomotivfabrit 
Firma Henſchel &E Sohn hat diefer 
Tage die 7000. Zofomotive fertigge- 
ftellt.. Anläßlih dieſes Jubiläums 
ftiftete die Firma abermals 100,000 
Marf für die Beamten - PBenfionz- 
und Wittwentkaffe; 50,000. Marf wur= 
den als Gtatififatiönen den Arbeitern 
zugewendet. ER 

AUmödneburg Die Konrad 
Gebhard’fchen Eheleute erhielten aus 
Anlaß ihres goldenen Ehejubiläums 


bom Kaifer ein Gefchent von 30 Matt. | 


Frankfurt— 
Correvon, Seelſorger der mehr 
mirten hieſigen Gemeinde, feierte die— 
ſer Tage das 25jährige Jubiläum ſei— 
ner Amtsthätigkeit. Correvon iſt ein 
geborener Schweizer; ſein gaſtfreies 


Haus hat manchem hier niedergelaſſe- 


nen oder blos durchreiſenden Lands— 


mann eine freundliche Erinnerung an 


die Heimath gegeben. 
Günſterode. 


auf offener Straße 
derart zugerichtet, daß der Bedauerns— 
—* ſeinen ſchweren Verletzungen 
erlag. 


Paul Fliegner wurde vom Fürſten von 
Schmwarzburg = Sondershaufen die 
goldene Medaille für Auszeichnung in 
der Kunft verliehen. Fliegner hat die 
Plakette für das Arnftädter Stabt- 
jubiläum entworfen. 


Mitteldeutfche Staaten. 

Altenburg In kräftigſten 
Mannesalter verſchied nach längerer 
Krankheit Rechtsanwalt Dr. jur. Hans 
Findeiſen. Er war einer der Söhne 
des verſtorbenen Pfarrers Heinrich 
Findeiſen in Göllnitz. 

Arnſtadt. Der Gerber Paul 
Richter von hier wurde in der Nähe 
des Fürſtenberges auf dem Bohnkörper 
todt aufgefunden. Der Körper war 
gräßlich verſtümmelt. 

Da!llftädt Der Landmwirth 
und Maurer Ehrlich . aus Herbaleben 
gerieth hier beim Weberfchreiten ver 
Geleije unter die Räder eines heran- 
braujenden Zuges. Dem Unglüd- 
lichen wurde ber Kopf zermalmt, fo 
daß det Tod auf der Stelle eintrat. 
Eine befondere ITragit geminnt der 
fchredliche Vorfall no dadurd, daß 
der jo jäb um’3 Leben gefommene 
Mann in nächfter Zeit feine filberne 
Hochzeit feftlich begehen wollte. 

Jena. In der Leutraftraße ge- 
rieth da3 fünfjährige Mädchen des 
Bädermeifter3 Hermann Lubiwig unter 
einen Motorwagen der Straßenbahn. 
Dem armen Kinde murde die inte 
Hand volljtändig abgefahren. 

Katterfeld. .Der frühere 
Holzbauer Hugo Stößer ftürzte beim 
Zapfenfteigen von einer Fichte in ber 
biefigen Gemeindewalbung. 
dauernsmwerthe mußte ala Leiche nad 
Haufe gejchafft werden. 

Mödlig. Kürzli wurde ber 
De e Landwirt) Bauer beim 
Holz äden bon einem nieberftürzenben 
Baume erfaßt und fo jhwer am Kopfe 
verlet, daß der Tod auf ber 


a > 
—J 


Pfarrer Charles 
als | 
350 Jahre alten franzöfifch = refor= | 


Bürgermeifter | 
Kühlborn wurde von einem mildge- | 
mwordenen Bullen, der fich losgeriffen, | 
überfallen und, 


Hanau. Dem hiefigen Bildhauer | 


Der Be 


Stelle | abführen aus 


hat er am rechten Arm und am rechte 

Bein Quetfchungen bavongetragen. 
Sachſlen. 

Dresden. Aufſehen erregte hier 
der Selbſtmord des antiſemitiſchen 
Stadtverordneten Buchdruckereibeſitzer 
Clauſen, der ſich angeblich in einem 
Anfalle geiftigerr Umnahtung durch 
Erhängen felbjt entleibt hat. Claufen 
war Herausgeber de in Dresben- 
Striefen erfcheinenden „Generalangei- 
ger“ und Obmann der. deutjchen Re- 
formpartei im 6. ſächſiſchen Reichs— 
tagswahlkreiſe. — Ihr 5Ojähriges 
Arbeitsjubiläum feierte Frau verw. 
Anna Löhnert, die am 9. Februar 
1855 in die hieſige Poſamentenfabrik 
von Dittrich, Univerſitätsſtraße eintrat 
und jetzt noch bei Obermeiſter Albrecht 
Dittrich, Blücherſtraße No. 11 in ſel— 
tener geiſtiger und körperlicher Friſche 
thätig iſt. 

Buchholz. Hier iſt der um das 
ſtädtiſche Gemeinweſen ſeit 30 Jahren 
hochverdiente Stadtrath Sühnel im 
Alter von 68 Jahren geſtorben. 

Chemnitz. Der hier wohnhaft 
geweſene 45jährige Schloſſer Ludwig 
Ernſt Reſch, der in einem Anfalle von 
Geiſtesgeſtörtheit ſeiner 12 Jahre alten 
Tochter und ſeinem 5 Jahre alten 
Sohne annehmbar mittels eines Ta— 
ſchenmeſſers ſchwere Kopfverketzungen 
beigebracht hatte, ſo daß beide Kinder 
in's Stadtkrankenhaus gebracht wer— 
den mußten, wurde letztens auf einem 
Feldgrundſtück hinter der Blücherſtraße 
mit durchſchnittener Kehle und drei 
Schnitten in der Bruſt todt aufgefun— 
den. Es liegt zweifellos Selbſtmord 
vor. 

Fugau. Kürzlich brannte hier 
das Gebäude des Hausbeſitzers Gampe 
vollſtändig nieder. 

Königſtein. Oberlehrer Pfeif— 
fer konnte auf eine 25jährige Thätig— 
keit als Lehrer an der Schifferſchule 
zurüdbliden. Aus dieſem Anlaſſe 
wurde ihm das Albrechtskreuz verlie— 
hen. 

SHeſſen·: Darmſtadt 

Darmſtadt. Im Hauſe Hein— 
rich Keller Sohn hier feierte ein Ange- 
ftellter, Georg Daniel Müller aus 
Dornheim, fein 4Ojähriges Jubiläum. 
Er trat bereit3 im Jahre 1860 in das 
Haus ein. — Der hier auf Urlaub be- 
findliche Mustetier Mann vom 112. 
Sinfanterieregiment zu Raftatt verlegte 
feine frühere Geliebte Schwarz dur 

| drei Revolverfchüflfe tödtlih und er- 
| Ichoß fi dann jelbft in der Wohnung 
feines Bruder. — Bei . dem Brande 
eines Gebäudes in der Bonifazius- 
ftraße verbrannte der 8 Nahre alte 
Auguft Ejchenfelder. Der GStieffohn 
‚der Befigerin und ein von ihr entlafje- 
ner Dienftineht wurden unter dem 
Verdachte der Branditiftung verhaftet. 

Groß - Gerau Megen Ber: 
dadht3 der Brandftiftung wurde ein ge= 
wifler Schneifer von Dornheim ber= 
haftet und in Unterfuhungshaft nad 
Darmitadt abgeführt. 

Hehtheim. Der megen Sitt- 
lichfeitävergehen verhaftete Privat- 
mann Lindroth aus Hechtheim hat Jich 
im Unterfuchungsgefängniß erhängt. 

Banern. 

Münden. Herzog Karl Theodor 
in Bayern beging fein fünfundzwan- 
| zigjährige® Arztjubiläum. In den 
jiebziger Jahren ftudirte er Naturmwil- 
fenjchaft und Augenheilfunde, die viel 
in Anfprud genommen . wird. Eine 
andere Anftalt hat er in Tegernfee be= 
gründet. 

Augsburg Der Schneider 
' Andreas Schwenf von Kleintuchen, 
Glüdftraße 12 Hier wohnhaft, feuerte 
auf feine im gleichen. Haufe mohnende 
frühere Geliebte, die Sängerin Maria 
Zub, aus Eiferfuht zmei Revolver- 
fhüffe ab, von denen einer die Lug am 
Hinterfopfe zwar traf, aber nur leicht 
verleßte, meil die Kraft der Kugel 
durch das Haargeflecht der Qu abge- 
ſchwächt wurde, Schwenf murbe feit- 

genommen. 

Biſchofsgrün. Adjunkt Fi- 
ſcher wurde während des Aufenthaltes 
eines Zuges in der hieſigen Station 
von einem durch den herrſchenden 
Sturm abgebrochenen Fahnenmaſt auf 
den Rücken getroffen und innerlich ver— 
letzt. 

i rgersheim. Letztens erhängte 
ſich der Bauer Scheller aus Aerger 

darüber, daß er einen Prozeß verloren 





hatte. 
| Hof. Der feit längerer Zeit ab— 
' gängige Gärtner Heinrih Kreul von 
bier wurde ala Leiche au der Saale 
: gezogen. Nach vorgefundenen Briefen 
| ift erfichtlich, daß Selbftmord vorliegt. 
Württemberg. 
| Stuttgart. Diefer Tage ift 
‚ hier Hofbomänentath a. D. Adolf vd. 
| Boffert im Alter von 80 Jahren ge- 
: ftorben. — Ein hier geborener Groß: 
| faufmann Otto Gtaib, der fih in 
' Südafrika ‚großen ReichthHum erwarb 
| und als Sondetling galt, vermadhte 
| ber hiefigen evangelifchen Diakoniſſen⸗ 
' anftalt eine ‚Viertel Million Mark. 
Dieſes Vermächtniß kam um ſo über— 
raſchender, als der Erblaſſer wegen 
Erhebung der Kirchenſteuer aus der 
evangeliſchen Landeskirche ausgetreten 
war. 
Baiersbronn. Der 80 Jahre 
alte Zimmermeiſter Joh. Fahrner 
ſtürzte eine Treppe ſeiner Wohnung 
herab und verletzte ſich ſo ſchwer, daß 
er nach kurzer Zeit ſtarb. 
Cannjtatt. Stadtbaumeifter 
| Weber, der feit 35 Jahren in ftäbti- 
chen. Dieniten fteht, Hat um feine Pen- 
ſionirung nachgeſucht. 
Ehningen. Hier wurde der 38 
Jahre alte, verheirathete frühere Lö— 
wenwirth Theodor Bauer, als er unter 
| einem Stamm, ber eben bon einem 
' Wagen abgelaben murbe, BHinburd- 
gehen wollte, von bem abjtürzenben 
Stamm erfhlagen. 
|  Gailentirden. Beim Holz- 
aus dem Walde verunglüd- 


bet ber Se u 


und | ne Mitte 


| oe beim Doflamt, 
Seit 


ad. Der von hier verfchmun- 
bene Mathias Stärf wurde in der 
Nähe des Waldes bei Böhringen halb 
erfroren aufgefunden. Er war nur 
mit Hoje und Weite befleivet. Nadh- 
dem er fich geftärft, wurde er in feine 
Heimath verbracht. Der Mann jeheint 
geiftesgeftört zu fein. 

Bruchfal. Kürzlich fiel das 11, 
Jahre alte Söhnen des Sägers 
Reimling vom Borplaß des 4. Stodes 
dur) das Geländer in den 3. Stod 
hinab. E3 erlitt einen Schäbelbrud 
und ftarb nach kurzer Zeit. 

Heidelberg. Diejer Tage ftarb 
bier nah furzem Kranfenlager der 
Senior unferer Univerfität, außeror- 
bentlicher Profeffor Dr. Auguft Born- 
träger. Am 6. Januar war e3 ihm 
noch vergönnt gemwejen, jeinen 85. Ge- 
burt3tag zu feiern. 

SIpesheim. Ertrunfen ift der 
Schiffmann Jakob Miller infolge 
Sintens eine mit Kies beladenen 
Nachens. 

Legelshurſt. Letztens wurde 
der 60jährige Weber G. Dutel beim 
Holzfällen im Walde von einem um— 
ſtürzenden Baume getroffen und ihm 
die Hirnſchale eingeſchlagen, ſo daß der 
Tod eintrat. — Dieſer Tage iſt der 
frühere Schreinermeiſter Daniel Bür— 
kel von hier, der infolge eines Herz- 
ſchlages, von dem er auf einem Spa— 
ziergange betroffen wurde, plötzlich 
aus dem Leben geſchieden iſt, in aller 
Stille zu Grabe getragen worden. 

Rheinpfalz. 

Speyer. Die ledige Seifenhänd— 
lerin Maria Birkenmeyer von hier, die 
ſich aus ihrer Wohnung entfernt hatte 
und ſchon längere Zeit verſchwunden 
war, wurde im Rhein bei Sandhofen 
als Leiche gelandet. Es liegt anſchei— 
nend Selbſtentleibung infolge eines 
längeren Leidens vor. 

Althornbach. Hier wollte der 
Ackerer Jakob Sutter ſein erſt kürzlich 
gekauftes dreijähriges Füllen führen, 
dieſes ſchlug ihm dabei derart auf den 
Unterleib, daß Sutter bald darauf 
ſtarb. 

Ensheim. Gelegentlich einer 
Tanzmuſik ging der 19 Jahre alte 
Sohn des Heinrich Preßmann gegen 
ſeinen Vater gewaltthätig vor. Sein 
Onkel Jakob Preßmann und ein wei—⸗ 
terer Verwandter, Franz Gitzhofer, 
wollten den Streit ſchlichten, wurden 
jedoch von dem Wütherich mit einem 
Holzſcheit zuſammengeſchlagen. Preß⸗ 
mann iſt ſchwer verletzt, jedoch verneh⸗ 
mungsfähig. Nur mit Mühe konnte 
der Thäter verhaftet werden. 

Ganglof. Der Maurermeiſter 
Jakob Hahn wurde, als er mit Stein⸗ 
brechen beſchäftigt war, von herabſtür⸗ 
zenden Felsmaſſen getroffen und an 
Kopf, Arm und Beinen fo fehwer ver- 
lebt, daß er im Kranfenhaufe zu Mei- 
fenheim, mohin man ihn verbracht, fei= 
nen Wunden erlag. 

Elſaß; Aothringen. 

Straßburg. Das Schwurge⸗ 
richt verhandelte gegen den Geflügel— 
händler Trudersheim aus Hagenau 
wegen Todtſchlags, begangen an ſei— 
nem eigenen Sohn. Der Angeklagte 
wurde, da die Geſchworenen auf 
Grund ärztlicher Gutachten ſeine Un— 
zurechnungsfähigkeit annahmen, frei—⸗ 
geſprochen. 

Hagenau. Ein ſchwerer Unfall 
hat ſich beim Holzfällen im Hagenauer 
Forſt zugetragen. Die Arbeiter hat— 
ten ſich zum Mittageſſen in unmittel— 
barer Nähe eines angerodeten Baumes 
niedergelaſſen, als ein Windſtoß den 
Baum unverſehens zum Sturz brach— 
te. Er fiel unglücklicherweiſe mitten 
in die beim Eſſen ſitzende Holzhauer— 
Schaar. Der Holzhauer Kindmann, 
16 Jahre alt, blieb todt auf der 
Stelle; zwei weitere trugen bedeutende 
Verletzungen davon, indeß die übrigen 
größtentheils mit dem Schrecken da= 
vonkamen. 


Mecklenburg. 


Shmerin. Gaftwirth Norrmann 
verfaufte fein in der Wismarjchen- 
ftraße belegenes Reftautant an ben 
Reftaurateur Grand, „Zannenhof”. 
Die Reftauration in Oftorf ging durd) 
Kauf an Norrmann über. 

Godebufd. Mehrere ehemalige 
Krieger und Soldaten gründeten einen 
Kriegerverein für Krembz und Umge- 
gend, der feinen Sit im benachbarten 
Krembz hat. Dem jungen Verein ge- 
hören bereit3 60 Mitglieder an. 

Neubufom. Das Teit der golde- 
nen Hochzeit beging dad Gchmiebemei- 


ein 40jähriges Dienftjubiläum. 


5 en ilt er hier anfäffig. 


fter Auerfche Ehepaar hierſelbſt. Der 


Großherzog fandte dem Jubelpaar ner 
ben einem hulbvollen Glückwunſch— 
fıhreiben fein Bilbniß im Rahmen. 

Beenhäufer In dem MWohn- 
baufe des Büdener3 Zefemer entjtand 
Teuer, und das Gebäude brannie nie= 
der. In diefem Haufe wohnten nod 
zwei andere Familien, die größten- 
theil3 ihr Hab und Gut verloren ha= 
ben. 


Oldenburg. 


Dldenburg. Unter großer Bes 
theiligung wurden die jterblichen Ue- 
berrefte desHauptmanns Meyer, lang- 
jährigen Chef3 der 2. Batterie hiefiger 
Artillerie » Abtheilung, zur legten Ru= 
be beitattet. 

Delmenbhorft. Der Hauptlehrer 
und Organift a. D. 9. Haarbe ift ge- 
ftorben. 


Lindern. Einer fweren Blut- | 
bergiftung ift die rau des Brennerei= | 


befigers Fiden erlegen. Sie hatte einer 
Kuh am Fuße eine kranke Stelle gerei- 
nigt. Hierbei beachtete fie aber nicht, 
baß fie jelbft eine Wunde an der Hand 
befaß. E3 entftand Blutvergiftung, 

ber die Frau zum Opfer fiel. 
Raftede. Die unlängjt verftorbe- 
bes meil. hlert Meyer, 


— 
orne⸗ 


der Gemeinde Kaftede 


' feln. 


Er 


s 
men! 


Matt, 


as * 
cho 


Sreie Htädte. — 
Hamburg. Der Reitator platt: 
deutfcher Dichtungen Frig Het iſt 
hier geftorben. — Beim Niederlegen ei: _ 
ned Ladebaumes an Bord des beim 
Schuppen 41 liegenden englif 
Dampferd „Osborne“ glitt derStauer 
3. A. Schwarz an Ded aus und ftürze 
te auf eine längzjeit liegende Kajten=. 
ſchute. In fchwer verlegtem Zuftande 
murbe ber VBerunglücte nach d:m Ha- 
fenfrantenhaus gebracht, er hatte au: 
Ber mehreren Aippenbrüchen einen 
Bruch der Wirbelfäule erlitten. — In 
der Wohnung bes Telegraphenbeamten . 
Hamann in der zmeiten Etage ded 
Haufes Langenfelderftraße 10 fpielte 
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bie fünfjährige Tochter Hamanns mit. 
dem Tjährigen Sohn de3 in demfelben 
aufe mohnenden Milchhändlers 
Brockmann. Dabei kletlerlen beide 
Kinder auf ein Fenſterbrett, berloren 
das Gleichgewicht und ftürzten, fich in, 
der Angjt aneinander tlammernd, in 
die Tiefe. Die fleine Hamann war ſo⸗ 
fort todt, der Knabe, der auf dag 
Mädchen gefallen war, kam mit gerin⸗ 
gen Verletzungen davon. 
Bremen. Kapitän Mentz, der 
Führer des Lloyddampfers „varba— 
roſſa“, vollendete ſeine hundertſte 
Rundreiſe über den Ocean. Er ift ei- 
ner der älteſten Kapitäne des Nord— 
deutſchen Lloyd, in deſſen Dienſten er 
ſeit 1878 ſteht. 


Schweiz. 


Bern. Nalob Kohler, gemefener 
Beamter der Kreispoftfontrolle, aber 
Ihon biele Jahre penfionirt, ift im 
Alter von 83 Jahren geftorbe::. 
Genf. Profeffor Dr. Mar A3- 
knazy, Profeffor an der Univerfität 
Königsberg i. B., wurde als Nacfol- 
ger Zahn’3 zum Profeffor der Patho- 
logie an der Univerfität Genf gemählt. 
Laufanne Bis jeht find 225 
Deputirte für den Großen Rath ge= 
mählt, nämlich 161 Radikale, 60 Li- 
berale, 8 Sozialiften und 1 Unabhän- 
giger. 
Olten. In der Sitzung des 
Schweizeriſchen Rennvereins konſti— 
tuirte ſich der Centralvorſtand wie 
folgt: Als Präſident wurde gewählt 
Major i. G. Richard Vogel, Vicepräs 
ſident und Kaſſirer, Kavallerie-Haupt⸗ 
mann R. O. Merian-Baſel, Sekretär 
Emanuel La Roche-Paravicini, Bei— 
ſitzer, Walter Baumann-Zürich und 
Kavallerie-Hauptmann Alph. Bauer⸗ 
Bern. 

Piodtta. Bei einer Schießübung 
auf Fort Gotthard verirrte ſich ein Ge⸗ 
ſchoß nach unſerem Dorfe. Es ging 
hier nieder, ohne zu krepiren. Einige 
Kinder fanden es, zündeten ein Feuer 
an und warfen es hinein. Ein Ange— 
ſtellter der Gotthard -Bahn, Aurelio 
Gobbi, ſah die Gefahr, in der die Kin—⸗ 
ber jchmebten, und eilte herbei, um das 
Geihoß aus dem Feuer zu reißen. Yin 
diefemAugenblide erplodirte es. Gobbi‘ 
erlitt dabei einen Armbrud). 


Defterreich: Angarn. 


Wien. Der ehemalige Kammer: 
biener des verftorbenen Kronprinzen 
Rudolf, Karl Nehammer, feierte biefer 
Tage mit feiner Gattin Marie das 
Felt der goldenen Hochzeit. — Tape» 
zierer Franz Bohren im IV. Bezirte 
bat infolge Yamilienzmiftigfeiten feine 
Frau mit einem Handtuche erbrofjelt 
und fih dann felbft erhängt. Beide 
find tobt. — Die hier verjtorbene‘ 
Gaftwirthäwittme Marie Hammer! 
bat ihren beiden Dienftmädchen, Mas: 
rie und Rofa Rinner, ihre drei Häufer: 
bermacht, die einen Werth von ungez 
fähr 300,000 Kronen repräfentiren. — 

Groß- önzersdorf. Hier 
erfchoß fich in feiner Wohnung ber 
Wirthſchaftsbeſitzer und hieſige Bür— 
germeiſter Norbert Marcher. Das 
Motiv der That ſollen verfehlte Spe— 
kulationen und Krankheit ſein. Mar—⸗ 
her mar durch zwanzig Jahre Bür— 
germeiſter und erfreute ſich allſeitiger 
Sympathien. 

Gumpoldskirchen. Im hie⸗ 
ſigen Armenhaus ſtach der Pfründner 
Heinrich Neumaiec den Pfründner Ge— 
org Köck aus Rache darüber nieder, 
weil er ſeinetwegen eine fünftägigeAr— 
reſtſtrafe belkommen hatte. Neumaier 
wurbe verhaftet und dem Bezirkäge- 
richt Mödling eingeliefert. 

Neufiedl.: Ein großer Brand 
bat hier namhaften Schaden angerich- 
tet. ‘Das Feuer, das ſämmtliche Ge— 
bäude des Wirthſchaftsbeſitzers Jo— 
hann Poſtl und den angrenzenden 
Complex des Jnhann Jägersberger 
fomie den defammien Getreide- und 
Futtervorrath und die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen vernichtete, ſoll 
gelegt worden ſein. 

Reichen berg. Auf ſeltſame 
Weiſe um's Leben gekommen iſt in 
Reichenberg der 61jährige Privatier 
Joſef Zetliz. Der Mann litt an chro— 
niſcher Halskrankheit und mußte ſich 
auf Anordnung des Arztes den Hals 
täglich mit einem Bürſtchen auspin⸗ 
Bei dieſer Arbeit brach der 
Drahiſtiel des Pinſels ab und lehterer 
blieb im Halſe ſtecken. Bevor ärztliche 
Hilfe fam, war der Mann bereits er⸗ 
ftidt. 

Suxemburg. 


Zuremburg. Der Bergarbeis 
ter Mathias Mauer, der jchon jeit 
längerer Zeit mit jeiner Frau inyehde 
lebte, juchte fie in deren Elternmoh- 
nung im Hufliannarund auf und ta. 
fie mit einem Mifier in den Kopf. M. 
Hıt fich gleich nach ber That au dem 
Staube gemagt. re 

Düdelingen E3 waren 50 
Sabre, feit Herr Franz Klepper Forſt⸗ 
oͤrigadier hier, ſein Amt als Förſſer 
antrat. Der Yubilar ift hier eine al- 

mein. beliebte und geachtete Perfön‘ 


ichteit. a 
.Ettelbrüd. „err Abvofat-A 
‚malt Lucien Salentini ift in Erfegu 





Aus der Modeftabt par excellence, 

aris, treffen jeßt auch Die Berichte 

ber die neueften Moden in Damen- 
hüten ein, und der große Umjchmwung, 
der fi in den Hutmoden vollzogen 
bat, ift nun vollendete Ihatjache. 
Statt an Räber zu erinnern, gleichen 
die Hüte jet Tellern, die oben auf ber 
hoben Frifur ſchweben und den Ein: 
drud machen, alö wäre eine bejtändige 
Anftrengung nöthig, um fie dort feitzu= 
halten. Unter. ihnen quillt von allen 
Seiten das aufgebaufchte Haar herbor, 
wodurch fie noch fleiner erfcheinen. 


Sie find etmeber ganz flach oder mweijen; 


meiften® doch nur eine. winzige Erhö— 
bung in Geftalt des üblichen Kopfes 
auf. Um fold) ein niedriges Köpfchen 
wird ein Band zu einer Gehleife ge: 
fhlungen, ein Kranz -von Blättern 
oder feinen Blüthen gelegt, 
die Hauptgarnitur unter dem Bande Jo 
angebracht ift, daß fie auf die Friſur 
zu liegen fommt und ben Hut hinten 
emporhebt, der fich infolgedeffen auf 
die Stirn herabfentt. Diejer Hut- 
fchmud beiteht aus Blumen, Rojen, 
vollerblühten und Knofpen, lieber aber 
no aus Sträußchen von Primeln, 
Bergißmeinnicht, auch wohl winzigen 
Kirſchen. 


L, 
Kleid mit langer Schoftaille und 
mehrtheiligem Volantrod. 


Der richtige Frühjahrshut hat einen 
ZIaffetübergzug und einen Gtrohrand, 
3. B. einen jehmwarzen Kopf mit roja 
Krämpe, ober blau und weiß, und über 
den Stoffgrund werben bie niedlichen 
Bulette gleihfam ausgeftreut. Die 
Strohgeflechte find ziemlich grob ge: 
mujtert, aber als jehr modern gelten 
auch wieder einmal die. Roßhaarge- 
mebe, die in Wirflichfeit aus einer Art 
Holzfafer hergeftellt werden und einen 
viel jchöneren Glanz haben, als das 
Bferbehaar. Die Modefarben jcheinen 
braun und ein Graublau zu fein, das 
in hellen und dunfleren Schattirungen 
borfommt. Für die alten Damen wer» 
ben die Kapothüte etwas modernijirt, 


. indem man ihnen vorn die Geftalt ei- 


J 
Wr 


ned Diademd gibt. Bänder fpielen 
nicht nur ald Hauptgarnitur, Jondern 
als Beitandiheil der Kleider eine große 
Rolle. 

Die Stoffe zu den Sommerblujen 
beitehen au8 einem cannevad- oder 
gazeartigen Gewebe, dad mit einem 
Bandjtreifen in anderer Farbe abimech- 
felt. Breite Pompabourbänder mit 
zierlichen Sträußen auf jchillerndem 
Seidengrunde dienen ala Abjchluß von 
Tüllvolantis an Abendfleidern, werden 
al3 miederartige Gürtel um die Taille 
drapirt und zu balblangen Aermeln 
gerafft.e. Tuch, und Taffetkleider, die 


II. 
Kleid aus feinem Sommertuch mit 
Batten- und Blendenbejab. 


ben Frühling hindurch noch getragen 
werben, jind im Sommer dur) Gaze 
und Gtrenadine abzulöfen, wenn bie 
Mode bis dahin nicht ihren Ginn 


- ändert. 


Bejonder3 wendet man auch bem 
Srühjahrämanteh eine erhöhte Auf: 
merkjamfeit zu. Die Gefammtlinie, 
die Silhouette des Kleides, mirb die 

leiche bleiben, die fie im Winter war, 
(sin und einfach, in der Taille feſt 
& anfchmiegend und nad dem Rod» 
rand immer jtärfer und voller an: 
ee Auch die hie und da auf: 
enden Beitrebungen, die Seide, 


deren man fi) immer mehr entwöhnt 


bat, wieder einzuführen, werden faum 
irgend melchen Erfolg haben. Gerade 
bie Frühjahrsmode ſucht ja der jungen 
es nheit der Natur an Zartheit und 


Lieblichkeit i d 
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eren un ineren 
1 2 7 »honie 


während | 


Formen der Wintermode verlieren; fie 


legen immer nod) ben Hauptton auf bie 
Scdulterpartie, Doch will man fi von 
den Ballon und Gigots augenfchein- 
lich jchon wieder abwenden, 


III. 
Frühjahrsanzug aus Cheviot. 


Duntelgrauer, Ton in Ton farirter 
Phantafieftoff ift an unferem erften 
Modell mit jchmarzem Sammet gar- 
nitt,. Dem Futterrod ift die fehmale 
Borberbahn und der die Hüften glatt 
umfchließende- durch den Schooß ver— 
ftedte, obere furze Rodtheil feit aufge: 
ſetzt. Ihnen Tchließen fich die runden 
Bolants an, von denen die beiden obe= 
ren nach vorn zu Jpiß gefchnitten der 
Vorderbahn mit geftepptem Saum 
aufliegen. Xhrer Form folgend ift 
auch der weite, der Jadentaille ange- 
Ichnittene Schooß vorn [pi und bie 
Vorderbahn frei laſſend gearbeitet. 
Born legt jich Die Taille mit breitem 
Umlegetragen und Revers, die bis auf 
einen jchmalen Randftreifen mit 
Ihmwarzem Sammet bekleidet find, auf 
einen Einfaß aus weißer Guipüre, der 
unten mit einem hohen Gürteltheil aus 
Ihmarzem Sammet verbunden ift. 
Die kurzen Keulenärmel: tragen [pite 
Sammetmanfcetten mit Stoffrand. 

Moosgrünes, feines Tuch ift.zu dem 
zweiten Kleive mit gleichfarbigem 
Zaffet glac® zufammengefteft. Der 
Rod ift oben von der fchmalen Vorder- 
bahn ab in Gruppen von je drei YFalt- 


IV. 
Englifches Kleid mit glatter Schnep- 
pentaille. 

chen geordnet, linten find ihm am 
Rande und oberhalb des in Batten 
ausgefchnittenen Bejabitreifens je drei 
Blenden aufgefegt. Für die Ausfüh- 
rung des Pattenbejates fiehe „Einige 
moderne Befäbe“ der vorigen Mobe- 
nummer, Die Vordertheile des Bole- 
ro3 find wie der Rochrand garnirt, 
während im Rüden die obeen Blenden 
fehlen. Umlegefragen und NRevers 
find dicht mit Steppftichreihen verziert. 
Ihnen ſchließen ſich vorn zum Rand— 
abſchluß des Jäckchens zwei patten— 
artige Streifen an. Der bluſende 
Einſatz aus Taffet glacé deckt den 
Schluß der Futtertaille. Oben iſt er 
einem paſſenartigen Theil aus über— 
einander geſteppten Taffetblenden an— 
gekräuſt. Der breite Gürtel aus Taf— 
fet iſt der Futtertaille in leichten Fal— 
ten feſt aufgenäht und wird links ſeit— 
lich geſchloſſen. Die Futterärmel ſind 
bis zum Ellenbogen glatt mit Stoff 
bekleidet, wo drei volantartig angeſetzte 
Blenden den Abſchluß des Bauſches 
decken. Der Pattenbeſatz wiederholt 
ſich am unteren Rand. 

Der dritte Anzug aus blauem Che— 
viot hat einen Weſteneinſatz aus wei— 
hßem Taffet, den ſchwarz-weiß gemu— 
fterte Soutadhe am Rande glatt und 
daneben in einfachen Gchlingen 
ſchmückt. Soutache umrandet auch 
den theilweiſe mit Fingern aus Madei— 
raſtickerei überdeckken, weißen Taffet— 
kragen und die Manſchetten, die 
außerdem no von gereihter Valen- 
ciennesjpige begrenzt werben. 

Geidenglänzendes, meißes Tuch und 
meiße, englifche Stiderei bilden an dem 
legten Kleide das Material, das für 
praftifche Zmede natürlih auch in 
dunkleren Farben gewählt werben 
fann. Gtepperei und große Berlmut- 
terfnöpfe ergeben die Garnitur. Am 
Rod fügt fih an die lange Vorderbahn 
und bie verfürzten Hinterbahnen unter 
bem zweiten jehmalen Bolant ein brei- 
ter, nach hinten höher fteigender, fehr 
faltiger Serpentinebolant an. Step⸗ 
perei umrandet die beiden fchmalen, 
ebenfalld in Serpentineform gejchnit- 
tenen Bolant3? und imitirt auf der 
Vorberbahn eine Battengarnitur, 
Die feite, Hinten glatt überfpannte 
Scähneppentaille läßt vorn einen mit 
Stiderei bebedien 
St ei) fl n 


Zaffetlag nebfi 
ſchli RB 


oa. ber a Dr ER 

reihe mit Schnuröfen überfnöpft mir 
Zur Umrandung des er: 
dient Stepperei, die auch den Zai 
tand begrenzt. 


Immer diefelbe. 


„Was ift denn, Fräulein Laura, 
fommen Sie nit mit ins Kolleg’ ?” 

„Unmöglic, Liebfte! Sie willen ja: 
„Probiren geht über Studiren“!” 


— m Heirathöbureau. 
Herr: „Eine zu gefcheidte — eine ge— 
lehrte Frau möchte ich nicht.” Ver— 
mittler: „Darin haben Sie recht, je: 
denfall3 darf Eie Ihnen nicht überle- 
gen fein.“ Herr (zögernd): „Ja... . 
aber zu dumm möchte ich fie auch 
nicht.“ 

2. ————- 
Maliziös. 


Alte Jungfer: „Sie fünnen «8 
mir glauben, Herr Müller, ich habe 
euch fchon einen Roman erlebt.“ 

„Und warum haben ©ie fih am 
Schluß nicht kriegen laſſen?“ 


Beleidigt. 


„Du, Alter, ich hab' heut' einen 
ſchrecklichen Durſt“! 

„Aber ich bitt' Dich, Frau—ſchreck⸗ 
lich iſt doch der Durſt nie!“ 


— 


— Eine Fabel. „Nur nicht zu 
hitzig!“ höhnte der Hecht den Fiſcher, 
als er ihn in's kalte Waſſer fallen ſah. 
— „Nur immer kaltes Blut!“ erwi— 
derte jener dem Hechte, als er ihn tags 
darauf in die Bratpfanne warf. 


Altbewährt. 


„Hier, lieber Freund — ſtelle ich 
Dir meinen Oberbuchhalter vor — ein 
altbewährter, treuer Mitarbeiter, der 
bei mir ſchon ſieben Konkurſe mitge— 
macht hat.“ 

— ——— 


Vom Regen in die Traufe. 


Goldſchnitt ſoll ja Ih— 
ren Herrn Vater wunderbar kurirt ha— 
ben!“ 

„Ja, allerdings, ſeinen Rheumatis— 
mus iſt Papa los, dafür leidet er jetzt 
ca den Folgen einer Nervenerſchütte— 
rung, die er befam, al er die Doftor= 
rechnung las!“ 


— > ——— 
Kleines Mihverftändniß . 


Bater:,... Meine 


) B 
mA 


Wie der Kerl ausfhaut! Es iſt 
—* wahre Schande, mit ihm zu ge— 
Ber 3. 

„Ra, mit dem Herrn Schumann 
zu gehen, iS auch feene Auszeichnung!“ 


Die Maht der Schönheit. 


Erfter Leutnant: „Sie fehen 
ja jo verftimmt aus, Herr Kamerad?“ 

3meiterleutnant: „Ich hat- 
te heute fchredlichen Aerger.” 

Erfter Leutnant: „Gegen 
Uerger habe ich ein ganz auägezeichne= 
tes Mittel, befehe mich einige Minuten 
im Spiegel — und Xerger fofort ver- 
flogen.“ 

= 12-9 —— — 

— Zmeifel. Kaffirer (deſſen 
Prinzipal fürzlich geadelt murde): 
„Wüßte ich nur, womit ich meinen 
Chef mehr ärgern könnte, wenn ich 
ihm mit zmweihundert Mille durd)- 
brerne oder wenn ich ihn einmel mit 
„Herr Meyer“ anreb:?“ 

— Unbegreiflicd. Dienjtmäb- 
chen. (zur Köchin, die fich einen neuen 
Schat angefchafft Hat): „Wie Du nur 
an einem Menjchen Gefallen finden 
fannft, der fein einziges Haar mehr 
auf dem Kopfe hat!... Und zudem 
ſouen ſie früher auch noch roth geweſen 
ſein!“ 


Im Schrecken. 


„Da ſieh', Weibchen, was für einen 
Prachthaſen ich Dir geſchoſſen hab'!“ 

„Was, Du wagſt es, mir eine ſo 
alte, noch dazu zaundürre Kreatur 
mitzubringen?! ... Da hört ſich doch 
alles auf!“ 

„Sei nur ruhig, liebes Weiberl — 
ich darf ihn ja umtauſchen!“ 


— Ein friedlicher Krie— 
ger. Hausfrau: „Was, einen Solda— 
ten lieben Sie? Einen Menſchen, der 
dazu berufen iſt, andere umzubrin— 
gen?!“ — Köchin: „O, mein Emil iſt 
ganz friedfertig! Sie glauben nicht, 
wie beſorgt der iſt, daß nichts um— 
kommt!“ 

—1-2- — — —— 


Billiges Geſchenk. 
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„Borig’s Jahr hat mir meine Alte 
ein Schlaftiffen zu Weihnachten ges 
Ihenft mit der Auffrift: „Nur 14 
Stündeen“, und meil ich halt gar jo 
gern jchlaf’, hat fie mir heuer eine 1 
davor geftidt!“ 


„AT ING 


A öä ——— — — 


Schwer ausführbar. 


Junge Hausfrau (Gzur Kö— 


chin): „Sagen Sie mir nur, wie Sie‘ 


das immer ſo im Voraus wiſſen kön— 
nen, was es wird?!“ 


— Der Grund. „Du behan- 
delſt Deinen Mann in der letzten Zeit 
ja ganz außerordentlich ſchlecht.“ — 
Xanthippe: „Ja, dent Dir, dem wurde 
neulich in einer ſptritiſtiſchen Sitzung 
ſuggerirt, ich ſei geſtorben, und da 
machte der Unverſchämte in der Hyp⸗ 
noſe ein überglückliches Geſicht.“ 

— Aus der Kinderſtube. 
Der kleine Moxitzt „Papa, leih' uns 
doch Deinen Cylinder — wir wollen 
Soldaten ſpielen!“ Vater: „Dazu 
braucht ihr doch keinen Cylinder?!“ 
Moritz: „Doch! der Auguſt ſoll pen— 
ſionirt werden.“ 

— — — 
Die nene Jungfer. 


„Das iſt der Dichter 
kennen Sie Gedichte von dem?“ 

„Ach nein, gnädige Frau, die feine— 
ren Dichter haben wir nicht in der 
Schule gehabt, nur die gewöhnlichen: 
Schiller und Göthe.“ 


— Der Waſſerfeind. Ser— 
geant: „Warum muß der Soldat ba— 
den?” Meyer: „Sa, Herr Sergeant, 
das jage ich auch immer!“ 

— Gutbezeihret. Leutnant 
(am Balle, zu einem andern): „Ich 
fage Dir, diefe Capıtänsgattin ift jo 
ein boshaftes, fchnippifches Weib — 
die reine Seeſchlange!“ 


Sie merft halt nichts! 


ze 


„Nein, muß das ein fehredlicher Ort 
fein, mo meine armen, armen Kinder 
hingezogen find! Dreimal wollte ich fie 
fon befuchen — aber das erjte Mal 
fchrieb mir mein Schwieaerjohn, daß 
die Wege nicht zu paffiren jeien; nad): 
her ift der ganze Ort überfchwemmt 
gewefen, und jet, imo ich ganz be= 
ftimmt hin will — tritt eine anfteden= 
te Krankheit dort auf!“ 


Er hat bezahlt. 


„Meine Miethe habe ich gezahlt, 
jegt geben Sie mir meine Halsfragen 
heraus, ich ziehe —“ 

— — — 


— Der verrathene VPan— 
toffelheld. „Was haben Sie 
denn gemacht, als Ihnen der Dieb bei 
Ihrer Heimlkehr auf der Treppe begeg⸗ 
nete?“ — „Was ich gemacht habe? 
Mit den Stiefeln um die Ohren g?- 
ſchlagen hab’ ich ihm!“ 

— Im Eifer. Reiſender: „Wird 
ein Menſch von einem Bären igt, 
ſo wird es ihm faft unmöglich, fich vor 
de zu retten; denn ſchwimmt 


man, ſo kann der Bär auch ſchwim⸗ 


Profeſſor:„O Sie rückſichts loſe Perſon! Auf die Manſcheiten Hatte: 
ich ein Gedicht niebergefchrieben und bie ftedden Sie, ohne mich zu fragen, in 


den Waſchkeſſel?!“ 


Saushälterin: „Ach, Herr Profeſſor, regen Sie ſich deswegen 
nicht auf! Das Gedicht wär’ fa doch niemals gebrudt worben.. ... ih hab’a\ 


gelejen!“ 
— 5m Refaurant. 
(zum Kellner): „Wie, das foll eine 
ganze Portion: jein? Das ift höch- 
ftens eine Vorübung für einen Yun 
gerkünſtler.“ 
Ein hartgeſottener 
Junggeſelle. „Nicht wahr, On— 
tel, „ehe“ heißt foviel wie „Früher ein— 
mal“?* — „Ganz richtig! Daher das 
Wort „Ehemann“ !“ 


Gaſt | 


— Der zeritreute Bie- 
trinferim&afe.. Kellner (Rafe 
fee einfchentend): „Duntel oder Hell?“ 
— Gajt: „Hell, aber nur, wenn’3 vom 
Faß iſt.“ 

— Die Moneten. Findeſt 
Du nicht auch, daß meine Frau ihrer 
Mutter ſehr ähnlich fieht?" — „Mag 
fein — das Meifte hat fie aber von 


Jaihrem Vater!“ 


Unter Freundinnen. 


NR \ 
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„Run, Laura, wie gefällt Dir mein neuer Mantel?“ 
„Soll ih Dir wirklich meine ehrliche Meinung Tagen?“ 
„Rein — die behalte nur für Did, Du boshafteg Ding!“ 





Borzeitige Drohung. — 


Frau (die in der Gerichtsverhandlung von der Untreue ihres Mannes 


erfahren hat, dieſem nachrufend, als er abgeführt wird: „Wart, 
zehn Jahr’ abg’fefien haft!“ — 


mir nur nach Hauſ', wenn Du Deine 


fomm’ Du: 





— Erſter Gedanke. Schaff— 
ner (in's Coupe rufend): „In Bergho— 
fen wird angehalten!“ — Alte Jung— 
fer (verſchämt): „Um mich auch?“ 

— Rirdermund „Sit 8 
wahr, Willy, daß Dein Papa im b9- 
rigen Monat 209,000 Mark geerbt 
und. einen Lotteriehauptgewinn ge— 
macht hat?” — Billy: „Jamwohl! Sch 
habe einen ehr tüchtigen Papa!” 


— In berfage, Alte Junger 2 
(zu einem Herrn): „DO, glauben Cie 


mir, ich fönnte jchon verheitathet fein, 


vielleicht jchon wieder gefchieden!“ * 
— Kaltulation. „Der Nehiä 
anwalt Windig erzäßlte mir, daß er- 
40,000 Mark. Eintommen hätte,“ — 
„Mir erzählte er 20,000 Mart; er 
fcheint Sie alfo für doppelt fd Dumm 
zu halten, wie mich.“ 


Begriffsſtutzig. 


Kst u 


Notar: „Hintermayer, jchreibenSie $hren Namen mit ay?“ % 2 


Bauer: „Naa, gemöhnli’ 


mitZint’n!“ 


Ein heffnungsvolfer Jüngling. 
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will Ihnen was fagen: - $ 

n Einen Gulden fünfzig, ba 
endlich einmal auseinander fommen.“” 

Yiaker (im Zone Höchjften Erftau- 
nend): „Was?“ 

Herr (jehr laut): „Einen Gulden 
fünfzig Kreuzer.” 

Fiaker (abwehrend): „Ah, dös geht 
nöt — a Guldn fufzg Kreuzer? —was 
glaubn S' denn, a Guldn achtzg is ja 
die Tax — und dann dös Wetier!“ 

Herr (bereits ſehr ungeduldig): „Da 
kann doch ich nichts dafür, daß es reg⸗ 
net, das wär ja noch ſchöner, wenn ich 
fürs Regnen noch extra was zahlen 
müßt — Sie kriegn alſo einen Gul⸗ 
den achtzig Kreuzer und dann iſt's 
aus.“ (Sucht in ſeinem Geldtäſch— 
chen.) 

Fiaker: „Ah, dös geht nöt —“ 

Herr: „So, da haben Sie zwei Gul- 8 
den und — adieu!“ 

Fiaker: „Ja, i kann nöt auſſagebn, 
'5 is mei erſte Fuhr, i hab kann Kreu— 
zer Geld bei mir... zma Schuß muaß 
teh’n Waflerer gebn —“ 

Herr: „Alfo behalten Sie fich bie 


D 


e Gröffuung von Chicagos nenef 
und größtem Möbel-Laden 


Spezielle Werthe in 
Nähmaſchinen, 
Kinderwagen 
und Go⸗Carts 


€ 
Be 
RN? az * 
em 


| Sparsamkeits-Basement 


M —IVVVV 
dderne Ftühjahr-Ikänner-Anzüge 7.50 
Be: = Unygüge bon Facon und 

l Eleganz und hübſchem Ausſehen, Plaids, 
Cheds, Streifen, Thibets, Serges, Caſſimeres, — 
ſammilich Tuchforten, Die von&rperten als die bes 
ften anerfannt werde, und in hen Torreften und 
modernen Muftern, 7.50. 

Reichte Meberzieher für Männer 8.50 
Unentbehrlich für Frühjahr und Sommer. Gras 
venette und Frühjahrs-Veberzieher für Män— 
ner, Regenröde in jehottifhen Plaids und Mi 
fhungen, Ueberröde in verftedenen Stoffen — 
ungewöhnlid gute Werthe, 8.50. - 

Elegante Ofterfleider für Knaben 

Ganz einerlei, ob es ein wilder Junge ift, oder 
einer, der gern zu Haufe fikt und Ternt, mir 
Zönnen ihn ebenjo gut befriedigen, und zwar zu 
einem Preis, der den Eltern genehm jein tirt 
und den Stıraben hody erfreuen ivied. 

Konfirmations- Anzüge für Knaben 3.95 _ 
Konfirmations = Anzüge für Knaben, zwiſchen 


68,000 
Quadrat: Fuß 
für 


Möbel 


4. Floor. 


Dr III nr 2 * 
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De⸗ Reſultat von monatelanger ſorgſamer Arbeit und genauer Vorbereitung wartet morgen auf das Urtheil unſerer Kunden, da dann die große vierte Floor 

Möbel-Abtheilung dem Publikum geöffnet wird. Die 68,000 Quadratfuß dieſes großen Möbel-Ladens umfaſſen Ausſtellungszimmer, Lagerräume und Ver⸗— 
ſandt⸗Einrichtungen, und wir behaupten mit Zuverſicht, daß die Intereſſen des Möbel kaufenden Publikums nie ſo gut gewahrt waren als hier. In Bezug auf die 
Art der Waaren können wir nur ſagen, daß unſere Einkäufer ſeit Monaten die Möbel-Märkte nach den größten Werthen durchſucht und eine unvergleichliche Aus— 
wahl zuſammengebracht haben von gut entworfenen, gut gemachten und gearbeiteten Möbeln, in einer Reichhaltigkeit, die für den Be darf jedes Heims genügend iſt, 
zu Preiſen ſo wunderbar anziehend, daß wir die Zahlen ihre Geſchichte erzählen laſſen, was ſie in großartiger Weiſe thun werden. Eröffnung morgen. 


i Möbelwagen, PR CH ; — füdlidh Bis 79, Str, 
3 Unfer Abliefernngs-Spiten en Tägliche Ablieferungen rd 5% 7 inc 
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für jede Dame—um unjere berühmte Möbel: 


fchhen 9 und 15 Jahren; elegante Serges u. Wors 


ftebs, 3.95. 


2 Stüd doppeltnöpfige reinwoll. Anzüge fürffna= 


ben, Rufjian, Eton, Rorfolt 
für 2.95. 


Matrojen = Zacon, 


ange Hofjen Anzüge für die Konfirmation,, eins 
fach: oder doppeltnöpfig, von ſchwarzen Thibets 


gemacht, $5. 


Beicht Reefers fir Knaben, reinwoll. blaueSerges 


und rauhe Cheviots, Preis 2.95. 


Damen: Suits zu 0.05 


Elegante Covert Coats zu 3.75 


ir quotiren feltene Werthe in fchneiderges 


machten Suit3, in grauen Novelty Suit- 


ing und Cheviots — in blau, braun und ſchwarz; 
in der hübſchen faſhionablen Coat- und Blouſen⸗ 
Facon, und reichlich mit Seide oder Atlas gefüt⸗ 
tert, 6.75. 


Taffetaſeide Shirtwaiſt Suits 7.95 


In verſchiedenen der anerkannten Modellen derSai⸗ 
ſon gemacht. Dieſe Shirtwaiſt Suits ſind von 
ausgezeichneter Qualität Seide gemacht, gut geſchnei⸗ 
dert und hübſch ausgeſtattet, Preis 7.95. 


Covert Coats für Damen 3.75 


Die Maſſe der Käufer, die ſich um unſere große 
Auslage von 3.75 Eovert&oat3 drängte, ift der beſte 


Beweis für die Güte der Offerte. 


Gin ganz un: 


gewöhnlicher Werth für 3.75. 


Tailor: made Sfirts 1.75 


Gejchneiderte runde Stirts, von den neuen wolle 
nen Suitings gemacht, mit breiten Fuß Plait3 u. 


gejchneiderten Tabs; ein ausgezeichnet 


gemadhter 


Nod, marfirt 1.75. 


Braided Reefers für Mädchen 3.95 


Reefers für Mädchen, in Novelty Mifchungen, reich- 
lich braided und mit rotem Broadcloth ausgelegt; 
Bor Gürtel Rüden, ein jeltener Werth, 3.95. 


Kid Orfords für Damen 


„alulter“ 1.35 das Baar 


Da wir immer den Vorrang haben bei den Verfauf?: 


Partien, ficherten wir uns: bie ‚beiten. 


Die ausgezeich⸗ 


nete Aus wahl in lohfarbigen und ſchwarzen Oxfords 


für Damen erhielten wir zu einer ſenſationellen 
und 


All die neuen Facons 


ſparniß. 


Er⸗ 
lohfarbi⸗ 


gen Schattirungen eingeſchloſſen. 2.50 Werth, für 1.50 


und 1.35. 


Mädchen- und Knabenfchrhe $1 und 1.25 
Zehn hübdiche Facons in Vici Kid, Bor Calf und Kalb: 
leder = Schuhen — gut 1.75 werth, Größen 83 bis 2; 


zu $1; Größen 23 bis 53 für 1.25. 


Alle Sorten Baby: Schuhe 50c 


50c für die hübfchefte Sorte Baby: Schuhe, lohfarbiges 
und jhiwarzes Vici Kid, zum Knöpfen oder Schnüren; 
mit handgewendeten Sohlen, Größen 2 bis 5. 


Pradfoolle Kleiderftoffe 39c 


Ein weiterer großer Einfauf und Verfauf, welcher unferen Ruf befeftigen wird, daß 
wir die Leiter find inf Geben von ungewöhnlichen Spargelegenheiten für zuverläffige 


MWaaren. 


Franz. Cheviots, Batiftes, Voiles, englifche fchlichte und fancy Mohairs, Storm Ser: 


ges und. gemufterte Brilliantines; fdottijiche 
Serges, Nuns Beilings, neue mannijh Suitings, und andere, ebenfo be= 
liebte Getwebe und Wertb—jeder Stoff in dem bejonderen Farben=Effett, 


der in diefer Saijon modern ift. 


Der friater. 


Ein Wiener Nahtitüd. Von Rudolf 
Stürzer (Wien). 


Perſonen: 

Ein Fiaker. 

Ein Herr. 

Ein Hausmeifter, Tjcheche. 

Zeitund Drt: 
Es iſt Nacht — völlige, ftille, tiefe 
Nacht, denn e3 ift fünf Minuten nad 
zehn Uhr, noch dazu in einer Vorjtadt. 
Zu bemerten ift nur no, daß es in 
Strömen regnet. Und nun beginnt bie 
Handlung: 

Sn: einer ber zahlreichen ungepflaiter- 
ten Seitengafjen be3 dritten Bezirkes 
Hatjcht und quaticht Durch den breiigen 
Schlamm ein Wagen. Bor einem 
Haufe maht er Halt und heraus 
fpringt ein Herr, ven Kragen hoc) auf> 
geftellt; mit zwei Süßen überquert er 
den Bürgerfteig bi3 zum SHausthor, 
109 er eneraiich und ziemlich anhaltend 
auf ben weißen Knopf im ſchwarzen 
Glasſchilde mit der Inſchrift Por⸗ 
tier” drüdt. Dann wendet er ſich an 
en Lenter des Gefährtes, das ibn 
hergebracht. 

> Herr: „Was friegn S’ denn?“ 
Zialer: „No, döß mern © ja eh 
n, anä’ Herr.“ 
mt „Nichts mweik ih, Jagen ©’ 
aihwind, mas S' kriegn.“ 

Sialer: „Uber, gnä Herr, Sö mil- 
jen’3 jhon — —“ 
Herr: „Das maden Sie gut, wie 
0 = benn mwiffen, ih mar ja noch 
ein Yiater.“ 


fer (gutmüthig ladenb); „Ho, 
0 — — bö3 glaub i Ihna ſchon, 
8 Na iR * 

fer: „Möcht’8 Yhna a gar nd 


a8.na!” : 


menſch⸗ 
Fr er 


Tweedd; aub Storm: 


39 


Yiafer: „Na, da wern ma fan Rid;- 
ter brauchen, gnä Herr —“ 

Herr: „Alfo gut, was friegn ©’ 
denn?” 

Yiafer: „Aber gnä Herr!“ 

Herr: „So jagen Gie’3 do ſchon 
einmal!“ 

Tiafer: „Was foll i denn da fagn, 
gnä Herr — ſchaun ES’ nur, mia’z 
regnet!“ 

Herr: „Na ja, das feh ih ja — 
aber ich weiß noch immer nicht, was 
Sie friegn.“ 

diafer: „Na, mas wirt denn friegn 
— mas halt recht is, gnä Herr.“ 

Herr: „Na ja gut, alfo was ift denn 
reht? Was verlangen 'S’ denn?“ 

diafer: „Y berlang nir unrechts, 
gnä Herr, e3 is ja eh fa Eraftenz 
mehr!” 

Herr: „Sa, hören Gie, bas ift mir 
jegt jchon zu Dumm! — Was ift denn 
bie Tare?“ 

Viafer: „OD mein Gott! Zar! Tar! 
Mas wird denn bei jo an Wetter Tar 
fein?“ 

Herr: „Was geht mich das Wetter 
an — mas ift Ihre Tare, Sie müffen 
bo eine Tare haben?“ 

Yialer: „Ab freili, 
ſchon — 

Herr: „Na alſo — was iſt denn die 
Tare?“ 

‚Viafer: „Aber gnä Herr, fragn ©’ 
mi um a Zar! 8 fteb jchon feit ber 
Yruah aufn Stand. S5 fan mei erfte 
Fuhr.“ 

Herr: „Aber was reden S' denn ſo 
lang, ſagn S' doch endlich in Gottes 
Namen, was Sie kriegn!“ 

Fiaker: „No, gnä Herr, Sö wern ja 
eh wiſſen, was ma gebn wolln.“ 

Herr: Ich will Ihnen gar nichts ge⸗ 
ben, als was Ihre Taxe iſt — alſo!“ 

Fialer: O Jeſſas gnä Herr, die 

{pe Bert 6 (om 


dbö ham ma 
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zwei Sechſerln —“ 

Fiaker (einfchmeichelnd): „Aber 
Ihaun ©’, gnä Herr, da hab ja i no 
nir davon — da gebn © jchon no a 
Kran drauf,” 

Herr (erftaunt): „Was fol ich?“ 

Siafer: A Krone geb’n ©’ no drauf, 
gnä Herr, jhaun ©’ nur dis Wetta 
an und dos Gmafch, mas. ’3 hat, und 
g’fahrn bin i jo a net fehleht —“ 

Herr (dem bereits das Blut wallt): 
„seht, mwiffen Sie, das ift doch bie 
höchfte Unverfchämtheit. Sie friegn 
ja eigentlich nicht einmal Einen Gul- 
den achtzig, ich möchte nicht nadh- 
fhauen, was die Tare ift, ich glaube, 
mit zwei Gulden bin ich ohnehin ſchon 
Wurzen genug —“ 

Tiafer: „Ui Seffas, a Wurzn, daß 
i nöt Tab — a Anfpanner valangt an 
Guldn fufzg Kreuzer bei jo an Wetta 
— 508 bafın Sö a Wurzn mit zwa 
Guldn? Dos gebn Sh mirkli guat—" 

Mittlerweile hört man fchlürfende 
Schritte hinter dem Hausthore; durch 
die Spalte bringt ein unficherer, 
Ihmanfender Lichtfehimmer, dann raf= 
felt ein Schlüffel im Schloß — das 
Ihor öffnet fih. Im fladernden 
Scheine einer primitiven Hanblaterne 
erblidt man die ungenauen Umriſſe 
einer menfchlichen Gejtalt. E3 ift der 
Hausmeifter. Ueber fein anjcheinend 
berfpätetes Auftreten wird ich fein 
Wiener Einwohner wundern; — ra= 
fcher pflegt er nic zu fommen, im Ge 
gentheil, in den meijten Fallen fogar 
noch viel fpäter und jehr oft aufs erfte 
Läuten hin überhaupt nicht. Der Herr 
fucht fofort nach dem üblichen Sperr= 
jechjerl und ruft ald Beendigung der 
bisher mit dem Kutfcher geführten De 
batte diefem höchjt energifch zu: 

Herr: „Ach mas, das ift mir alles 
eins. Gie haben Xhre zwei Gulden 
und damit bafta! Sie find ja ein un- 
verſchämter Menſch!“ 

Fiaker: „Ah gengan S', was S' nöt 
ſagn — wann ma ſtier is, derf ma halt 
nöt im Fiaker fahrn, dafür ſan ja dö 
Anſpanner da, aber mir wolln ja a 
lebn, mir ſan ja a net umſunſt auf da 
Welt, Sö —“ 

Herr (zornig): „Jetzt ſchaun S' aber 
gleich, daß Sie weiter kommen, jetzt 
hab ich's ſatt. Sie frecher Kerl!“ 

Fiaker: „Ui Jeſſas, thun Ihna dö 
zwa Strupfn lad, dös Ihna ausge— 
riſſen habn? Valleicht gib i Ihna no 
was drauf. Sö ſtierer Gſell —“ 

Der Herr, bereits im Hausflur, 
ſteht einen Moment ſtarr da, dafür 
läßt fich jegt der Hausmeifter verneh- 
men. 

Hausmeifter: „Halten die Gujchen, 
funft hul ih Wachmann, Fallut elen- 
dige!“ 

Fiaker (ſchreit wüthend): „Biſt net 
glei ſtad, böhmiſches Gſpenſt überan— 
ander, wann i oba ſteig, blas i da's 
Liacht aus, du Powidlhengſt, vadäch— 
tiga —“ 

Hausmeiſter (im ſchrillen Diskant, 
ebenfalls wüthend): „Se wern mit nit 
Licht ausblaſ'n, Se Wiene Stritzl, Se 
— Fallut!“ 

Herr (fchreit im “öchlten Zorne ba= 
zwifchen): „Schaun Sie, daß Sie mei- 
terfommen, fonft haben Sie mit mir 
zu thun, ich zeigSie fofort.an, Sie —* 

Tiafer (mit Stentorftimme): „Wen 
molln denn Sö anzagn, Sö ſtierer 
Beutl; warn ©’ Jhna viel Tpieln, 
friagn ©’ dö zwa Stu auf Ahnan 
Erdapfel, da braud’n ©’ Nhnen gar 
net umz’fohaun; wann ©’ wolln, fum- 
man ©’ muring auf mein Stanbplab, 
da gib i Yhna a Marfn für d’ Volta- 
fuchl, — — Bift net ftad, Böhm elen- 
diger, wann i 0’ fteig, bift a Leih! — 
Wann ©’ wieder amal an FFialer 
braudh'’n, Sö gnädiger Herr ©, dann 
fumman ©’ nur zu mir, dann fahrn 
ma aber glei’ ins Bädenhäusl, dann 
gib i Yhna no was drauf, Sö nothiger 
Zeitpuntt — Pfiat Yhna Gott mit 
Roſenwaſſer, Sö Schundian — is 
ſchon guat — Ihna kenn i jetzt — 
wann i den Böhm dagleng, gibts a 
Malör. — Hüoh, Fuchsln, gehn ma 
ham und ſog'n, es war nix!“ 

Und fort rollt das Geſpann: Herr 
und Hausmeiſter ſchimpfen wüthend 
nach, und die durch den Lärm ſchon 
längſt aufgeſchreckte Nachbarſchaft lugt 
neugierig aus den nach und nach ge— 
öffneten Fenſtern, den Fall nach ihrer 
Art beſprechend. Und den andern 
Tag hört man das einſtimmige Ur— 
theil: 

„Der ‚noble’ Herr vom Zmölferhaus 
bat mit dem Fiater gejtritten, weil er 
nicht zahlen konnte, und ed war ein 
Morbitandal deömwegen; aber das find 
nun fohon einmal die ‚nobligen’ Leut, 
die den Kavalier fpielen wollen, im 
Frafer fahren müflen und dann fein 
Geld zum Zahlen haben — recht iſt 
ihm giſchehn! ar 
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5 neuefter Konftruftion, bemannt mit tüchtigen Fuhr— 
> leuten und Möbel:Verpadern, jihern die Ankunft je 
5 bes Stüdes in gutem Zuftand. 


$ Meffing-Bett, genau wie ®., 2zÖll. fortgejehte fo: 
ftensKonftruftion, jchivere Fillings, 5-Rly importirt. 


19.90 


> Lacquer. Volle Gr. gemacht. Gin $30: 
Werth. Eröffnungs-Verfaufspreis 
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Kombinat. Bücherſchrant 
u. Schreibpult, v. präch— 
tigem Entwurf, gemacht 
Aageſägt. Oak u. Birch 
tahogany, jchöne Front 
. hübfch gejchnigt. Ein 
25.00 Werth. GCröff: 


„ 13.86 


Golden Oak Drefier, ge: 
nau wie Bild, 423Öllige 
Baje, getheilte obere 
Schubladen, gr. ovaler 
franz. Plate Spiegel.— 
Regulär. $12.00:Werth. 
Gröffnungs = Verkaufs: 


S8 preis 
nur 


Voller Bor-Sik Tining 


Stuhl, genau w. Bild. 
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Echter Lederſitz, durch 
Rohrſitz unten verſtärkt, 
von feinftem %gejägten 
Dat, handpolirt. Regul. 
83.00 = Werth. Eröff: 


nungs⸗Ver⸗ 1 69 


faufspreis 


Morris - Stuhl, genau 
w. B., Gold. Daf oder 
Bird Mahogany Ge— 
vollftänd., mit wendba= 
ren Belour Polftern. — 


Eröffnungs⸗ 3 55 


Verfaufspr. 


und beite Konit 


rei 


Politur einzuführen, 


Ein großer®erth in einem fei- 
nen Schaufelftuhl, Entwurf ge= 
naı wie im Bild, volle Größe 


ruftion. Ausw. 


bon Quarter Eichen oder Bird) 


Mahogany Reg. $4 Werth. —. 


Gröffnungs=Ber= 
faufspreis, nur 


— 


Ein ſpez. Werth in einem 
feinen Dreſſer u. Chiffonier, 
genau wie Bild, maſſ. Ma— 
hogany, Birdseye, Maple, 
und feinſtes gemuſtertes 43⸗ 
geſägtes GoldenEichen; Un— 
terlage iſt 453öll. volleswell Werth, Eröff: 
Front, geſchn. Klauenfüße nungs-Preis 
u. großer echter franz. geſch 

Spiegel. Ein regul. $29.75 

Werth. Gröffnungs = Ber: 


faufspreis, 1 7 95 
* 


nur 
a 


GrogerSchaufelftuhl, genau Roman Parlor 


wie Bild. Hölzerner Sattel- 
Sit. Golden Eichen Poli: 
tur. Ein $2.50 Werth. Gr= 


öffnungs-Ver— 1 24 
® 


faufspreis, 


uns, zu einem 
Preijes. Neg. $ 


öl. Mefjing=Bett, genau mw. B., 23Öll. 
Pfoſten, Zzöll. Husts u. Vaſen und volle 
VBow-Enden; gar. nicht ſchwarz zu wer— 


den. Alle Gr. Spez. Preis 15.98 


in diefem Berfauf nur 
em 


Sanitäres Stahl Tapvenport Sopha 
mit National Top Stoff. Regul. $8= 
Werth. Eröffnungs:Ber- 3 9 
faufspreis, + 


Echte Leder-Couch, jeder einzelne garantirt, 
Geftell von feinftem Agejägten, handpolirten 
Golden Dat, gejchnizte Bead und Klauenfü- 
be, mit allerbeftem Nr. 1 Leder überzogen, 
gemacht in Diamond Tuftig mit breiten 


Ruffle an Seiten. Billig zu 27.48 


$45. Eröffnungspreis 


 viertelgefäg- 
tem Golden- 
Eichen — 


brikant verkaufte 500 v. dieſen 
prachtvollen Parlorſtühlen an 


Eröff. Verk.-Preis, 


1.95 


Ghiffonier,- 
genau wie 
Bild, genau 
zum Drei: 
fer zur 

Linken paſ⸗ 
ſend, Aus— 
wahl in ech⸗ 
tem Maho— 
gany, Birds⸗ 


| 


eye Maple ; 
u. feinftem FeinerPrinceß Dreſſer, 
genau wie Entwurf, 
volfe Swellizront, Uns 
terlage 36 Boll breit; 
ovaler franz. geichlif. 
Spiegel 40 bei 18. — 
Ausw. von mafl. Ma: 
hogany oder feinftem 
viertelgefägtem Golden 
Eichen. Ein $20 Wh. 
Gröffnungs-Verfauf3- 


Ei, 12.44 


Ein 826.00⸗ 


14.79 


Montag 


Stuhl. EinFa— 

von maſſ. Golden Ei— 
chen, 33 Zoll breit, hat 
fünf großeSchubladen 
und Griffe von Guß— 
Meſſing. Eröffnungs: 


Verkaufs⸗ 3 29 
+ 


Preis, 


Drittel des reg. 


IM. 2,95 


Pedeſtal Extenſion Dining-Tiſch, von 
Royal Quartered Oak, runde Platte, gut 
gemacht und in beſter Weiſe finiſhed; iſt 
6 Fuß ausziehbar. — Regulärer $14- 


7. 47 


Werth. Eröffnungs-Verkaufs, 
preis, 


3⸗Stücke Parlor Suite, unter unſerer 


eigenen Aufſicht gemacht und Herftels; 


lung und Finiſh garantirt, gepolſtert 
in echtem Verona. Ein 80Werth. 
Gröffnungs = Verlaufs: 

preis, 8.39 
Velour Couch, 23 Zoll breit, 7 Rei: 
hen ZTufting, ungerftörbare Stahl: 
Konftruftion. Ein $9.00-Mertd. — 


Eröffnungs = Verlaufs 
preis, 4. 0 


verjchenten wir am 
Montag eine Flajhe von unjerer berühmten Möbel-Boli- 
tur frei an jede befuchende Dame. 


nördlich bis Latvrence Avenue, 
ferungen füdlih bis Pullman, nördlich 6iS Waufegan 


Vorſtadt freie Ablies 


und weitlich bis Domwner’s Grove, 


Elegantes Buffet, genau wie Entwurf, 
von dem feiniten biertelgejägten Eichen 
gemacht, voll hHandpolirt, gejchnigtestlaus 
enfüße, geoßeTop mit franz. geichliffenen 
Spiegel, und eine Schublade, mit Plitic) 


gefüttert. $30Werth. Eröff: 18.45 


nungs-Berfaufspreis nur 


Dieje hochfeine High Arm, Drop Head: 
Nähmaſchine, lauft leife, Hat al die 
neueften Berbefferungen, folche wie jelf: 
threading Nadel, automatifcher Bobbin⸗ 
Winder, Tenfion Releaje. Volles Set v, 
Nidelftahl Attachments. Die Holzarbeit 
ift vom feinften Golden Eichen, hochfein 
polirt. Hat fünf Schubladen. Für 10 
Jahre garantirt. Unterricht frei. $25= 


Werth — EröffnungssVers 
fauf3-Preis, 9.65 


Ein fpezieller Werth in einem feinen run= 
den Ausziehtijch für EBzimmer. Royal $ 
Eichen-Platte, bis 6 Fuß auszuziehen, — 
Beine jind gejchnigt. Ein regulärer $9.75 


Werth. Gröffnungg = Ver: 5.89 


faufspreis, 


Elegantes eifernes Bett, genau wie Ent- 
wurf, 183öll. continuous Pfoſten⸗Kon⸗ 
ſtruktion: ſehr maſſive Füllung, volle 
Grötze und all die beliebten Schattirun— 
gen in Emaille, einſchl. Vernis Martin. 
Gin $14-Werth. Eröffnungs- 7 39 
Bertaufspreis s 


Gijerne? Bett, iwie Illuſtration Hat ein⸗ 
zöllige Pfoſten und in allenGrößen. Voll⸗ 
ſtändig mit gewobener Draht Spring u. 
Cotton Top Matraße. $5 — 49 
Uns. Eröff.-Verk.-Preis, » 
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Davenport Sofa, wie Bild, 
Mahogany Geft., $22 Wt., 


14.88 
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Medizin-⸗ Cabinet, wie 
B. gas in Golden 
0d, Weathered Dat, Gr. 
d. Gabinet 24 5, 14, m. 
Epiegel = Front. Regurs 
lärer $2.00 = Werth. — 


Eröffuungs: 9 4 c 


Verkaufspreis 


Großer Männer-Schau: 
felftuhl, gebog: Arme, 
genau wie B., Sattel- 
olzjig. Regul. $2.00: 


th. Gröffe 98e 


nungspreis 


Solid. Oak Dreſſer, ge⸗ 
nau tw. B., hat getheilte 
obere Echubladen, volle 
gr. Bafe, franz. Spie: 
gel Pläte 24 b. 14. Ein 
$10 = Werth, — Eröff: 


nungs⸗ Ver⸗ 5.39 


faufspreis 


Yolding Go-Eart, genau 
"wie Bild, Veneered Rüz 
den u. Maple Sik, hat 
grün 
Gear, eng zufamıtien= 
legbar, leicht u..ftark, m. 
Gummireifen = : Räder, 
with. 2.50. Gröffnungs= 


Verkaufs⸗ 1 48 


preis, 


Pedeſtal, ge⸗ 
nau w. Bild, 
28 Zoll hoch, 
ſehr fein po⸗ 
lirt, gemacht 
in Golden 
Taf, Weath’d. 
Dat od. Bird 
Mahogany, 
werth $2.00. 
Erdffnungs⸗ 
Verlaufspreit 


9% 


Keller = Rads, Holländ 


LEEREN N 


wih. 81.75, 


= Gardinen und yußboden-Belag 


Gardinen Bargain = Tifh—eine Neuerung, die hier bleiben wird—mit Kaufluftigen 
an jedem Tage der Woche gedrängt. Am Montag 5000 Paar im bolfer 


Länge und Breite, Nottingham Spigen-Gardinen, in neuen Muftern, 


weiß oder ecru, wirkliche 


Orientaliſche Couch-Ueberzüge, 
die tegul. 1:50 Sorte, Montag, 


Nuffled Nek-Gardinen, 
Sp 


} sfante und Einjas, 
; 1.75 werth, Montag, Paar 


1.25 Werthe, das Baar 


88c 


breiter 


1.35 


Rattice Cords, in allen 


mit den, $4 Werthe, Montag, 


Montag, Set, 


Portieres für Doppelte Thüren, ehr jchwere 


Ruffled Netz Bett⸗Sets, breite volle Ruf⸗ 
fles, mit Spitzen⸗Einſatz, Werthe 


18c 


dar: 
Duadrat:Yard, 


= 


von Muft 
für mo 


Reh 


Ertra jehweres Linoleum, 2 Yard3 breit, 
5 eine feine Auswahl von Muftern, die regu= 
+ läre 65€ Sorte, Montag, per 


Bruffels Teppiche, ein 
Te 


werth, fpeziell 48c 2. 5 


36 bei 72 extra 


% — H 


ausgez. Sortiment 


36 6. 60, Blumen: | 2 


TER 


4, Mufter von Agenten u. 


Verlauf von Matten— Jedermann weik, wie Matten ftetig imP ind, un 
ſere frühen Einkäufe ermöglichen es uns, Preiſe zu quotieen, —* re ER 
gends wo. Am Montag offeriren wir eine jpez. Vartie, 500 W. joint: 
ieh jhlichtweiße hinej. Matten, ertva jchiw., 25c werth, die Yard, 


12:c 
ſchwere —* 
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